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INDIE ORIENTALIS ö 
Arinnen erſtlich das ander Theil 
der Schifffahrten Johann Huygens von 
W Lintſchotten auß Holland / ſo er in Orient gethan / 
begriffen / vnd fuͤrnemlich alle Gelegenheit derſelbigen Landen / Inſulen / 
Meerpforten / ic. fo vnterwegen auff ſtoſſen / vnd dann in India fuͤrkom⸗ 
men / Wie auch alles / was der Author allda im Land / vnd nachmals 
auff feiner Widerreyſe nach Holland geſehen vnd 
b a erfahren / eygendlich beſchrieben wirt. 
II. Der Holländer Schifffahrt in die Orientaliſche Inſulen / 
Javan vnd Sumatra, ſampt Sitten / eben vnd Superſtition / ꝛc. 
e ee. | 
II. Drey Schifffahreen der Holländer nach obermelten In 
dien / durch das Mitternaͤchtige oder Eyß Meer / darinnen vel 


vnerhoͤrte Abenthewr. 


Alles auffs trewlichſt von newem auß den Niederlandiſe chen 
Exemplarien in Hochteutſch bracht / vnd in guter Difpofition | 
zuſammen gefügr, 
5 in, 
Vielen ſchoͤnen kuͤnſtlichen Figuren vnd Landtafeln in Kupffer 
geſtochen vnd an Tag geben / durch Jo AN- THEODOR. vnd 
JOoHAN-ISRAET de BRV Gebruͤder. 


Gedruckt zu Oppenheim bey Hieronymo Gallern / 
In Vorlegung Johan Theodors von Bry / 
D XV. 
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wi Dem Woleddlen / Geſtrengen vnd Veſten 
Philipps Chriſtoffeln von vnd 
zu Pranckenſtaͤin / deß H. Reichs Vitter⸗Gerichts 


vnd Rahtsverwandten in Oppenheim / Meinem inſonders 


ee vnd gebietenden 


NAHM. 


d GlEdler / Geſtrenger vnd De 
N O ſter/ inſonders großguͤnſtiger und gebietender 


J getrewe GOtt zu dieſen letzten Zeiten dem 
) 
5) deckung der Newen Welt oder Indien: Die 


N N 
I 10 N Juncker: Vnter andern Wolthaten / fo der 
N N & 
> Menſchlichen Geſchlecht erwieſen/ iſt nicht 
9 der geringſten eine / die Erfindung vnd Ent⸗ 
5 5 ng wobei auß denfelben zuerſehen / wie die vner⸗ 
8 ER = gruͤndliche Weiß heit vnd Allmacht Gottes/ 


l 


| nicht allein in vnſern Landen / ſondern auch 
vber dem gautzen Erdboden / ſich in feinen Geſchoͤpffen ſo herztich vnd wun⸗ 
derbarlich erzeige / daß allen vnd jeden Menſchen / fie leben an was Orten 
ſie woͤllen / alle Entſchuldigung der Vnerkantnuͤß Goͤttlichen Worts vnd 
Willens /gnugſam benommen ſey: Derowegen dann wir ſaͤmptlichen Gott 
fuͤr ſolche Wolthaten zu dancken / vnd dieſelbige in friſchem Gedaͤchtnuß er⸗ 
halten zuhelffen ſchuldig ſeyn. Als hab Ich / wie auch mein lieber Vatter 
vnd Bruder / nunmehr beyde ſelige/vor dieſem allen muͤglichen Fleiß / Muͤ⸗ 
he vnd Koſten daran geſtreckt / daß beyder Oſt⸗ vnd Weſt Indien Historia, 
nicht allein in Lateiniſcher vnd Teutſcher Sprach beſchrieben / ſondern auch 
die denckwuͤrdigſte Sachen durch ſchoͤne Kupfferſtuͤck dem günftigen Leſer 
vor Augen geſtellet wurden: Werde auch noch jetzunder / weiln die vo⸗ 
rigen Exemplaria mehrentheils durch den Kauff diſtrahirt ſeyn / ſolche 
Indianiſche Hiſtorien von newen zum Truck zubefoͤrdern / vnd vor diß mal / 
das Dritte vnd vornembſte Theil derſelben aufflegen zulaſſen vervrſachet. 
Dieweiln aber dieſes Theil gleichſam der Kern der gantzen Hiſtorien iſt / in 
welchem eygendlich beſchrieben / was dem dee 
0 ungen 
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Vorrede. 
Hungen von Lintſchotten / in India begegnet; Auch wie die Hollaͤnder einen 
richtigern Weg durch die Nortlaͤnder in Indiam zuſuchen ſich vnterwun⸗ 
den; So hab Ich mich auch vmb einen günftigen Patronum, vnter deſſen 
Namen / Schutz vnd Schirm ſolches ans Liecht kaͤme/altem vnd loͤblichem 
Gebrauch nach vmbſchen ſolen. Nun habe zwar gegen etliche / die auch 


WoleEdle vnd Geſtrenge / deß Heiligen Neichs Ritter⸗Gerichts vnd Rhats 


zu Oppenheimanverwandte/ meine großguͤnſtige vnd gebietende Junckern / 
Ich /ſeythero nach dem Willẽ Gottes ich dieſer Ends mich mit den meinigen 
zuwohnen begeben / mit Dedicirung vnd Verehrung etlicher meiner Kunſt⸗ 


buͤcher mich danckbar er zeigen wollen / vnd daß ſolches J. Geſtr. nicht vnan⸗ 


nemlich geweſen ſey / in der That geſpuͤret; Derohalben / WolEdler vnd 
Geſtrenger / inſonders großguͤnſtiger vnd gebietender Juncker / habe Ich 
auch gegenwaͤrtiges Werck / mit E. Geſtr. Adel vnd hochloͤblichen Namen 
zieren ſollen / weil nicht allein die ſonderbare Luſt vnd lebe /ſo E. Geſtr. zu den 
Hiſtorien tragen / ſondern vmb fo viel deſto mehr die nahe Nachbarſchafſt⸗ 
mit deren Ich E. Geſtr. verbunden / mir Anlaß hierzu geben hat. Verhoffend 
E. Geſtr. werden Ihr ſolches Werck großguͤnſtiglich gefallen laſſen / vnd 
mein danckbarliches Gemuͤht / als ein Anzeigung aller in Vnterthaͤnigkeit 
bereitwilliger Dienſte / gantz wolmeynend verſtehen. Wie dieſelbe hierumb 
Ich gantz vnterdienſtlich bitten / vnd Goͤttlicher Allmacht Gnadenſchutz zu 
langwiriger Geſundheit vnd allem gedeylichen Auffnemmen; Mich auch 
E. Geſtr. Gunſten vnd maͤchtiger Befoͤrderung hiemit trewlich vnd vnter⸗ 
thaͤnig befehlen thue. Wache zu ene 1.Maji Anno 1616. 


vnterdienſtwilliger 
JoHann Es-THEODORUS de BRN 


von Straß burg / an jego Bürger vnd 
cguder, Oppenheim. 86 


Dritter 
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INDIZ ORIENTALIS. 
Darinnen Erſtlich das ander 


Theil der Schiffart Johann Huygens von Lind⸗ 
ſchotten auß Holland / fo er in Orient gethan / begrieffen, Fuͤrnemlich 
was ſich in denſelbigen Landen die Zeit feiner Reſidentz ober begeben. Vnd dann 
was es für eine Gelegenheit hab mit den Landen / Inſulen / Meer pforten / ꝛc. fo den 

Neyſenden vnter Wegen auffſtoſſen. Item / alles was der Author nachmals 
auff ſeiner Widerreyſe nach Holland geſehen vnd J 
1 55 erfahren hat. | ; 


* 1 5 Das I. Cap. 75 | 25 19 
Von etlichen Geſchichten / ſo ſich zugetragen / die Zeit 
vber / als Johann Huygen von Lindſchotten zu Goa n 
er ndien auffgehalten. 
M Monat Derember Anno yz. ſind in 
At der Statt vnd Inſel Ormus vier Engellaͤnder an⸗ W 1 9 - 
“!elanget welche kamen von Aleppo auß Syria / da⸗ mme 


u Bin ſie ſich auß Engelland begeben hatten / nemlich zu Oxmus. 
= % durch Eſtrechodi Gibraltar nach Tripoli / wel⸗ an. 
IS) 
OY 95 ) 


ches eine Seeſtatt vnd Meerhafen iſt in Syria / da 
alle Kauffmanſchafft auffgeladen vnd niderge . 
legt / auch vber Land nach Aleppo gefuͤhrt wirt / wel⸗ 
ches 9. Tagreyſen ſind. In Aleppo wohnen Kauff⸗ 
leut von allerley Nationen / als Italiaͤner / Frantzo⸗ 


c e jeglicher in feinem Glauben vnd Geſetz vnter dem 5 
Tribut vnd Zolledeß groſſen Tuͤrcken. Hie wirt ein groß Gewerb getrieben / dieweil von 


melen wie ein Heer / die nach Indien / Perſien / Arabien / vnd ſonſten alle vmbligende Laͤn⸗ en 


thun / ſo da in Ormus / Goa / vñ Malaca ſhre Factoreyen haben N fuͤhren | 
a \ mit 
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2 Das dritte Theil der ; 3 
mit Edelgeſteinen / Perlen / vñ anderen Wahren vnd Specereyen die das Land traͤgt / wel⸗ 
ches nachmals nach Venedig gefuͤhrt wurde. Einer auß dieſen Engellaͤndern war vor der 
Zeit auch in Ormus geweſen / vnd hatte gute Information aller Gelegenheit eingenom⸗ 
men / auff welches Bericht ſie ſich dahin verfuͤgt / vnd ſehr viel Guts mit fich genommen 
hatten / als Tuch / Saffran / allerley Glaͤſer on kleine Kraͤmerey / Spiegel / Meſſer / vñ der⸗ 
gleichen Zeug / von allerhand geringe Wahr / die man hette moͤgen erdencken. Vnd wiewol 
dieſe Kauffmannſchafft auff eine zimliche Summa Gelts lieff / nichts deko weniger war 
ſie nur ein Deckel / damit man auff ſie nicht Achtung gebe. Den jhr Fuͤrſatz war eine groſſe 
Parthey Edelgeſteins zukauffen / als Demanten / Perlen / Robinen / ꝛc. darzu ſie eine groſſe 
Summa Gelts vnd Golts mit ſich gebracht hatten / aber ſehr heimlich vnd verborgen / 
auff daß ſie keinen Schaden lidten / oder dardurch in Gefahr kaͤmen. | 
zer Wie ſie nun in Ormus angelanget / haben ſie jhren Kramſchatz auffgethan / vnd an⸗ 
5 gefangen zuverkauffen / welches / als die Wahlen / die allda jhre Factoreyen / wie geſagtiſt 
Engelldn- haben wargenommen / befoͤrchten ſie ſich / weñ dieſen Engellaͤnder der Handel auff dißmal 
der. gluͤcklich fortgienge / ſie wurden ſich allda niderlaſſen / täglich mehren / welches denn jhnen 
zum mercklichen Schaden vnd Nachtheil wurde gereichen / haben derhalben von ſtund an 
allen Liſt angewand ſolches zuhindern / ſind zu dem Hauptmañ von Ormus Don Gon. 
ſalo de Meneſes gangen / fuͤrbracht / wie in Ormus Engellaͤnder ankommen / welche 
außgeſandt weren das Land zuerkundigen / vber das weren ſie auch Ketzer / der halben man 


Wb ten erhaſchen / vnd zwiſchen jhre Klawen bringen: Deñ das erſte Votum vñ Geluͤbd jhres 
unn. Ordens iſt / in allem jhres Ordens Heyl / Wolfahrt vñ Vermahnung zuſuchen / es ſeye o⸗ 


ZI 


wirtein von ſich gabe / Jeſuiter zu werden. Wie wol jhnen wol bewuſt ware / dz dieſer nichts zum be⸗ 
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N Orientaliſchen Indien. Cap. I. 3 
hette daß fiediefelbigen ſolten beſchicken / deren ſie ſich ſehr freweten / lieſſen vns durch einen 
andern Niederlaͤnder bitten / daß wir doch zu ihnen kamen / welches gleich von ons geſche⸗ 
hen / da ſievns mit weynenden Augen klagte / vdd dieſes von Stuͤck zu Stuͤck erzehlten / mit 
Bitten / wo es muͤglich were / wir jhnen wolten behuͤlfflich ſeyn / dz fie moͤchten auff Buͤrg⸗ 
ſchafft auß der Gefaͤngnuͤß kommen. Vñ wo fern man etwas auff ſie wuͤßte zuſagẽ / wol⸗ 
ten ſie allezeit der Erkantnuß der Obrigkeit gehorchen / vnd ſich verantworten / vñ wenn es 
ſich befuͤnde / daß ſie mehr als reyſige Kauffleut weren / die ihren Nutzen mit Kauff haͤn⸗ 
deln ſuchten / daß man ſie dañ nach ihrem Verdienſt ſolte ſtraffen. Hiemit find wir von jh⸗ 
nen geſcheiden / vñ ſie mit Verheiſſungẽ getroͤſtet / zugeſagt vnſern Fleiß nicht zuſparẽ: In 
ſumma / wir erlangten ſo viel von dem Ertzbiſchoff / daß er ſich zu dem Viceroy verfuͤger / 
vnſere Suppliration vberlieffert / vñ jhn fo weit vberredet / daß er in jhre Entledigung vers 
willigt / auch jhnen jhre Haab vnd Guͤter widergab / aber ſie ſolten jhnen Buͤrgen ſetzen für 
2000. Pardawen / dz ſie biß auff weitern Beſcheid auß dem Land nicht wolten verreyſen. 
Nach dieſem Befelch haben ſie alsbald eine Buͤrger / einen auß der Fuͤrnembſten der Statt 
vberkom̃en / der ſich 2000. Pardawen fuͤrſie verbuͤrgte / vñ die Engellaͤnder gabẽ jhm 1300. 
Pardawen vnter die Hand in bare Gelt / vñ dieweil ſie fuͤrwandten / keine Barſchafft mehr 
zuhaben / vertrawete er jhnen fuͤr das vbrige / weil er die Menning in der Kauffmañſchafft 
ſahe / die ſie hatten / damit ſie jhn zu allen zeiten / weñ es die Notturfft wuͤrde erfordern / koͤn⸗ 
ten befriedigen / hiemit kamen die Engellaͤnder auß der Gefaͤngnuß / beſtunden ein Hauß / 


vnd ſiengen an jhre Kraͤm auffzuthun / hatten bald guten Vertrieb / vnd geriethen in groß 


Kundſchafft / deñ ſiereſpectirten allezeit den Adel vñ die Fuͤrnembſten / denẽ ſiejhre Wahrẽ 


verkaufften / waren hoͤff lich / ehrerbietig / vñ gaben groſſe Verehrungen / damit ſie ein groß Eugellan, 
Credit bekamen / vñ von jederman geliebt wurden / alſo dz jhnen menniglich hold vñ günstig gte 


war / vñ jhnen gern zugefallẽ vñ dienſt geweſen were / ſonderlich aber bewieſen fie uns groß 
Freundſchafft / derhalben jhnen der Ertzbiſchoff viel guts that / vñ ein gut Hertz zu jhnen 
truge / welchesſie wol wußten zuvergelten mit Anbietung der Verehrung / wiewol er ſolche 
niemals hat wollen nem̃en / denn er nie Schenckung vnd Gaben pflegt anzunemmen. Zus 
dem hielten ſie ſich ſehr Catholiſch vnd andaͤchtig / hoͤrten alle Tag Meß / mit jhren Pater⸗ 
nroſtern an der Hand / in ſumma ſie hatten einen guten Namen vnd Reputation / dz ſie von 

niemands vbel angeſehẽ ja auch kein Menſch einige boſe Gedanckẽ auff ſie hatte / welches 
die Jeſuiter an jhrem Fuͤrnemmen ſehr verhindert / doch vnterlieſſen ſie nicht / ſie ſtets durch 
den Teutſchen Jeſuiter zuſchrecken / man wuͤrde ſie in Portugall zu dem Koͤnig ſchicken / 
vnd mit andern dergleichen Reden / jhnen eine Forcht einzujagen / vnd hr Vorhabens an 
ihnen zuvollbringen. Die Engellaͤnder dorfften jhnen nicht wol gaͤntz ich abſagen / ſondern 
ſagten / daß ſie noch ein weil ſolten Gedult haben / damit ſie ſich berath ſchlagten / lieſſen alſo 
die Jeſuiter auff guter Meynung / wie mir der eine vnd fuͤrnembſte Engellaͤnder / mit Na⸗ 
men Johann Nhubers / ſelbſt offt geſagt vnd geklagt hat / daß er nichts wiſſe anzufangen / 
damit er ſich dieſer Qual ledig machte. Zu letzt haben ſie ſich mit einander entſchloſſen / ſich 
zupacken ond außzureiſſen / haben jhr Gelt heimlich durch gute vertrawte Freund in E⸗ 
delgeſtein angelegt / denn einer vnter jhnen war ein Steinſchleiffer / vnd dieſer Vrſachen 
halben allein mit jhnen geſchickt. 


Als ſie alſo mit einander eins worden / haben ſie es niemands doͤrffen offenbaren / ber⸗ Enpeltan 
traweren ons auch nicht fo viel / wiewol fie uns ſonſt alle jhre andere Heimligkeiten vnd der ziehen 
Anſchlaͤge zu wiſſen theten. Kuͤrtzlich / ſie ſeynd auff einen Pfinſtfeyertag drey Meilen von beimlich 
Goa ſpatzieren gefahren / auff ein Inſel mit Nam Barde es, haben viel Speiß vñ Trank 


mit ſich genommen / daß man keine boͤſe Vermutung auff ſie hab ſolt / leſſen ſhre Behau⸗ 
ſung vñ den Kram mit wenig Wahren die jhnen vbergeblieben / vñ vnverkaufft waren / ge⸗ 
ſpickt mit einem Teutſchen Jungen / den wir jhnt geſchickt hattẽ / das Hauß vñ den Kram 
zubewaren / dieſer war im Hauß geblieben / vnd wußte nichts von dem Anſchlag. Da ſie al⸗ 
ſo in Bardees waren hatten ſie bey jhnen einen Patamarʒ alſo nennet man die Indianiſchẽ 
Votten / die in dem Winter die Brieff hin vñ wider tragen / welchen ſie dar zu erlaubt hatte. 
Vñ weil zwiſche Bardees vñ dem Fuß veſſen Land nur ein kleines vñ halb auß getrucknets 
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4 Das dritte Theil der 
Waͤſſerlein iſt / haben ſi ſich darvber gemacht / vnd alſo fort vber Land entwichen / daß man 
hernacher niemals Zeitung von jhnen gehabt oder erfahren / wo ſie hinkommẽ ſind doch 15 
zuvermuten / daß ſie auff Alexpo geflohen wie man darnach hat woͤllen ſagen. Ihre beſte 
Zuverſicht war / dieweil der Fuͤrnembſte vnter jhnen Johann Nhubers der Arabiſchen 
Sprach etwas erfahrẽ war / die durch das gantze Land gebraucht / oder ja zů wenig ſten ver? 
ſtandẽ wirt / deñ ſie gememiglich durchauß geredt oder verſtandẽ wirt / wie das Frantzoſiſch. 
Als dieſe Zeuung gen Goa kommen / entſtund ein groſſer Auffcuhr vnd Mur meln vnter 
dem Volck / alſo daß wir vns fehr verwunderten / auch hattẽ viel die Vermutung / wirhet⸗ 
ten Raht vñ That darzugethan. Der Bürglicffedas Gut gleich ſchätzen das vberbliebe 
war / vñ ohnge fehr trage mocht . Pardautwven. Hat gleich das Gelt / ſampt demandern / ſo 
er auß dem Gut geloͤßt / vberlieffert / das vbrige iſt jhm von dẽ Viceroy geſchen ekt worden. 
Site ana Die dieſe Fiucht der Engellaͤnder am meiſten verdroß / warẽ die Jeſuwiter / der deut 
I. von halben die ſie dardurch verlohren / welche ſie ihnen doch für gewiß geſchetzt hatten | vn d der 
den Engel · Teutſche Jeſuite kame / vnd fragte vns / ob wir nicht Wiſſenſchafft drumb hetten geh abt / 
landern. pñ ſagte / hette er ſolches Ioohes Iollenaetau br Babenjeawolie e k ee 
ben angeſtellt / vnd vermeldet auch / daß er einmal von ihnen unter Händen gehabt einen 
Sack mit 40. tauſend Venetianern (jeglicher Venetianer gibt 2. Pardawen) zur zeit jh⸗ 
rer Gefaͤngnuͤß / vñ dz ſie ihm allezeit gute Hoffnung hetten gegeben / ſein in Willen na 
zuthun / welcher Verheiſſüng halben er jhnen das Seit wider hette gegeben / daß ſie ſonſten 
nicht ſo liederlich / ja auch wol mmmermehr wider bekommen hetten / wie er ſelbſt muͤndlich 
ſagte: In ſumma er ſagte / dz er ſetzunder fuͤr gewiß merckte / dzes Ketzer vñ Spehen weren 
geweſen / mit vielen andern Laſtern vñ Scheltworten / die er wider ſie außgoß. Den Engel? 
länder der ſich in jhren Orden hatte begebẽ / als er ſahe vñ ſpuͤrte / daß man jhm nicht ſo gut 
Tractation thete / vnd erfuhre / dz ſeine Landsleute geflohen waren / rewet ſein That / vñ wie 
er noch kein Geluͤbd gethan hatte auch Ihm gerahtẽ war / daß er das Haupt wider folte auß 
der Schlingẽ ziehen ſes wuͤrde jhm nicht mangeln auſſerhalb dem Kloſter fein Brot zuver⸗ 
dienẽ zu de dz ihn die Jeſuwiter wider feine Will nicht kunten auff halte dieweil ſie nichts 
aber an jhm zu tadeln wußten / hat er der Orden gar auffgeben / vnd auſſerhalb dem Kloſter ein 
Fluter Hauß beſtandenſ vñ wictvol ſie allen müͤglichen Fleiß anwandten ihnen darin zuh halten 
Orden. hat er ſich nichts deſtoweniger drauß gemacht / vñ eine Werckſtattauffgericht / Summa / 
er hat zu arbeiten gnugſam vberkommen / vnd ſich zu letzt mit einer Meltice, eine Tochter 
ſo von Portugaliſchen aͤltern in dem Land geboren / verheyratet / daß ihm nunmehr die 
Rechnung gemacht vnd fuͤrgenommen ſein Leben allda zubeſchlieſſen. 
Von ieſen Engellaͤndern bekame ich einen weitlaufftigen gnugſamen Bericht võ 
allen Wegen / Stegen / Handel vnd Wandel zwiſchen Aleppo vnd Ormus / ſampt allen 
Sitten / Gebraͤuchen / vnd Ordnungen die ſie in den Reyſen ober Land vnter einander hal⸗ 
ten / von den Flecken vnd Staͤtten / durch welche ſie ziehen. Vnd ſeithero daß ſich diefe Ge⸗ 
ſchicht mit den Engellaͤnder zugetragen / ſeynd keine Engellaͤnder mehr gen Ormus vber 
Land kommen / aber Italianer ziehen täglich hin vñ wider die jhre Nahrung darauff habe. 
Judi Zu dieſer Zeit ſeynd zu Goa in der Jeſuwiter Geſellſchafft / rey Fuͤrſte vñ Koͤnigli⸗ 
en che Kinder auß der Inſel Japan ankommen: Gekleydet in Jeſuwitiſchem Habit / vñ jhres 
den Jeſui · Alters nicht ober die ry. oder 16. Jahr alt: Hatten durch Eingeben der Jeſuwiter in willens 
para in Portugal zuſchiffen / vñ von dannẽ zum Roͤmiſchen Bapſt / groß Privilegien vñ Frey⸗ 
Bapſt ver heiten den Jeſuwitern zuerwerben / welches jhr einiges Fůrnemmen war. Sie blieben zu 
reyſen wol Goa biß auff das 84. Jahr / fuhrẽ darnach in Portugal / vñ von dannen in Hiſpanie alda 
1 ſie von dem Koͤnig vñ allẽ andern Hiſpauiſchen Heron herꝛlich empfangen vñ mit groſſen 
Verehrungen vnd Gaben beſchencket wurden / welches alles die Jeſuwiter an ſich zogen. 
Ferse Von dannen zogen ſie zum Bapſt / vñ erlangten groß Privilegiẽ vñ Freyheiten / wie 
onen u wir in der Beſchreibung der Inſel Japan eins theils vermeldet haben / füͤrter ſeynd ſie ge⸗ 
Europam. reiſt durch gantz Italien / Venedig / Mantua / Florentz vnd andere oͤtter vñ Herꝛlichkeiten 
deſſelbigen beſichtiget / da ſie vberal hochgeehret vnd begabet worden ſeynd. Von wegen der 
groſſen Macht vñ Herꝛlichkeit / ſo die Jeſulter vberal von jhnẽ außbreitete: In Se | 
ie 
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fi feynd mit ebenmeſſigen Triumph wider nach Madrid gekehrt / vnd allda mit groſſer 

R verentz jhren Abſcheld vondem Koͤnig genommen / der ſich hoͤchlich an den Viceroy ver⸗ 
ſehrieben / vnd allen Oberſten vnd Haͤuptleuten der Indien in ſonderheit commendirt vnd 
befohlen :nach Lisbona widerumb gereyſer / vnd Anno 86. wider zu Schiff getretten / daß 

man nennte dan Felippè: Welehes auff der Widerreiß nach Portugal vom Haupt mañ 
Draco auffgefangen worden. Sie kamẽ nach boͤſer vnd gefaͤhrlicher Reyſe gen Mozam- Pia 
bique, da dab Schiff feine Ladung genommen / von einem andern Schiff mit Namen S. Be A 
Lorentzo / welches da gantz maſtloß eyngelauffen war / als es auß dẽ Indien nach Dormaal 
ſchiffen wolt: vnd weil die e war nach Indien zu fahren / hat das Schiff S. Fe⸗ 
lippe die Ladung deß Schiffs S. Lorentzo auffgenommen / vnd wurde vnter wegen von den 
Engellaͤndern auffgefangen: welches das erſte Schiff geweſen / ſo jemals auß der Schif⸗ 
fart der Portugaliſchen Indien auffgefangen. Die Portugeſen haben auch vielerley 

Auß legungen vnd Bedeutungen drauff gemacht / dieweil es nach dem Koͤnig auß Hiſpa⸗ 

nien genennet wa. Sc de ee eee e 
Aber darmit wir wid rkommen zu vnſern Fuͤrſten auß Japan / ſeynd ſie dieſes Jahr 

wider zu Goa ankommen mit groſſer Frolockung: denn man hatte ſie ſchier fuͤr verlohren 

geſetz aſie waren alle drey mit guͤldenen vnd ſilbernen Stuͤcken mit Gewandt bekleydet auff 

Itali aniſch / welches jhnen von den Italianiſchen Her in verehrt worden / fie waren ſehr 
trotzig / vñ die Jeſuwiter ſtoltz vnd auffgeblaſen / dieweil es durch ſie verrichtet worden. Sie 

ſeynd zu Goa geblieben / biß die zeit der Schiffart nach China herbey kommen / da ſie mit 
groſſem Triumph vnd Herꝛliehkeit / wie zuerachten empfangen worden: Welches den 
Ieſuwitern zu groſſen Ehren vnd Vortheil geriethe / wie das Buch genugſam bezeuget / 
welch es treuwlich in Hiſpaniſcher ſprach außgegangen / von jhrer Reyſe zu Waſſer vnd 

zu Land / nemlich welcher Geſtalt ſie vberall ſeynd empfangen worden / e. 

Anno ys Aim Monat Junio ſeynd viel Botſchafften vnd Geſandten zu Goa an⸗ Legatie⸗ 
kommen / nemlich auß Perſien / Cambaien / von dem Zamorin / den man einen Keiſer nen⸗ nen kom. 
net / von den Malabarn ond von dem Konig auß Cochin: Vnter andern Sachen / ſo da ge⸗ Gon a 
handele worden iſt ein Fried geſchloſſen zwiſchen dem Zamorin / Malabaren vnd Portu⸗ { 
geſern / die alle zeit toͤdliche Feind ſeynd geweſen: Hie zwiſchen ſolten die Portugeſer eine Feſtun⸗ 
Feſtung innen haben / welche an dem Geſtadt Malabar gelegen iſt / Panane genennet / von Panne 
dannen man zehen Meil biß gen Calecut hat. Dieſes iſt gleich in das Werck gerichtet kompt den 
worden / vnd eine Feſtung mit groſſem Vnkoſten zu bawen angefangen: Aber dieweil der ge 
Grund ſandig iſt / kondten ſie da keinen feſten Grundt legen: Denn es alles eynfel / daß fuͤ n 
gut angeſehen ward / dieſelbige zu verlaſſen / nach dem ſie wolz. oder . Tonnen Golds da⸗ Portüge, 
rinn verthan hatten / denn ſie keinen Vortheil dran kondten ſpuͤren / deß halben ſie ſo viel ſol⸗ ar 
ten auffwenden: Nur ſie vermeynten darmit zu Verhindern / weů der Zamorin nicht glau⸗ ede 
ben hielte / wie er ſehr im Braüchhat / daß er nicht einen freyẽ Außlauff vñ Außfahrt in das Veſtung 
Meer hette wie vor / dardurch er dañ groſſen Schaden gethan. Aber wie ſie ſahẽ / dz der Zar 5 
morin vnter der Hand noch andere oͤrter on Meerhafen hatte / darauß feine Leut ſo groſſen 
Schaden thun / als er mmer / kondten / wiewol ſich der Zamor in entſchuldigt / des hm vn⸗ 
wiſſend ſey / vñ dz er auch ſolches nicht koͤndte hindern / dieweil er fuͤrwandte es weren Meer⸗ 
rauber / die weder jhm oder ſemands anders vnterthaͤnig weren. Alles dieſes vervrſachet / dz 
ſie Panane widerumb verlieſſen / vnd dem Malabarn nicht zu wol trawten: Denn es iſt der 
wider ſpenſtigſten vñ halßſtarrigſten Nationen eine / ſo in den Indien zu findẽ / die manchen 
Mann verderben / vnd dz gantze Geſtadt iſt jhrenthalben ſehr vnrein vnd gefaͤhrlich zu rey⸗ 
ſen. De halben in Goa jaͤrlich eine Portugeſiſche Armada geruͤſtet vnd außgeſand wurd / 
das Geſtadt vnd Meer ſauber vnd reyſig zu halten: Auch fo ſeynd ohn das der Malabaren 
viel an vnderſchiedlichen oͤrtern / die zu Waſſer vnd Land mit rauben vnd ſtelen groſſen Meerrau⸗ 
ſthaden ihun / vnd enthalten ſich in gewiſſen örtern am Geſtadt dep Meers / da fie jhre Has ah 
fen haben / jhren Raub zuſammen tragen / vnd verbergen: ſie wohnen in ſtroͤhern Haͤußlein Faire 
inden Felſen / Steinklippen / vnd den Bergen die nicht zu bewohnen ſeynd / daß ſie niemand 
kan bezwingen / geben auff den Zamorin oder jemandts anders 55 Dieſe Wen 
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haben einen Hafen 12. Meil von Goa Sudwerts gelegen mit Namen Sanguiſeo, da ſich 

ſhrer viel auffhalten vnd faſt groſſen Schaden thun / daß auch niemand ohn Schaden vnd 
nachtheil kan fuͤr vber fahren / Derhalben taͤglich viel Klagen an den Viceroy der dermals 

regierte vnd genennt ward Don Franceſco Maſcharenhas Grave von Villa Dorta, 

welcher dieſem Vnheil fuͤrzukommẽ dem Zamorin entbotten / er ſolte fie ſtraffen / der jhm 

zur Antwort gabe / er were jhrer nicht maͤchtig / noch hette jhnẽ nichts zu gebieten / denn ſie 

| niemand vnterworffen weren / erlaubet derhalben dem Viceroy / er möchteficnach feinem 
Armada Wolgefallen ſtraffen / vnd verhieß jhm behuͤlfflich darzu zuſeyn. Als der Viceroy geſehen / 
sup die was es fuͤr ein Gelegenheit hatte / hat er eine Armada von 15. Fuſten vnd Schiffen laſſen 
eerräu- zurichten / vber welche er zum Hauptmaͤ ſe tzte einen vom Adel mit Namẽ Don Julianes 
ber. Maſcharenhas der ſein Vetter war / vnd jhm außtruͤcklich befohlen / erſtlich nach dieſem 
Hafen Sanguiſeo zuſchiffen / denſelbigen zu ſtuͤrmen / vnd gaͤntzlich zu ſchleiffen. Mit 

dieſem Fuͤrnemen ſeynd fie außgefahren / vñ als ſie zu dem Hafen Sanguiſeo kom̃en / hat er 

den Admiral raht gefragt / was zuthun were / dieweil Sanguiſeo ein klein Inſel iſt / vnd in 

dem Geſtadt drinnen ligt: denn das Waſſer leufft rings drum̃ her / vñ hat viel Klippen vnd 
Sandbuͤhel in der Eynfahrt / daß man mit niedrigem Waſſer nicht wol mag darzu kom⸗ 
men: In Sum̃a ſie haben beſchloſſen / der Admiral ſolte mit dem halben Theil der Fuſten 

an einem Ort anfahren / vnd haben einen Viccad miral verordnet mit namen Johan Bars 

riga / der ſich mit der andern helffte an das ander Ort ſolte machen: Als dieſes alſo abgeredt / 

hat der Admiral dieſe erſte eynfahrt gethan / vnd befohlen / man ſolte jhm folgen / vnd geru⸗ 

dert biß an das Land / vermeynend die andern wuͤrden jhm alſo nachfolgen / aber die andern 
Haupileut / welche alle vom Adel vnd ange vnerfahrne Leut waren / fiengen an zu hadern 

vnd zancken / welcher am erſten oder am letzten ſolte anfahen / daß darzwiſchen die Flut deß 

Meers ablieff vnd einer hie / der ander da auff einer Klippen oder Sand hencken bliebe / alſo 

daß nicht einer dem Admiral kondte zu huͤlff / ia weder hinderſich noch vorſich kommen. 

Dem Viccadmiral der an der andern ſeiten ſolt vmbfahren / wie geſagt iſt / wolten die an⸗ 

dern Capitaͤn nicht Gehorſam leiſten / ſagten etwan vom Adel / vnd ſie weren beſſer als er. 

Mit dieſen vnd dergleichen Puncten werden faſt alle der Portugeſen Anſchlaͤge verhin⸗ 
dert / vnd wie ſich vberall mit dem Gepraͤng hindern / alſo dieſe auch vneins / vnd kondten 

nichts außrichten. Als dieſes die Sanguiſeer / die auff die Berge geflohen / vnd 

ihre Haͤuſer verlaffen / vernommen / vnd den Tumult angefehen auch gemercket / daß 

alle die Fuſten hie vnd dort auff dem trucken ſtunden / nicht kondten eynkommen / vnd daß 

der Admiral hart an dem Land auff einem Sand war geblieben / haben ſie ſich ermuntert / 
ri vñ ſind mit einem groſſen Hauffen auff deß Admirals Fuſta gelauffen / alle vmbgebracht / 
haben eine auß genommen die / ſo durch ſchwimmen entrunnen / vnd wiewol ſich der Admiral wol hette 
Wictori wi konnen ſalviren / wenn er gewoͤlt hette / denn ein Leibeigner erbott ſich / jhm durch ſchwimmen 
eg das Leben zuerhalten / hat er ſolches doch nicht wollen eyngehen / fondern geſagt / er wolle 
Soa. lieber in der Schlacht mit Ehren fein Leben laſſen / als daſſelbige mit Schande vnd Vn⸗ 
Adnaral ehren retten / derhalben er ritterlich geſtritten biß auff den letzten Mann / aber dieweil ihre 
ſalagen, zuviel uber ſhm geweſen / haben fie jhn zu letzt vbermannet vnd vmbracht / auch ihm den 
fein Ropff Kopff abgeſchlagen / in Gegenwart aller ſo in den andern Fuſten waren / ſteckten denſelben 
Spuße auff einen Spieß / ſchreyen den Portugeſen mit groſſem Hohn vnd Spott zu / lompt holet 
fert euwern Hauptman widerumb / mit hoͤchſter Schand vnd Vnehr der e die ein⸗ 
ander anſchauwten wie die Eulen. Zu letzt haben ſie ſich mit der Flut von dannen ge⸗ 

macht ein jeglicher feinen Weg fuͤrgenommen zerſtreuwet wie die Schafe ohne Hirten / 

vnd widerumb zu Goa mit dieſer herzlichen Victoria vnd Sieg ankommen die Haupt⸗ 

leut wurden gleich gefänglich angenommen / aber fie entſchuldigten ſich / wurden zu letze 

ein andert wider ledig gelaffen: Der Admiral ward hoͤchlich beklagt / fonderlich von dem Viceroy / 
Krmada dieweil er feines Bruders Sohn war geweſen / ſonſten von jederman lieb vnd werth gehal⸗ 
gbedie ten ſeiner Tugend halben. Die andern Hͤuptleut wurden geſchmaͤhet vnd geſcholten / 
wie ſie verdient hatten. Man ruͤſtete gleich auff ein newes eint andere Armada zu vber wel⸗ 
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nen Admirals / damit er feinen Todt rechnen ſolte. Dieſe ſeynd an das Land gefahren / 
vnd mit heller Macht auff das Land geſprungen: Aber weil die Sanguiſei gewarnet wor⸗ 
den / vnd ihrer wol in acht hatten / haben ſie die Flucht auff das Gebirg genommen / vnd hre 
Haͤuſer vñ ſtroͤherne Wohnunge laͤer gelaſſen: Deñ man jhnen da nicht kondte nachfolgen 
von wegen der Wildnuͤſſen. Darumb haben ſie die Haͤuſer verbrennt / die Baͤum abge⸗ 
hauwen / vnd alles verhergt: Mit dieſer Raach ſeynd ſie wider von dannen geſcheiden / vnd b 
nicht einen eintzigen Menſchen beſchaͤdigt. | | 
Zu dieſer Zeit haben die Befelchs Leut in Cochin auß Geheiß deß Königs vnd deß Vi⸗ Zollhauß 
ceroy angefangen ein Zollhauß auffzurichten / welches biß zu der Zeit noch nie da geweſen / in Cochm. 
derhalben ſich die Eynwohner darwider auffgelehnet / vnd alle die Tod zuſchlagen gedreu⸗ 
wet / die ſich haben woͤllen vnterſtehen ſolches ins Werck zurichten / daß ſiees lieſſen beru⸗ 
henſbiß der new Viceroy auß Portugal kommen / mit Namẽ Don Duarte de Meneſes, 
verſamleten ſich darnach in Cochin mit dem alten Viceroy / der jhm das Regiment vberlie⸗ 
fert / vnd haben zu letzt ſo viel außgericht / daß fie mit Glimpff den Zoll auffgericht haben 
mit Verwilligung der Buͤrgerſchafft / die ſolches mehr auß Zwang denn gutem Willen 
zulteſſe. Dieſer Zoll traͤgt dem Konig ſehr viel eyn / wegen deß groffen Gewerbs ſo da ge⸗ 
trieben wirdt: Dieweil ſich allhie ſtets die Portugeſiſche Schiff mit ihrer vollen Ladung 
fertig machen / wenn ſie nach Portugal ſchiffen. 105 
In demſelbigen Jahr in dem Monat September if ein Schiff auß Portugal zu 


Goa / ankommen mit Namen Bom Jeſus de Caranja, vnd brachte Zeitung / wie noch 4. 
andere Schiff auff dem Weg waͤren / mit einem treuwen Viceroy Don Duarte de Me- 
neſes, derhalben groß Frolockung in der Statt war / vnd wurden alle Glocken geleut / wie 
man denn lets im Brauch hat / wenn das erſte Schiff auß Portugal kompt. In dieſem 
Schiff kamen etliche Buͤchſenſchüͤtzen / die Niederlaͤnder waren vnd mir von meinen 
r auß meinem Vatterland Brieff mitbrachten / das mir ein groſſer Troſt vnd 
reuwde war. 
Kürzlich darnach vnd im ſelben Monat / kam ein ander Schiff auß der vorigen Ge⸗ are 


ſellſchafft mit Namen Boa DViagen / in welchem viel Edelleut vnd Creutzherꝛn waren / pfengt 
dem Konig in Indien zu dienen / vnter denen war auch ein Bruder meines Heren deß Brieff auß 
Erbifchoffs Roderiques de Fonſeca genannt: Die andere fuͤrnembſte Herin waren Bolland. 
Don ſeorgie Tubal de Meneſes oberſter Fendrich deß Königlichen Fahnens auß Por⸗ 
zugaltzukünfftiger Hauptmanvber Soffala vnd Mozambique, von wegen der Dienſten 

dieer vor der zeit dem Konig in den Indien geleiſtet hatte. Joan Gomez de Silva zukuͤnff⸗ 

tiger Hauptman von Ormus. Don Franciſco Maſchar enhas Bruder deß verſtorbe⸗ 

nen Admirals Don Julianes Maſcharenhas, vor Sanguiſeo geblieben / wie gemelt: Ders 

ſelbige hatte auch die Hauptmanſchafft von Ormus / vnd durch ſeinen Todt ward dieſel⸗ 

bige vergoͤnnet dieſem feinem Bruder Don Franceſco, nemlich die Zeit von z. Jaren / vnd 

das nach Dato wenn die vorige drey Jar deh verſtorbenen verloffen / wie wir einander nach 
angezeigt haben. Ku | 3 
| Im Monat November ſeynd zu Cochin eynkommen / die andere drey Schiff der 

Geſell ſchafft / vnd hatten jhren Weg auſſerhalb vmb die Inſel S. Lorenco genommen / dz 

ſie nicht in Mozambique anlaͤndeten: Ihre Namen waren Santa Maria Arreliquias, 6 
vn der Admiral As Chagas oder die fuͤnff Wunde, Auff dieſem Schiff war der Viceroy | 
Don DuartedeMenefes;welcher allezeit Hauptman war geweſen zu Tanger in Affri⸗ 

coder Barbara / vnd waren allein in dem Schiff Chagas vber die 00. Soldaten vnd 
Edelleut / deren viel waren den Viceroy zubeleiten / ohn die Bootsgeſellen vnd Schiffleut / 

die vber die . Monat auff dem wilden Meer gefahren waren / ohn Land zu nemmen den zu 

Cochin. Die von Cochin haben den Viceroy mit groſſem Pracht vnd Triumph empfan⸗ 

gen. So bald er zu Cochin ankommen hat er dem alten Viceroy entbotten / er ſolte das Res 

giment vbergeben in die Haͤnde meines Herꝛn deß Ertzbiſchoffs / daß er in ſeinem abweſen 

ſolt verwalten / Denn er vnd der Ertzbiſchoff fehr gute Freund vnd bekandte geweſen / 
weil ſie beyde gefangen waren in Barbaria / in der groſſen Schlacht vñ Niederlag des Kos 
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nigs Don Sebaſtian. Der alte Viceroy hat es gleich vberlieffert / vnd iſt nach Cochin ver⸗ 
reyſet / auff daß er mit denſelbigen Schiffen wider in Portugall ſchiffte / nach dem 
Brauch der Viceroy / die nach vollbrachter vnd verloffener Zeit der Regierung nicht in 
Indien verharren mögen. Den 10. November Anno 84. iſt das Schiff Caranja von 
Goa nach Cochin geſeglet / Pfeffer vnd andere Kauffmanſchafft einzuladen / vnd denn 
fahren alle die Factorn nach Cochin jhre Wahren in die Schiff zuladen / vnd wenn 
dieſelbige abgefertigt ſeynd / fahren ſie wider nach Goa / da ſie jhre Reſidentz vnd Woh⸗ 
nungen haben: Mit dieſem Schiff iſt der alte Viceroy nach Cochin gereyſet / von danne 

nach Portugall zuſchiffen. 15 


Anno Den . Febr. Anno dy. iſt der Viceroy Don Duarte de Meneſes von Cochin in 
ER Goa kommen / da er mit groſſem Pracht vnd Herꝛlichkeit iſt eingeholet worden. 


In dem Apriln deſſelbigen Jahrs / iſt mein Mitgeſell vnd Diener deß Ertzbiſchoffs 
Bernhard mit Namen Bernhard Burchhards von Hamburg buͤrtig / von Goa nach Ormus ge⸗ 
dards von leoſt / vnd von dannen nach Baſſora / darnach vber Land durch Babylonien / Jeruſalem / 
Hamburg / Damaſco / vnd Aleppo / mit einem Armenier. Auß Aleppo hat er mir zween Brieff nach 
reyſet auß Goa geſchrieben / in welchen er mich berichtet / wie es jhm auff der Reyſe were ergangen / 
Jurig mit ynd wie er dieſelbige verbracht hette mit geringem Vnkoſten / wenig Gefahr / vnd guter 
Geſellſchafft / in groſſer Sicherheit mit den Caffylen oder Caravanen. Von Aleppo iſt 
er gereyſt nach Tripoli in Syria / da er Schiff auß Engelland angetroffen / mit welchen 
er nach Londen / vnd von dannen gen Hamburg gefahren iſt / welches ich nachmals durch 
ſeine Brieffe bin verſtaͤndigt worden / daß er allda mit guter Geſundheit angelanget. 

Im Monat Auguſto kamen Zeitungen vnd Brieff vber Land von Venedigvon 
dem Mord vnd Todſchlag meines Herꝛn deß Printzen von Vranien loͤblicher Gedaͤcht⸗ 
nuß auch deß Hertzogen von Alencon oder Anjou / vnd dem Heyrat deß Hertzogen auß 
Sophy mit Koͤnigs auß Hiſpanien Tochter. N. eee 

Den 20. Octobris iſt zu Goa einkommen auß Portugall ein Schiff mit Namen 
Hugo ot S. Franceſco / auff welchem etliche Niederlaͤnder waren / die mir auß meinem Vaterland 
von har · Brieff mitbrachten / auß welchen ich den tödlichen Abgang meines Vatters Hugo Jofl 
lem ber · von Harlem ſeligen vername. 5 
ſcheden. Den erſten Novembris iſt zu Cochin einkommen das Schiff S. Alberto. 

Dien. Decemb. iſt zu Cananor an den Malabariſchen Geſtadten / das Schiff S. 
Lorenco angelangt / von dannen nach Goa geſchifft / brachte das meiſte Theil deß Volcks 
ſchwach vnd kranck / vnd waren wol in die 90. Perſonen darvon geſtorben / denn ſie hatten 
groſſen Jammer vnd Elend außgeſtanden ohn einige Anlaͤndung / zu dem mangelten 
noch zwey Schifft / die mit jhnen zu Lisbona waren abgelauffen / nemlich / das Schiff S. 
Salvator / vnd der Admiral S. Jago / von welchen man ſonſt noch keine Zeitung hatte. 
Eben vmb dieſe Zeit kamen etliche Italianer vber Land / vnd brachten Zeitung wie der 
Bapſt Gregorius XIII. geſtorben / vnd Sixtus V. an ſeine Statt erwehlet ſeye. Es ſeynd 
auch zu der Zeit die Schiff von Goa wider nach Cochin gefahren / auff daß fie an dem 
Geſtadten Malabar jhre Ladung nemen / vnd alſo wider zu Cochin abgefertigt / nach 
Portugall ſchifften im Monat Januar. Anno d6. 

N Im Meyen Anno 86. kam Schreiben gen Goa / vom Hauptman Sofala Mo- 
Sc ©. zambique, vnd den Viceron vnd Ertzbiſchoffen vom Verluſt deß Schiffs S. Jago 
8 Admirals der Flota die auß Portugall das vergangene 8g. Jahr gefahren war / mit ſeinem 
Vntergang gieng es alſo zu. Als gemeltes Schiff mit gutem Wetter vnd Fuͤrwind vber 
das Eck de buona Eſperanca in die Gegend Mozambique kommen / haben fie ver⸗ 
a ſeyen nach ihrer Rechnung aller Gefahr entgangen / vnd foͤrchten ſich nichts 
mehr: Derhalben iſt wol noͤtig / daß die Amptleut vnd Befelchs haber in den Schiffen alles 
zeit gute Wacht halten / vnd auff jhre Kunſt ſich nicht zuviel verlaſſen / wie dieſe theten / 
welches die groͤſte Vrſachjhres Vntergangs geweſen: Denn wie ſie ſegleten zwiſchen der 
Inſel S. Lorenco vnd dem Fußveſten Land ſo ſich nach Mozambique erſtreckt / vnd an 
der lincken Hand ligt / die Inſel aber an der rechten. Hie iſt zuwiſſen / daß zwiſchen der In⸗ 
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| Drrientaliſchen Indien. Cap. I. 7 
ſel vnd dem Feſten Land etliche Felſen vnd Sand / liegen so. Hiſpaniſche Meiln von der 
Inſel / vnd von dem Feſten Land 70. gegen vber dem Land Sofala auff drey vnd zwantzigſt 
halben Grad: An der Sudſeiten A quinoctial Linien / vnd von dannen biß gen Mozam- 
bique ſcynd noch 90. Meil. Dieſe Felſen ſeynd meiſtentheils von ſcharpffem / vnd laute⸗ 
rem Corall allerley Farben / nemlich ſchwartz weiß / grun / ie. Welche ſehr gefaͤhrlich / vnd 


wol mogen geflohen vnd geſchewet werden / wie dann alle Pilote vnd Steu manner gute 


Sorge darfuͤr tragen ſollen / ſonderlich auff den Indianiſchen Schiffen / denn das Schiff 
jhnen allein in der Hand iſt / vnd durch Ihren Naht allein regiert wirt / mit außtruͤcklichem 
Sefelch vnd Gebott deß Könige (daß man jhnen niehts in hrem Thun fol einreden: 
Wueſienun in der Gegend vnd nach jedermane Crachtung/bep den ellen on Sand 
India waren / hat doch der Steir man die Sonne fuͤr ſich genommen / vñ feine Rechnung 
gemacht dz fie ſolche Felſen hinder (sch gelegt hatten / derhalben er den Schiffleuten befoh⸗ 
len / ſie ſolten alle die Hauptſegel auff ziehen / vnd ohne Sorg der Gegend Mozambique 
zuſegeln / ohn einige Schew oder Nachdencken. Wiewol viel Bootsgeſellen in de Schiff 
war en / die auch jhre Inſtrument vñ Mappe hatten / zum theil dz ſie lernten / zum theil auß 
Faͤrwitz / deßgleichen die andere Amptleut vnd Befehihaber / als Schiff man / oberſter⸗ 
Boots man / ꝛc. Dieſe hielten es alle mit inander tahtſamer zuſeyn / dz man die Segel noch 
ein weil auff dem Rand ließ ligen / vnd gute Wacht helte / denn ſie befunden / daß die Felſen 


noch fuͤr jhnen waren. Der Steurman hielte allein Wid erpart vnd zubeweiſen daß er al 


lein die Kunſt vnd Geſchicklichkeit haͤtte / auch damit er feinen Gewalt vnd Authoritet ge⸗ 
brauchte / wie deñ die Portugaleſer faſt allezeit durch Hoffart vñ Stoltz hre Sachen ver⸗ 
lieren in dem fie jhrem eigen Kopff vnd niemands Kahtsfolgen wollen fondertich wo ſie 


zugebieten haben / alſo gieng es dieſem e eee Menſchen hoͤrẽ / 5 


vñ niemand folgen als ſeinem eigen Kopff befahl derhalben / dz man feinem Willen ſolte 
nachkommen / daß ſich der andern keiner drauff verſtuͤnde. Hierauff hat man all die Segel 
nach dem Gebot deß Strurmans auff den Gpffel gezogen / ohntwelter Auffſehens / vnd 
fuhren alſo biß in die Mitternacht mit gutem grund Wird / ais ſie alfo bey dem dunckeln 
Monſchein fuhren / ſeynd ſie mitten auff die Felſen gefahren / welche von klarem weiſſen 


Coral vnd ſehe ſcharpff waren / vnd mit der ſtrenge deß Winds vnd der Fuhr / ward das 


Schuff in der Mitte entzwey gefchnitzen / als were es mit einem Schermeſſer geſchehen / 
vñ bliebe der Kil ſampt zweyen Stockwercken deß vntern Theils auffs dem E rund ſichẽ / 
Das Fordere iſt wegen der Strenge deß Lauffs ein wenig fortgefahren / vnd ſtracks auch 
kleben blieben. Wie nun die Maſtbaͤum abgehawen wurdẽ / hoͤrt man ein erbaͤrmlich Heu⸗ 
len vnd Weynen / dz der Himmel dar von ſcheinet wider zuſchallen. Deñ auff dem Schiff 
weil es der Admiral war / waren vber die 500. Perſonen / bey die zo. Weiber / ſampt vielẽ Je⸗ 
ſuitern vnd Moͤnchen. Kurtz es war da nichts zuthun deñ zubeichten / vnd eins dem andern 
gute Nacht zuſagen / vnd vmb Verzeihung zubitten / weynen vnd ſchueyen: Wie ein jeder 
ben ſich ſelbſt wolerachten / der Admiral Fernando de Mendoca der Schiffman ſampt 
noch andern 10. oder 1. haben ſich von ſtund an in den kleinen Nachen geworffen / vnd denn 
mit bloſſen Wehren vertheidigt / auff dz jhrer nicht mehr hinein ſolten kommen / verhieſſen 
den andern allen die im Schiff gebleben / daß ſie nur wolten beſichtigen ob irgend ein Ort 
auff den Klappen were / da ſie einen Baw thun von den Stuͤcken deß Schiffs vñ ein ander 
klein Schifflein zimmern / darmit fie darnach konten an das Feſteland kommen / vñ das 


Lebenerretten / warmit ſie dene im Schiff noch ein wenig aber doch fehr geringe Hoffnung 


lieſſen. Als ſie nun alſo herum fuhren / vnd nirgend Plat finden konten dorfften ſie niche 
wider zu dẽ Schiff kehren / deñ ſie ſorgten man wurde jhrẽ Nachen vberfallen: Auch hatten 
ſiekleine Hoffnung denẽ im Schiff behuͤlfflich zuſeyn derhalben ſie ſich zu letzt vereinigten 
nach de Land zurudern / ſie hatten etliche Laͤdlein mit Marmelladẽ / ein Faͤßlein Weins / vñ 
ein wenig Biſcoct, welches ſie in der eyl ins Schiff geworffen / ſind alſo auff Gottes Gnad 
dahin gefahren dem Geſtad zu / an welches ſie gelandet / nach dem ſie 7. Tage alſo gearbei⸗ 


tet vnd gefahren hatten / mit groſſem Hunger / Durſt vnd Arbeitſeligkeit. Die andern die 


indem Schiff warengehlieben / als ſie ſahen / daß N man 12 


= 


ach jedermans Erachtung / bey den Felſen vñ Sand von 
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10 Das dritte Theil der 
erachten / wie jhnen zu Muth geweſen ſeye / zu letzt iſt das oberſte Theil dep Schiffe zwi⸗ 
ſchen den zweyen Stockwercken da der groß Nache ſtund / an der Seiten aroffgebroß union 
der Nach halb zerbrochen herauß komen: Doch dieweil da keine Huͤlff vñ geringer Muth 
war hat niemand die Hand dran geſchlagen / ſondern einander erbaͤrmlich ange ſehen / biß 
ein Italianer mit Namen Eppriano Grimaldo auffgeſtandẽ / der ein Heitz faſſet vñ jagt: 
Warumb ſeynd wir ſo erſchlagen / laßt vns ſelbſt einander helffen / vnd ſehen / od wer etwas 
koͤnnen erfinden / damit wir das Leben retten: Iſi alſo gleich mit feiner Wehr in den Nachen 
geſprungen / vnd denſelbigen angefangen fauber zumachen / ab welchem etlichen auch der 
Mußt kame / die jhm auch behülfflich weren / vnd auffs beſt ſo ſie moͤchten den Nachen wi⸗ 
der flickten / vnd was ſie erſtergrieffen drein warfen / ſprungen alfovberdieneung:g Per⸗ 
ſonen in den Nachen / ſampt andern die auß wendig dran hiengen vnd ſchwummen / mit er⸗ 
lichen Weibern: vnd damit ſie nicht alle mit einander verduͤrben vñ zu Grund giengen / hic⸗ 
Noßt vnd Men ſie denen die dran hiengen die Haͤnd vnd Arm ab / warffen ihrer viel die keine Wehr bey 
s ſich hatten ober Bord vnd fuhren alſo auff Gottes Gnade dahin / mit ſolchem Weynen / 
Schreyen / vñ Heulen als ſie von den andern ſhren Abſcheid namẽ / dz es ſcheinte der Him⸗ 
mel ſuͤncke herunter: als ſie etliche Tage gefahren mit ſcharpffer Außtheilung Eſſens vnd 
Ttinckens / ſo ſie bey ſich hatten / forderten ſie doch ſehr wenig / denn ihrer ſo viel waren / daß 
ſie ſchier alle zu Grund giengen / auch leckte der Nach ſehr / vnd war vbel verwahrt / Sum⸗ 
ma hie war guter Rabe ſehr thewer / biß ſie letztlich / damit ſie nicht alle erſoffen / ins wurde / 
vñ erwehlꝛten einen Capilan vñ Hauptman vnter ihnen / der ein Meſtice auß Indien vnd 
vom Adel war / vñ verbunden ſich in gemein zuthun / was er jhnen wuͤrde aufflegen. Dieſer 
befahl / man ſolie etliche vber Bord werffen / vñ deutet auff die Perſonen die am wenigſten 
Erb drm: vermochten ſich zur Wehr zuſtellen / vnter dieſen war ein Zimmerman der den Nachen mit 
che That in hatte helffen flicken / welcher / als er geſehen / dz man ill gedeutet hatte / bat er / man ſolt 
Ne ihm erftlich ein bißlein Marmellad vnd ein Truͤncklein Weins geben / darnach ließ er ſich 
| williglich in das Meer werffen vñ erſeuffen / vnter andern war noch einer / die man in Por⸗ 
tugal newe Chriſten nennet. Dieſer als er gegriffen ward / daß man jßn außw uff hatte er 
noch einẽ Bruder in dem Nachen / der jünger war den er / welcher mit groſſem fleheẽ bate / dz 
e man feinen Bruder wol lediz gebẽ / vñ jhn an feine Statt ins Meer werffen / denn / ſagt er 
Beden an, mein Bruder iſt aͤlter vñ verflandiger deñ ich / vnd der Welt nuͤtzlicher / auch kan er meinen 
nn, Geſchwiſtern in jhren Noͤthẽ beſſer vorſtehẽ / der halben wil ich lieber fuͤr jhm ſterbẽ / deñ ohn 
ſhn lebe: Alſo habe ſie den alteſten Bruder ledig gegebẽ / vñ den juͤnſten hinein gewo⸗ ffen / der 
wol in dit 6. Stundedẽ Nachẽ nachgeſchwummen / vñ wiewol ſie mit bloſſen Wehre auff 
jhn ein hiewen auff daß er den Nachen nicht ergriffe / hat er doch zu letzt ein Rappier mit der 
Hand ereylt / vñ ob es jhm ſchon mittẽ durch die Hand geſchnitten / hat er doch ſolches nicht 
wollen fahren laſſen / dz ſie jhn hernach auß Barmhertzigkeit wider in den Nachẽ genom⸗ 
men: Vñ jeh habe die beyde Brüder in Goa ſelbſt gekennt / vñ mit jhnen vmbgangen. Mit 
ſolchem Jammer vnd Elend haben fie 20. Tag zugebracht / biß fie zu letzt das Land er⸗ 
reicht / da fie dem andern Volck / ſo in dem erſten Nachen gewesen / angetroffen. Dieim 
Schiff blieben ſeynd / haben etliche Bretter / Dihl vnd Plancken an einander gebunden 
welche die Portugaleſer Langadas nennen / ein jeglicher faßte / was jhm erſtlich zur Hand 
kame / vnd hoffete das Leben alſo darvon zubringen. Die andern / die / wie wir gemelt haben / 
das Land erlangt haben / haben noch mehr Armut vnd Gefahr muͤſſen außſtehen: Denn ſie 
alle ſeynd von den Mohren dep Lands die man Caffres nennet / geplündert vnd beraubt 
worden aller jhrer Kleydung die ſie am Leib hatten / daß 5 75 nicht ſo viel lieſſen / daß ſie 
ihre Scham konten bedecken / daß ſie alſo viel Hunger vnd immer ja tauſenderley Sams 
mer vnd Elend gelidten / daß zulang were alles zuerzehlen / biß ſie nach langem elendigem 
Vmbſchweiffen an einen Ort kommen / an welchem ſie einen Factor deß Haupmans von 
Sofala vnd Mozambique angetroffen /dieſer war jhnen nach feinem Vermoͤgen behuͤlff⸗ 
lich / vnd that ſo viel / daß ſie gen Moꝛambique tamen / vnd von dannen in Indien / da ich 
ihrer viel gekennt habt / vnd mündlich mit jhnen geredt. Es ſturben jhrer noch etliche ehe fie 
gen Moꝛambique kamen. Summa es waren vberall nicht vber 60. Perſonen sy 55 
ben 
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Leben darvon brachten / die andern alle ſeynd in dem Schiff ertruncken vnd verſchmachtet / 

daß man nichts weiters von jhnen gehöre oder einig Zeiche von dem Schiff gemerckt hat. 

Auß dieſer Geſchicht kan man abnemmen / wie die Hoffart dieſes Steurmanns / in dem er Warnung 
niemand hat wollen folgen / dieſes Schiff mit ſo viel Menſchen fo fchändlich hat vmb den 1 0 0 
Hals gebracht. Der halben ſol man einem Steurmañ nicht ſo groſſe Gewalt vnd Macht te. 
einreumen / daß er im Fall der Noht den Raht vnd das Gutduͤncken deß groͤſſeren Theils 
moͤge verwerffen. Wie er hernach in Portugall kommen / iſt er gefaͤnglich eingezogen / aber e 
durch Schenckung vnd Gaben wider ledig worden / vnd jhm ein ander Schiff vnter die in Poreu⸗ 
Haͤnde gegeben / das beſte ſo in den gantzen Flotta geweſen im Jahr dd. aber doch mit groſ⸗ aloe. 
ſem Klagen vnd Zetergeſchrey der Muͤtter / Schweſtern / Kindern / vnd Verwandten de; 1 
ren / die im vorigen Schiff blieben waren / die alle Raach vber jhn ſchryen: Vnd als er zum doch em 
andern mahl mit dem Schiff S. Thoma genannt in die Gegend kommen / hette er ſchier e. 
vmb ein Haar daſſelbige auch bey den Klippen vnd Sand bey India verwarloſet vnd ver⸗ ff. 
lohren / doch im wide : vmbreyſen nach Portugal iſt daſſelbige Schiff bey dem Vorgebirg 
Buona Eſperanca mit dem Steurmann / allem Volck vnd eingeladenem Gut verſun⸗ Voriges 
cken vnd vntergangen / daß genug drüber geredt wurde / vnd fur ein recht Vrtheil Gottes 0 
gehalten / der ſo viel betruͤbte Witwen vnd Waͤiſen hat geraͤchet / aber hievon woͤllen wir Grund. 
auff ein andere Zeit weiter reden. Ich hab diß derhalben etwas der Länge nach wollen ers 

zehlen / daß man koͤnne ſehen vnd augenſcheinlich mercken / daß manch Schiff verlohren 
wirt vnd vntergehet / durch den Stoltz vñ die Hoffart deſſen / der es regiert / vnd durch Vn⸗ 
verſtand vnd Vngeſchicklichkeit der Steurmaͤnner / derhalben man billich ſolche Leut 
ſcharpff ſol eraminieren ehe man jhnen ein Schiff befihlet vnd vertrawet / da fo viel angel⸗⸗ 
gen / vñ darauff die Wolfahrt fo vieler Perſonen beſtehet / vnd das noch mehr iſt / das Leben 
ſo vieler Menſchen vnd die Nahrung vnd Vntet halt ſo vieler Weiber vnd Kindern. Dies 

ſer jaͤmmerliche Verluſt geſchach im Auguſto im Jahr 1585: a 
Im Mepyen deß 8e. Jahrs lieffen zwey Schiff mit vielem Gut vnd groß Reich⸗ 

thumb geladen auß dem Hafen Chaul auß Indien / ſo etlichen Portugaleſern zuſtunden / 
welche Innwohner zu Chaul waren / vnd eigenthuͤmbliche Herꝛn gemelter zwey Schiff / 
vermeyneten zufahren nach der Eſtrecho oder Enge von Mecca auff das rothe Meer / da 
fie jhre Handthierung vnd Kauffhaͤndel trieben / aber fie waren auff der Wege von den ai von 
Tuͤrckiſchen Galen auffgefangen. Dieſe Galeen waren zugeruͤſt jnnwendig in der En⸗ cken 1 5 
gevon Mecca / nicht weit von der Statt Cairo / an dem Vfer dep rothen Meers in einer gen, 
Statt Suss genannt. Dieſe Galen ftengen an groſſen Schaden zuthun / vnd machten 

ingantz Indien ein groß Rumor vnd Tumult. 

Ia dieſem Monat vnd Jahr iſt zu Goa eine gewaltige Armada außgeruͤſt worden Eine ge⸗ 

von Galeen vnd Fuſten / daß in langen Jahren eine folche Armada da nicht geſehen wor⸗ 10 
den / vnd ward auß geſandt auff das rothe Meer zufahren / die Tuͤrckiſche Armada vnd auß Goc. 
Galeen zuverjagen oder zuſchlagen / wenn ſie koͤnten / vnd hatte Befelch vom Viceroy zu 
Ormus das Winterlager zuhalten / vnd darnach in die Enge dep Perſiſchen Meers hin⸗ 

der Ormus zulauffen ihre Dienſt / Huͤlff vnd Beyſtand dẽ Katamas Koͤnig auß Perſien 
anzubieten / wider den Tuͤrcken jhren gemeinen Feind / hm alſo auff alle Seiten die Fluͤgel 
zulaͤhmen / wie ſiejhr Faeit gemacht hatten / aber es begab ſich viel anders / wie wir hoͤrẽ wer⸗ 

den. Vber dieſe groſſe vnd gewaltige Armada ward zu einem Oberſten vnd Admiral ge⸗ 

ſetzt einer võ Adel / mit Namen Rioy Gonſalves da Camara, welcher vor der zeit Haupt⸗ 

man zu Ormus geweſen / vñ ein grober / fetter vnd ſchwerer Mann / welches auch die fuͤr⸗ 

nembſte vnd groͤſte Vrſach geweſen jhres Vngluͤcks. In dieſer Armada waren die beſten 
Soldaten / vnd der meiſte Adel ſo in den Indien war / vnd meynten groſſe Ehr zuerwerben. 
Wi.edieſelbige nun gantz vnd gar abgefertigt / vnd jhren Lauff dem rothen Meer zus 
nam / hatte ſie viel ſtilles Wetter auff dem Meer / daß ſie groſſe Noht lidten / fiengen an zus 

ſterben wie die Hunde / ſo wol vor Durſt als anderen Mängeln. Sie hattẽ jhre Rechnung 
gemache / ſie wuͤrdẽ nicht ſo lang auff dẽ Wege ſeyn / welches allezeit ihrer Entſchuldigung 

eine iſt / wenn ſich ein Vnfall zutraͤgt . Diß war das erſte ne 7 Anfang hr 
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12 Das dritte Theil der 
das hernach folget. Als ſie an den Mund deß rothen Meers kommen / ſeynd jhnen die Tuͤr⸗ | 
ckiſchen Galeen begegnet / haben ihnen eine ſtarcke Schlacht gelieffert. Die Portugaleſen 
wurden erlegt / vnd riſſen auß / ſo ſehr als fie jmmer kunten mit groſſem Schaden vnd 
Verluſt. Die Tuͤrcken verfolgten ihren erlangten Sieg / fuhren an das Geſtadt von 
Abex vnd Melinde allda ſie etliche Staͤtt einnamen vnd eroberten / als Pato vnd Brava, 
die mit den Portugeſern in Verbuͤndnuß ſtunden / befeſtigten ſich / damit ſie mit beſſerer 
Gelegenheit den Portugeſern Schaden koͤnten zufuͤgen / vnd jhnen auff den Dienſt war⸗ 
ten. Der Portugeſer Armada iſt alſo flüchtig / zerſchlagen vnd gar vngeſtalt nach Ormus 
gefahren! das Winterlager da zuhalten / ſich wider zuvernewern / vnd die Verwundten 
vnd Krancken / deren ſehr viel waren / zuheylen / damit fie zur bequemen Zeit deß Viceroy 
Befehl nachkaͤmen / dem Xatamas zu helffen / womit fie vermeynten den empfangenen 

Armada Schaden zuverbeſſern vnd zuerſtatten. „ e 

erholet ſich . Als ſie in Ormus ankommen newe Vorſehengethan / vnd die Zeit ſich herzunahete / 

zu Or iſt der. Oberſt ſeines ſchweren Leibs halben zu Ormus blieben / vnd einen zu feinem Ober⸗ 
mas. ſten Lieutenant verordnet / mit Namen Pedro Homen Pereira, vñ wiewol derſelbige nur 
ein ſchlechter vom Adel / war er doch ein dapfferer vnd berühmter Kriegsman / ſehr wol er⸗ 
fahren / mit Befelch man ſolte jhm in allen Dingen gehorſam ſeyn / wie ſeiner eignen Per⸗ 
fo. Vber das gab er jhnen außtruͤcklichen Befelch / dz ſie vnter Wegen an der Seiten von 
Arabien ſolten anfahren / vnd etliche Räuber ba die fich allda in einem Ort / Nicolu 
genant / auff hielten / alles anſprengten / beraubten / vñ gröflen Schaden theten alle Schif⸗ 
fen vnd reyſendem Volck / das von Baſſora auff Ormus handelte / ſo wol denen die hinzo⸗ 
gen / als die daher kamen / derhalben die Fuhrt gar vnſicher ward / zu groſſem Nachtheil de⸗ 
ren von Ormus / darumb ſie ſolches gerne wolten verhindert haben / von wegen deß taͤg⸗ 
lichen Klagens / ſo allezeit geſchach. Wie ſie alſo mit den verordneten Oberſten darvon ge⸗ 
fahren / ſind ſie gen Nicolu kommen / daſie die Fuſten an das Land geſetzt haben / dz ſie halb 
trucken ſtunden / vnd ſind alſo vber vnd drůber auff das Land gefprüngen ohn einige Ord⸗ 
nung / wie ſie in allen jhren Anſchlaͤgen ſehr im Brauch haben. Der Oberſte wolt feinen 
Gewalt brauchen / vnd ſie in eine Ordnung ſtellen / wie in Kriegs haͤndeln der Brauch iſt / 
aber ſie haben jhm nicht wollen gehorchen / ſondern ſagten / er were ein Bawer / ſie weren 
beſſer vom Adel denn er / vnd in Kriegs ſachen beſſer erfahren. Mit dieſen vnd dergleichen 
Schmaͤhworten ſind ſie einer hie der ander dort hinauß gantz vnordenẽlich gelauffen / wie 
die Schaff ſonder Hirten / vermeynten die Welt were ſhnen zu eng / vnd daß ein jeder Por⸗ 
tugeſer Herculis Starck hette / ja die Welt auff den Achſeln tragen koͤnte. Die Araber o⸗ 
der Nicoler / die in das Feld hinein gewichen / vnd meiſtentheil zu Roſſz waren / als ſie jhre 
Vnordnung ſahen / vnd daß jhre Fuſten faſt alle auff dem Truckenen lagen / noch ohne 
groſſe Muͤhe nicht ſo bald wider in das Waſſer mochten gethan werden / haben ſie fie alle 
vm̃ringet / vnd ſind mit gantzer Macht in einem halben Mond auff ſie gefallen hinderſich 
getrieben / vnd alles tod geſchlagen biß an den Vfer deß Meers / vñ weil ſie die Fuſten nicht 
wider konten in das Waſſer ruͤcken / ohn Gefahr deß Tode / haben fie ſich theils auß 
Noih / theils fuͤr Forcht vnd Schand muͤſſen wehren / da ſie alle ſtreitend erſchlagen ſind / 
daß jhrer vber die 0. nicht entgangen / welche etliche Fuſten bey zeit in das Waſſer geſcho⸗ 
ben hatten / vnd alſo darvon ruderken. Es ſind aber die doo. Portugeſen geblieben / die auß 
den beſten vnd aͤlteſten Soldaten in gantz Indien waren. 


uteri · Vnter dieſen war ein Niderlaͤnder / der fuͤr ein Trommeter mitgefahren / auch auff 
ne das Land geſprungen / den Kriegleuten einen Much zumachen. Dieſer / als er mitten in der 


derländte Schlacht war / nicht weit von der Fahnen der Portugeſer / er ſahe wie der Portugeſiſche | 
fo. Fenderich die Fahnen von ſich geworffen hatte / vnd ſich in die Flucht begeben] fein Leben 
deren e zuretten / vnd einer von den Arabern hatte ihn auff genommen / derhalben dieler Trom⸗- 
meter im Zorn entbrandt / feine Trommet auff den Rücken ſchlaudert / ſein Rappier zo 
ge / denn er ſonſt keine Wehr bey jhm hatte / mitten vnter die Feindelieffe / vnd erftach den | 
der die Fahnen hatte / vnd bracht dieſelbige wider unter die Portugeſer / ſcholte ſie / daß 
fie die Fahnen fo ſchaͤndlich verlaſſen vnd vbergeben hatten: In e a | 
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hat fie bey nahe ein Stund erhalten / vnd ihrer viel vmbracht / die ſiejhm wolten abnem⸗ 
men / daß er mitten vnter den todten Coͤrpern ſtunde / vnd wiewol er hette konnen darvon 
kommen / wenn er haͤtte wollen das Fähntein verlaſſen / hat er doch ſolches nicht wollen thun / 
biß die groſſe menge jhn vberfallen / vnd alſo todt geſchlagen. Doch hat er das Faͤhnlin 
bey Leben nicht verlaſſen / ſondern iſt damit vnter die Feinde geſtoͤrtzt vnd fein Leben geen⸗ 
det / welches alles die vbergebliebene Portugeſer zum offtermal ſelbſt muͤndtlich bekandt 
haben / vnd feine Mannheit vnd redliches Gemuͤht gelobt / darumb ich ſolches auch hie hab 
wollen auff zeichnen / als eine Geſchicht die wol zů notieren vnd denckwůrdig iſt. hir | 

Der verordnete Lieutenant oder Oberſter / als er jhre boͤſe Ordnung vnd Vngehor⸗ 
ſam geſpuͤret / auch geſehen / daß nicht viel Ehr da zuerlangen / hat er ſich bey zeit auff den 
Weg gemacht / vnd ſich in ſeiner Fuſten ſalvirt / vnd dem Streit von ferrne zugeſehen / iſt 
alſo mit den laͤren Fuſten gen Ormus vmbgekehrt / vnd nichts weiters außgericht / mit groß 
fer Betruͤbnuß vnd Vnehr aller Indianer / denn es war der groͤſte Verluſt vnd Niederlag 
den die Portugeſer jemals in Indien erlidten hatten / Denn nie fo viel in einer Schlacht ge⸗ 
blieben / vnter welchen war ein Bruder deß Ertzbiſchoffs / vnd viel andere junge vnd fuͤr⸗ 
treffliche vom Adel) die Fuͤrnemſten auß Portugal. sea 


Zu der ſelbigen Zeit iſt zu Goa ankommen ein Königin von Ormus die Mahome⸗ Lin Nau 


tifchem Glauben zugethan war / wie jhre Eltern vnd Voraͤltern / welche vnter dem Tribut A 


der Portugeſen in Ormus ſitzen / dieſe hat fich laſſen tauffen / vnd iſt mit groſſer Solen wird: zu 
nitet zu Goa empfangen / vnd von dem Viter oy auß der Tauff gehoben / vnd Dona Felip- Sue 
pa von deß Koͤnigs auß Hiſpanien wegen / genennt worden. Sie war eine ſchoͤne weſe 

Frauw / groß von Perſon / vnd hatte einen Sohn bey ſich / der noch jung vnd auch getaufft 

ward / vnd mit dem geweſenen Hauptman von Ormus Matthias Dalburgwerck nach 
Fiber fuhr / ſich dem König zu erzeigen vnd anzubieten. Die Königin ward mit einem ee 


ortugeſiſchen Edelman verheyratet / Antonio Dazevedo Coutinho genannt / von Königin 


dem Konig vberkam er zum Heyratgut / vñ für ein Brautſtůck fürdie Koͤnigin di. Haupt⸗ oerheprat 
manſehafft Ormus / welche järlich auff die 00. tauſendt Ducaten werth iſt / wie an einem Herrn > 
endet worden. 5 VVV 
Dieſer Edelman / nach dem er die Koͤnigin ein halb Jar gehabt / ond in allen Frewden 8 
vnd Liebe mit ihr gelebet / die man hette koͤnnen wuͤnſchen / ließ ein Schiff zuruͤſten gen 
Ormus zu fahren / auff daß er etliche Guter vnd Gefaͤll der Koͤnigin feiner Haußfrauwen 

richtig macht vñ eynbr chte. Der Abſcheid fiel jhr ſo ſchwer / daß ſie ſhn bat / er wolte ſie doch 

mit auff die Reife nemmen / denn ohn ihn ſie nicht getrauwete zu leben. Weil aber ſolches 

die Gelegenheit nicht moͤcht erleiden / troͤſtet er ſie auffs beſt ſo er mocht mit Verheiſſung / 

ſich auff das foͤrderlichſte wider nach Hauß zuverfuͤgen. Iſt al o zu Schiff getretten / vnd 
gefahren biß gen Barde es, z. Meil von Goa / vñ am Außguß deß Fluſſes in das Meer ligt ;. 
Wie der Edelman noch allda gelegen / vnd auff gut Wetter vnd Wind gewartet / iſt die re 
Königin / wie man ſagk / vor grossem Benüͤbnuß vnd ſchwerem Hertzenleyd / gehling ge⸗ far Leyd / 
ſtorben / denſelben Tag / welchen jhr Mann von jhr war geſcheiden / mit Verwunderung 5755 dep 
jedermans vnd groſſem mitleiden: Darumb daß diß dieerſte Koͤnigin auß der Landſchafft wan von 
geweſen / die ſich zum Ehriſten Glauben bekehrt harte / vñ jhr Königreich vñ hohen Standt ihr reyſete 
verlaſſen / nur daß ſie Chriſtlich ſterben mochte / vnd mit einem fchlechten Edelman lieber 

in Chriflicher Ehe zu leben / denn wie ein Königin vnd Fuͤrſtin in dem Aberglauben deß 
verfluchten Mahomets. Sie ward mit groſſem Pracht vnd Herrlichkeit begraben 


Im Auguſto de. iſt zů Goa ein Mañ auß Moꝛzambique ankommen / der auß Por en Schiff 


tügal kommen war / in der Galcen die nach Malaca ſolte fahren / mit ſonderlichem Befelch zerbrechen 
anden Viceroy: Bracht auch Zeitung / wie das Schiff Boa Viagen geblieben welches Taft. 

das vergangen Jar dy auß Indien nach Portugal geſchifft. Sie vermuteten ſich / daß es 
bey dem Gabo de Buona Eſperancà duffgebroſten wer / von wegen dep groſſen Laſtes / 
denn ſie die Schiff meiſtentheils vberladen . Sie ſagten für warhafftig / daß es vber neun 
Spannen Waſſer in ſich hatte / wie es von Cochin erſtlich außfuhr. Vnd wiewol ehe 
Ne Schiff abfahren / der Schiffman vnd die Ampileut bey e Eydtgefragt un 
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14 Das dritte Theil der 
ob das Schiff ſtarck vnd bequem gnug ſeye / ſolche lange Reyſe zu vollbringen / vnd ob eini⸗ 
ger Mangel dran ſeye / daß ſie ſolches bey gegebenen Pflichten offenbaren / darauff machen 
fie darnach eine Proteſtation / welche die Amptleut vnterſchrelben / vnd ob ſchon das 
Schiff tauſendt Maͤngel an ſich hat / ſo verſchweigen ſie ſolche doch / damit ſie jhre Befiich 
vnd Nutzung nicht verlieren / den ſie darauff haben. Ob ſie auch gleichwol wiſſen / daß das 
Schiff zu der Reyß nicht gnugſam verſehen iſt / deñ der Geitz betruͤgt die Weiß heit vnd den 
Verſtandt / wirfft alle Gefahr vber die Achſeln / vnd wo man Mitten auff der Reyſe iſt / wiſ⸗ 
fen fie Außfluͤchte gnug / vnd thun groß Verheiſſungen die Maͤngel zuerſtatten. Auff dieſe 
Weiß fahren faſt alle Schiff auß Cochin. Daß aber etliche die Gefahr vberwinden / vnd 
Portugal erreichen / iſt nichts denn ein klares vnd lauters Wunderwerck Gottes. Denn es 
ſonſt vnmuͤglich were / daß eins davon kaͤme / nach dem ſie vberlaͤſtiget vnd vberladen wer⸗ 
den / vnd vbel verſehen find mit allerley Notturfft / auß gar geringer Ordnung / vnd gemei⸗ 
niglich vngeſchickte vnerfahrne Seeleut haben / Daß nicht ein Schiff davon kommet / man 
wiſſe denn gnugſam zu ſagen von mancherley Gefahren die es außgeſtanden / von Mangel 
allerley Sachẽ ſo zum Schiff notturfftig / von Vngeſchicklichkeit der Schiffleut / e. Vnd 
allen dieſen täglichen Gefahren vnd Gebrechen / beſſert es ſich doch mit / ſondern wirt als je 
ärger vnd aͤrger. In diſem Schiff Boa Viagen erſoffen ſehr viel vom Adel / die lange Zeit 
in Indien gedienet hatten / vnd nach Portugal ſchifften mit jhren Paßporten / Recompens 
vñ Widerg eltung jhrer geleyſteten Dienſten von dem König zuerwerben / wie jhre Gewon⸗ 
heit haͤlt. Zu dem / weiles der ſtaͤrckſten / feſten / vñ am beſten beſegelten Schiff eins vnter dem 
Etgat deß gantzẽ Hauffen geweſen / hat ſich der Geſandte deß Xatamas Koͤnigs auß Perſien darauff 
. verfuͤgt / bey dem Koͤnig auß Hiſpanien vmb eine Verbuͤndnuß anzuſuchen wider den Tuͤr⸗ 
auß Der. cken jhren gemeinen Feind. Nach dem aber dieſer alſo geblieben / hat er nie einen andern 
fin er⸗ wollen hinfertigen / vnd haͤlt nit deſtoweniger mit den Portugeſen Freund ſchafft vnd Frie⸗ 
oft. „ den. Das geringſte Schiff das auß Cochin nach Portugal ſegelt iſt allezeit auff ein 
ringe Million Golds werth. Darbey man abnemmen kan den Verluſt / der an jeglichem 
Schiff iſt Schiff geſchicht an Reichthumb vnd Menſchen / denn es iſt ſelten ein Jahr / daß nicht eins 
lion Bolds oder zwey auff dem platz bleibt / ſo wol im hin als im herfahren. 
werth. Im September 86. ſind eyngefahren zu Goa. Schiff / ſo auß Portugal mit Na⸗ 
men kommen / der Admiral S. Thoma, S. Salvador, Arreliquias vnd Bon Jefüs de Ca- 
ranja, von dem Schiff S. Felippe, welches mit jhnen zu Lisbona war außgefahren / wußten 
ſie nichts zuſagen. 4 5 5 
Zu Ende deß Monats Novembris / ſind die Schiff wider von Goa abgeſchieden / vn⸗ 
ter welchen etliche ſich an das Geſtaden von Malabar hielten / vñ jhre Ladung von Pfeffer 
namen / vnd von dannen gen Cochin fuhren / da jhnen allezeit ein oder zwo Ladnngen von 
Pfeffer gegeben wurden / ſonſt mit anderen Wahren werden ſie in Cochin geladen vnd abs 
gefertigt. Es wurd zu Goa noch ein Schiff außgeruͤſt / mit namen Aſcenſion / das ſchon et⸗ 
liche Reyſen in China vnd Japan gethan hatte / dieſes ward erkaufft von den Bootsleut der 
Schiffe / dieweil das Schiff Caranja durch aͤlte in Cochin iſt zerhawen worden / vnd ein 
newes auffgeſchlagen deſſelbigen Namens / welches aber nicht außgemacht worden durch 
Fonſeca Vneinigkeit / ſo zwiſchen den Pachtern entſtanden. 3 | 
Mit dem Schiff noſtra Sennora de Sencao, iſt mein Her: der Ertzbiſchoff nach 
en Portugal gefahren von wegen etlicher Vneinigkeit vnd Vnwillen / ſo zwiſchen dem Vice⸗ 
roy / etlichen Rahtherrn / vnd dem Ertzbiſchoff entſtanden / Vnd wiewol er von dem Adel / 
dem Viceroy / vnd allen Amptleuten hoͤchlich gebeten worden / daß er ſie nicht woͤlle verlaſ⸗ 
ſen / hat er dennoch von feinem Fuͤrnemmen nicht wollen ablaſſen / ſondern war in der Mey⸗ 
nung / zum Koͤnig zuziehen / von welchem er ſehr geliebt / vnd hoch gehalten ward / daß dem 
Viceroy vnd andern mehr / ſehr vbel geftel / Denn ſie foͤrchteten / der Koͤnig wuͤrde allzu gut 
Kundtſchafft bekommen / die wenig zu jhrem Vortheil thun wuͤrde / iſt auch alſo abgeſchie⸗ 
den / vnd hat allen ſeinen Dienern vrlaub gegeben / außgenommen etliche / die er zu notturffi 
tiger Auffwartung bey ſich behielt / den Hofmeiſter vnd mich hat er allein daheim gelaſſen / 
feine Eynkommen eynzunemmen / vnd das Hauß zu bewohnen Vnd weildas ] e 
j ’ oder 
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oder Abl aß von Rom in Indien kommen / welches man nennet La ſanta Cruſada, vnd 5 

ward darzu geſtellt / daß man mit dem Gelt / ſo das eyntragen würde die Gefangene ran I 

„Konirteond erkauffte / o inder groſſen Schlacht in Affrica oder Barbaria / vnter dem Koͤ⸗ 1 0 N 
x ' iildt⸗ 
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nig Don Sebaſtiano gefangen worden / dieſes war dem Eitzbiſchoff vbergeſchickt / als pee 
Commiſſario Apoftolico Romano, &cc. hat er nur die Schreiberey vnd Ver waltung har de 
deſſelbigen vber gantz Jndien geguͤnnet / mit einem Schluͤſſel zu der Kiſten vnd Laden / in ne 
welcher das Gelt verſamlet wurde / mit einer guten Beſoldung vnd anderm Eynkommen / Bohnen 
ſo ich haben ſolte die Zeit feines Abweſens / damit er mich deſto mehr verbuͤnde in feinem ober gang 
Hauß zubleiben / vnd feiner Widerkunfft zuerwarten / wie ich ihm habe muͤſſen verheiſſen. fle a 
If alſo zu Schiffgetrettenim Januario, Anno 87. Sein Pilot vnd Stewermann war 
eben der/ der das Schiff 8. Tage auff den Klippen von India verlohren hatte / wie gemelt 
iſt. Vnd wie die Schiff eins nach dem andern werden abgefertiget / eins vier oder fuͤnff Ta⸗ 

genach dem andern / damit man in der Ladung gute Ordnung halte / daß alle ding vnd 
Waheen regiſtrirt werden / begab es ſich / daß alle die andere Schiff abgefertigt waren / 

vnd mangelte allein das Schiff Arreliquias, daß das letzte in der Ladung war / vnd wie es 

ſeine volle Ladung hatte / haben die Amptleut vnd Pachter deſſelbigen / die mit Gaben beſto⸗ 

chen waren / etliche Ballaſt laſſen außziehen / vnd mit Zimmet an die ſtat eyngeladen / die⸗ 

weil der Zimmet in Porrugal hoch geſtiegen / vnd ſehr theuwer ward / darumb die Pachter 

vnd Amptleut / ſo von den Kauffleuten / wie man ſagen wil / beſtochen worden / das Schiff 

alſo geladen haben / dieweil ſonſt nirg end kein Platz war. Auff den Tag wenn man ſol zu 

Schiff gehen. Hie iſt zuwiſſen / daß die Schiff wol ein gantze Meil in dem Meer auff den 
Enckern ligen / da ſiejhre Ladungen eynnemmen / vmb dep willen / weil es Sommer iſt / vnd 

das Meer allezeit ſtill iſt / wie ein flieſſendes oder innerlich Waſſer / wenn nun die zeit iſt / daß 

man ſolt fortfahren / werden die in der Statt Cochin mit Trommeten auffgemahnet / denn 
kommenalle / die mit muͤſſen fahren mit jhren Freunden vnd Bekandten / die jhnen das Ge⸗ 

leyt geben biß an das Schiff / vnd erfriſchen das Schiff mit Brodt / Obs / vnd dergleichen 
Zeug / daß biß weilen drey oder 400. Nachen / die man Tones oder Pallenges nennet / vmb 

das Schiff herumb ligen / mit groſſem Tumult vñ Gewuͤhl. Das Schiff iſt ſo ſchwer ge⸗ 
laden / daß die Hauptawen oder Seyl vnter dem Waſſer ligen / vnd oben auff iſts gantz vnd 

gar mit Gut bedeckt. Zu dem ſtehet der oͤberſter Vberlauff oder Stockwerck ſtets voll ſiebe zu, de 
oder acht Kiſten hoch / die vnten keinen raum haben. Denn es unten ſo geſteckt voll iſt / daß Schiff be⸗ 
nicht ein Winckelchen vorhanden / daß nicht voll gedruckt iſt / alſo daß / wenn man zu laden ſind. 
Schiff gehet / ſie nit wiſſen / wo ſie anfangen ſollen auffzuraͤumen / vnd haben noch wol 4. 

Wochen oder mehr / wenn ſie ſchon allbereit auff dem Meer ſind / ehe ſie das Geruͤmpel ein 

wenig in eine Ordnung bringen. Als es nun eine ſolche Gelegenheit mit dieſem Schiff 
hatte / wie es mit andern allen pflegt zuhaben / iſt der Viador de Fazenda, oder deß Koͤnigs 

Viſierer von Land kommen / feine gebräuchliche Proteſtation gethan / ob das Schiff ge⸗ 

ſchickt vnd verſehen were / die Reyſe zuthun / warauff ſie geantwort haben / Ja / die Prote⸗ 

ſtation vnterſchrieben / wie etliche ſagen / andere meynen / es ſeye nicht geſchehen. In ſumma / 

man hat gleich befohlen die Stricke abzuhawen / vnd die Segel niederlaſſen mit groſſem 

geſchrey vnd ruffen der andern Boa Viagen oder Gluͤck auff die Fahrt / hatten gleichwol 

noch all die Nachen am Bordt / die ſich offt ein Meil oder ein halbe laſſen nachſchleppen / 

dieweil das Meer da ſehr ſtill iſt. Wie das Schiff nun alſo fort ſegelte / ſind vnter anderm 
Geroͤmpel / die auff dem oberſten Vberlauff ſtunden / auch etliche Huͤnerſtuͤꝛtzen gewe⸗ 

ſen / auß welchen etliche Huͤner außkommen / darauß ein Zanck vnd Sreit ſich erhub / weil Schiff d 1 
ein jeglicher ſagte / daß ſie jhm zuſtuͤnde. Kuͤrtzlich fie ſind alle miteinander auff einen hauf⸗ einn Fon- 
fen gelauffen / vnd wie in ſolchem Zwytracht zugeſchehen pflegt / auff die cine Seite deß 155 geht 
Schiffs ſich gemacht / mit dieſer Veraͤnderung vnd gewicht deß Volcks auff einer ſeiten / 

iſt das Schiff vmbgeſchlagen / die weil das Ballaſt geleichtert / vnd mit Zimmet geladen 

war / Oben aber hatte es ein wunderſchwere Laſt vor Byſem vnd a derm Gut / wie ge⸗ N 
ſagt. Zu letzt / iſt daß Schiff allgemach vntergangen / biß der hoͤheſte Maſtbaum nur . 55 
einer Spannen lang herfuͤr gucket. Das Volck aber das drinn geweſen / hat ſich gleich in 
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16 Dias dritte Theil der 5 
die Sachen herauß geworffen / die zu ihrem Gluͤck noch da waren / vnd wo ſolches nicht we⸗ 
re geſchehen / were nicht einer darvon kommen / die doch ſonſt alle entrannen / außgenommen 
die Leibeygene / dic ſie Sclauen nennen / die mit eyſern Ketten angeſchmidet waren / daß ſie 
nicht hinweg ſolten lauffen. Wer kan wiſſen / oder den Reichthumb Schaͤtzen / der hierin 
verdorben iſt / wie denn ein jeder wol kan erachten / denn nichts iſt darvon erhalten worden / 
als nur etliche Kiſten / die oben auff ſtunden / das ander Gut iſt alles verdorben / daß man gar 
keinen oder geringen Nutzen damit hat koͤnnen ſchaffen. . 
Hiebey kan man ſehen vnd betrachten / wie vnd welcher Geſtalt die Portugaleſer ihre 
Anordnung thun in Ladung der Schiffe. Vnd daß darfuͤr zuhalten ſey / daß ſo manich 
Schiff / da nie kein Redt oder Sag mehr von gehort wirdt / durch ſolche vnd dergleiche Vn⸗ 
ordnung vnd Fahrlaͤſſigkeit verſeumet / vnd darnach verlohren. Mann wandte groſſen 
fleiß auff mit Zeugen abhoͤren vnd andern Mitteln / die Amptleut vnd Pachter zuſtraffen / 
a die den Ballaſt hatten laſſen herauß ziehen / aber es ward verſchwiegen / vnd blieb durch lan⸗ 
ger ſtillſchweigen gar Todt / vnd die das jrige waren ahnworden / vnd verlohren hatten / 
mochten es Gott klagen. # | 4 
Ir felben Monat kam Zeitung von Malacta / wie daſſelbige ſehr bedraͤngt were / 


7 . Volcks hungers ſtuͤrbe / vnd das Schiff / daß auß Portugal dahin gefahren war / 
mußt da ſtill ligen / dieweil kein Proviandt vorhanden / ſolches abzufertigen / vnd 
die Enge oder Straß von Sumatra war von den Feinden belegt / daß keine Schiff kond⸗ 
ten durchfahren nach China vnd Japan. Vnd dieſes geſchahe von den Koͤnigen von 
Sumatra / nemlich dem Koͤnig von Achein von Joy / bey Malacca auff dem Feſten⸗ 
land gelegen. Dieſe waren wider die Portugeſer auß Malacca auffruͤhriſch worden 
auß gewiſſen Vrſachen vnd Verdruß / der jhnen von dem Hauptman von Malacca 
geſchehen war. Mit dieſer neuwen Maͤhr ward gantz Goa in groſſen Aengſten / 
der jhr fuͤrnemme Furth vnd Rrichthumb iſt der Schiffung von Malacca / China 
vnd Japan / ſampt andern vmbligenden Inſulen / welche alle durch dieſen Krieg 
verhindert wurden. Darumb von ſtund an groſſe Bereitſchafft gemacht ward 
von Galeen / Fuſten vnd Schiffen Malacca zu entſetzen / die Buͤrger zu Goa 
wurden alle geſchaͤtzt / vnd ward vberall von den Kauffleuten Gelt auffgenommen / vnd 
Volck geworben / welches ſolches ſolte zu wegen bringen vnd außrichten / denn durch die 
vorige empfangene Schaͤden vnd Niederlag / waren die Indien ſehr debilitirt vnd ge⸗ 
ſchwaͤcht an Volck. . n 
Im Meyen sn. iſt gen Goa eine Galiotta auß Mozambique kommen / welches 
Zeitung gebracht / daß zu Mozambique geweſen war das Schiff S. Felippe, 
vnd hatte die Ladung deß Schiffs S. Lorenco zu ſich genommen / welches in der Reyß 
nach Portugal da eingelauffen / vnd gantz offen war / die Maſtbaum waren auch 
alle abgehauwen / vnd das meiſte Gut in das Meer geworffen / vnd ſie waren wun⸗ 
derlich beym Leben erhalten / vnd zu Mozambique einkommen. In dem Schiff 
S. Felippe, waren die Koͤnigliche vnd Fuͤrſtuche Kinder kommen / wie wir allbereit 
geſagt haben / vnd mit dieſer Galiotten / die die Zeitung bracht / nach Goa gefahren / 
Eben diß Schiff bracht auch Zeitung von der Armada / die im Monat De⸗ 
cember / Anno 86. von Goa außgeſandt ward an das Geſtadt Melinde oder Abex, 
den Schaden zuraͤchen / den die Armada Ruy Gonſalves da Camara empfangen 
hatte / wie geſagt / vnd etliche Staͤtt zuſtraffen / die einen Bund mit dem Tuͤrcken 
gemacht / vnd den Frieden gebrochen hatten. Vber dieſe Armada war Oberſter 
ein Edelmann / Martin Alfonſo de Mello. Als ſie an das Geſtadt Melinde oder A- t 
© bex, welches iſt zwiſchen Mozambique vnd dem rothen Meer / kommen / ſind ſie gleich 
el auff das Land geſtiegen / vnd weil die Tuͤrcken / die fie fuchten / allbereit weg 
40 waren / vnd ſich in das rothe Meer jaͤmmerlich nach Hauß gedrollt hatten / haben ſich 
die Portugeſer wöllen rächen an den Koͤnigen vnd Stätten / die jhr Buͤndnuͤß 
gebrochen hatten / vnd den Tuͤrcken Huͤlff geleyſtet I find auffs Land geſtiegen / an 
den Staͤtten Pate vnd Brava, welche / weil fie ſich ihrer Zukunfft nicht a 
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hatten / von ihnen leichtlich find vberfallen worden / die aber gleich die Statt verlaſſen / 

vnd hinein in das Land geflohen find / die Portugaleſer buͤſſeten jhren Luſten / ſteckten 

die in Brand / vnd ver hergten alles / vnd ſchleifften ſie biß auff den Grund / ſo viel jhnen 

immer müglich ward / vnd im Außreiſſen der Eynwohner erhaſchten vnd erdapten fie 

den König von Pate, dem fie in dem Grimm vnd der Vngeſtuͤmmigkeit den Kopff portuge⸗ 

sabgefchlagen / welchen ſie mit nach Goa führten / vnd wurd folcher geſteckt etliche 5 

Tage lang in der Statt / auff einen Maſtbaum / andern zum Exempel nig von 

vnd zum Zeichen def Siegs / darmit die Portugeſer widerumb ein Hertz gewuͤnnen · 5 5 den 
Vnd als ſie ſolches vollbracht hatten / ſind ſie nach Ormus gefahren / dem opff ab. 
König auß Perſia Huͤlff zu leyſten / wie jhnen von dem Viceroy befohlen worden / 

wie fie aber gen Ormus kommen / iſt jhnen viel Volcks Franck worden / vnd abs 

geſtorben / vnter welchen der Oberſte Martin Alfonſo de Mello auch gewe⸗ 

en / darumb fie den Weg wider nach Goa genommen / vnd nichts weiters außgericht 

haben. Wie dieſe Armada nach dem Geſtadt Abex ſchiffte / vnd abfuhren bey der 

Inſel Zamzybar, welche auff ſechs Grad an der Sudſeiten gelegen / ohngefehr 70. 

Meil von Pate auff Mozambique zu / auff die 8. vom Geſtadt / begegnet jhr das Schiff 

S. Salvador, das von Cochin nach Portugal gefahren / welches die Schiffleut gar 
geoͤffnet / vnd das Gut in das Meer geworffen hatten / biß auff ein wenig Pfeffer / zu 
welchem ſie nicht kondten kommen / ſie waren verſtellt vnd verwuͤſtet / vnd hielten ſich nur 

vber dem Waſſer mit ſehr pumpen / hatten auch den Muth gar verlohren / vnd ſich 

deß Todts getroͤſtet / denn ſie ohn Zweiffel all vmb den Hals weren kommen / wenn jhnen 

dieſe Armada nicht zu allem Gluͤck begegnet were / auff welche ſie wenig gedachten / daß 

ſie ſie vmb die Gegene wurden antreffen. Sie haben das Schiff mit jhnen nach Ormus 
gefuhrt / da der vbrige Pfeffer ſampt dem vberblibenen Gut geloͤſet worden / vñ das Schiff 
zerbrochen / vnd richteten da ein ander klein Schiff zu / welches mit dem vberbliebenen 

Volck vnd Gut nach Portugal gefahren / vud nach dem es viel vnd groſſe Gefahr auß⸗ 
geſtanden / in gutem Zuſtand da angelangt iſt. 

Den /. September / Anno d/. kam ein Galliot auß Mozambique, vnd bracht Zei⸗ 

kung / daß ein Schiff auß Portugal allda ankommen / nemlich der Admiral S. Antonio, 
S. Franciſco, vnſer liebe Fraw von Nazareth / vnd S. Alberto. Von dem Schiff S. Maria, 
das mit jhnen auß Lisbona gefahren / wußten ſie nichts zuſagen / aber ſie erfuhren darnach / 
daß es ſich nach Portugal gewendt hatte / etlicher Mängel oder boͤſen Wetters halben. 

Acht Tag darnach kamen gemelte Schiff gen Goa / die mit groſſen Frewden da empfan⸗ 
genwurden. 
Zur ſelbigen Zeit iſt die Feſtung Columbo genannt / die die Portugeſer zu Seylon 1 
in der Inſel hatten / von dem Koͤnig von Seylon belaͤgert worden / Raiu geheiſſen / die Fe⸗ ſtung bela⸗ 
ſtung ward hart bedrenget / vnd ward eine Armada von Fuſten vnd Galten zu Goa auß⸗ gert. 
gemacht / dieſelbige zuentſetzen / ober welche ein Edelman Oberſter war / mit Namen Ber- 
nardin de Carvaldo. Auch iſt zu Goa außgefahren ein groß Armada von Fuſten / Ga⸗ 
leen / Galiotten vnd andern Schiffen mit viel Volcks / Munition / Proviant vnd derglei⸗ 
chen Materien / Malacca zuentſetzen / welches ſehr geengſtiget ward. Dieſer Armada O⸗ 

berſter war mit Namen Don Paulo de Lyma Pereira, ein beruͤhmter vom Adel / vnd 
dapfferer Kriegsman / er war kurtz zuvor Hauptman zu Chaul geweſen / gar fuͤrſichtig vñ 
gluͤcklich in feinen Anſchlaͤgen / derhalben er auch zu dieſem Zug ſonderlich erwehlt wordẽ. 
Den letzten Novembris ſind die vier obgenanten Schiff von Goa wider nach Co⸗ ; 
chin gefahren / vnd als fie abgefertigt worden / jhre Reyß nach Hauß in Portugal ges j 
nommen. Im nechſtfolgenden Monat December / als der Bedrang der Feſtung 
Columbo in Seylon noch waͤrete / haben die von Goa noch eine gewaltige Armada zu⸗ 

geruͤſtet / vnd viel Perſonen mit Gewalt auffgenommen / vnd mit der Armada geſandt / 
weil es an Volck mangelte / ſampt einer groſſen Geltſtewer / die von den Kauffleuten vnd 
Innwohnern auffgenommen ward / vber welche Armada Oberſter war Manuel de Sou- 
ſa Coutinho, ein guter pom Adel vnd bewaͤhrter Kriegs mann © auch 1 55 Zeit 
a 2 aupt⸗ 
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18 Das dritte Theil der 
Hauptman zu Columbo geweſen war / vnd auch eine Belagerung außgeſtanden hatte / 
darumb jhn der Konig ſehr begabet / vnd ſeinen Stand erhoͤhet hatte / er ward auch noch a 
nach dem Tod deß Viceroy Gudernator in Indien / wie wir an ſeinem Ort melden mob 
len. Dieſer / als er abgefertigt geweſen / iſt er nach der Inſel Seyſon gezogen / da er ſich zu 
Columbo der erſten Armada verfuͤgt / vnd als er ſie in eine Ordnung bracht hatte / dem Ran eine 
anfege, Schlacht zuliffern / er aber die Menge der Portugeſer ſehend / iſt mit feinem gantzen Laͤger 
auffgebrochen / die Feſtung ledig vnd frey gelaſſen mit groſſem Frolocken der Portuge⸗ 
fer / welche / als ſie ſie widerumb mit aller Notturfft vnd genugſamen Beſatzungen verſe⸗ 
hen / wider nach Goa geſchiffet ſind / da ſie mit groſſem Triumph vnd allgemeiner Frewde 
find empfangen worden im Mertzen Anno ds. e 5 
a Im nechſtfolgenden Aprilen deſſelbigen Jahrs / iſt auch zu Goa ankommen die 
Armada Don Paulo de Lyma, die nach Malacca geſchicket ward / vnd Sieghafft wi⸗ 
der nach Goa gewendet hatte / denn ſie Malacca entſetzt / ond die Straſſen nach China vnd 
Ae andere oͤrter wider frey gemacht haben / welches ſich alſo zugetragen. 
antſeht. Wie die Armada iſt kommen bey die Eitrecho oder Enge deß Meers bey Malac⸗ 
ra iſt jhnen begegnet ein Schiff deß Koͤnigs von Achein auß der Inſel Sumatra / der ein 
| N der Portugeſer / vnd ein fuͤrnembſte Vrſach dieſer Belaͤgerung vnd deß E⸗ 
i ends war. | 
re: In dieſem Schiff war ein Tochter deſſelbigen Königs von Achein / die er dem 
Tochter König von Joor zum Heyrat ſchickte / einen neuwen Bund mit jhm wider die Portu⸗ 
N geſer auffzurichten / vnd fchickejhm auch zur Verehrung ein ſchoͤn Stuͤck Geſchuͤtz von 
une, Ertz / deßgleichen von Groͤſſe in Indien nie geſehen worden / derhalben es nachmaln fuͤr 
nem groſ⸗ eine Verwunderung von den Portugeſern dem König von Hiſpanien iſt zugeſchickt 
Saag worden / in dem Schiff von Malacca / das darnach bey der Inſel Tenera einer auß den 
Flemſchen Inſeln blieben iſt / vnd das Stück mit groffer Mühe vnd Arbeit auß dem 
Meer gezogen / vnd auff die Feſtung derſelbigen Inſel gelegt worden / dieweil es feiner 
Schwere halben vbel nach Portugal zuführen iſt. Aber daß wir wider auff vnſere verlaſ⸗ 
ſene Rede kommen / haben ſie das Schiff mit der Tochter erobert / vnd alles was drinnen 
ond wire Between / gebetet von welchen / als ſie allen Bericht eingenommen / was ſieh zwiſchen bey⸗ 
belagert. den Koͤnigen verlieff ſind ſie ſtrack nach Joor zugefahren / jhr Volck mit guter Ordnung 
an das Land geſetzt / vnd die Statt von Joor mit einem Sturm angelauffen die mit Pfaͤ . 
len verſchanzt war / vnd die Haͤuſer waren meiſt von Stroh. Die auß der Statt / als ſie 
viel Volcks jnnen worden / vnd jhr Fuͤrnemmens geſchen haben / vnd die kondten machten 
fich in das Land hinein auff die Flucht / die Portugeſer aber ſteckten die Statt mit 
Feuwer an / vnd verhergten vnd zerſtoͤrten ſie gar / die jhnen nicht entlauffen kondten / haben 
ſie entweder todt geſchlagen / oder gefangen genommen. Sie haben darinn vber die 
2500. Stuͤck Geſchuͤtz / alle von Ertz / vberkommen / klein vnd groß durch einander / die all 
nach Indien gefuhrt worden. Zuwiſſen aber / daß etliche nicht ſo groß als ein Mußquet / 
etliche groͤſſer / die andern aber gar groß waren vnd waren mit Laubwerck gar ſauber auß⸗ 
gearbeitet / welches fie die Portugeſer vnd Italiäner gelehrt haben / die den Chriſten 
Glauben verleugnet / vnd Mahemetiſten worden find. Dieſer find ſehr viel in gantz 
Indien an allen oͤrtern / thun den groͤſten Schaden. Sie lauffen dahin / wenn ſie 
einigen Todtſchlag / oder andere boͤſe Thaten begangen haben / vnd ſich der ver⸗ 
dienten Straff foͤrchten / entrinnen alſo auff das Feſte Land vnter die Heyden vnd 
an da fie groß Beſoldung kriegen von den Koͤnigen vnd Hauptleuten deß 
ande: 
Sieben oder acht Jahr vor meiner Zukunfft in Indien / waren drinnen etliche 
Trommeter vnd Buͤch ſenſchuͤtzen / welche Teutſchen vnd Niederlaͤnder waren / vnd weil 
ſie von den Portugeſern gar gering gehalten / vnd ſehr verachtet worden / wie ſie denn allen 
Nationen der ganzen Welt thun / vber das kundten ſie kein Bezahlung bekommen ſhres 
geſetzten Solds / vnd wenn fie etwas heiſchten / wurden ſie mit Draͤuworten abgewieſen / 
oder auff die Galeen geſchmiedet / vnd mit Gewalt zudienen gezwungen. ih | 
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fie fich mit einander berahtſchlagt / weil fie geſehen / daß ſienicht kunten für den Portu⸗ 
geſern auß Indien kommen / vnd find heimlich auff das Feſte Land entrunnen gen Balla. 

atte zu dem Hydalcan, von welchem fie frölich vnd wol empfangen / auch mit groſſer 
DBefoldung verſehen worden / da fie auch auß Verzweiffelung das Chriſtenthumb ver⸗ 
leugnet haben / aber etliche woͤllen doch ſagen / ſie ſeyen auff dem Glauben beſtendig blie⸗ 
ben. Das weiß ich aber doch gewiß / daß fie ſich mit Heydniſchen Weibern in Heyrath ein⸗ 
gelaſſen / vnd zur Zeit meiner Außfahrt auß Indien noch bey Leben geweſen. Auff dieſe 
vervrſachen ihnen diß weilen die Portugaleſer ſhr eigen Vbel durch jhren Vbermuth vnd 
Vermeſſenheit / vnd machen jhnen die Ruthen ſelbſt / damit ſie nachmals gegeiſſelt wer⸗ 
den. Dieſes zumelden hat vns die Rede von den ertzenen Stuͤcken Vrſach gegeben / ſampt 
andern Inſtrumenten / ſo zum Krieg gehören! welcher Brauch die Indianer von den 
Portugaleſern vnd andern Chriſten erlanget haben / deſſen fie zuvor keine Wiſſenſchafft 
gehabt: Vnd wiewol ſie dieſe Stück alle in eine gute Ordnung geſtellt hatten / doch fahe 
man wol daß jhnen die Geſchicklichkeit mangelte / ſolche abzuſchieſſen / wie es die Eh | 
rung auß wieſe / denn ſie dieſelbige gleich verlieſſen / vnd in die Haͤnde der Portugaleſer lieſ⸗ 
ſen kommen. Mit dieſem Sieg meynten die Portugaleſer groß Ehr eingelegt zuhaben / 
vnd waren ſehr bruͤnſtig / zogen gen Malacca / da ſie prechtig vnd herꝛlich empfangen wor⸗ 
ee er ſie durch jhren Beyſtand auß der groſſen Noht / darinnen ſie geſteckt / er⸗ 

Als der der Koͤnig von Achein diß verſtanden / vñ vernommen die Gefaͤngnuß ſeiner 
Tochter / hat er gleich feinen Geſandten abgefertigt zu dem Oberſten Don Paulo de Ly- Sieben 
ma mit groſſen Geſchencken vnd Verehrungen einen Frieden zubegehren / der jhm ge⸗ en e 
williget war: Vnd zugleich fuhr man wider auß an allen oͤrtern auff Malacca zu / mit al⸗ nig von j 
lerley Proviant vnd Kauffmannſchafft / welches jhnen vor gewehrt war / vnd groſſen Ab; Achen / 
bruch brachte. Darumb allenthalben groſſe Freuwde vorhanden war / vnd nach dem 9 8 
alles in eine gute Ordnung gebracht / vnd der Friede beſtetigt worden / iſt die Armada wi⸗ len. 
der nach Goa geſchiffet im Apriln / wie geſagt / vnd wurde mit groſſem Triumph empfan⸗ 
gen / das Te Deum laudamusgeſungen / viel auß den Soldaten hatten auch ein gute 
Beut davon gebracht. | / 0 En ' 

Inm folgenden Mey iſt zu Goa der Viceroy Don Duarte de Meneſes mit Todt Picton 
abgangen / vnd war in 4. Tagen geſundt vnd todt / voneinem hitzigen vnd ſtedtem Fieber / ſtrbt. 
welches die gemeine Kranckheit in Indien / vnd gar gefehrlich iſt. Die Sage gieng / daß es 
von Hertzenleid war / dieweil er Brieffe von dem Hauptman von Ormus hatte vberkom⸗ 
men / die jhn berichteten / daß Zeitung von Venedig vber Land kommen were / wie der 
Ertzbiſchoff zu Sisbona were angelanget / vnd von dem Koͤnig mit groſſen Ehren empfan⸗ 
gen worden / vnd dieweil ſiemit Vnwillen von einander waren geſchieden / wie gemeldet / 
hat man woͤllen ſagen / er habe es ſo ſehr zu Hertzen gezogen / vnd gefoͤrchtet / er wurde durch 
Angebung deß Ertzbiſchoffs bey dem Koͤnige in Vngenad gerahten. Aber dieſe Zeitung 


iſt nicht warhafftig geweſen / wie man darnach von den Schiffen erfahren hat. Denn der Fonera 


Ertzbiſchoff war auff dem Schiff geſtorben / acht Tage ehe es in Portugal ankam. Daß En 
ſieeinander nicht lang vberlebten / vnd mit dem Leben jhre Vneinigkeit vnd Zwyſpalt en⸗ Schif gu 
deten. Die Beſtattung oder Begraͤbnuß deß Viceroy ward mitgroſſer Solennitet vnd ſtorben. 
Herꝛlichkeit gehalten / wie folget: g 1 
Die Viceroy haben jhre Begraͤbnuß in einem Kloſter / welches man neunet Treys Segras⸗ 

Magos oder die drey Koͤnige / vnd iſt Barfuͤſſer Ordens / in dem Land Bardees / an der auß der 
Ankunfft vor Goa gelegen / alſo ward der Leichnam deß Viceroy in der Galeen Royal, rare ! 
das iſt Koͤniglichen dem Kloſte zugefuͤhrt / das vberall mit ſchwartzem Tuch bedeckt / 
vndbehengt / vnd von dem gantzen Adel begleitet ward / vnd als fie fich zu dem Kloſter 
naheten / wurde der Coͤrper von den Barfuͤſſern empfangen / vnd in die Kirch auff das 
Erdreich / aber noch nicht in die Erde geſcharret / denn ward die Meß mit groſſer Andacht 
gehalten / vnd wie die auß war / brachte man etliche Packeten vnd geſchloſſene 
Bnieff / die man Vias nennet: Diefe ſeynd allezeit verſchloſſen / * werden von den Jeſui⸗ 
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20 Das dritte Theil den = 
via ſnd tern verwahret vnd nimmermehꝛ aufgebrochen / den bey Abweſen vnd Sterben deß Vice⸗ 
Renigli/ roy oder Gubernatorn / welche Vias jährlich von dem Koͤnig dahin geſandt werden / vnd 
off mitnumehro1.2.3.4.0ndfofortangezeichnet. Vnd wenn der Viceroy oder Statthalter 
rief ei abgehet / ſo thut man die Via der erſten Zahl auff / vnd beſihet wer darinnen genennt wirt / 
nen Dice- dieſelbige Perſon iſt darnach im Abweſen oder Abſterben deß Viceroy / Statthalter. Iſt 
fin. aber die Perſon in der erſten Via namhafft / auch abweſend / ſo offnet die ander Via, vnd be⸗ 
ſihet / wer darinn ſtehet / wenn der gegenwartig iſt / wirt er gleich angenommen / vnd jhm das 


Viceroy gehorchet / iſt er aber auch abweſend / thut ein Via nach der andern auff / biß einer 


herauß kommet / vnd wenn ſolches geſchehen / oͤffnen ſie er nicht mehr / ſondern die vbrigen 
Vias werden gleich wider in Verwahrung in das Kloſter der Jeſuiter gegeben. Summa / 
che man die Vas oͤffnet / iſ niemand / dem bewuſt iſt wer darinn ſtehet. Sie werden mit groſ⸗ 
fer Solennitet geoͤffnet von dem Jeſuiter in beyſeyn der gantzen Ritterſchafft / Haupileu⸗ 
ten / Regenten vñ Befelchs habern / vnd weñ die Perſon / die in der Via genennet wirt / in den 
Indien iſt / der an eine andern Ort der Morgenlaͤnder / als der Hauptman zu Soffala Mo⸗ 
zambique, Ormus / Malacca / oder wo er ſeyn mag / wirt er von ſtund an entbottẽ / er muß 
alle andere Empter / die er bedienet / verlaſſen / vnd ſich einſtellen / die Regierung zuempfan⸗ 
gen / biß dz ein anderer von dem Koͤnig / auß Portugal geſandt wirt. Wo aber die Perſon ſo 
in der Via verordenet wirt in Portugal / Chyna / Japan / oder jenſeit deß Vorgebirgs de 
Muono Eſperanca iſ / wirt ein andere Via auffgethan / wie geſagt worden. Nach dem die 
Meß / wie geſagt / gehalten / kamen die Jeſuiter mit den Packeten oder deß Koͤnigs Vias; 
die alle mit deß Konigs Secret geſigelt geweſen / vnd geöffnet wurden / ehe man den vori⸗ 
gen Viceroy zu der Erden beſtattet / mit groſſem Verlangen der Vmbſtaͤnder / wer doch 
zum erſten wuͤrde herauß kommen: So ward geleſen mit dem Titul eines Biceron Mat⸗ 
thias Alburquerke, der vor der Zeit Hauptman zu Ormus war geweſen / vnd daſſelbige 
Jahr mit dem Ertzbiſchoff nach Portugal gefahren / dieweil er ein Bein zerbrochen / wel⸗ 
ches er allda beſſer konte heilen laſſen: Hette er aber dieſes Gluͤck ſollen wiſſen / er würde ohn 
Zweiffel wol geblieben ſeyn. Als dieſer nun nicht vorhanden / iſt die zweyte Via 
geoͤffnet / vnd Manuel de Sauſa Coutinho, von dem wir vor geſagt haben / hinauß kom⸗ 
men / darab ſich menniglich hoch verwundert / weil es nur ein ſchlechter vom Adel war / aber 
hoch gehalten / vnd im groſſem Anſehen / daß er mit ſeinen langen Dienſten erworben hat⸗ 
te. Vnd wiewol viel andere fuͤrtreffliche vom Adel gegenwaͤrtig waren / auff welche man 
ehe gedencken mochte / vnd die es auch vbel verdroß / doch mußten ſie ſolches verbergen / vnd 
ſich ſtellen / als were jhnen ſolches ſehr angenem / haben Ihn zugleich empfangen / die 
ein Viet ⸗Haͤnde gekuͤßt / vnd als Vicceroy geſchworen vnd gehuldiget. Haben den Todren Leieh⸗ 
von an befinam deß Verſchiedenen gleich verlaſſen / vnd mit dem newen zu Schiff getreten / alle 
benen / Trauwerbinden vnd ſchwartz Getuͤch hinweg gethan / vnd andere zierliche freuwdige 
Statt er. Faͤhnlein vnd Decken an die Stattgeſetzt / welche von ſtattlichem Seidenem Gezeug an⸗ 
wehlt. einander gewebt waren / fuhren alſo mit Drommeten vnd Schalmeyen nach Goa / allda 
der Viceroy herꝛlich empfangen vnd eyngeholt / nach Brauch vnd Gewonheit / die in ſol⸗ 
chen Acten pflegen gehalten zů werden / vnd in die groſſe Kirch oder den Thumb geführt 
worden / da man das Te Deum laudamus geſungen / ꝛc. vnd ward der Eyd von jhm ge⸗ 
nommen / daß er alle hergekommene Privilegien vnd Freyheiten wolle handhaben vnd er⸗ 
halten / von wannen er darnach auff den Pallaſt der Viceroy beleytet / welcher gleich von 
dem Geſind dep alten Viceroy geraumpt / vnd beynahe verwuͤſtet worden / vnd von deß 
newen Viceroy Geſind eingenommen / wie in ſolchen gaͤhen Veränderungen pfleget zus 
geſchehen. Der todte Viceroy ſonſt von jederman verlaſſen / ward von feinen Dienern zu 
der Erden beſtattet vnd begraben / ohn einige weitere Gedaͤchtnuß vnd Beklagen / denn de⸗ 

ren die es inſonderheit betroff vnd angieng. W e a po . 
Irn den folgenden Monaten nemlich in Junio / Julio / Auguſto / im Jahr dd. iſt zu 
Goa vnd dem gantzen Geſtadt in India ein ſolcher harter vnd kalter Winter eyngefallen / 
daß in langer Zeit keiner derglachen geweſen / wiewol es ſonſt den ganzen Winter vber re⸗ 
gnet ohne Auffhoͤren / aber doch hat es nie fo ſehr geregnet / als dieſe drey Monat / denn es 
von 
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von dem 10. Junij an biß den 1. Septembris regnet ſtets ſchier an einem ſtuͤck / daß man 


nicht ſagen kondt / daß es eine halbe Stund deß Tags oder deß Nachts auff hoͤrte / daß viel 


Haͤuſer auß Feuchtigkeit vmbfielen / dieweil die Stein / damit fie ſie auffbauwen / ſehr muͤrb 


ſind / vnd mit halb Erd gemauwert werden. 


Im ſelbigen Monat Auguſto geſchach ein grauſamer vnd wunderbarlicher Mord 


zu Goa / weil er aber an einem Niederländer geſchehen / wil ich alle Particulariteten deſſel⸗ 95 5 
ord/ an 


bigen anzeigen / auff das man bey dieſem Exempel vnd Beyſpiel ſehen vnd abmercken moͤ⸗ 
ge / die vnverſchaͤmpte Vnkeuſchheit der Indianiſchen Weiber / die meiſttheils alle auff 


ein Schlag vnd Leiſt gemacht find: Vnd iſt dieſes die Geſchicht: Ein junger Geſell buͤrtig (hteifter 
von Antorff / mit Namen Frantz Konig / ein Demantſchleiffer feines Handwercks / vnd Kann m 
wie die jugend gerngeneige iſt etwas zuverſuchen / iſt er gen Venedig gezogen / da er einen nannt. 


Vettern hatte wohnen / mit Namen Simon Konig / der Vetter der dieſem feinem Enckel 
gern ſortfgeholffẽ hett / hatjhn außgeſetzt vñ geſtewrt mit einer Geſellſchafft nach Aleppo 
in Suria / da die Venediger einen groſſen Handel fuͤhren / wie zur andern Zeit gedacht 
worden / auff dz er ein wenig Erfahrung kriegte in den Kauff haͤndeln / ſonderlich im Edel⸗ 
geſtein / da zuer jhm denn 000. Eronen an bahrem Geldt mitgeben hatte. Dieſer als 
er alſo nach Aleppo gereyſt / vnd da ankommen ſiſt in die Geſellſchafft gerahten / vnd an 
ſtatt daß er nach Hoffnung deß Vettern / die Summa ſolte vermehren / hat er dieſelbige 
wol den halben Theil geringert / vnd wie nun die Zeit ſchier verlauffen / vnd ſeine gantze 
Geſellſchafft jhre Sachen gefordert vnd außgericht hatten / vnd ſich wider nach Vene⸗ 


dig machen wolten / er aber Frantz Koͤnig geſehen / daß die Zeit gar herumb / vñ fein Haupt⸗ 


ſumm mit guter Geſellſchafft wol halb durchgebracht / hat er nicht gewuſt / was er anfan⸗ 
gen ſol / vnd wie er ſich vor dem Zorn feines Vettern geforcht / hat er ſich geſchewet wider 
nach Venedig zukehren / er koͤnne denn beſſere Rechnung thun / vnd ſich alſo mit etlichen 
Venedigern die ſeine bekannte waren / befragt / welche jhm riethen / er ſolte mit der Caffyle 
oder Carvan auffſeyn / welche fertig war nach Baſſora / vnd von dannen nach Ormus in 
Indien zureyſen: Vertroͤſteten jhn / dieweil er ſich auff Edelgeſtein verſtuͤnd / daß er guten 
Nutzen ſchaffen wurde / vnd den Schaden ſeines Capitals genugſam wider erſtatten: V⸗ 
ber das wuͤrde er noch viel fuͤr ſich gewinnen / vnd zum beſten erhalten ohn einiges Intereſ⸗ 
- fefeines Vetters: Dieſem Raht hat er ſich entſchloſſen zufolgen / vnd nicht wider zukom⸗ 
men / er habe denn den Schaden wider eingebracht / hat ſich zu etlichen Venedigern / die 
auch daßin gewolt / geſellet / ond ſeynd mit der Caffyle durch lange Tagreyſen gen Baſſora 
kommen / welches die beſte Statt deß Landes iſt / vnd ligt auff dem euſſerſten der Enge deß 
Perſiſchen Meers Sinus Perſicus genannt / die nach Otmus laufft / von dannen ſeynd ſie 
zu Waſſer gen Ormus gefahren / da ein jeder ſeinen Kram auffgeſchlagen / vnd feine 
Wahr vorgelegt hat. Dieſer Frantz Koͤnig aber der noch jung vnd vnerfahren / als er ſahe / 
daß er fern von dem Vetter war / macht er ſeine Wohnung daß das jenige ſo er vnter Haͤn⸗ 
den hatte / nun eigenthuͤmmlich gnug were / fing ohn einiges Nachdencken ein froͤliches 
Leben zufuͤhren / vnd machte jhm keine andere Gedancken / trug auch keine weitere Sorg / 
denn guter Tag zupflegen / biß zuletzt die Hauptſumm ſchier gar hinderſich gewiſcht / da er 
anſteng in ſich ſelbſt zugehen / aber nichts wußt anzufangen / wider nach Hauß zuziehen / 
daucht jhn nicht rahtſam ſeyn / denn er die Mittel nicht hatte / ſo dorfft er auch dem Vetter 
nicht vnter Augen gehen: Zuletzt hat er ſich beſunnẽ / vñ iſt nach Goa geſchiffet / da er erfah⸗ 
ren / er ſich wol gnug wuͤrde erhalten können / wenn er fein Handwerck wolte treiben / vnd 
brauchen: Aber weil die Geſellſchafft / nemlich andere Frembdlingen von Teutſchen vnd 
Niederlaͤndern / die dem Viceroy gemeinlich für Trommeter vnd Buͤch ſenſchuͤtzen dies 
nen / jhn taͤglich zu Hauß ſuchten / vnd ſich zu jhm hielten / konte er ſo viel nicht erobern / es 
gieng gleich mit auff. Als er dieſes geſehen / hat er jhm in Sinn da zubleiben / vnd ſich gantz 
vnd gar nieder zulaſſen / daß er alſo Vrſach hette / ſich ſein lebenlang da zubehelffen / weil al⸗ 
le Hoffnung vergeblich war / mit Ehren wider heim zukommen derhalben er jhm eine Ge⸗ 
legenheit wolte außſehen. Hie iſt zuwiſſen / daß vnter andern Frembdlingen / die ſich zu 
Goa eingelaſſen hatten / ein Frantzoß war von Diepebuͤrtig /] a aan a 
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22 Das dritte Theil der 
welcher vor der zeit in Indien kommen war mit einem Viceroy fuͤr einen Trommenſchlaͤ . 
ger / vnd hatte ſich in der Lenge beſtattet mit einem Weib auß Bellagatte / von der Mohren 
Geſchlecht aber doch eine Chriſtin ward / vnd er hielte ſich ehrlich mit Trommenſchlagen 
vnd allerhand Schreiner Arbeit / ward auch deß Koͤnigs Riemſchneider auff den Galeen / 
ſo daß er zimlichs gut Außkommen hatte. Dieſer Frantzoß hat mit gemelter ſeiner Hauß⸗ 
frauwen zween Soͤhne vnd eine Tochter / vnd wie die Frembden auſſerhalb Lands bald 
Kundſchafft mit einander machen / ſonderlich in Indien / da jhrer wenig ſeynd / vnd da alle 
andere Nationen / außgenommen die Portugaleſer / wie Bruͤder mit einander leben / das 
auch jhr beſter Troſt iſt / ſo iſt dieſer Frantz König auch bey dem in groſſe Kundſchafft ge⸗ 
rathen / vnd haben jhm viel guts gethan / Denn ſie wol merckten / daß ſie jhn hiemit in das 
Netz würden bekommen / daß ſie jhm jhre Tochter auffſattelten / vnd daß ſie damit einen 
guten Heyrat treffen ſeines guten Handtwercks halben / welches ſehr Gut in Indien vnd 
in hohem Werth gehalten wurd / Ja ſie hatten Tag vnd Nacht weder raſt noch ruhe / wie 
der Indianer brauch iſt / wenn ſie jemands gern im Garn hettẽ / biß er das Ja von ſich gab: 
Welcher jn darnach ſein leben koſtete / wie man in dieſer Hiſtorien vnd warhafftigen ge⸗ 
ſchicht hoͤren wirt: Als ſie alſo miteinander verlobt geweſen / haben fie folgends allen fleiß 
angewand / den Handſchlag vñ bald drauff die Hochzeit gehalten / wie da der brauch iſt / die 
ah Braut war eylff jahr alt / ſchoͤn / huͤpſch / vñ gerad vo Leib / aber in boß heit das aͤrgſte Stuͤck 
5 fleiſch / das auff dem Erdbodẽ ſeyn moͤchte: Dz jhr Mañ vor gluͤckſelig hielte dz er ein ſolch 
ak, Weib hatte / wie ermir zũ offtern mahl muͤndlich erzehlt hat / doch war er ſo eiffrig vber ſie / 
daß er keinem Menſchen trauwete / auch nicht ſeinẽ eignen Landsleuten vñ beſtẽ Bekañten: 
Aber dem er am meiſten vertrauwte / vñ zuwemer ſich am wenigſten hette verſehen / der war 
ein Vrſach feines Vngluͤcks. In der Eheberedung ward geſchloſſẽ vñ verordnet / vñ hat⸗ 
te jhm auch zugeſagt ein gewiſſe Summa Gelts / vmb die Zeit / da ma jhm ſolche verſpro⸗ 
chene Sum̃a nit wurde lieffern / ſolte er bey feine Schweher inn ſeyn / vñ die Koſt habẽ / auch 
ſeinen Kram auff der einen ſeiten deß Hauſes auffſchlagen / was er verdienen vnd erobern 
wuͤrde / ſolt ſein eigen ſeyn / welches alſo ergieng / vnd blieben ein lange Zeit bey einander / 
Weil der Schweher das verſprochen Gelt nicht konte auffbringen / vnd wie ſich das 
Haußgeſind anfieng zu mehren vnd der Schweher alt vnd ſchwach zu werden / darvon er 
auch zu letzt ſtarb / ſo war ſo viel Gewinns nicht da / der Eyden muſte zu Zeiten auch helf⸗ 
fen die Kuͤche verſehn / welches jhm nicht ſehr wol geſihl / daß ſie anfingen in dem Hauſe vn⸗ 
eins zu werden / Darumb er denn offt zu mir kam vnd ſich befragte / was jhm zuthun were / 
Darauff ich jhm antwortet / wie ich kein Vrſach wolte ſeyn / zanck vnd Vneinigkeit zwi⸗ 
ſchen Eltern vnd Kindern zu erwecken: Doch wenn es mich betreffe / dieweil ſit die in der 
Abrede verſprochen Summa Gelts nicht koͤndten auffbringen vnd lieffern / wolte ich ein 
Hauß allein beſtehen / vnd alſo mit meiner Frauwen allein die Haußhaltung fuͤhren / denn 
mit fo vielen / da er nimmer etwas koͤndte erobern vnd fuͤr ſich bringen / Hat ſich zuletzt ent⸗ 
ſchloſſen / vnd iſt mit vnwillen auß dem Hauß geſchieden / ſeine Frauw / Kindt / vnd feine 
Sclaven / mit ſich genommen / ein Hauß beſtanden / vnd ſeine Werckſtatt auffgeſchlagen 
vnd das Handwerck gebraucht / daß er alſo an hat gefangen auff zu wachſen / vnd etwas zu 
erobern / denn er hatte einen groſſen Zulauff. Nun iſt zuwiſſen das ſeine Schwiger nach 
dem Todt jhres Manns die jhr Moͤriſche Natur vnd Eigenſchafft nicht koͤnnen verbor⸗ 
gen halten / entweder durch das boͤſe Hertz / das ſiejhrem Eydẽ trug / oder durch jhren eignen 
Kopff / die Tochter / die ſonſt auch keinen boͤſen Sinn dazu ſcheint zu haben / vberredet hat / 
daß ſie zu jhrem Bulen erwehlet vnd genommen ein jungen Soldaten / einen Portugale⸗ 
ſer / der da gute Kundſchafft in das Hauß hatte / vnd Taͤglich darein kam eſſen vnd trin⸗ 
cken / vnd Frantz Koͤnig vertrauwete jhm mehr denn er ſeinem eignen Bruder hette gethan / 
vnd thete das geringſte nicht auff der Welt ohn dieſes Portugaleſers vorwiſſen welchen 
Antonio Fragoſo genennet war. Dieſes Spiel der Liebe trieben dieſe zwey geliebtenmie 
huͤlff der Mutter / auch zur Zeit / da ſie noch bey der Mutter inn waren / vnd man ſagte / daß 
er auch mit jhr zugehalten habe / ehe ſie ſeine Braut vnnd Frauw ſey worden / ob ſie ſchon 
noch jung geweſen / denn es da ein brauch iſt / ob ſie ſchon nur acht jahr alt ſeyn / vnd 4. 
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auch guten Rath darzu ſolches zu verdecken / daß ſie fuͤr reine Jungfrauwen angenom⸗ 
men werden. Wie dieſes alſo vier Ihar gewehrt / auch noch zur Zeit da ſie allein wohn⸗ 
ten / da dieſer Antonio Fragoſo auch ſeinen frehen Eingang gemacht hatte / durch das 
gemelte Bruͤderliche vertrawen vñ Freundſchafft: Vnd wiewol er die Kammerthuͤr alle⸗ 
zeit mit einem Mahlſchloß zuſchloſſe wenn er außgienge / war doch der Fragoſo offt dro⸗ 


ben verborgen / daß er nicht drumb wuſte / vnd ſpielte darnach fein ſpiel. Es trug ſich 


aber zwiſchen der Zeit zu daß einer Dietrich Gerritz mit Namen zu Enchuyſen buͤrtig 
von China gen Goa kam / der die Frauw diß Koͤnigs auß der Tauffe gehoben hatt / vnd 
auch ſein ſehr Guter Freund war. Derhalben er ihn ſampt ſeiner Frauwen zu Gaſt ge⸗ 
laden in feine Behauſung die er in der Vorſtadt hatte / vnter andern hat er mich auch 
darzu gebetten / vnd dieweil dieſe Ehrliche Frauw ſich entſchuͤldigt / daß ſie Ehren halben 
nicht kommen moͤcht an den Ort da ledige Geſellen weren / weil es nicht breuchlich in In⸗ 
dien / vnd jhren Ehren zu nahe were / Darumb er mit widerumb abſagte vnd bat mich / ich 
ſolte jhn eniſchuldigt haben biß auff einander mahl. So ward die Gaſtrey gehalten in der 
Behauſung deß gemeldten Dietrichs Gerritz / da dieſes Frantzen Koͤnigs Haußfrawen 
ihr Mutter vnd Bruͤder waren / ſampt dem gantzen Haußgeſindt der Selaven vnd Scla⸗ 
vinnen die auffwarteten nach Indianiſchem brauch. Nach geſchehener Mahlzeit vnd wie 
ſie wol bezecht geweſen / ſeind fie inns Feldt gegangen / vnd nicht weit von dem Ort da ſie 
gegeſſen / war ein alt Spielhauß / welches weder Thuͤr oder Fenſter hatte / ſondern war gar 
verwuͤſtet / aber hinden hat es einen ſchoͤnen vnd groſſen Baumgarten von Indianiſchen 
Baͤumen vnd Obo: Dieſen Garten hatte dep Könige Sehweher bey fein Leben vmb 
ein gering Gelt gekaufft / dieweil das Hauß / wie ich geſagt / wenig tauchte: In welches ſie 
gegangen / eſſen vñ trincken mit ſich genommen / den Tag in Froͤligkeit wie ſie auch thaten / 
zu zubringen. Nun begabe es ſich ohngefehr daß ich auch mit einem guten Freundt in 
das Feld gieng / mich zuerluſtiren / vnd kam biß in die Gegne da das Spielhauß war / mit 
den gerinſten Gedancken oder Wiſſenſchafft von der Geſellſchafft / die da verſamlet war / 
vñ wie wir ein ſtuͤck Wegs ſchon fuͤrvber warẽ / kompt der Frantz Koͤnig ohngefehr herauß 
ſehr bezecht / als er meiner innen worden / hat er mich bey dem Mantel hinein gezogen / mich 
mit jhm zugehen genoͤtigt / vnd meine Geſellſchafft zuverlaſſen. Wie ich hinein kam / fuͤhrt 
er mich hinein in den Garten / da ſaſſen die Weiber / feiner Haußfrawen Mutter / vnd die 
Sclaven vnd Sclavmnen / mit ſhren Indianiſchen Inſtrumenten / vnd hatten einen gu⸗ 
ten Mußt; Aber wie ſie mich erſahen / lieff dieſes fromb Frewlein ſtracks darvon / vnd ver⸗ 
barge ſich / damit ſie ſich ehrlich machte / nach dem Brauch der Indianer wenn jemands 
frembdts an ein Ort kompt. Ihr Mannließ gleich das Nachteſſen zurichten / von dem 
das ſie mitgebracht hatten / vñ der Tiſch ward gedeckt auff einer Matten auff der Erden in 
dem Garten / dieweil das Hauß wie gemeldt weder Fenſter / Thür] Tiſch oder Bencke 
hatte. Wie der Tiſch zugericht geweſen / ſeynd wir alleſampt drumb geſeſſen / biß auff deß 
Königs Haußfraw / welche ſich entſchuldigte / daß ſie ſich für mir ſchaͤmete / vnd derhalben 
nicht kommen wolt / daß ſie mit den Selaven vnd Sclavinnen wolte eſſen / vnd wie ſie ſhr 
Mann gern bey vns gehabt hette / auff daß er bewieſe / daß er nicht vmb ſie eyfferte / aber er 
mußte jhre Entſchuldigung annemmen / vnd eins ſagen / daß ſie ſich zuſehr ſchaͤmete. Wie 
wir alſo das Nachtmal hielten / vnd die Leibeigne Knecht vnd Maͤgd auffwarteten / welche 
auß vnd eingiengen / da die Erbare Fraw war / die / wie jhr Mann meynet alles beſtellte vnd 
ordnete / aber es fehlet weit / denn dieweil wir in dem Garten froͤlich vnd guter Ding ohn ei⸗ 
niges Nachdencken waren / kommet der gemeldte Antonio Fragoſo mit einem bloſſen 
Rappier vnter dem Mantel noch bey hellem liechten Tag / vornen in das alte Hauß ohn 
einige Schew fuͤr den Knechten vnd Maͤgden / ſo wol deß Dieterichs Gerritz / als der mei⸗ 
ner oder Forcht fůr ons / die wir nicht vber 4. Schritt von dannen in dem Garten waren / 
vnd nam das ſchamhafftige Weib bey der Hand fuͤhrte ſie in eine der Kammern / die weder 
Ehrn / Thür oder Fenſter hatte / vnd ſie that ihr Thuch vom Leib / ſpreitet es auff die Erd / 
damit ſie ſich nicht vnſauber machet⸗ / vnd thaten alſo einen Sprung vnangeſehen / in bey⸗ 
ſeyn der Knecht vnd Maͤgd / ond der Gefahr darin ſie ſtunden / wenn win ſolches 1 5 
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hetten / oder ſemandts der Sclaven oder Sclavinnen ons ſolches hette angezeigt / vnd im 
Fall daß ſich ſo etwas zutruͤge / hette der Fragoſo 10. oder 12. andere Soldaten feiner bes 
kandten nicht weit darvon heißen warten / die wenn ſie mit Pfeiffen oder ſonſt einem ei⸗ 
chen gewarnet weren / jhm zu huͤlff kaͤmen / vns hinrichten / vñ die Frauw entfuͤhren ſolten / 
welches eine taͤgliche Handtierung in Indien iſt. Aber es war vnſer gluͤck / daß er nach dem 
er feine ſachen verricht hatte / wider darvon gegangen / froͤlich vñ wolgemuht / vñ wie ſie von 
den Sclauen vñ Sclauinnen gefragt wurde wie ſie ſo behertzt were / ein ſolche that zuthun / 
angeſehen / die merckliche Gefahr / darinn ſie jhr Leben ſiellet / antwortet fi: Daß ſie nach 
dem Leben nichts fragte / wenn fie nur jhre Luſt buͤſſen mochte / vnd daß jhr Mann ein 
Trunckenboltz vnd ihrer nicht werth were / auch daß ſie dieſen huͤpſchen vnd feinen jungen 
Geſellen ober die 4. jahr zu einem Buhlen gehabt hette / vnd daß ſie gern vmb ſeinet willen 
daß Leben möchte laſſen. Da dieſes geſchahe / war es noch nicht 4. Jahr daß ſie Frantz 


König genommen hatt / vnd mocht jrgendt 1. oder zum hoͤchſten 16. Jahr alt ſeyn / kurtz 


darnach kam ſie zu vns in den Garten / vñ hatte die Scham / wie es ſcheinete / ein wenig auff 
ein Seiten gelegt / ſie ſang vnd ſprang vnd erzeigte ſich gar froͤlich / deſſen die gantze Geſell⸗ 
ſchafft fro ward / fuͤrnemlich jhr Mann / der fich auch darzu gut ſeyn dauchte. Als es 
Nacht worden / vnd ein jeglicher zu Hauß in ſein Loſament kommen war / hoͤrten vnd er⸗ 
fuhren wir dieſe Geſchicht / vnd die gefahr die wir außgeſtanden / wie wir von den Sclauen 
vnd Schlauinnen berichtet worden / die diß alles geſehen vnd den augenſchein wol eynge⸗ 
nommen hatten mit groſſer Verwunderung: Zu dem hat gemeldter Frantz Koͤnig ange⸗ 
fangen zumercken durch anderer Leut warnung / daß ſein Haußfrauw vntreuwlich an jhm 
handelte / kondte aber nicht wiſſen / wer er ſeyn möchte: Hatte aber doch gantz vnd gar keine 
gedancken auff den Fragoſo / de er vermeynte ſeinen beſten vñ vertrauwteſten Freund in der 
gantzen Welt zu ſeyn / ja das noch mehr iſt / er dorffte niemand ſeine gedancken vnd heym⸗ 
ligkeit offenbaren / denn dieſem Anton Fragoſo / den er heimlich vmb Raht fragte vnd ſag⸗ 
te: Daß er vernommen hette / vnd zum theil auch innen wuͤrde / daß jhm feine Frauw vn⸗ 
treuw bewieſe / wie jhn daͤuchte / daß der ſachen zu thun were / vnd daß er jhm fuͤrgenommen 
hätte ſolches heimlich zu halten / vnd acht zu haben / ober ſie beyeinander koͤnne erdappen / 
wolt fie alſo alle beyde vmbbringen: Welches jhm der ander auch riete / vnd jhm alle muͤg⸗ 
liche huͤlff vnd beyſtandt zuſagte in allen dingen / da er feiner Perſon in wuͤrde nothduͤrfftig 
ſeyn / vnd dieſen jhren Rathſchlag verſprachen ſie einander heimlich zu halten: Wie ſie nun 
von einander geſcheiden / hat ſich der Fragoſo zu der Frauwen gemacht / vnd jhr den gan⸗ 
tzen Handel offenbaret / vnd ſeynd mit einander eins worden zu der Sache zu thuen / haben 
alſo am rathſahmſten gefunden / daß vorkommen der beſte vortheil ſeye. So begab es ſich 
daß ſie im Auguſtmonat im Jahr 88. ein Nachteſſen in deß Frantz Koͤnigs Behauſung 
zugericht / vnd ein Spaͤnfercklein gebraten hatten / zu welchem Antonio Fragoſo vnd die 
Schwiger auch geladen ward / die wie zu dencken / auch vmb den Handel wuſte / vnd die 
groͤſte Vrſach dieſer Tragedien war. Wie ſie alſo froͤlich geweſen / bin ich auch bey einem 
Teutſchen Mahler zu Gaſt geweſen / dahin ons denn Frantz Konig ein Viertheil 
von dem Spaͤnfercklein ſchickte mit Bitte / wir ſolten es von ſeinet wegen 


eſſen: Vnd dem der es brachte vnd doch dem Mahler zuſtendig ware geweſen 


hatten ſie einen Trunck gegeben / von einem gewiſſen Wein / der mit dem Kraut Dutroa 
vermenget war / denn die Perſon / die getruncken hatte / ward halb Toll vnd Sinloß / daß 
wir gedachten es gieng nicht recht zu / wie es die Zeit gnug mit ſich bracht vnd außwieſe. 
Dieſen Tranck hatten ſie alſo mit dem Kraut Outroa vermenget / damit ſie den armen 
Frantz König feiner Sinnen beraubten / vnd jhr fuͤrnemmen deſto beſſer ins werck richten 
koͤndten. Das hub an ſeine wirckung zuthun / daß er ſchlaffen muſt / vnd nach dem die Ge⸗ 
ſelſchafft geſcheiden / hat er ſich zu Bett gemacht / vnd die Thuͤr ſeiner innerſten Stiegen 
zugeſchloſſen / wie feine Gewonheit alwegen geweſen / die Schluͤſſel vnter feinen Pfulben 
gelegt / vnd ſich mit ſeinem getreuwen Gemahl / wie er ſie darfuͤr hielt / zu ruhe begeben / 
da er gleich wie ein Todter Menſch eyngeſchlaffen / zum Theil durch die krafft deß Kraut 
Dutroa / zum Theil auch dieweil er einen zimlichen Trunck vnd guten Rauſch Hr fich 

alte 
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Hatte genommen. Wie es ohngefehr eylff Vhr in der Nacht geweſen / iſt der Anthon Fra⸗ 
goſo gantz gewapnet kommen ſelb ander / die jhn kamen zubeleiten / vnd wie er ſagte / micht 
wußte was er für herte. Wie er an die Haußthuͤr def Koͤnigs kommen / hat er leiß ange⸗ 
klopfft / vnd zu den leidetgenen Knechten oder Sclaven geſagt / ſie ſolten jhm die Thuͤr auff⸗ 
machen / die hm zut Antwort gaben / wie der Meiſter ſcblaffen / vnd die Trepffe oder Steg 
innwendig geſchloſſen wire. Als dieſes die Fraw / die noch nicht ſchlleff / obengehoͤret / iſt ſie 
von ſtund an das Jenſter gelaufen / vnd hm zugeſchryen / er ſolte ein Leiter nemmen / vnd 
zum Kammerladen einſteigen / welches er gleich gethan / vnd mit ihrer Huͤlff hinem kom⸗ 
Men iſt den fir freundtlich empfangen / willkomm geheiſſen / ond bey der Hand genommen / 
an das Berh gefuͤhre / da jhr Mañ lag vñ ſanfft ſchlieff / wenig deckend an die Verraͤhterey 
feiner Haußfraw vnd vntrew deſſen / dener für feinen beſten Freund hielt / vnd jhn ermun⸗ 
tert vnd geſage: Seht da ligt der Trunckenboltz vnd Ketzer / der one vermeynte das Leben 
unemmen / vnd onſer Lieb vnd Frewde zuberauben / raͤchet euch nun an hm / habt jhr mich 
anders lieb / alſo hat er jhm mit feinem Rappier vornen in die Bruſt geſtochen / daß es Binz 
den wider hinauß gangen / nach mals noch einen Stich zu einer Seiten hinein vnd der au⸗ 
dern wider herauß gegeben / vnd nach dem er geſtorben / hat er jhm noch vier oder fünf 
Stich gegeben / warmit der elende vnd vnſchuldige Menſch alſo ſehlaffendt das Leben 
verlohr. Wie ſie dieſes vollbracht / haben ſie gleich alles Geſtein vnd Diamanten genom 
men die ſhr Mann von vielen Perſonen zuarbeiten vnd zuverkauffen unter Haͤnden ge 
habt / daß ſie wol vber die 40000. Pardawen verliefen / wis die gemeine Sage gieng / na⸗ 
men darnach fein Rapper vñ ſteckten es jhm in die Hand / auff daß es das Anſehen ſolte ha⸗ 
ben / als hette er der Fragoſo ſich muͤſſen wehren / vñ als hette er ſie woͤllen vmbbringen er a⸗⸗ 
ber were inder Nahtwer drauff gangen / doch wußte man das Widerſpiel gar wol / denn die 
elaven / die vnten im Hauſe waren / vnd nicht hinauff kondten kommen / harten alles an⸗ 
hort. Alſo namen ſie das Kindt / welches jrgendt zweyjaͤhrig geweſen / vnd lieffen zum 
Haufe hinauß / wie fie ein wenig fortgelauffen / lieſſen ſie das Kindt für einem andern 
Hauſeligen / welches deß Morgens alſo gefunden ward: Vnd wie wol die Sclaven in der 


es 


S 


vnd eine hohe Straff drauff ſetzet / wer ſie würde haufen oder auffnemmen / kamen fie 


* 


boch zum Vorſchein / ſondern wurden kuͤrtzlich darnach zu Choul geſehen / welches jr⸗ 
gende zo. Mei von Goa Nordweres ligt / da ſie ohneiniges Menſchen Rechtfertigung! 
25 vber die Gaſſe giengen / deñ es war ſchon Graß Darüber gewachſen / vnd man gibt gar 
nig Achtung auff dergleichen Sachen / die ſich oͤffter / den am Sontag allein zutragen / 
er todte Mann blieb ligen biß auff den Morgen / vnd wir Teutſchen mußten ihn lafe 
en begraben denn die Mutter woſt nicht einen Pfenning auff jhn wenden / ſondern ſtelle 
ſichlals Bette ſie ihnen nichts angegangen / vnd hafff dem Moͤrder noch mit Proviandt vnd 

elt / daß er nach Portugal fahren kondte / der auch mit vnter vnſerer Flotta geweſen / vnd 
ch habe ihn in der Inſel S. Helena geſchen / ſo frech vnd ſtoltz / als hette er me kein Waſſer 
herruͤbt / it auch ober in Portugal kommen / daß nie kein Han darnach gekrehet hat. Zu 
dem / hat er noch der Murter vnd der Frawen Verheiſſung gethan / daß er nach erlangter 
Verzeihung feiner That / wider umb kommen / vnd ſie ehelichen wolte / welches mir nicht 


* 


allein 


| y 
Wr 


uchi ihrer Ftawen ein groß Geſchrey machten aueh die Börigkeit holeten / doch kondte Jeſulker 
an ſie nicht ereylen oder finden : Denn fie gien gen dieſelbigt Nacht noch vor der Jeſuiter demmen ac 
loſter / ond baten ſie / daß ſie ihn doch wolten herbergen / vnd gab Ihnen den Meiſtenm heil mörderi- 
der Edelenſteinen / vnd gabe für / er hette j hn in der Noht wehr vinbbracht / aber ſie haben hn 1 
nicht wollen auffnemmen / doch haben ſie die Steine zu ſich genommen / damit dieſelbigẽ auff ſedoch 
wider zurecht kaͤmen. Deß andern Tags war es lautbar in der gantzen Statt / mit groſſer 180 
Verwunderung jedermenniglichs / vñ wiewol man ſie zubekommen / groſſen Fleiß ankeh⸗ Raub ab. 


eyffelt / es werde geſcheheẽ / weñ er es nur fich vnterſtehet zuverfuͤhnẽ vñ anzubringen / alſo Indian ⸗ 

atein End gehabedie Wanderſchafft dieſes Franzen Königs welche ich der Längenach Denn 

abe woͤllen erzehlen / daß man dar bey koͤnne mercken vnd abnemmen die Frechheit vñ boͤſe ben ihren 
Inclination oder Zuneigung der Indiamiſchen Weiber. Deñ es vergehet nicht ein Jahr / Man⸗ 
ee werden in Indien 0. oder 30, Manner von jhren Weibern 1 55 vmbge bracht ) 
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26 Das dritte Theil der 
allein damit ſie der Vnkeuſchheit deſto ſicherer mögen pflegen / deßgleichen werden auch 
jährlich viel Weiber auß vbermaͤſſiger Vrſach von den Männern ermordet / Ehebruchs 
halben / aber ſie fragen nicht ein Haar darnach / ſondern ſagen behertzt vñ frey rund herauß / 
daß kein beſſerer vnd lieblicher Todt ſey / denn wenn man ſo ſtirbt / damit wie ſie fagen / bez 
krefftigt wirt / daß fie vmb ware auffrichtige Liebe ſterben vnd getoͤdtet werden. Auch ſo iſt 
zuwiſſen / daß dieſe ehrbare Fraw nicht allein in jhrem Geſchlecht zu ſolchen Sachen ge⸗ 
neigt geweſen. Denn ſhr Bruder iſt feines Alters 14. oder 1. Jahr zu Goa lebendig fuͤr ei⸗ 
. nen Sodomiter verbrennt worden / vnd ſolches zur Zeit da Frantz Koͤnig vnd ſein Schwe⸗ 
brannt. ber noch bey Leben waren aber es war nicht gnug in der boͤſen Art / vnd Natur ſeiner Fra⸗ 
wen zuwarnen / denn man kan wol machen / daß fein Vngluͤck vnd Planet jhm em ſolches 
ſaͤmmerliches Ende zugeeignet hatten. e 
Dien 16. September Anno 88. iſt auß Portugal ein Schiff zu Goa ankommen / S. 
Thomas mit Namen / vnd bracht Zeitung daß noch andere Portugeſiſche Schiff zu 
Mozambique waren / die etliche Tag hienach auch angelangten / vnd waren dieſe der Ad⸗ 
miral S. Chriſtoffel /S. Maria, S. Antonio, Noſtra Sennora da Conſeprao, mit dieſen 
Schiffen kam Zeitung võ dẽ toͤdlichẽ Abgang meines Herꝛn deß Crtzbiſchoffs Don Fra- 
N Ji Vincenteda Fonfeca welcher / wie gemeldt / verſchiedẽ iſt auff d Reyß nach Portugal. 
(hoffe Dien 4. Auguſt / Anno d /. zwiſchen den Flemmiſchen Inſeln vnd Portugal / denn 
Foniecr acht Tag nach Dato, kam das Schiff an Land / vnd vermuteten / daß es Gifft were / wel⸗ 
todt. ches er in Indien gefaſſet hette / oder ein Apoſtem vnd Geſchwaͤr in dem Leib / das jhm auff⸗ 
gangen / denn den Tag / auff welchen er verſchieden / ein Stu ; v für feinem Todt / ward er 
noch für friſch vnd geſund angeſehen / aber es kame jhn gehling vñ in einem Augenblick / fo 
zuſagen / etwas an / daß ehe er ſein Teſtament auffrichten vñ machen kondte / geſtorben i / 
vñ bald nachdem er feinen Geiſt auffgeben wolt / eine Maß kañ voll Giffts vnd Vnrahts 
von ihm gangen iſt. Sum̃a / er ward mit allen feine Biſchoffskleydern / Stab vñ Ringe in 
ein Lad oder Kiſt geſchlagẽ / vñ in das Meer geworffẽ. Dieſe Zeitung hat viel leut in Indie 
betruͤbet / nemlich die / die jm guts gunten / vnd dem Frieden vñ Einigkeit geneigt waren. 
Hinwiderumb aber freweten ſich die / welche jhn haſſeten / vñ ein boͤß Hertz trugen / dieweil 
er jhnen auff die Zehen geiret en hatte / on ſiehrer Mißhandlung halben mit Worten ge⸗ 
ſtrafft / vñ die am meiſten verloͤhren / waren wir ſeine Diener / die groſſe Vortheil vnd Ver⸗ 
beſſerung von jhm erwarteten / die er zweiffels ohn von dem Konig würde erworben vnd 
außgebracht haben / denn es der Fuͤrnembſten Vrſach eine war / auß welcher er die Reyſe 
fuͤrgenommen hatte / aber der Todt hat ſolches alles verhindert vñ geändert. Vnd wiewol 
meine Meynung geweſen / die Widerkunfft meines Heren / deß Erßbiſchoffs zuerwar⸗ 
ken / vnd mich noch eine Zeitlang allda auffzuhalten / oder mich vielleicht gantz vnd gar me⸗ 
derzulaſſen. Doch haben mir die Zeitungen meinen Siñ vñ Gemuͤth verwendet / vñ mich 
iſtein Grauſen ankommen / vor dem / das mir vor lieb vnd angenem geweſen / vnd ob mir 
ſchon Mittel gnug fuͤrgeſchlagen wordẽ ſeynd / bey welchen ich wol vñ reichlich hette koͤnnẽ 
außkom̃en / vnd wie ein Jũlaͤnder deß Lands gewohnet vñ erfahren / auch wol gehalten / lieb 
vnd werth geachtet war. Alle dieſe Vr ſachen find ſtarck gnug geweſen / mir meinen Willen 
vñ Begeren mein Vatterland zuſuchen / daß auff ein newes in mir erwuͤchſe vnd zunam / 
zubenem̃en / daß mich dauchte / Gott hette mir meine Augen eroͤffnet / vnd mich durch den 
Todt meines Herꝛn erleuchtet / die Widerkunfft in mein Vatterland wider zuſuchen / 
welche zuvor in mir ſo gar verloſchen war / vnd nicht gedacht / ja auch in groſſem Zweiffel 
ſtund / ob ſolches je würde geſchehen beym Leben vñ Widerkehren deß Ertzbiſchoffs. Vnd 
damit ich die Gelegenheit vnd die Zeit / die mir auffſtieſſe / nicht auß ſchluͤhe / vnd nicht jr⸗ 
| gend eine andere Vngelegenheit oder Hindernußeinficde / deren mir täglich viel gnugfür 
Willteim Augen ſtunden / vnd mich in groſſen Zweifel ſetzten. Derhalben ich gaͤntzlich bey mir entz 
an Schiff ſchloſſen / die Heimreiß fuͤrzunemmen / darzu ich denn alle Mittel herfuͤr geſucht habe / die 
hinder En · mich dauchten nohtwendig ſeyn zugebrauchen. Vnd das mich noch mehr darzu bewegte / 
gelland vn war der Verluſt meines Bruders Willhelm Zin / der bey mir in Indien geweſt war / hin 
FREE der Engelland herumb / daſie / Gott erbarms / mit dem Schiff / vnd allem was darin, 
N nen 
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nen war / auff dem Platz blieben / daß kein einiger darvon kam / auch daß man keine Anzei⸗ 
gung oder Nachrichtung von jhnen wuſte. g 
Wie ich nun alſo bey mir entſchloſſen / hat es ſich begeben / daß ein Schiff außgeruͤſt 
ward auß Befelch deß Viceroy durch Requiſition vnd Begeren deren / die den Pfeffer in 
Phogt von dem Koͤnig haben / dieweil die Menge deß Pfeffers der geſendet ward / nicht als 
le kondte geladen werden in die Schiff / die auß Portugal kommen waren. Vnd wiewol 
die Schiff vnd ihre Frachten / auff ſich ſelbſt verpfogt ſeyn / mit Verbindung vnd Obli⸗ 
gation deß Koͤnigs / daß keine Schiff mehr moͤgen befracht oder geladen werden deñ fuͤnff / 
die ſie ſich verobligieren vnd verbinden jaͤrlich außzuruͤſten / Vnd ob einige gute Wahren 
in Indien / als Pfeffer vnd andere Wahren fuͤrhanden ſind / die die gemelte fünff Schiff Ordinang 
nicht laden koͤnnen / ſollen ſie gehaltet ſeyn / wenn ſie darumb erſucht werden von Pfogtleu⸗ Schiff da⸗ 
ten deß Pfeffers / oder Befelchhabern dep Koͤnigs / eins oder mehr Schiff darzu zukauffen rum man 
oder zu beſtellen / wenn er fůrhanden die tauglich darzu find. Vnd wenn ſie ſich ſolches zus Pieter la⸗ 
thun weigern / dz deñ der Viceroy vñ Amptleute deß Koͤnigs moͤgẽ befrachten oder dingenl ' / 
ſolche Schiff / wie ſierahtſam vñ gutduͤnckt / vñ bequemlich darzu find! vñ dieſelbige laden 
mit dem Pfeffer der Pfogtleut oder anderen Wahren / die da moͤchten einzuladen ſeyn / 
doch daß ſolches alsdenn geſchehe / weñ der Schiffleut Schiff erſtlich abgefertigt ſind / vnd 
ſolches alles zum Profit vnd Nutzen deß Koͤnigs / ohn dz die Pfogtleut etwas drein zureden 
haben. So hat es ſich begeben / dz ein Schiff Santa Crux genanit (welches von der Mala⸗ 
baren Koͤnig in Cochin gebawet / vñ nach der Statt Cochin / die Portugeſer S. Crus hieſ⸗ 
ſen / genennet worden / welches er den Portugeſern zu Ehrẽ gethan hat / dieweil er mit jhnẽ 
in Bruͤderlicher Verbuͤndnuß ſtehet / vñ von dem König vnſer Bruder in Waffen genen⸗ 
net wurd) einem Portugeſer iſt verkaufft worden / der damit eine Reyß in China vñ Japan 
gethan hat / es war ohngeſehr von der Groͤſſe 800. Laſt / vnd dieweil es ſtarck vnd gut war / 
auch bequem genug die Reyſe nach Portugal zuthun. Vnd dieweil auch / wie gemeldet 
worden / deß Pfeffers mehr war / denn die Portugeſiſche Schiff kondten laden / haben die 
Pfefferpfogtleut bey dem Viceroy angeſucht / daß man daſſelbige Schiff ſolte kauffen / 
vermoͤg ihres Contracts. Darauff hat der Viceroy die Pfogtleut der Schiff fordern laſ⸗ 
ſen / vñ jhnẽ zuwiſſen gethan das Begeren d Pfefferpfogtleut / dz ſie daſſelbige Schiff nach 
Koͤniglicher Ordnung vñ Befehl ſoltẽ kauffen / nach dem es die Noth alſo erforderte / wel⸗ 
ches ſie zuthun abgeſchlagen haben / vñ geſagt: Es ihnen vngelegẽ were / wolten ſie aber das 
Schiff auff deß Koͤnigs vñ deß Pfeffers Nutzẽ vnd Vortheil erkauffen / dz ſie ſolches thun 
möchten / doch dz Rönigliche Ordnung vnverruckt bliebe / dz nemlich ihre Schiff erſtlich 
geladen vnd abgefertiget werden / wiewol es ſie darnach rewete / denn ſie meynten / dz ſie kein 
Gut wuͤrden vberkoſ̃en haben / das ſie darein hetten koͤnnen laden / aber es hat nicht viel we⸗ 
niger deñ die andern Schiff. Wie alſo das Schiff erkaufft wurde / darzu die Pfogtleut deß 
Pfeffers das Gelt von deß Koͤnigs wegen darlegten / vmb 10000. Ducaten Pargelt / mit 
dem Geding / dz die Officirer vñ Amptleut / als Schiffer / Conneſtabel oder Buͤchſenmei⸗ 
fer / vnd der Hochbooßman / die darauff auff der Reyſe nach China vnd Japan waren ge⸗ 
weſen / drauff bleiben ſolten / vñ jhre Empter wie vor heſetzen. Der Buͤchſenmeiſter war der 
Ditrick Gerritz von Enchyſen / deſſen wir bevor in der Geſchicht deß Frantzen Koͤnigs ge⸗ 
dacht haben / welcher nach dem ſich in die zwantzig Jahr lang in Indien auff gehalten / vers 
meynt er jetzunder mit dieſem Schiff vnd Zuſammenkunfft der guten Geſellſchafft nach 
Portugal zureyſen. Vnd dieweil ich gute Kundſchafft vnd Freundſchafft zu der gantzen 
Geſellſchafft hatte / habe ich Fleiß angewandt einen Platz in dem Schiff zuhaben / vnd 
wie die Pfogtleut dep Pfeffers jhre Factorn in Indien haben / die dazumals Teutſchen e 
waren) von wegen der Fuccarn vnd Welſern zu Augſpurg / die auff die Zeit Theil hatten haben then 
an dem Pfeffer / vnd in jeglichem Schiff einen Factor ſchicken / dem der König einen am Pfef. 

Naum vnd P roviand vergundt fur hr Perſon. So ward mir dieſe Factorey deß Schiffs kerhaudel, 

S. Crus mitgetheilt / von gemeldten Pfogtleuten oder jhren Commiſſarien / dieweil ſie mei⸗ 
ne ſondere Freund vñ Bekantẽ geweſen. Derhalbẽ ich mich gaͤntzlich habe fertig gemacht / 
vñ alle meine Sachen geſchlichtet / vñ ein Paßport von dem N ro 
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kein Menſch auß Indien kommen kan / deßgleichen meinen Abſchied vnd Certification 

auß der Koͤniglichen Rechenkammer vnd gemeiner Matricul / in welche alle die in Indien 

kommen / auffgeſchrieben werden / ſampt jhrer Beſoldung / welche auff Befehl deß Vice⸗ 

roy zuſammen gerechnet wurd / mit Meldung / was der Koͤnig einem jeden ſchuldig bleibt / 

ſampt der Zeit / die man ſich in Indien auffgehalten / vnd der Dienſte die man geleyſtet hat / 

daß der wider in Indien zukommen jm willen hat / eine Widergeltung von dem Koͤnig moͤ⸗ 
geerlangen / wiewol ich ſolches nicht im Sin hatte / habe ich doch ſolches alles auch muͤſen 

thun / nach Sitt vnd Gewonheit / vnd mich vernemmen laſſen / meine Meynung were wi⸗ 

der zukommen / damit ich deſto beſſer Erlaubnuß moͤchte vberkommen / welches mir gar 

leichtlich von dem Viceroy iſt gegeben worden / mit allen oben erzehlten Stuͤcken. Alſo hab 

ich meinen Abſchied von allen Freunden vnd guten Bekandten genommen / mit groſſem 

Trawren vnd Bekuͤmmernuß / als derſein zweyt Vaterland verlieſſe / welches Liebe mich 

i offt in Gedancken brachte / meine vorgenommene Reyß in Vergeß zuſtellen / aber die Ge⸗ 

nn dancken vnd alte Affecten vnd Zuneygungen deß rechten Vatterlands / waren maͤchtiger / 

auß In. vnd vberwunden die newe Liebe / vnd machten daß ich alle Gedancken derſelbigen zuruͤck⸗ 

3 ſtellte / mein Fuͤrnemmen zuvollſtrecken / daß ich alſo alle meine Sachen Gott heimſtillt / 

NE welcher allein der jenige iſt / der ons zu recht kan ſtewern vnd helffen / vnd allen vnſern Ge⸗ 

ſchaͤfften einen gluͤckligen Außgang geben. | Be 

Im November Anno 88. find die Schiff wider zu Goa auß nach dem Geſtadten 

ö von Malabar vnd Cochin / jhre Ladung zunemmen / gefahren. Den 23. ditto find wir auff 

1 vnſer Schiff S. Crus getretten / vnſere Reyß nach Portugal anzufangen. Den 28. ſind wir 

der Portu · gen Honor kommen / welches eine Feſtung der Portugeſen vnd veſte iſt / die ſie an dem Ges 

geſen. ſtad von Malabar habe / ſie ligt 8. Meil von Goa Sudwerts / da iſt vns ein Ort beſtimpt 

worden vnſere Ladung von Pfeffer zunem̃en. Vnſer Schiff war das erſte / das jemals da 

geladen hatte / vñ meyntẽ die Portugeſer alle Jahr von der Zeit an ein Schiff zuladen / die⸗ 

weil die Königin von Baticolo, welches allernechſt darbey ligt / vñ die Feſtung Honor ge⸗ 

hoͤrt vnter jhr Gebiet oder Koͤnigreich / ſich verbunden hat jaͤhrlich /. oder 8000. Quintal 

Pfeffers zulieffern / aber man muß jhrallezeit den halbe Theil deß Gelts 6. Monat zuvor 

geben / deñ fengt ſie an vñ lieffert allgemach / darzu die Pfogtleut deß Pfeffers jhrẽ Factorn 

zu Honor haben / welcher alles auff zeichnet / empfengt vnd ſamlet / Alſo haben ſie in allen 

Feſtungen / die am Geſtadten von Malabar ligen / ſolchen einzuladen / als zu Mangalar / 

Barſſelor / Cananor / Cochin / Coulam / ie. Vnd damit man die Verpfegtung deß Pfef⸗ 

ſers deſto baß verſtehe / gehet es alſo zu: Die Pfogtleut nem̃en den Contract oder die Pfogt 

deß Pfeffers an fuͤr fuͤnff Jahr / vnd daß ſie alle Jahr woͤllen ſchicken das Capital oder die 

Hauptſum̃ Geles / oo. Quintal Pfeffers zuladẽ / nemlich weñ der König Schiffung 

darzu verſchafft / vñ der König verbind ſich hingegen alle Jahr fuͤnff Schiff abzufertigen 

den Pfeffer einzuladen. Die Pfogtle ut tragen die Gefahr deß Meers / vnd muͤſſen den 

Pfeffer in Indie kauffen / vñ auff jhren Vnkoſten ladẽ / ſtehẽ alſo alle Gefahr auß / ſo wol 

Ein Cent · das Gelt im heim ziehen / als deß Pfeffers im widerkom̃en. Vnd wenn ſie glücklich hinvber 

ner Pfeffer kommen / lieffern fir dem Koͤnig alle den Pfeffer zu 12: Ducaten ein Quintal / bleibt aber 

. etwas auff dem Weg / oder nimpt Schaden / iſt es auff der Pfogtleut Gefahr vnd Nach⸗ 

N theil / vnd der Koͤnig hat nichts damit zuthun / vnd iſt jhnen auch nicht weiter verbunden / 
deñ allein an dem Pfeffer der jhm ſchoͤn vñ trucken in das Packhauß von Indien / oder dass 
Gewelb / welches zu Lisbona ligt / gelieffert wirt / den bezalt er allein zu rꝛ. Ducaten das 
Quintal / vnd gibt jhnen kein Gelt / biß der Pfeffer verkaufft iſt / mit welches Bezahlunger 
die Pfogtleur auch bezalt. Sum̃ / d Koͤnig hat allzeit ohn einige ſeine Gefahr ſein gewiſſes 
Gelt võ dẽ Pfeffer / dz er nicht einen Pfennig darfuͤr darff außlegẽ. Vber das aber / habẽ die 
Pfogileut groſſe Freyheit vñ ſtrenge Satzungen / dz niemand / weß Stands vñ Weſens er 
auch ſeye / er ſeye auß Portugal / in Indien / oder ſonſt buͤrtig / bey Leibsſtraff auff den Pfef⸗ 

Ftevbeit fer darff handeln / welches vnnachlaͤßlich erhalten wuͤrd / auch darff man auß keiner Vrſa⸗ 
1 che oder Noth die Hauptſum̃ deß Pfeffers anruͤhren oder mindern / oder einige Verhindes 
tung in der Ladung deß Pfeffers thun / mit aller vorſicht vnd fleiß der müglich iſt / aßen 
ö wenden 
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wenden / vnd man muß alle andere Sachen einſtellen / ob ſie auch ſchon die Landſchafft os 
der die Königliche Perſon ſelbſt beruͤhrten / muß doch der Pfefferhandel ſeinen Fortgang 
behalten / warzu der Viceroy ſampt andern Haupt vnd Amptleuten / alle Huͤlff / Fleiß vnd 
Beyſtand muͤſſen leyſten / mit verwaren vnd andern nottuͤrfftigen Dingen / die von den 
Pfogtleutẽ / an ſie begeret werdẽ zur ſicher vñ Freyheit deß Pfeffers / wozu auch die Pfogt⸗ 
leut eine gewiſſe Anzahl Factorn Diener vnd Helffer moͤgen hinein ſchicken dem Handel 
beyzuwohnen / welcher Nation die auch ſeyn moͤgen / außgenommen Engellaͤnder / Fran⸗ 
tzoſen vnd Hiſpanier / denn ſonſt keine Frembdling hinein dorffen reyſen / ohn außtruͤckliche 
vnd gewiſſe Erlaubnuß vnd Zulaſſung dep Koͤnigs / oder feines Nahts auß Indien. Der 


Pfeffer koſt in Indien der Hauff in gemein 28. Pagoden / ein jeglicher Hauff hat viert⸗ A 
halb Quintal Portugeſiſch Gewicht / ſo das ein jedes Quintal laufft auff ra. Pardawen / in Indien 


Keraffuin vnd 4. Tangas. Das Quintal weugt 128. Pfund / ein Partaw gilt drey Ce⸗ 2 + 


ſtons / das iſt vnſers Gelts 18. Batzen / vnd ein jeglich Tanga vierthalben Batzen / i. Pfen⸗ 
ning / daß das Quintal moͤcht kommen auff 12. Taler / . Batzen / 4. denar. grob Gelt. nach 
der Portugeſiſche Muͤntz zuraͤchnen / neben allen Vnkoſten vñ Wider waͤrtig keitẽ ſo auff 
de Meer ſich begebẽ konnen / aber die groſſe Menge trägt ſolches alles leichtlich ein / weñ fie 
nur ohne Schaden glücklich vber das Meer gereichen. Die Schiff ſampt jhrer Ladung vñ 
Obligation dieſelbigen zubewahren / vnd mit allerley notwendigen Sachen / zuverſehen / 
find auch allein für fich ſelbſt verpfogt / alles auff der Pfogtleut Gefahr. Sie geben dem 
Koͤnig eine genannte Summa Gelts fuͤr ein jedes Schiff / welches ſchadloß vbel Meer 
kompt / aber ſie muͤſſen auff jhren eigenen Koſten die Schiff außruͤſten vnd abfertigen / alle 
Jahr fuͤnff / zu dem muͤſſen ſie die Soldaten vergebens führen / vnd jhnen die Koſt geben / 
zu dem werden die Amptleut auff denfelbigen / ſampt dẽ Schiffknechten nach deß Königs 
oder deß Admirals wolgefallen geſtellt vnd geordiniret / mit welchen die Pfogtleüt müͤſſen 
zu frieden ſeyn / Summa / der Koͤnig wagt ſo wol an den Pfeffer als an den Schiffen nicht 
einen Pfenning / legt auch nicht ein Haar auß / vnd hat auch ſonſt feinen Verluſt / deñ weñ 
die Schiff im Lauff bleibe / deñ verleuret er das / welches jhm in Verpfogtung der Schiff 
verſprochen worden / mit dem Pfeffer den man jhm ſchadloß vmb einen gewiſſen Pfenning 
liefern ſolte / ſampt dem Gewinn den er im Verkauffen ſonſt hatte / derhalben auch die Ad⸗ 
miralitet auß Portugal ſo geringe Sorg traͤgt Convoien oder Gleitſchiff auß zuruͤſten / dit 
fie ſolten beleyten / vnd fürden Seeraͤubern beſchirmen. Wie es bey den alten Koͤnigen auß 
Portugal zuſeyn pflegte / da alle Schiff vnd der Pfeffer auff jhre eigene Rechnung vnd 
apital kamen / vñ wiewol der Koͤnig verſprochen / er woͤlle allezeit feine Armaden ſchicken 
biß an die Flemmiſche Inſeln / daß ſie der Indianiſchen Schiff jährlich da warten / vnd ſie 
gen Lisbona begleyden / aber nach dem ſie verpfogt worden / hat man kein Nachdenckens 
mehr / vnd fragt auch nicht hoch darnach / aber wenn es rechnens gilt / vnd daß man zahlen 
ſol / da wil der Koͤnig nicht ein Heller verlieren oder nachlaſſen. ae 
Den 6. Detembris / haben wir vnſere Ladung vollbracht mit 670 o. Quintal Pfef⸗ 
fers / vnd war zu der geit der beſte der auff dem gantzen Geſtadt von Malabar gefellt / dann 
er iſt ſehr groß vnd voll / denſelbigen Tag tratten wir wider zu Schiff / vnd fuhren hart an 
dem Geſtadt her / dieweil man deß Morgens / nemlich von der Mitternacht ande Oſtwind 
hat / welcher ober Land herkomet / vñ waͤret biß auff den Mittag / vnd deñ kompt ein Weſt⸗ 
wind von dem Meer her vnd dem Land zu / mit dieſen zween Winden continuirten wir vn⸗ 
ſere Reyß / aber der Oſtwind iſt doch allezeit ſtaͤrcker vñ hefftiger denn der Weſtwind / dar⸗ 
umb halten ſich die Schiff lieber hart an dem Geſtadt / deñ weñ ſie etwas weit in das Meer 
kommen / loͤnnen ſie ſchwerlich das Geſtadt widerumb erreichen. Dieweil der Weſtwind 
allezeit linder iſt / wie mirs denn geſchahe / wir waren ein wenig weit von dem Geſtadt in das 
Meer gelauffen / vnd hatten genug zuthun / biß wir wider herbey kamen / vnd durch folche 
liederliche Vrſachen kan zu zeiten die Reyß nach Portugal verſaumpt werden / wie 
denn auch etlichen widerfahren iſt. Das gantze Geſtadt von Malabar iſt gantz lieblich an 
zuſchawen / denn man fehrt ſo hart dran her / daß man alle Berg vnd Buͤhel / ja alle Baͤum 
zehlen kan / es e ee 85 4 
D iſij De 


eee eee 8 8 


28. 
d 


ae 
jr 1 


Annen 
7 


7 AN NR 
VRDIWTOTWT ENTE VUN 


2 — 


EIETLILTICX LITT LIEILICTIETEITITITITIETETETETT: EIEITIEISTEITTIEIETLIDIDIGIET DSH PET NG EN 
BIEIEIEIEIE BBRBIEIEIEI ET EI ET II E D A Seen 
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Denn 11. Decembris / ſind u ir gen Cananor kommen / eine Feſtung der Portugeſet / wir 
wir in der Beſchreibung dieſes Geſtats gemeldet haben. Hie lagen wir anderthalben Tag 
auff dem Ancker / vnd namen etliche Maſtbaͤum / die vns von noͤten waren / vnd andere Er⸗ 
friſchung vnd Proviant / welches alles da vberfluͤſſeg zu vberkommen iſt. Haben dem⸗ 
nach vnſerm Weg nachgeſetzt / vnd allezeit hart Gefahren an dem geſtadt Calecut / Pana⸗ 
ne / ond anderer oͤrter / biß den 24. Decembris / da wir gen Cochin kamen / da lagen wirbißin 
den 20. Januarij / Anno 39. Hiezwiſchen richteten wir vnſer Schiff zu / vnd verſorgten es 
mit allerley Notturfft / biß 2 auch kam / daß wir folten fortſegeln / denn die andern 
Schiff deß Contracts oder der Verbuͤndtnuß muſten erſt vor ons auß fahren / eins nach 
dem andern. Die Ordnung die ſie darinn halten / woͤllen wir kuͤrtzlich allhie erzehlen. 
Ordnung Es if zu wiſſen / daß ſo bald ein Schiff feine volle Ladung an Pfeffer genommen 
im abfah hat / welcher mit groſſem Auffſehen wirdt geladen / ſo wol von deß Königs wegen / als der 
8 der Pfogtleut / vnd wirdt geladen auff die zwey vnterſte Stockwerck / nemlich auff die Bal⸗ 
er laſt / vnd das druͤber gehende Stockwerck / Vnd es werden Bretter vnd Dihl auff die Bal⸗ 
chin. laſt gelegt / vnd wie Kaͤmmerlein vnterſchlagen / nemlich von dem groſſen Maſtbaum / biß 
Binden hinauß / vnd dann bleibt ein gewiſſer Ort ledig / von dem Maſtbaum an biß an den 
Vnter scheid / an welchem es wider mit Kaͤmmerlein vnterſchlagen iſt / vnd ein jeglicher 
Vnterſchlag hat ein Loch oben drauff / urch welches man den Pfeffer hinein ſchuͤrt / vnd 
fuͤllt biß oben auß / daß zu zeiten biß in die dreyſſig Vnderſchlaͤg oder Kaͤmmerlein ſind / die 
fie Payoos nennen / nemlich vnter den zweyen vnterſten Stockwercken vnd Vberlauff. 
Wen ſie alle biß obẽ an außgefuͤllt ſind / werdẽ die Locher vermacht mit Werck vñ Pech / vñ 
gezeichnet mit Numero / ſo viel als darinn ſind / mit dem Gewicht das ſie haben. Alſo wer⸗ 
den dieſe zwey vnterſten Stockwerck geladen vnd vermacht / iſt alſo zwiſchen dem groſſen 
Maſtbaum / nemlich mitten im Schiff ein kleiner Ort / da man das Waſſer / Wein / Holtz 
vnd andere ding / ſo man täglich im Schiff haben muß / hinlegt / vber dem andern Stock⸗ 
werck / nemlich im dritten / ſind auff beyden ſeyten abgetheilt die Gemach der Amptleut vnd 
Wefelchs haber / als Hauptmans / Schiff manns / Stewermanns / Factors / Schreibers / 
2c. vnd darnach der Botsgefellen oder Schiffknecht / Welche Kammern fie darnach den 
Kauffleuten verkauffen oder verleyhen / jr Gut dreyn zu laden / da ſie deñ ein groß Gelt von 
ziehen / Auff demſelbigen Stockwerck von dem groſſen Maſtbaum hinderſich find die 
Kammern / in welchen man daß Pulver / Biſcoct / (alſo nennen ſie das Brot / welches auff 
dem Meer dienlich / vnd zweymaln gebacken wirdt / wie der Name außweißt) Segel / Ge⸗ 
tůch vnd andere notwendige Sachen verwaren / die andere Stockwerck vnd Gemach deß 
Schiffs / werden von den Kauffhuten geladen mit allerhand Wahren / die alle in Ki⸗ 
ſten / Ballen / vnd Packen / herzu gefuͤhrt werden / vnd geſchicht auff dieſe weiß. Sobald 
der Pfeffer eyngeladen iſt / werden in das Schiff geſandt zween Waͤchter vnd ein Ballen⸗ 
binder oder Packer / von deß Koͤnigs wegen / vnd der Ballenbinder hat vnter jhm noch ze⸗ 
hen oder zwoͤfff andere / dieſe alle muͤſſen das Gut in das Schiff packen vnd laden / das der 
Schiffman oder ſonſt einer im Schiff nichts darmit zu thun hat / auß genommen der 
Hochbots mann oder Schiffknecht / der ſchlecht mithilfft zuſehen / vnd nichts zubefehlen 
hat. Man darff kein Gut es ſeye gleich wem es woͤll / vnd wie wenig es woll / laden / es muß 
regiſtrirt vnd eyngeſchrieben ſeyn in dem Buch oder Regiſter deß Koͤnigs / vnd man muß 
eine Vorſchrifft haben von dem Veador de Fazenda, welcher deß oͤberſten Auffſeher iſt 
der Königlichen Guͤtern / in welcher man von Rück zu ſtuͤck muß erklaͤren / was man eynla⸗ 
den wolle / vnd in welches Schiff / ſonſt nemmen es die Wächter vnd die Packer nicht an / 
Vnd ob man ſchon eine ſolche Vorſchrifft oder Paßport aufflegt / mußte man gleichwol 
den Waͤchtern die Handtfuͤllen / wilt du and erſt daß ſie dir dein Gut laden / vnd nachmals 
die Ballenbinder vber jhren Lohn auch verehren / wilt du einen bequemen Ort haben / den 
ſie werden dein Gut ſtehen laſſen / vñ wer am meiſten gibt / hat den beſtẽ Ort in dem Schiff. | 
Sie packen das Schiff ſo voll / daß kein einiger Ort / wie gering vnd vnbequem er auch 
ſehe / fuͤrhanden / der nicht voll gepfropfft werde / alles vmb jhren eygenen Nutzen. Es tregt 
ſich off mals zu / daß der oͤberſte Ballenbinder oder Packer füͤr ſich ſelbſt ee Er 
' ung 
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dung eines Schiffs ſieben oder achthundert Ducaten vberkoͤmmet / deßgleichen auch die 
Waͤchter / vnd ſolches am meiſten auß Gaben vnd Verehrungen. Dieſe Empter werden 
außgetheilt auß Gunſt deß Viceroy vnd /eadors de Fazenda, welches auch die Vrſach 
iſt / daß die Schiff allezeit geladen werden biß auffs vntergehen / daß ſchier zu ſagen / es on: 
moͤglich ſeye / daß ſich das Schiff regen oder wenden koͤnne / Denn die Schiffleut vnd Be⸗ 
e haben dar inn nichts zu gebieten / biß auff die letzte Stundt da das Schiff auß⸗ 
ahren ſol / denn wirdt es jhnen vbergeben vnd gehen die Packer darauß / laſſen das Schiff 
aller vollgeſteckt biß auff das oͤberſte Stockwerck oder Vberlauff / welcher gemeinlich fir 
ben oder acht Kiſten hoch / von oben an biß vnden auß voll ſtehet / vber das / das Vorcaſtel / 


vnd oben da der Stewermann feinen Sitz hat ſteckt alles voll / Toͤpffen / Faͤſſer / Kiſten / Beſchwer⸗ 


Huͤner ſtuͤrtzen / daß es wie ein Irꝛgarten anzuſehen. Vnd alſo fahren fie auff Gottes 
Gnade dahin / vnd geſchicht offt / wie es denn in vnſerm Schiff geſchahe / daß vnter fuͤnff⸗ 
Big Botsleuten vnd Schiffknechten / nicht sehen zu finden / welche mit dem Ruder wiſſen 
vmbzugehen / auch das noch mehr iſt / der meiſte theil / das Meer nie verſucht vnd gehandelt 
hat / welchen nur durch Gunſt ſolche oͤrter vergunt werden / wenn aber ein Sturm vnd eine 
Fortun auff dem Meer kommet / ſihet man einander erbaͤrmlich an / da iſt nichts denn Mi- 
ſericordia, vnd Gottes Mutter / daß ſie jhnen doch woͤlle beyſtehen. a! 

Man hat in Cochin eine ſchoͤne Gelegenheit von Nachen / die ſie Tonesnennenifie 
ſind von einem ſtuͤck / vnd nur ein außgeholter Baum / vnd etliche ſo groß / daß ſie bey die 
zwentzig faͤßlein Waſſer drinn koͤnnen fuͤhren / mit welchen ſie an die Schiff fahren / die al⸗ 
zeit ein gute Meil Wegs in dem Meer ligen / da wirdt man mit jhnen vmb das Waſſer 
eins / vmb ein gering Gelt / darnach kommen ſie / holen die Faͤß lein / vnd füllen fie ſelbſt mit 
Kruͤgen / an dem Ort / an welchen ſie auff dem Schiff ligen. Das Waſſer holen ſie außm 
Fluß von Cochin / Mangatte genennt / vnd iſt ſehr gut. Was das Land vnd die Statt Co⸗ 
chin betrifft / haben wir Meldung gethan in der Beſchreibung von Malabar / vnd ſeinem 
Geſtadt / ſo viel als fie Indien angehen / welches vnnoͤtig hie zuwiderholen / wil alſo erzehlen 


ihre Ordnung / die ſie auff der Widerreiß nach Portugal halten / wie ich zum theil geſagt / 


ſampe dem / was ſich auff vnſerer auß Indien nach Lisbona begeben hat. 
Das II. Cap. 


Meine Beyſe auß Indien nach Portugal / vnd was ſich 
auff derſelbigen begeben vnd zugetragen hat. 


E nerſten Januarü Anno go iſt das Schiff S. Maria abgefah⸗ 
as: 0 ren / dieweil es der aͤlteſten Schiff eines / vnd geſchach darumb / daß wie fruͤher 
S vnd zeitiger Man von Cochin ſcheidet / wie man beſſere Zeit vnd Wetter am 
es Vorgebirge de Buona Efperanca vnd wie ſpaͤter man kommet je boͤſerer 
Wetter vnd Tor menten man antrifft / darumb daß fich die Sonn als dann von Sud ge⸗ 
gen Nord lencket / derhalben helt man auch die beſte vnd ſtaͤrckſte Schiff biß auffs letzte / 
weil ſie die Widerwertig keiten beſſer moͤgen außſtehen / vnd in der Jnſel S. Helena erwar⸗ 
ten ſie einander biß auff den 25. Maij vñ nit lenger / welcher Tag von dem Koͤnig beſtimpt 
iſt / die denn bey einander ſind / fahren in einer Geſellſchafft nach Portugal / Denn auß In⸗ 
dien biß in die Inſel S. Helena / doͤrffen fie keiner Geſellſchafft / dieweil fie ſich keiner 
Meerraͤuber befoͤrchten / auch ſtoſſen ſie das Geſchuͤtz alles wider in das Schiff / das Vn⸗ 
gewitter bey buona Eſperanca leichter zu vberwinden. 

Den E. Januarij iſt das Schiff noſtra Sennora da Conſeprao außgefahrẽ. Den 
10. ditto der Admiral S. Chriſtoffel. Den 1ꝛ. das Schiff S. Antonio. Den y. das Schiff 
S. Thomas, welches das groͤſte vnd das beſte in der gantzen Flotta geweſen / auch wol das 
reichſte. Den 20. deſſelbigen find wir mit vnſerm Schiff S. Crus außgefahren / welches 
das letzte geweſen / vnd waren vnſerer mit Schiffknechten / Soldaten vnd Schlaven en 
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die 200. Per ſonen druͤber oder drunder / denn auß Indien laͤſt man wenig Soldaten zie ßen 
ohn Exlaubnuß dep Viceroy / die darnach in Portugal Ihre Dien ſt anmelden / vnd vmb 
Vergeltung derſelbigen bey dem Konig anhalten / vnd dieſes geſchicht / wenn fie lich 
Jahr in Indien gedienet / vnd darnach die Mittel vnd den Verlag haben heymzuziehen / 
Denn welche arm ſind / vnd kein Huͤlff vñ Beyſtandt haben / muͤſſen offt in Indien bleiben 
Armut halben / daß fie nichts haben oder erobern koͤnnen / damit fir fich hꝛnuͤber moͤgen 
bringen / auß welcher Vrſach da viel muͤſſen verharren / vnd ſich mit Mohren vnd India⸗ 
often niſchen Weibern verheyraten / damit ſie jhren aufenthalt vnd Nahrung mögen Paben / 
De 3 vnd ſolches noch kuͤmmerlich gnug. Denn die Heymreyß koſt allezeit auffs wenigſte 2. 
oder 00. Pardawen / vnd ſolches fůr die Speiß vnd Tranck / welche Summa ein Kriegß⸗ 
| man ſchwerlich kan vor ſich bringen / es ſeye denn / dz fieeinige Freund oder Verwandten ha⸗ 
ben / die jhnen behuͤlfflich ſeyn / oder die Gunſt eines Edelmans / Hauptmans / oder ſonſt ei⸗ 
ner mächtigen Perſon Beyſtandt / mit welches Huͤfff fie ſich moͤgen ducken vnd hinuͤber 
bringen. Auff ber Reyſe nach Portugal gibt de/ Konig anders nichts denn die frey Fuhr / 
die Kriegß vnd Wanderßleut / ſampt einer Kiſten oder Laden 4. Spannen hoch vnd bret / 
vnd 7. Spannen lang / welches ſhre Freyheit iſt / nach dem fie drey Jahr in Indien in deß 
Königs Dienſten geweſen / Von dieſe Kiſten bezahlen fie keine Fuhrt noch Zoll. Zu dem 
haben fie noch eme Kiſt in jhrem Gem ach / fuhrfrey vnd auch zollfren / welche / wenn fie 
wollen / in Indien den Kauffleuten verkauffen mögen / wie ſie benn gemtinlich thun. Die⸗ 
ſe oͤrter vnd Freyhenten gelten off tmal im verkauffen allein 40. oder 50. Pardawen / man 
nennets Libertates, ober Freyheiten / Vnd wer fie kauffet / laſt fie im Namen deß Ver⸗ 
kauffers eynſchreil en / daß er alſo in Portugal deß Privilegu vñ Freuheit konne gemeſſen / 
Deßgleichen alle Bolgeſellen / Putger vnd andere Officlerer der Schiff die in der Reyß 
nach Portugal auff geſchrieben ſind haben auch neben ſhren Kammern vnd Furierung 
jeglicher eine Kiſt ebenmaͤſſiger groͤſſe / Fuhr on Zollfrey / welches ſcharpff vnd ſtreng vnter⸗ 
halten wirde / wiewol daß / nach dem die Schiff vnd die Zoll verpfogt oder verließen wer⸗ 
den / muͤſſen alle Kiſten in deß Könige Geweſb zu jsbona / welches man das Kauff hauß 
auß Indien nennet / geliefert werden / da ſie viſitiert vnd beſucht werden / ob einige verbotene 
Wahren Irian ſeyen / als Pfeffer / Auyb ! Indigo / vnd andere die verpfogt ſind / vnd was 
man von ſolchen Wahren dyinn findr / das Malle verfallen / auch wirdt das Gut der Kir⸗ 
chen geſch et / vnd iſt es vber bie ede das iſt / 00. Flore wer ih / muß man / was 
es drüber tragt nerzollen. Welches bey zeit der vorigen Koͤnigen nicht zu ſeyn pflegt / denn 
fir trugen die Kiſten auß dem Schiff ſtracks heym zuſ zeigeten ſie nur den Waͤchterndeß 
1 Schiffs. Vnd wi wol ſich das Seevolck vnd die Botgeſellen ſehr beklagen / daß man jh> 
onp Frey. Nen ihre Libertates nemme / vnd breche die Freyheiten / werden ſie doch nicht erhört. Auff 
heiten der dieſe weiſe kommen wenig Soldaten wider auß Indien / auß Vrſachen droben gemeldt / 
2 dennich es fuͤrwar dar fůr halte / daß auß 00. Soldaten die jaͤrlich in Indien ziehen vnd 
wach. biß weilen mehr / ncht 100. wider in Portugal kommen / zum eheil / die well jhrer da viel 
Wameub auffgeſchrieben werde / zum theil auch / dieweli j hrer auß Armut das geht gelt meht haben / 


blen de damit ſie ſich mogen wider hinober bringen / daß ſie zum offlermal wider hren Willen / da 
ben. mmuͤſſen bleiben / vnd ſich mit den Egnwohnern einlaffen / wie wol fie ſich offt in Portugal 
Wed wuͤnſchen / vnd weñ ihrer etliche hinvber kommen / geſchicht es mit einem Vieeroy / Haupt⸗ 
Soldateh man / oder ſonſt einem vom Adel / oder einer Perſon / die etwa ein Amps verwaltet vnd be⸗ 
vberkom ⸗ dienet hat / denn wenn ſolche Leut nach Portugalreyſen / nemmen fir allezeit etlichs Sch 
Re daten in are Geſellſchafft / denen fiedie Koſt geben / vnd welche ihrs ſonderliche gute Be⸗ 
Pottugal. kandten find/ond jhnen etwas gehalten vnd verbunden / die doch zuvor lang drum dienen, 
vnd mit Sitt vnd Flehen bey ſhnen anhalten muͤſſen / Vnd ſolches ſaſſen ſie meiſttheils 
auß Hochmuth geſchehen / vnd darmit ſit ein Anſehen haben / auff dieſe Weiſe kommen 
auffs hoͤchſte in eim jeglichen Schiff 20. oder 30. Soldaten / die jhre Sclaven vnd leibei⸗ 
gene Mohren haben / die ſhnen wol dienen vnd auffwarten / daß ſie alſo ſauber vnd rein zi 
Hauß kommen / mit Hemnbdern vnd Leinwat / dieweil das Lejnwat in Indien ſehr gutes | 
Kauffs iſt / vnd die Schiff allezeit auff der Heimfahrt reichlicher kommen / 25. en 120 
| ußfahre 


See eee Dr 12 7 a SENSE 2 dee Si Iy WY NH UN UY 9) 
MA EIL Y N ee 5e e 0% Ka I he Ne eh Ney hx 


Orientaliſchen Indien. Cap. I. 33 
Außfahrt / weil weniger Volcks drinne iſt / vů die / welche mit vberfahren / alle Notturfft 
mit fich bringen / vñ das Schiff gibt einen lieblichen Geruch von ſich / von wegẽ der Men⸗ 
ge der Speceren / mit welcher es durchauß faſt gefuͤllet iſt das Schiff iſt alſo abgetheult. 0 NR 
Dier Steurman hat fein Loſament oben auff dem hinderſten Theil deß Schiffs / 1 
an der rechten Seiten / da er zwo oder drey Kammern hat / er kommet mmmer heronter / vñ Safer 
thut nichs weiters / denn daß er dem Schiff mam befiehlt / wenn er die Segel fol auff oder n was 
ablaſſen / nimyt darnach fürcher feines Ampts war / welchen Lauff man halten ſol wieman Aa 
folledie Sonne nemmen / vnd daß man alle Tag auffſchreibet / was fich zutraͤget / welchen Amd dep 
Weg R ſegeln / mit was Zeichen / Wind vnd Gewitter ſich dieſer vnd der Tag verlof⸗ 1 


Dier Schiffman hat fein Loſament auch oben auff / hinder dem Steurman an der Ampt dep 
lincken Seiten / mit ſo viel Kammern wie der Steurman / da er denn ſtehet / vnd mit einem Dale 
ſilbern Pfeifflein gebeut / vnd regieret allein den groͤſten Maſt mit feinen Segein / vnd von ? 
demſelbigen an hinderwerts / doch hat er auch Befehl vñ traͤgt Sorg fuͤr das gantze Schiff 

vnd fuͤr alle ſeine Zugehoͤr / vnd deſſen Gebiet / als nemlich / daß er Sẽgel befi hit zumachen / 
wenn es die Noth erfordert / die von jhm geſchnitten / vnd von den Bootsgeſellen genaͤhet 
werden / zu dem hat er das Schiff zubeſehẽ / ob jhm etwas mangelt / vñ ſoiches gleich zuver⸗ 
wahren. Das Geſchůtz / wenn Noth vorhanden / außzulaſſen / vnd einzuziehen / e. Wenn 
ereiwas bedarff / das zu ſeinem Befelch dienet / das Tuch fuͤr die Segel / Seyl / vnd der⸗ 
gleichen / muß er es von dem Factor oder Schreiber deß Schiffs forderen / der es jhm lief⸗ 

fert vnd auffzeichnet / damit ers verrechnen koͤnne. a f 
Dier Hochbootsman oder oͤberſter Schiffknecht / hat ſein Loſament auff der Vor⸗ Ampt dep 
wehr / oder Vorcaſtell / vnd hat Befehl zuregieren den Fockmaſt vnd die Vorſegel / er hat en i 
auch ein filbernes Pfeifflein wie der Schiffer: Er trägt auch Sorg für alles / was den mans, 
Fock maſt betrifft / vnd die Ancker zulaſſen anbinden. 

Der Guardian hat ſein Gemach hart bey dem groſſen Maſt auß wendig an der lin⸗Guar⸗ 
cken Seiten / denn an der rechten Seiten ſtehet die Pomp / vnd der Ort da man kocht / da hat Ye 
er auch eine Kammer vor feine Perſon. Dieſer hat auch ein ſilbernes Pfafflein / vnd hat 

Befehl vber die Burger / er muß laſſen pompen / das Schiff reinigen / der Seyl wahrnem⸗ 

men / vnd ſie erhalten / den groͤſten Nachen regieren. i 

Diäer Conſtabel oder Buͤchſenmeiſter hat fein Loſament von dem Maſt jnnwerts Conſtabels 
nach dem Ruder zu vnter dem erſten Stockwerck / vnd muß ſtets vor dem groſſen Maßfi: Sg 9755 
Ben / mit dem Angeſicht zu dem Schiffman gewannt Nacht vnd Tag / daß wenn der meiſters 
Schiffer pfeifft / er den Schuͤtzen befehle / daß ſie das Geſchüͤtz einholen oder hinaußſtecken / Ampb. 
deßgleichen traͤgt er Sorg / für das Geſchuͤtz vnd alle feine Zugehoͤr / vnd wenn es noht⸗ 

wendig iſt / daſſelbige zurichten. 355 

f Der Vnterſteurman thut ſonſt nichts / denn das er dem Steurmam hilfft vnd feine Onter. 
Statt vertritt: Man hat auch zween oder drey der beſten Bootsgeſellen / die in dem Stuel i 
deß Steurmans gebieten vnd befehlen / wen er ruhet. ne 


Die BVootsgeſellen haben jhr Loſament meiſttheils vmb die Vorwehr vnd Vorca⸗ Dootege | 


ſtell / vnd da herumb. | on 
Die Schuͤtzen hinder dem Conſtabel vnter dem Stockwerck / vnd haben nichts zu⸗ 1 
ihun / denn daß ſie das Czeſchůͤtz einziehen vnd außſtrecken / wenn es ihnen befohlen wirt. Schlagen. 
ö Die Putger muͤſſen thun / alles was ihnen von allen andern Befelchs habern befoh⸗ Beach. 
len vnd aufferlegt wirt / aber ſie gehen nicht zu Ruder / die Bootsgeſellen gehen allein zu u. 
Ruder / vnd regieren das gantze Schiff / wenn es nohtwendig iſt / ohn daß ſie nicht pumpen 

oder den groſſen Segel auff ziehen / welches der Soldaten vnd Sclaven verordnet Werck 

iſt / die Putger pumpen. 5 | | Stumm 
Dier Zimmerman wartet feines Zimmerns / deßgleichen der Bender / der Kuͤchen⸗ feis.Zccn 
fung oder Calefactor / Summa / wenn ſchon das Schiff ſchier zu Grund gienge thete . 5 
doch keiner mehr als fein Ampt vnd Befelch außweiſt / vnd was in dem nicht begriffen iſt ae 
ſtehen ſie da / ſehen es an / vnd ſperren das Maul auff. E 0 * 
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34 Das dritte Theil der 
Haupt- Der Hauptman hat die Galerey / das iſt / den Gang vnd die hinderkammer ein / hat 
ed allein Befelch ober die Soldaten / daß ſie die Nachtwache verſehen. . 
. Der Steurman / Schiffman / Hochbootsman laſſen ſhnen ſtattlich vñ herꝛlich die⸗ 
mans nen mit jhren ſilbernen Handbecken / Becher vnd Schalen / ein jeder beſunder vñ in feinem 
Schi Regiment / von jhren Sclaven vnd Dienern / vnd haben alles ſehr vberfluͤſſig. Die andere 


ar Bootsgeſellen aber vnd Schiffvolck habens nicht ſo gut / vnd leyden groͤſſer Elend / deñ ein 
dootsman jeglicher muß ſich ſelbſt verſorgen / wie wir zuvor geſagt haben. Zu dem iſt zuwiſſen / dz auff 


N dieſen keine Erſtattung iſt / denn wenn ein Schade geſchicht / oder daß etlich Gut auß dem 
Schiff Schiff vber Bort geworffen wurt / oder ein anderer Schad ſich begibt / ſo verleurt der dem 
| er lg. es zuſtehet / ohn einiges Nachdencken oder Nachſehens drauff zuhaben / vnd geſchicht ge⸗ 
em. meiniglich den armen Buͤrgern / welcher Kiſten vnd Armutgen ſtets am oͤberſten ſtehet / 
dieweil ſie nichts haben / dz ſie den Ballenbindern vñ Packern in die Haͤnde koͤnnen ſtoſſen / 
dz ſie einen guten Ort koͤnen vberkommen / wie die die den Verlag haben / vnd wenn deñ ein 
Vngluͤck einfelt / ſo muß vber Bort / was am nechſten bey der Hand iſt / ohn einiges Anſehẽ 
der Perſon oder einige Hoffnung dz es werde erſtattet werden. Wie wir alſo fuhren / ſeynd 
wir geſeglet Sud Sudooſt biß an die lineam Æquinoctial deß ſeynd 150. Meil / vnd von 
dannen diß in die /. Grad den ſelbigen Lauff / nach dem Cabo de Buona Eſperanta / dieſer 
Weg war zuvor nie gebraucht worden / denn ſie pflegten von Cochin zufahren Sudweſt 
vnd Sudweſt zu Suden mitten durch die Inſel von Maldina vñ andere viel tauſend In⸗ 
ſeln / vnd druckene oder Sandbuͤhel nach der Inſel S. Lorenco / vnd alſo nach dem Borges 
— gewer birg zü. Vnd der Steurman der das Schiff S. Jago oder Jacob auff den Klippen von 
guter India verwahrloſet / vnd nun in dem Schiff S. Thomas / auch das Steurmeiſter Ampt 
Weg. verſahe / hat in der Reyſe / die er vor dieſer gethan / den Weg außwendig genommen / vnd al⸗ 
ſo 2. oder oo. Meil vmbgefahren / ohn einige Inſeln / Klippen oder Sandbuͤhel anzutref⸗ 
ſen / vnd weil jhn dauchte / daß dieſes die Vrſach were / daß ſo viel Schiff außblieben vnd 
vntergiengen / da man kein Zeichen mehr von ſihet / oder etwas darvon mehr hoͤret daß ſie 
meiſtiheils auff den Klippen / Felſen vnd Buͤheln anſtieſſen / damit er nun ſolche Gefahr 
moͤchte meiden / vnd auch bey dem Konig vnd Admiralitet auß Portugal widerumb 
in Genaden kommen / iſt er der erſte geweſen / der ſich vner ſtanden hat / dieſen Weg zuent⸗ 
decken mit demſelbigen Schiff / in welehem mein Herꝛ der Ertzbiſchoff fuhr / vnd iſt ſaſt 
den Weg kom̃en / den die Schiff von Malacca in jhrer Reyß nach Portugal haltẽ / da man 
weder Inſeln / Felſen / Klippe / Sandbuͤhel / oder andere Gefahr antrifft / ſondern man ſihet 
nichts denn das lautere wilde Meer / vnd alſo in Portugal ankommen / vnd gewiſſe 
Kundſchafft dieſes newen Weges mit ſich bracht / wiewol er aber gefaͤnglich iſt eingezo⸗ 
gen worden / hat man jhm doch wider durch Gunſt vnd Vorbitt loß gegeben. Vnd 
nach dem die Ad miralitet vermercket / daß fo mancherley Gefahr hette / vnd mich braͤchte / 
durch fo viel Inſeln vnd Sandbuͤhel zufahren / welches fie vermeynten / nur gewiſſe 
Vrſach zuſeyn deß Vntergangs / fo vieler Schiff / hat ſie ernſtlich vnd außtruͤcklich be⸗ 
fohlen / daß man dieſen newen gefundenen Vmbſchtbeiff ſolte gebrauchen / nach der In⸗ 
formation vnd Bericht dieſes Stewrmans damit alle Gefaͤhrlichkeit deſto baß ge⸗ 
mieden / vnd die Schiff fuͤr gewohnlicher Gefahr moͤchten verwahret werden Aber es iſt 


an dem nicht / da die meiſten Maͤngel ſtecken / wiewol die Inſeln / Felſen vnd Klippen / biß⸗ 
Oreyerley peilen groß Vngluͤck mit ſich bringen / ſondern die groͤſte vnd fuͤrnembſte Vtſach iſt erſt⸗ 
5 lich / die Vnordnung im Laden / dz man die Schiff ſo hefftig beſchweret vnd vberlaͤdet / zum 
die Schiff andern das vnerfahren vnd vnverſucht Geſind / zum dritten das boͤſe Auffſehen / vnd nich⸗ 
In Gefahr ige Beſichnigungſ ob die Schiff auglichdarzuſſchnd oder nicht! ob fiemitaller nöctärffs 
iger Zugehoͤr genugſam verſehen / vnd dergleichen / durch dieſe vnd andere Maͤngel vnd 
Gebrechen / gehen taglich viel Schiff zu Grund / wie wir an etlichen oͤrtern durch Exem⸗ 
pel vñ warhafftige Geſchichten bewieſen haben / vñ derſelbige Steurman Er finder dieſes 
Wegs in dem Schiff S. Thomas wol iſt gewahr worden / dz ſhin die Buͤhel vnd Inſein 
keinen Schaden theten / ſonder dz die vnvberſchwenckliche Ladung das Schiff an de Bon 
gebirg de Buona Eſperanca auffteſprenget / dadurch ſie alle von dẽ Meer ver ſchlungẽ / vñ | 
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verdorben ſeynd / wie wir hernach weiter hoͤren werden. Nichts deſto weniger iſt dieſer Weg 
nieht zu verachten / wiewol er etwas vmb iſt / ſondern iſt ſehr gut vnd ſicher von allen In⸗ 
ſeln / Rippen vnd Sandbuͤheln / vñ durch ihn meidet man die Inſeln von Maldina / ſampt 
allen vmbligenden Inſeln / Felſen vnd Sandbuͤheln. Den z0. Januar zu Nacht ſeond 
wit vber die lineam Ægquinoctialem gefahren / vnd nachfolgenden Tags ein Schiff ge⸗ 
ſehen / welches wir fuͤr das Schiff S. Thomas hielten / auff denſelbigen Tag iſt vns ein 
Knab auß dem Schiff vber Bort gefallen / wir wendeten allen Fleiß an / daß wir jhn mit E Nnab 
dem kleinen Nachen wider moͤchten erretten / aber weil der Nach voll Güter ſtund / vñ ſonſt er ff er 
auch alles / ſo dem Schiffer zugehoͤret / drein gepfropfft hatte / ehe man den Nachen kondte une, 
fertig machen / vnd in das Meer laſſen / war der Knab wol ein par Meil dahindrn / vnd 
mußte alſo ertrincken. MORE . 

Den dritten Februarü kamen wir hart zu dem Schiff / vnd erkandten / daß es das 
Schiff S. Thomas ware / vnd wir naͤheten hinzu mit jhnen zureden. Aber als ſie vnſer 
Schiff anſiengen zukennen an den Seulen / die allzumal weiß / vnd von Cairo auß Indien 
waren / vnd wol wußten / daß wir nach jhnen zu Cochin geblieben / vnd ſie erſtuch vermey⸗ I 

neten / es were der Schiff eines / die vor jhnen weren außgefahren / zu dem / dieweil jhr 
Schiff in Segeln vnd aller anderer Gelegenheit halben fuͤt das beſte gehalten ward / has 
ben ſie vns auß Hochmuth nicht woͤllen anſprechen / ſondern ſich wider abgewand / wel⸗ 
ches als vnſere Befelchhaber gemercket / haben ſie auch wider laſſen abwenden / vnd hat ein 
jeglicher ſich bemuͤhet / den andern hinder ihm zulaſſen / dieſe vnd dergleichen ſtoltze vnd 
vnnoͤtige vbernuͤchtige Sluͤcklein muͤſſen die Portugaleſer offt mit dem Hals bezahlen / 
wie denn hierauß klaͤrlich erſcheynt / daß der Hochmuth die groͤſte Vrſach iſt geweſen deß 
MVntergangs dieſes Schiffs S. Thomas / denn fie allen muͤglichen Fleiß ankehreten / 
daß ſie am geſchwindeſten ſeglen / vnd das Vorgebirg am erſten vnd ehe denn wir vber⸗ 
fahren mochten / welches ſie ſich denn hoͤchlich rähmen wenn ſie in der Inſel S. Helena 
zuſammen kommen. So hat es ſich zugetragen mit dieſem Schiff / daß nach dem es das 
Vorgebirg erreicht / hat es einen widrigen vnd Gegenwind bekommen / vnd alle Segel 
geſtrichen / oder abgelaſſen / vnd iſt alſo vmbher geſchwebet / vnd ſich den Wellen deß 
Meers widerſetzet (die auff das Schiff brechen vnd einſchlagen / gleich als ob es Berge 
weren / vnd weren die Schiff ſchon von lauteren Steinfelſen / muͤßten ſie doch zerſchmet⸗ 
tert werden / wie vielmehr ein Schiff von Holtz gezimmert) wie denn jhr gemeiner Ge⸗ 
brauch iſt / damit ſie deſto ehe vber das Vorgebirg kommen / aber dieſes Anſtoſſen der 
Waſſerwellen kondte vnſer Schiff nicht leiden / ſondern lieffen zum offter mal mit dem 
Windt wider ein wenig zuruck / die Gewalt deß Meers ſo viel vns muͤglich zubrechen vnd 
zuſchwechen. Aber weil das Schiff S. Thomas ſich auff ſeine Stercke verlleß / vnd in al⸗ chf S. 
lem wolte den Vorzug haben / damit ſie den Papegey nach jhrer Rechnung allein abſchoͤſ⸗ Tomas 
ſen / iſt es / wie man vermuten mag / auff dem Meer geſchwebet ſonder Segeln / welches fie ne. 
Pagrar nennẽ vñ alſo von der groffenonmenfchlichen Macht vñ E ewalt deß Mters vñ | 
dem ſchweren Laſt in ſtuͤcken geſchmettert / vñ von dem Meer verſchlungen worden mit ale 
lem Volck vnd Reichthumb / wie wir nur zu wol an dem Vorgebirg ſahen an den Kiſten / 
Faͤſſern / Dielen / ſtuͤcken von Maſtbaͤumen / todten Menſchen auff Plancken gebunden / 
vnd andern dergleichen ſchrecklichen Zeichen / die vns hernach auch die andere Schiff in 
S. Helena erzehlten / geſehen zuhabẽ / daß es ein jaͤm̃erlcher vñ elendiger Anblick ware / ſon⸗ 
derlich weñ man betrachtet den Verluſt ſolches groſſen Reichthumbs fo vieler Menſchen 
vñ Seelen / vñ wir die ſolches Elend fuͤr vnſern Augen ſahen / auch nit dar fuͤr gefreyet wa⸗ 
ren. Es iſt das reichſte Schiff geweſen / deß gleichen in vielen Jahren nicht auff dem India⸗ 
niſchen Meer gefahren / vñ deß Geſchreys halben welches es hatte / daß es wol ſegelte / auch 
dieweil es ſtarck vñ new / erſt ſeine andere Reyſe war / hat ein jeglicher woͤllẽ drinnen ſeyn / vñ 
fein Gut hieriñ laden. Es war auch drinne Don Paulo de Lyma Pereira, der Malacca 
entſetzet / etliche dreiſſig Jahr in Indien dem Koͤnig gedienet / vnd viel herꝛlicher Sieg 
vnd Victorien gehabt vnd erlanget hatte / welcher nunmehr in dem Thron 
feiner Herrlichkeit meynet zuſeyn / vnd verhoffte hoͤchlich bey dei König angeſehen 175 
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pauptmangeehret zuſeyn. Er hatte bey ſich einen groſſen Schatz von Kleynodien vñ anderem Reich⸗ 
Deruitapñ thumb / ſampt feiner Haußfrawen / Kindern / vnd einem Btuder / ſampt vꝛel andern vom 
delle Adel vnd Soldaten / die in ſeiner Geſellſchafft hinvber ſchiffeten / vnd groß Glück gewar⸗ 
vmbkom⸗ ten war. Deßgleichen waren 10. oder 12. Frawen vom Adel darinnen / etliche die jhre Maͤn⸗ 
en ner bey ſich / vnd etliche die ſie in Portugal hatten. In Summa es war voll Volcks / vnd 
Frawen war der Auß ſchuß auß Indtẽ / vñ der gantzen Flotta. In vnſerm Schiff warẽ viel / die weñ 
vom Adel. wir in Noht kamen / ſich beklagten / daß ſie ſich nicht auff das Schiff S. Thomas bege⸗ 

ben hetten / in welchem ſie mit Sicherheit hetten koͤnnen fahren / meynend / daß es vnmuͤ⸗ 

glich were / daß es einig Vngluͤck anſtoſſen / viel weniger / daß es gar im Lauff bleiben ſolte. 

Darauß denn klaͤrlich zuſehen / daß alle Werck der Menſchen nur lauter Eytelkeit vnd 

Wind iſt / vnd dz wir vnſere Zuverſicht auff Gott allein ſetzen muͤſſen: Denn aller Staͤrck 

vnd Kunſt vergebens iſt ohn jhn. Aber daß wir wider zu vnſerer Rede kommen / that ein je⸗ 

glicher ſein beſtes / dem andern zu vberſehen biß auff den 16. Februarü / da ſeynd wir fuͤr jh⸗ 
nen her geſegelt / als wir vnter dem 7. Grad inder Hoͤhe waren / von dieſer Zeit an haben wir 

es nicht mehr geſehen / denn allein die Zeichen an dem Cabo de Buona Eſperanca / vnd die 

Zeitungen / die wir in der Inſel S. Helena von jhrem Vnterg ang vernamen. Wie alloe⸗ 

reit gemeldet worden iſt. Denſelbigen Tag hatten wir ein groß Vng : witter von Regen 

vnd Wind / dz vnſere Roll an dem groſſen Maſt brache / vnd hatten ſtets von dem Æqui⸗ 
noctial an einen Nord vñ Nordweſten Wind mit ſtetem Regen / Sturm vñ Vngewitter 
ohn einiges Auffhoͤren / welches waͤhrete biß in die Hoͤht võ 20. Grad vñ biß 25. Februar / 
auff welchen wir einen Sudoſten Wind mit beſſerem Wetter vberkamen / welchen Wind 
die Portugaleſer den general oder gemeinen Wind nennen / den man gemeiniglich krieget 
vñ erwartet auff 12. Grad / aber er kam vns erſt auff 20. Grad / wir vermeyneten bz die Vr⸗ 
ſach were / daß wir ſo weit in das Meer auß dem gemeinen Weg gefahren waren. Dieſer 
Wind wehet gemeiniglich biß auff 27. oder 8. Grad drůͤber oder drunter / denn muß man 
allerhand Wind vñ Sturm erwarten vnd außſtehen / biß man vber das Vorgebirge kom⸗ 
met / vnd man hat ſich biß als denn keines beſtendigen Windes zugetroͤſten. Den J. Mer⸗ 
tzens als wir auff 25. Grad waren / wehete ein Oſtwind mit ſehr groſſem Sturm vnd Res 
gen / daß vns die Lade deß Ruders brach / ſampt zwo andern Laden die auch drauff giengen / 
vnd der Feddern mit dem Sparren / die durch die Lade vnd Ruder gehen / in Summa / es 
gieng alles zuſtuͤcken / daß wir ſtill lagen / vnd ohne Regierung hin vnd her trieben / vnd das 
Schiff ward von den Meer wellen auff allen Seiten hart beſtuͤrmt / daß nicht ein truckenes 

Plaͤtzlein im gantzen Schiff zufinden / ſchwebeten alſo zween Tag vnd zwo Nacht mit ei⸗ 

nem ſtetten Sturm / Vngewitter vnd Regen. Die letzte Nacht ſahen wir auff dem Korb / 

der groſſen Rollen / vñ an vielen andern oͤrtern das Zeichen / welches von den Portugeſern 

Corpo Santo, das iſt / der heilige Leichnam Bruder Peters Gonſalves / vnd vonden Hi⸗ 

ſfpaniern S. Ehno genennet wirt. Die Griechen wie Ovidlius meldet / pflegtenes vorzei⸗ 
Belebnd ten Helle vnd Phryxus zunennen / vnd wirt darfuͤr gehalten / wenn ſich diß Zeichen auff 
ls dem Korb / dem groſſen Maſt / oder an einem anderen Ort ſehen vñ vermercken laßt / daß es 
tien oder Beſſerung deß Wetters bedeute / vñ weñ ſiees am erſten erſehen / pfeift der Schuffman o⸗ 
ee der der Hochbdots mans / vnd befihlt es zugruͤſſen mit einem Salve corpo ſanto vnd mi- 
Zeichen. ſericordia oder erbarm dich vnſer / hinden dran / ſampt einem groſſem Geſchrey dieſes few⸗ 
rigen Geſtirn / wie man es nennen mag / hat ſeinen Vrſprund / wie die Naturkuͤndiger leh⸗ 

ren / von den vberfluͤſſigen groſſen Feuchtigkeiten vnd Daͤmpffen / vnd erzeiget ſich wie ein 

bag dieses Liecht das finſterlich brent / es ſpringt ſtets von einem Ort zum andern / vnd bleibt nirgend / 
Geſtirns wir ſahẽ fuͤnff bey einander / alle wie Liechter: Welches mich auch hoch wunder genom̃en / 
Richt er. bñ ich hette ſolches auch nicht geglaubt / wenn ich den Augenſchein nicht ſelbſt hette einge⸗ 
nommen / ond gar wol Achtung drauff gehabt. Vnd wiewol das Vngewitter wenig Ruß 

vnd Gelegenheit gab ſolchen Sachen nachzudencken / ſeynd ihrer doch etliche auß freyen 

Stuͤcken auff den Maſt geſtiegen / ſolches zubeſichtigen. Dieſe Liechter wenn ſie ſich alle 

fünff miteinander erzeigen / werden von den Portugaleſern Coroa de noſtra Senno- 

ra genennt / das iſt / vnſer lieben Frawen Kron / vnd ſie haben einen groſſen ba 
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ben vnd vertrauwen dran / wenn ſiejhrer gewahr werden. Denn vnſer Schiff / welches zus 
vor gantz fuͤr trauwren erſtorben / iſt nun wider lebendig vnd froͤlich worden / gleich als weñ 
ſie dardurch verſichert würden aller Gefahr zu entgehen. oh 17 
Den /. bekamen wir etwas beſſer Wetter / vnd da war guter Raht ſehr theuwer / vn⸗ 
fer Ruder zu beſſern vnd zu flicken / etliche waren der Meynung / man ſolte nach Mozam- 
bique fahren / vnd das Ruder vnder deſſen mit einem Seil regieren / andere wolten das 
widerſpiel / nemlich man ſolte das Ruder zurichten / vnd die reiß volbringen / kuͤrtzlich wir 
haben drey oder vier ſparren auß den Rippen des Schiffs gezogen / dieweil wir nicht ei⸗ 
nen zu vnſerm Vortheil mitbracht haiten / wie dieſe außgezogen / waren ſie zu klein vnd 
taugten nichts. Auffs letzte / daucht ons rahtſam fein. vnd befohlen / daß man auß einem 
vnterſtul einen Amboß machte / vnd brandten auß Holtz Kolen / vnd machten auß zwo 
Ochſenheutten einen Blaßblack / hiemit fingen wir vnſere Arbeit an / vnd flick ten vnſer 
Ruder auffs beſte ſo wir kondten / vnd ſchlugen vber die zerbrochene Ruderlade ein eyſer DO 
nen Bandt / vnd ſtelten darnach das ander in Gottes Haͤnde. Vber dieſem Werck arbei⸗ a in 
ten wir zween Tage / nach welchen wir vnſere Segel wider auffzogen mit groſſem Fro⸗ a 
locken vnd Freuwde / vnd verhieſſen viel Almuſen vnd Meſſen fuͤr vnderſchiedliche lieben 
Frauwen / vnd Heiligen / mit gelůbden vieler Walfahrten vnd Beſſerung deß Lebens / wie 
denn die noth wol beten lehret. | F 
Dien folgenden Tag namen wir die höhe der Sonnen / vnd erfunden / daß wir auff 
die ꝛd. vnd zwey drittel Grad in der hoͤhe deß Landes Terra de Natal genannt / wiewol wir 
noch mehr denn 400. Meil von dem Geſtadt in dem wilden Meer waren / wir hatten gut 
Wetter mit einem Sudoſten Wind. In der gegen der Landſchafft de natal, welche ſich 
biß in za. Grad erſtreckt / iſt die arbeitſameſte vnd muͤſeligſte Fahrt neben dem vorgebirg 
de buona Eſperanca, die auff der gantzen Reyſe iſt / vnd furchten zum offtermal mehr 
die ſe Landſchafft vnd gegne de Natal, denn daß Vorgebirg / denn hierumb gemeinlich 
viel Sturm vnd Vngewitter iſt / vnd ſeind viel Schiff da verſuncken vnd vndergangen / 
wie die Portugeſiſche Jahr Beſchreibungen vol darvon ſeynd / vnd es gnugſam bezeugen. 
In dieſer gegne funden wir auch etliche War zeichen dep verſunckenen Schiffs S. Tho⸗ 
mas / Summa die Schiff muͤſſen hie woll verzollen / oder den gantzen Reſt dahinden la Woter 
ſen / Darumb es auch genennet wirdt Terra de natal, das iſt / daß Landt der Weyhe⸗ 1 de 
nachten / derhalben wenn fie hie für vberfahren / geſchicht ſolches mit groſſer forcht / ſorg ane 
vnd Fuͤrſichtigkeit / man helt gute Wacht vnd alle Seil werden ſtarck vnd feſt gemacht / 
das Geſchuͤtz vnden in das Schifflaſt gelaſſen / alle Kiſten / Toͤpffen / Faͤſſer / vnd ander 
Geruͤmpel das vnten keinen raum hat / wirfft man hinauß vber Brodt / vnd alle andere ſa⸗ 
chen muͤſſen hinauß an ihrem gewiſſen ort ſtehen / da ſie nichts hindern / denn man hat hie ei⸗ 
ne Stunde ſchoͤn vnd hel Wetter / vnd die andere Stundt einen Sturm / daß es ſcheinet 
alß wolte Himmel vnd Erden vergehen. Es kommet mit einem hellen vnd klaren Wetter 
ein kleines Woͤlckelein / welches anzuſehen / wie eine Fauſt / darumb es von den Portuge⸗ 
fern Olho de Boy genannt wirdt / das iſt / ein Ochſen Auge: Vnd wie wol es ſo ſtill iſt / Oro de 
das man kein Windt vermercket / vnd die Segel an die Maſtbaͤum ſchlappen / muß man Rn au 
doch ſo bald man dieſes Woͤlckeleins innen wirdt / mit vnmuͤßlicher eyl die Segel zu gleich Onge- _ 
ablaſſen: Denn ehe man ſich vmbſihet / iſt das Woͤlckelein ober dem Schiff mit einem ſtumb auff 
ſolchen Sturm vnd Getuͤmmel / daß es ohn zweiffel das Schiff in Abgrundt hinunter az 
wuͤrde ſchmettern / wen man nicht drauff acht hette / wie es ſich begeben in der erſten Er fin 
dung der Indien in der andern Schiffart / in welcher zehen oder zwoͤlff Schiff waren / vnd 
in ſolcher ſtille vnd klaren Wetter / lieſſen ſie alle die Segel hencken / vnd fuhren alſo ohne 
einige ſorg oder nachdencken dahin / wie ſonſt in dieſer vnſer Schiffart auch der braucß 
iſt / Hat ſich dieſes Woͤlckelein alſo bald unter fie gemacht / mit einem folchen ſchrecklichen 
Sturm vnd Vngewitter daß nicht zu 46 iſt ſhnen ſo gehlingen auff den Halß, Schi 
kommen / daß ſie ſich nicht haben koͤnnen beſinnen / vnd ſeynd jhrer ſiben Verſchlungen vnd vnter on. 
verſencket worden / daß weder zeichen geſehen oder Rede darvon gehoͤret worden / die an⸗ Stn des 
dern aber haben ſich mit groſſem ſchaden / muͤhe vnd Arbeit kaum En 1 Boy. 
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38 Das dritte Theil der | 
der Zeit an / ſeynd ſie ein wenig vorſichtiger worden / vnd haben es lernen kennen / daß ſie ſich 
nun zemlich darfuͤr huͤten / welches jhnen doch noch gnug zu thun vnd zuſchaffen macht. 
Dreſe gaͤhe Sturm vnd Vngewitter erheben ſich in der gantzen gegne deß Lands de Na⸗ 
tal biß vor das Vorgebirg de buona Eſperanca. Denn 1ꝛ Mertzens waren wir in der hoͤ⸗ 
he zi. Grad / bekamen ein weil guten Wind / vnd bald darauff eine ſtille / darumb ſtrichen 
wir alle vnſer Segel vnd triben 4. Tag auff dem Meer / welches die Portugeſer Paprar 
nennen. 8 
Den 4. Tag lidten wir groſſen Vberlaſt von den Meerwellen / die vnſerm Schiff 
hart zu ſetzten / vnd die Schiffleut halten ein ſolches wuͤten der Waſſerwellen für Gefaͤr⸗ 
licher denn einen Sturm vnd Vngewitter / Denn die Meerwellen von allen enden zuſam⸗ 
men ſtoſſen / vñ faſſen das Schiff mitten vnter ſich dz jhm alle die Rippen krachen / welches 
den Schiffen ſehr gefaͤrlich iſt / Wir hatten allezeit groffe ſorg fuͤr vnſeren Fockmaͤſt / ſo 
daß wir vnſere Maͤſt vnd das gantze Schiff mit groſſen Seilen zuſammen bun den / 
auffs beſt ſo wir mochten / Vnd diß wehret biß den r. da kriegten wir widerumb ein wenig 
Winds / daß wir vnſere Segel wider auffzogen / Aber es waͤhret nur ein kiein weil / denn 
deß andern tages hatten wir widerumb Gegenwindt mit einem Sturm / daß vns vnſere 
groſſe Roll brach / Darumb ſtrichen wir wider alle die Segel / vnd pagsprien auff dem 
Meer hin vnd her / vnd richteten vnſere Roll wider zu / trieben alſo ohne ſegein biß den 0. 
Ditto mit groſſem vberfal der Meerwellen / die vns groſſe noht vnd qual antheten / wie ſie 
vmb die gegne gemeinlich zu thun pflegen / dieſe gantze zeit blieben wir auff 3. Grad / ohne 
einiges dinglein zu fordern / vnd ſahen gar viel deren Voͤgel / welche die Portugeſer Ante- 
Antenales, Da les heiſſen / ſie ſeynd von der groͤſſe eines Antvogels. | ' 
Den 20. Ditto hatten wir wider ein wenig Winde / aber er war ſcharpff / doch zogen 
wir vnſere Segel auff vnd ſegelten mit dem Wind. Die folgende Nacht kriegten wir wis 
Ein groſſer der eine groſſeſtille / die waͤhret biß auff den 22. Da kam wider ein Gegenwind mit einem 
Sturm ſo groſſen Sturm / daß wir gezwungen waren alle vnſere Segel zuſtreichen / Die wir mit 
3 groſſer Muͤhe kaum konten eynholen / vnd im treiben oder pagryren / konten wir das 
Schiff nicht im gang behalten / Denn wir waren in groſſer Gefahr / vnd die not zwang 
vns / daß wir das vnterſte theil deß groſſen Segels / welches die Schiffleut die bonet nen⸗ 
nen / an die vorwehr oder das vorcaſtel zu binden / welches vnſer Segel was / denn wir ſonſt 
keines dorfften auffrichten / uhren alſo wider zu růck / wohin vns der Wind triebe / damit 
wir ein wenig Erleichterung hetten / Aber wir hatten doch gnug zuſchaffen / vnd muſten 
auß noht vnſern groſſen Nachen in das Meer werffen / vnd alle Laden / Kruͤge / vnd Faͤſſer 
die auff dem vberlauff ſtunden / hin nach ſchicken / mit anderm Gut / daß nechſt bey der hand 
ſtund vnd am erſten ergriffen ward. Dieſes Gewitter vnd Sturm waͤhret zwern Tag vnd 
drey Nacht / ohne auffhoͤren / den 25. Ditto / welches der Palmabend war / bekamẽ wir einen 
beſſern Wind vnd Wetter / nachdem wir groſſe Allmoſen gelobet hatten vnſer lieben 
Frauwen von Annunciation, welcher Feſt es denſelbigen Tag geweſen / vnd haben vnſe⸗ 
re Segel wider auffgezogen vnd vnſeren Weg verfolgt nach dem Vorgebug zu. 
dnundt Zu dieſer zeit regierte eine Kranckheit auff vnſerem Schiff in dem Mund / Lippen / 
fäulond Kehl vnd Zunge / die geſchwollen / vnd lieſſen die Haut gehen / daß man nicht kondte eſſen / 
re, denn mit groſſem ſchmertzen / vnd dieſe Kranckheit war gemein vnter allen die im Schiff 
Meer. waren. 5 1 ER | 
Dens.Apritis deß Morgens / nachdem wir 15. Tag mit einem Fuͤrwind gefegele 
hatten / ſahen wir etliche zeichen deß Landes / welches iſt grün Waſſer / aber wir kondten kei⸗ 
nen Grund finden / doch waren wir auff das hoͤchſte vber die 40. Meil nicht von dem 
1 Lande / nach erachten der Piloten vnd Schiffleut / vnd ſahen auch deren Voͤgel / dieman 
de vel. Mangas de Velludo, das iſt/ Sammete Ermel nennet / darumb daß ſie am ende dar Fluͤ⸗ 


udo gel ſchwartze Flecken haben / die wie Sammet anzuſehen ſeynd / ſonſt ſeynd fie weiß vnd 
Self graulicht / vnd werden fuͤr gewiß zeichen gehalten / deß Landes deß Vorgebirgs innen» 
Yoga, werts / nemlich von dem baja de Lagoa, welches ligt auff vierdthalb vnd dreyſſig Grad 
von dem Geſtadt / ſo ſich nach Moꝛambique erſtreckt. Dm 
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Den 9. Aprilis deß Nachts bekamen wir wider einen rechten gegen Wind auff 05 
ſechßthalb vnd dreyſſig Grad / mit einem groſſen Sturm vnd Vngewitter / welches waͤh⸗ I: 
ket biß auffden 14. daß wir gezwungen waren / dieweil wir die gewalt der Meer wellen vnd KO" 
das jmmer waͤhrende Vngewitter nicht kondten erdulden / widerumb zu ruͤck zu lauffen Rt 
mit einem Fuͤrwind / vnd das mit der helffte deß Fockſegels allein auffgezogen / denn wir 1 1 
befunden ons nicht ſtarck gnug / daß wir können pagriren vnd ohne auffgezogne Segel 2 

* 


ſchweben / wie denn die Schiff gemeinlich im brauch haben / vnd auch zum offtermal Vr⸗ 

fach jhres Vntergangs iſt / wie man wol erachten kan / von wegen der groſſen macht der 
Meerwellen die ſich da auffwurffen / daß es ſcheinet vnmuͤglich zuſeyn / daß ein Schiff 

Fönne erdulden einen ſolchen Gewalt / were es ſchon gantz Eyſern / mußte es doch brechen / 

dann wiewol wir Vor wind ablieffen / hatten wir Gefahr gnug auß zuſtehen / denn die Anord⸗ 
Wellen kamen von hinden auff das Schiff vnd bedeckten die gantz Vberdeck / vñ wir muß⸗ S0 1 
ten vnſere Maſtbaͤum / Hauptſeil/ vnd das gantze Schiff mit groſſen ſtarcken Seilen zu⸗ wenn hie 
ſammen ziehen vnd guͤrten damit es dem groſſen Gewalt nicht ſolte noch kůndte welchen mere 
vnd nachgeben / wir mußten Nacht vnd Tag pumpen / vnd hatten an jeglicher Fockrollen 1 an 
0 die reichten biß hinden zum Steurman vnd an jeglichem Seil ſtunden 15. oder 16. nen. 


ann / der Steuwrmann in feinem ſtul / vnd der Vnterſteurmann hinden auff dem 
Schiff der Wellen wahr zunemmen vnd dem Steurmann zu ſchrepen. Es ſtunden 10. 
oder a. Männer an dem Ruder vnd die Schiffknecht auff de Vberlauff den groſſen ſegel 
zuregiren wenn die Wellen kamen vnd das Schiff bedecken / ſo rieff der Vnterſteurmann 
dem Steurmann zu / vnd der Steurmann denen am Ruder / vnd befohle die ſeile der Fock⸗ 
rollen auff dieſe oder jene ſeiten zu ziehen / deßgleichen die Bootsgeſallen auff dem Vber⸗ 
lauff mit dem Hochbootman / denn heiten ons die Wellen eynmal auff eine Seite vnd 
vberzwerch vberkommen / ſo were es mit vns geweſen Requieſcant in pace, vñ es war faſt 
ſo kalt / als es in dieſen Landen wenn es gefrieret / zu ſeyn pfleget / dardurch wir alle ſehr mat 
elend vnd aͤrmlich waren / vnd den Mut faſt gar verlohren geben hatten. Denn wir ſtets 
auff vnſerer Hut mußten ſtehen / vñ handangeſchlagen /niemands gußgenommen / daß wir | 
nicht Zeit hatten zu ſchlaffen / zu ruhen oder zu eſſen / auch nicht zu verkleiden / vnd damit ja | 
alles fortgieng / brache vns noch die Feder am Ruder / vnd hette beynahe zween oder drey er⸗ 
ſchlagen / Aber Gott verhuͤtet es / daß kein anderer ſchad geſchahe / denn daß etliche vbel trac⸗ 
lirt vnd beſchedigt wurden / vnd wie ſolches anhieltebiß den 14. deſſelbigen Monats / vnd 
ſich keine Beſſerung wolte erzeigen / ſeynd alle die Amptleut vñ Befelchshaber im Schiff 
zuſammen getreten / vnd miteinander Raht gehalten / was zu thun ſey Vnd nachdem ſie 
ſahen / vnd ſpuͤrten daß das Schiff nicht mächtig genug ward / daß Vorgebirg zugewin⸗ 
nen / haben ſie ſaͤmptlichen geſchioſſen mit einer Schrifftlichen Proteſtation die fie alle 
vnterzeichnet wieder nach Mozambique zu kehren / Da ſie das Winterlaͤger halten vnd 
das Schiff beſſeren / vnd mit aller Notthurfft verſehen woͤllen. Welcher Anſchlag aber 
dem Volck ein groſſe Bekuͤmmernuß eynjagete / denn es ja ſo gefährlich war / wider nach 
Moꝛambique zu fahren / als das Vorgebitg zu vberwinden / denn ſie mußten wider bey 
Terra de Natalher / da ſie fich ſo ſehr vor foͤrchten / als vor dem Vorgebirg / zu dem wenn 
man zu Mozambique ankommet / iſt die Reyß ſo viel als verlohten / denn ſie mußten deß 
andern Jahrs erwarten / vnd Kap vnd Kugel verzehren / vnd alle Ding muͤſſen dahin auß 
Indien gefuͤhrt werden / fo wol Proviand als andere Notturfft / es wirt alles mit Golt 
dargewogen / welches den armen Schiff knechten vnd Putgern vbelgefiehl / denn ſie hatten 
kleine vnd geringe Mittel darzu / vnd hette ihr Armuͤthlein / welches fie mitfuͤhr ten / vinb 
halb Gelt muͤſſen verſetzen vnd verkaufen / zu dem waren wir noch wol 500. Meil von 
Mozambique ‚durch alle dieſe Vrſachen ward eine groſſe Betruͤbnuß in dem Schiff / 


vndverfluchten den Hauptman vnd andere Amptleut denn fie hatten nicht ein vbriges IN: 
Seilichen / da ſieetwas mit etten koͤnnen beſſern / der Hauptman gab dem Schiff man die 5 
Schuld / daß er ſolches au dem Land nicht hettegefordert / der Schiffman entſchuldigt II 
ſich / ond ſagte er heite es offt gnug gefordert / vnd daß das Cairo oder der Hauff da man in | 55 
Indien die Seil außmacht dem Hauptman ſeye gelieffert worden / vnd daß er ee aA my 
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verkauffet hette / damit er den Beutel möchte fuͤllen / welches wir nun muͤßten mangel ley⸗ 
den vñ entberen. Mit ſolchen vñ dergleichen Luͤgen richten ſie jhre Sachen auß / ohn weiter 
nachdencken / vnd darnach wenn die Noht eynfelt / denn ruffen ſie miſericordia, vnd vnſers 
engellän⸗ liebe Frauwe vmb Huͤlff an. Vnd vnſer Hauptman konte noch wol ſagen / da wit in dieſer 
der Wol · Noht ſtacken / daß er ſich nicht gnugſam kondte verwundern / wie doch Gott der HE RM 
peter ſhnen die doch gute Chriſten vnd Catholiſche weren / allezeit den Paß dieſes Vorgebirgs ſo 
Capo. ſauwer machete vnd ſo groſſen Schaden lieſſe durch die groſſe gewaltige Vngewitter zu⸗ 
Der por⸗ fügen / da ſie auch fogroffe vnd ſtarcke Schiff hetten / vnd die Engellaͤnder / welche doch 
Yo Katzer vnd Gotteslaͤſterer weren / ließ er mit fo kleinen vnd ſchwachen Schifflein ſo leicht⸗ 
fat, lich vber das Vorgebirg kommen / Wie dann in Indien die Zeitung war / daß ein Engels 
länder das Vorgebirg mit geringer vnd leichter Muͤhe vñ Arbeit vberwunden hette. Alſo 
lieffen wir wider auff Mozambique zu in groſſer Verzweiffelung / denn kein Menſch 
hatte Luſt oder Lieb jrgendt eine Hand anzuſchlagen / vnd wolten ſchier den Ampileuten 
keinen Gehorſam mehr leiſten. 

In dem wir alſo fortfuhren / ſahen wir viel Feſſer / Diel / vnd todte Coͤrper im Meer 
flieſſen / damit wir uns ein wenig troͤſten / vnd meynten es were jrgend noch ein Schiff vor⸗ 
handen / das gleiche noth mit vns lidten / vnd daß es etlich Gut vber Bordt geworffen hette / 
vnd auch nach Mozambique zulieff vor ons her / darumb hofften wir Geſellſchafft zu 
haben / daß wir alſo nicht allein die Vngluͤckſeligſte weren / denn man pflegt gemeinlich zu⸗ 
ſagen: Das / wenn zween vngluͤckhafftigen zuſammen kommen / einer den andern troͤſtet / 
ſo gienge es vns auch / Aber / lieber Gott / es war viel anders / denn wir vnſere Rechnung 
machten / vnd es kehret ſich vbel wider nach Mozambique, denn es waren die War zeichen 
deß verlohrnen Schiffs S. Thomas / wie wir hernach in der Inſel S. Helena vernom⸗ 
men haben. Den 1. deſſelbigen Monats kriegten wir widerumb eine groſſe ſtille / die wa⸗ 
ret biß auff den /. vnd wir namen die Hoͤhe der Sonnen / vnd funden vns auff z. Grad / 
darab ſich menniglich ſehr verwundert / ſo in dem Schiff war. Denn / wie gemelt worden / 
wie wir auff z. waren / ſind wir mit einem fo ſtarcken Wind vnd Sturm fuͤnff Tag lang 
auff Mozambique zu gelauffen / daß wir nach aller Menſchen Verſtandt ſolten dimi⸗ 
nuirt vnd abgenommen haben / vnd machten vnſere Rechnung / daß wir vngeſehr auff zo. 
oder zꝛ. Grad waren. Dieſe Vrſach / daß wir vnſer Schiff alſo wider vnſern genommenen 
Lauff dem Vorgebirg nahete / da wir meynten es lauffe auff Mozambique zu / iſt gewe⸗ 
fen / die ſtaͤrcke deß Gewaͤſſers / das in der Gegne allezeit mit einem gewaltigen ſtarcken 
Strom dem Vorgebirg zufleußt / wie vns der Steuwerman berichtet / daß er ſolches wol 
mehr befunden hett / aber er hett es nicht geglaubt / daß das Waſſer ſo maͤchtiglich vnd ge⸗ 
waltig herbey zoͤge / wie er nun auß der Erfahrung vnd Experientz ſehe / daß es anzuſehen / 
als hette Gott wider aller Menſchen Verſtandt / vnd wider alle Macht vnd Gewalt deß 
Winds vnd Vngewitters uns vber das Vorgebirg woͤllen helffen / wenn wir am wenig⸗ 
ſten vnſere Gedancken drauff ſetzten. Waran man denn klaͤrlich gnug ſehen vnd abnem⸗ 

0 8 en Menſchen Muͤhe vnd Arbeit ohne Gottes Hand vñ Huͤlff nichts denn 
ytelkeit iſt. Dr 

Denſelbigen Tagſahen wir wider grün Waſſer / vnd die Voͤgel Mangas de Vellu- 
INN Sdwalb do, welches gewiſſe Zeichen ſind deß Vorgebirgs Bonær ſpei, vnd wir widerumb ein Here 
N bey Capo / drauß ſchoͤpfften / das Vorgebirg zu erſchwingen. Vnd gegen Abend kam ein Schwalb 
wee auff vnſer Schiff geflogen / die her vnd dar ſchaͤrmete / daher denn ein groſſes Frolocken 
re vnd Freude im Schiff war / denn fie ſagten vnd hielten darfür / daß es ein Vorbott und 
kompt von War zeichen were von vnſer lieben Frauwen / welches ſie geſendet het ons zu troͤſten / vnd zu 
. bedeuten / daß wir das Vorgebirg nach wuͤrden paſſiren. Alſo giengen ſie noch einmal zu 
Raht / vnd beſchloſſen / man ſolte ſich noch ein mal vnterſtehen / das Vorgebirg zu paſſiren / 
weil wir ſo viel guter Anzeigungen hetten / die vns einen guten Muht machten / vnd daß 
man ſolte auff Gottes Huͤlff hoffen vnd vertrauwen. Als ſie alſo eins worden / hat man 
die Litaniam geſungen / mit Ora pro nobis, vnd viel Allmoſen vnd Wallfahrten ſind 
gelobt worden / ſampt andern mehr dergleichen dingen / welches vnſere taͤgliehe in 
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vnd Handthierung war. Hiemit iſt das Volck wider guter Ding worden / ondeinftglis 
cher war zu feinem Dienſt vnd Befelch willig / vnd erbotten ſich ehe Leib vnd Leben zulaſ⸗ 
ſen / vnd ſich vber das Vorgebirg wagen / denn mit Sicherheit nach Mozambique zukeh⸗ 
ren. Wir hatten auch allezeit groſſe Muͤhe vnd Vberlaſt von den Waſſerwellen / die vns 
nicht verlieſſen / biß auff jenſeit deß Vorgebirgs Bonæ Spei. . 

Den d. vberkamen mir widerumb einen rechtẽ Gegenwind / mit ſo groſſem Sturm 
vnd Vngewitter / als wir zuvor nie gehabt hatten / meynten / wir weren gantz vnd gar ver⸗ 
lohren / denn die See bedeckte alle Augenblick vnſer Schiff / daß wir zum offtermal mit 


Waſſer vberſchuͤtt waren. Vnd damit wir das Schiff ein wenig moͤchten erleichtern / mu 
ſten wir viel Zimmet / Kiſten vnd Faͤſſer / ſampt andern Wahren / die bey der Hand ſtun⸗ 


den / in das Meer werffen. Summa / alle die in dem Schiff waren / hatten den Muht vnd 
das Hertz gantz vnd gar verlohren / vnd ein jeglicher beichtet ſeine Suͤnde / vnd bate einer 
den andern vmb Verzeihung / vnd meynten ohne einige Hoffnung der Beſſerung / es were 
nun vnſere letzte Zeit. Dieſe Fortun waͤret allezeit vber die 24. Stunden. Man hub in dem 
Schiff viel Allmuſen auff fuͤr vielerley lieben Frawen vnd Heiligen / mit groſſen Ver⸗ 
heiſſungen vnd Andacht wundere Ding außzurichten / wenn man das Land erreichte. Zu 
letzt hat vns Gott getroͤſt / vnd beſſer Wetter verliehen. 1717 d 
Denn den 19. auff den Abend / ftenge ſich das Wetter an zuaͤndern / vnd wir vberka⸗ 
men wider ein gut Hertz. e ee 
Den 20. düto namen wir die Hoͤhe der Sonnen / vnd funden 36. Grad / vnd ſahen 
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Das dritte Theil der 

Deng. Aprilis befahl der Stewerman / man ſolt nach alter Gewonßeit bey dem 

Vorgebirg Bonæ Spei, Gluͤck auff die Reyß ruffen / welches alſo bald geſchahe mit groſ⸗ 

ſem Geſchrey / aller deren die im Schiff waren / denn auff die Zeit ſind ſie der Reiß nach 

ortugalgewiß / vnd daß fie nicht wider werden in Indien getrieben / denn ſo lang man 

nicht fuͤr dem Vorgebirg fuͤwber iſt / ſtehet es noch zweiffelhafftig / vnd wir waren jrgendt 
fuͤnfftzig Meil jenſeit deß Vorgebirgs. 


42 


a Die Zeichen / die man fuͤr die gewiſſeſten vnd warhafftigſten haft / daß man an der 
man vber andern Seiten deß Vorgebirgs iſt / ſind viel Straͤuch von dickem Ried / die allezeit in groſ⸗ 


. fer Menge da flieſſen fuͤnfftzehen oder zwantzig Meil vom Land / deßgleichen ſind auch et⸗ 
firtiſt. liche Voͤgel / die die Portugeſer Feyſoins nennen / ſie ſind etwas groſſer denn Reinſchwal⸗ 
ben / weiß vnd voll ſchwartzer Flecken vber den gantzen Leib / ſie ſind ſehr kaͤnd tlich / vnd md» 
gen gar leichtlich von andern Voͤgeln vnterſchirden werden. Dieſes find die gewiſſeſte Zei⸗ 
chen / denen die Schiffleut allezeit trawen / dieweil ſie ſie ſtets wahr befinden. Wenn ſie v⸗ 
ber das Vorgebirg find / nemmen ſiejhren Lauff nach S. Helena Nordweſt / vnd Nord⸗ 
weſt zu Weſten. Den 27. kriegten wir einen Gegenwind / der waͤhret biß auff den andern 
Tag / da kam eine ſtille / als wir zo. Grad an der Portugeſiſchen Seiten waren. Den 29. 
bekamen wir ein Vorwind / welches der General vnd gemeine Wind iſt / der allezeit von 
hunden wehet durch das gantze Jahr biß an die lineam ÆEquinoctialem, vnd iſt ein ſtetter 
Sudoſt / daß man die Segel wol kan ſtehen laſſen / vnd ſich zu Ruhe begeben / denn der 
ſtärckſte Wind / der da wehet / iſ/ daß man den Mars Segel / wie ſie es nennen / zum halben 
Baum einzeugt. Den 12. Maſideß Morgens / wie die Morgenroͤht anbrach / ſahen wir 
die Inſel S. Helena / vnd es ward eine ſolche Frewde im Schiff / als hetten wir den Him⸗ 
mel geſehen. Wir waren vngefehr zwo Meil vom Land / vnd die Inſel lag von ons Weſt 
5 Sudweſt / vnd wir lieffen hart dran hin / daß wir es wol mit einem Rohr hetten koͤnnen er⸗ 
enn hoch · reichen / wie wir nahe hinzu kamen / lieffen wir vmb ein Eck / daß Nordweſt vor vns lag / wie 
und. wir vmb das Eck herumb waren / lieffen wir hart an dem Land hin Wer Nordweſt / vnd 
das Land auff dieſer Seiten war ſo hoch vnd gaͤhe / daß es wie eine Mawer anzuſehen / die 
in die Lufft hinein ſich erſtreckte / alſo lieffen wir etwa anderthalb Meil / darnach lieffen wir 
auch vmb das ander Eck / das Weſtwertz vor vns lag / wie wir den Vmbkteiß hatten / ent 
deckten wir gleich dit andern Schiff / die auff dem Ancker lagen / vnd waren die / die vor vns 
auß Indien gefahren waren / vnd ein kleine halbe Meil vor dieſem Eck hart an dem Land 
lagen / daß ſie das Land auff der Sudoſten Seiten laſſen / vnd von wegen der groſſen 
Hoͤhe deß Lands / liegen die Schiff / als legen fie in einem Hafen / Denn man hoͤret den 
Wind wol vber den Maͤſten brauſen / doch kan er ſie auff das geringſte nicht beruͤhren. 
Sie liegen ſo hoch am Land / daß man ſchier mit einem Stein an das Land koͤnne werf⸗ 
fen / Es iſt auch guter Grund da / von fünff vnd zwantzig vnd dreiſſig Klafftern / vnd 
wenn ſie ſich etwa durch die Flut lieſſen ein wenig hinvnter treiben / oder ſonſt vngefehr fuͤr⸗ 
vber wiſchten / mußten ſie fortfahren / vnd kundten das Land nicht mehr erreichen dieweil 
jhnen der Wind recht entgegen iſt. Darumb lieffen wir auch ſo nahe vnd hart bey dem 
Land hin / daß vns die Hohe dep Lands den Wind bename / vnd das Schiff wolte ſich 
ne Wind nicht regieren taſſen / daß es alſo an die Mawer triebe / vnd mit dem Schna⸗ 
bel das Land anruͤhrete / daß wir alle Sorg hatten / Menſchen vnd Gut würde 
bey einander bleiben / nur der groſſen Tieffe halben / denn wir hatten noch wol zehen Fa⸗ 
den oder Klaffter Waſſers / vnd alle die Schiffleut ſampt dem Geſind der andern Schiff 
kamen vns zu Huͤlff / vnd arbeiten vns wider vom Land / ohn einigen Schaden / brachten 
vns an den Ort / da die Schiff zu anckern pflegen / welcher eben gegen einem Thal ober 
af / das gerad zwiſchen zween hohen Bergen ligt / da auch ein Kirchlein ſtehet / S. Helena 


genannt. er 

Wir troffen fünff Schiff da an / nemlich / das Schiff das von Malacca kommen 
war / das Schiff S. Maria / das da fuͤnfftzehen Tag gelegen hat / vnd an dem Vorgebug 
Bonæ Spei, um andern kommen war / das Schiff S. Antonio, das Schiff S. Chu 
ſtoffel / die zwey waren 10. Tag da teweſen / vnd das Schiff Conception war deß Tags 
MY vor 
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vor vns da angelanget / vnd fehlet keins / denn das Schiff S. Thomas. Vnd durch die Schiff er. 
Zeichen / die wir vnd andere geſehen hatten / ward die Vermutung / daß es blieben vnd vn⸗ e 
tergangen were / wie man darnach eigentlich erfuhr / denn man nichts weiters darvon hat gen. 
konnen erfahren / vnd die andern Schiff hatten auch geſehen Maſtbaum / Bretter / Jaͤf⸗ 
ſer / Kiſten / Dihl / vnd viel odter Menſchen / die ſich auff Bretter gebunden hatten / vnd ans 

dere dergleichen ſchroͤckliche Warzeichen. f 

Zu dem iſt vnſer Admiral auch in groſſer Gefahr dep Vntergangs geweſen / denn un 
wiewol das Schiff new / vnd es ſein erſte Reyſe geweſen / iſt es doch wurmſtichicht worden / Gefahr, 
daß es wol bey die 20. Spannen Waſſers jnnen hatte / vnd an dem Vorgebirg wurff es 
mehr denn den halbentheil deß geladenen Guts in das Meer / vnd mußten Tag vnd Nacht 
mit zwo Pumpen ſtets pumpen / vnd nicht ein Augenblick auff hoͤren. Vnd es war fuͤr der 
Inſel S. Helena geblieben / weren jhm die andern Schiff nicht zu Huͤlff kommen. Alle 
andere Schiff wußten auch genug von jhren außgeſtandenen Noͤhten vnd Gefahren zur 
ſagen / ond zuerzehlen. Zu dern iſt drey Monat vor dieſer Zeit auß der Inſel gefahren ein 
Schiff / welches das vorige Jahr von Ormus geſcheiden war / mit dem vbergeblꝛebenen 
Gut vnd Volck deß Schiffs S Salvador; das von der Armada der Portugeſer / bey dem 
Geſtadt von Abex errettet / vnd gen Ormus gebracht worden iſt / wie wir hiebevor Mel⸗ 
dung gethan haben. Dieſes Schiff hatte in Mozambique gewintert / vnd ſich fruͤh vber 

das Vorgebirg gemacht / vnd allein auff Portugal gereiſt. Es hatte etliche krancke Per⸗ 
ſonen in der Inſel gelaſſen (wie alle zeit der Brauch iſt) vnd ſolches wirt nachmals von den 
andern Schiffen mitgefuͤhrt. | Ta 22 2 

Dieſe gaben vns Kundiſchafft / wie vor 4. Monaten ein Englich Schiff in der In⸗ 905 Enge⸗ 
ſel S. Helena geweſen / welches durch die Enge deß Meers Magallanes, genannt / durch Schiff 
die Suiderſee nach den Inſeln / die man die Philippina nennet / durch Sunda eine Enge darch das 

dep Meers / welche gegen Malacca vber / vnd zwiſchen den Inſeln Sumatra vnd Java iſt / „ 
ſeinẽ Weg genommen hat / auff welcher Fahrt es ein Schiff auß China / die man unk os Mer vnd 

heißt / mit ſich genommen / das mit Silber vnd Golt / vnd allerhand ſeiden Wahr geladen 5 
war / der Hauptman deſſelbigen Schiffs ſchickete dem Biſchoff von Malacca einen 
Brieff / mit einem Geſchenck vnd Verehrung / ſo nicht viel werth geweſen / vnd entbott: 

Er vberſchickt jhm dieſes / damit er Freundſchafft mit jhm machete / denn er verhoffete jhn 
noch heimzuſuchen. Auß de Schiff von China oder Juncko / nam er einen Portugrſiſchen 
Steurman / vnd iſt alſo vber das Vorgebirg Bonæ ſpei in die Inſel S. Helena kommen , n.. 
da er allerley Erfriſchung genommen / den Altar ſampt dem Kirchlein vñ ſeinen Creutzen / dig Car, 

hat er gantz vnd gar vber einen Hauffen geworffen / vnd einen Keſſel vnd ein Schwert da⸗ tanreſſſer 

inden gelaſſen / welches die Portugeſer nach vnſer Ankunff da funden haben / vnd nicht 10 g 
ondten ergruͤnden / was es doch moͤchte bedeuten / etliche meyntẽ / es were ein Zeichen fuͤr die ſir zu — 0 
Schiff / die in ſein Geſellſchafft gehoͤrtẽ / ein jeglicher kan vrtheilẽ / was jhn am beſtẽ duͤnckt. Velen 
Indem Schiff von Malacca war Factor vber den Pfeffer einer Gerhard von Af⸗ 

huyſen buͤrtig auß Antorff / vnd zu Lisbona wohnhafft / der mit demſelbigen Schiff zu Lis⸗ 
dona auß gefahren war vor zwey Jahren / denn ſie mußten in Malacca von wegen deß 
Kriegs vñ der Belagerung 14. Monat ſtill ligen / biß Malacca durch Don PaulodeLy- 
ma Pereira, entſetzt ward / wie wir an feinem Ort gemeldet haben / dardurch fie viel Jam⸗ 
mer vñ Elends erlidten hatten / vnd groſſen Vnkoſten auffge wandt. Vnd von dem Elend 

vñ Laͤng der Belagerung waren von irgend 200. Perſonen die auff dem Schiff geweſen / 
kaum 8. oder 20. vberblieben / die andern aber alle drauff gangen / daß ſie in Malacca newe 
vnd vnerfahrne Schiffleut mußtenemmen / das Schiff in Portugal zub ringen. 

Dieſer Gerhard von Afhuyſen / welcher mein guter Freund vnd Bekandter gewe⸗ Ger 
fen) ehe ich auß Portugal in Indien zoge / hat mich in der Inſel S. Helena mit groſſem von Ar 

Verwundern angeredt / vnd mit Fremden einander empfangen / wenig denckend / daß wir in 30 1 
der Gegne einander antreffen würden, Alſo haben wir noch allda miteinander conver⸗ 
ſiert / vnd einer dem andern erzehlt / wie es jhm die Zeit vnſers Abweſens ergangen / vnd 
was jhm auffgeſtoſſen ſeye. Von welchem ich auch beneben en Sachen guten 
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44 Das dritte Theil der 
vnd warhafftigen Bericht eingenommen habe / ſo wol von Malacta / als von den vmbli⸗ 
genden oͤrtern vnd Inſeln / von jhren Sitten / Handthierungen vnd Kauffhaͤndeln / vnd 
andern denckwuͤrdigen Dingen. * ab. 5 en 
Bey nachfolgender Figur kan man ſehen die wahre Abcontrafeytung der Inſel S. 
Helena / wie wir daran find kommen vnd an den Ort / da ſich die Schiff auff den Ancker 
legen / gefahren ſind. Wie auch der Inſel Aſcenſion / welche beyder Erklaͤrung hiernach 
geſetzt wirt / wie ich ſie ſelbſt am beſten habe koͤnnen warnemmen. * 


N Das 11I. Gap. une 
Ein kurtze Beſchreibung der Inſel 
S. Helena. | | 


Je Inſel S. Helena iſt alſo genennet / weil fie von den Portuge⸗ 
HEHE fernauff Helenen Tag iſt gefunden worden / welcher fellt auff den i. Mai. 
ES eeiſt in der Ruͤnde ſechs Meil groß / nicht viel mehr oder weniger. Sie ligt 
| auff ſechzehen vnd ein viertel Grad an der Sud Seiten deß Kquinoctials, 
fuͤnffhundert vnd fünfzig Hiſpaniſche Meil von dem Vorgebirg Bonæ ſpei, vnd von 
dem Geſtadt von Angola oder Ethiopien, drey hundert vnd fuͤnffzig. Von America 
oder Breſilia fuͤnff hundert vnd zehen Ma diß ſind die zwey nechſten Laͤnder die dran ſtoſ⸗ 
fen. Es iſt ein ſehr hoch vnd bergicht Land / daß es gemeiniglich mit Wolcken bedeckt iſt / 
das Land iſt an jhm ſelber ſehr aͤſchricht vnd trucken / wie denn auch alle die Baͤum / die es 
von ſich ſelbſten vorbringt / wie die Waͤlde vnd das Holtz derſelbigen / welches zu nichts 
mehr ſonderlich kan gebraucht werden / denn zuverbrennen. Denn es hat ſonder lich kein 
Safft oder Marck / vnd iſt / als were es halber verſenget / daß es ſich ohn Zweiffel laͤßtanſe⸗ 
hen / als were vorzeiten ein Vulcanus, oder ein Fewerberg drinnen geweſen / wie denn die 
nſeln dem Fewer ſehr vnterworffen ſind / denn man find hie an etlichen oͤrtern Schweffel. 
Groſſe Wie es W eee ee LH ee noch 
Meng deß kein Obs oder Frucht / denn allein groſſer Vber fluß von ſuͤſſem Waſſer / welches ſehr gut 
65 Halen / iſt / vnd von den Bergen fich hervnter in die Thaler ergeußt / da das Kirchlein ſtehet / vnd 
auchfon- läufft darnach durch kleine Baͤchlein in das Meer / da die Portugeſer hre Faͤſſer füllen! 
ſten grofe vnd waͤſchen jhre Kleyder / daß es ein ſehr groß Bequemlichkeit iſt / vnd Luſt zuſehen we⸗ 
dungen der Klarheit vnd Menninge deß Waſſers] das durch die Berge ablaufft indie Thaͤ⸗ 
10 ler / daß es für ein Wunder zuhalten / angeſehen die Felſen vnd Steinklippen die es hat. 
0 | Die Portugeſer haben allgemach allerley Thier hinein gebracht) vnd inden Thaͤlern al- 
\ lerhand Obs gezeugt / das ſo reichlich zugenommen vnd gewachſen / daß es vnglaͤublich 
ſcheint zuſeyn / denn es hat da ſo viel Geyß / Bock / wilde Schwein / Feldhuͤner / Rephuͤner / 
Tauben / daß ſie mit tauſenden da gehen vnd fliegen / vnd ein jeglicher mag da jagen vnd 
ſchieſſen / denn man find allezeit groſſen Vberfluß / vnd kaͤmen noch fo viel Schiff vnd 
Leut dahin / koͤndte man doch deß Gethiers nach feinem Gefallen mit einem Holtz erſchla⸗ 


/ 


Inſel S. Ks 
Helena. 


500 . I gen / von wegen der groſſen Menge. Sonſt von allerley Obs / als Portugeſiſche Feygen / 
7 IN Granatoͤpffeln / Pomerantzen / Limonen vnd dergleichen / iſt ein ſolcher Vberfluß da / vnd 
8 haben ſich alſo gemehrt vnd zugenommen ! ohn ſaͤen vnd pflantzen / daß alle Thaͤler voll 
5 0 find / vnd es ein groſſer Luſt iſt zuſehen / daß es ſcheinet ein jrꝛdiſches Paradeiß zuſcyn / ſie 
S@ EN tragen das gantze Jahr Frucht / dieweil es alle Tage fünff oder ſechs Platzregen thut / vnd 
Kl Ä ſcheint darnach die Sonn ſtracks wider drauff / daß alles / was man da ſetzel vnd pflantzet / 
3 gar wol auffkommet / vnd durch die geringe Sorg vnd Fahrlaͤſſigkeit der Portugeſiſchen 


hat es ſonſt nicht viel Frucht auß Indien vnd Portugal / die ſonſt ohne Zweiffel wol da 

wuͤrden auffkommen / von wegen der guten Temperatur der Lufft vnd geſchlachten Erd⸗ 
II a reichs vnd Bodens. Vnd das noch mehr iſt ſo hat es ein ſolche Menge Fiſch hart bey dem 
|| Sich, . ˙ A | 
eyn / 
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ſeyn / Denn mit krummen Hacken / vnd Nägeln kan man ſo viel Fiſch fangen / als man bes 
gert / daß ſich alle die Schiff mit F iſch gnugſam fuͤllen vnd verſchen / die ſie darnach auff⸗ 
hencken vnd truckenen. Sie ſind mancherley Art / vnd eines fo guten Geſchmacks / als ieh 
jemals F iſch geſſen habe / wie denn auch alle die ſagen / die da ſtill gelegen find / vnd damit ja 
nichts mangele / das zur vollkomlichen Bequemlichkeit dienlich were / findet man auch 
Saltz auff den Steinfelſen / die an dem Vfer deß Meers ligen / welches den Fall der Noth 
gnugſam kan erſt ttet. Summa es iſt kuͤrtzlich darvon zureden / ein jrꝛdiſches Paradeiß 
fur die Portugeſiſchen Schiff / vnd hat das Anſehen / als were es wunderbarlicher Weiſe 
von G Ott dahin gelegt / den Indianiſchen Schiffen zu gutem / vnd were dieſe Inſel nit / 
ſo were ſchier vnmuͤglich / daß die Schiff eine gute vnd glückliche Reyß koͤndten vollbrin⸗ 
gen / denn es hat ſich wol zugetragen / daß ſie von etlichen Schiffen iſt verfehlet worden / Groſſ 
welche darnach den groͤſten Jammer vnd Noch der Welt mußten außſtehen / vnd das Ge⸗ Bequem 
ſtadt Guinea fahren / vnd die Platzregen ee der, damit fie Waſſer vberkaͤmen / vnd uchteie der 
kamen darnach halb todt vnd verſchmacht in Portugal. Es iſt der Brauch / daß man alle / ie 
die kranck find / vnd nicht wol fort konnen kommen / in der Inſel laßt / vnd gibtjhnen Pro- 
viand von Reiß / Biſcoct / Oele / vnd ein wenig Gewuͤrtz / denn Fiſch vnd Fleiſch haben ſie 
genug in der Inſel / wenn die Schiff weg ſind / kommet alles Gethier / das ſich fur dem Ge⸗ 
ſicht der Leut auff die Berge begibet / wider heronter in die Thaͤler / da ſie denn mit der 
Hand gegrieffen vnd ertoͤdtet werden. Die Krancken verharren allda / biß auff das kuͤnffti⸗ 
ge Jahr / wenn die andern Schiff ankommen / die ſie darnach mitfuͤhren / ſie werden gemei⸗ 
niglich bald wider geſund / denn es iſt ein ſehr friſcher vnd geſunder Lufft da / vnd traͤgt ſich 
ſelten zu / daß jemand da ſterbe / vnd haben das gantze Jahr vber einen linden ſuͤſſen Wind / S. pelena 
vnd friſch Obs mit geringer Veranderung der Jahrzeit. Der Koͤnig wil nicht zulaſſen / Dir hene 
daß jemand da wohne / damit daß nicht verherget vnd verwuͤſtet werde / auff daß ein jeder 1 
feine Bequemlichkeit / vnd einer wie der ander ſeine Notturfft da moͤge haben. | 
Voriger zeit hat ſich ein Einſidel etlich Jahr drinnen auffgehalten / vnter dem Des Einen. 
ckel der Bußwirckung / vnd das Kirchlein zu vnterhalten / Dieſer toͤdete fo viel Geiß vnd a 4 
Bock / daß er alle Jahr y. oder 00. Fell. darvon verkauffte / vnd guten Nutzen mit ſchaff⸗ Zufa, 
te welches dem Konig fuͤrkommen der jhn alſo bald abholen / vnd in Portugal hat fuhren 
laſſen. Deßgleichen entlieffen ein mal auß den Schiffen zween Caffres oder Schwatzen 
vnd Moren auß Moꝛambique, vnd ein Javaner mit zwo Sclavinen / die verborgen ſich 
auff dem Gebirge / welches ſehr hoch vnd wild iſt / daß man ſchwerlich druͤber kan kommen. 
Sie fuͤgten ſich beyeinander vnd zeugeten Kinder / daß jhrer bey die 20. Perſonen gezehlt 
wurden / Vnd weñ die Schiff hinweg waren / lieffen ſie durch die gantze Inſel / theten groſ⸗ 
fen Schaden / vnd hatten jhre Wohnungen vnd Behauſung auffgeſchlagen zwiſchen el⸗ 
lichen Bergen / da nimmer kein Portugeſer geweſen war oder hin kondte kommen / da ſie jh⸗ 
ren Schlupff vnd Auffenthalt hatten / weil die Schiff da ſtilllagen / Aber man wurd ihrer 
endtlich gewahr / vnd wandt allen muͤglichen fleiß vnd ernſt an / ſie zu fangen. Doch wu⸗ 
ſten ſie ſich fo wol zuveriheidigen / vñ zuverkriechen / daß man jhnen in etlichẽ Jahren nicht 
kondte zukommen. Jedoch / da man ſich zu letzt befuͤrchtet / ſie wuͤrden mit der Zeit groſſen 
Schaden thun / vnd hindernuß zufügen koͤnnen / hat man ſie durch auß druͤcklichen Be⸗ 
felch deß Koͤnigs gefangen nach Portugal gefuͤhrt / daß nun mehr auff dieſe Zeit niemand 
mehr drinnen iſt oder da bleibt / als die Krancken / wie gemeldet worden. e 
Wenn die Schiff da angelaͤnden / nimpt ein jeder fein Loſament vnter einem Baum Wie es die 
ſelbſt eyn / vmb welchen er ein Zelt ſchlaͤgt / Denn es hat da ſehr viel Baͤum daß die Gegne 5 0 
gleichfür eine Statt vnd Feldtlaͤger anzuſehen iſt / ein jeder verſihet ſich mit Weydwerck / S helene, 
Obs / Fiſch vnd Salt / ꝛc. denn für jedermenniglich genugſam vnd vollauff da iſt / Ein je⸗ 
der ſeubert auch fein Leinwat mit waͤſchen vnd bleychen / vnd man helt allda ein allgemein 
Beicht vnd Nachtmal mit jhren taͤglichen Meſſen / die da mit groſſer Andacht gehalten 
werden / mit Proceſſionen vnd Lobgeſaͤngen / vnd andern Hymnis, zur Danckſagung / daß 
fie Gott fuͤrdem Vorgebirg Bonæ fpei bewaret vnd behütet hat / vnd allda gluͤcklich an⸗ 
geholffen. Ein jeglicher ſucht zu ſeiner ewigen Gedaͤchtnuß ee 
ij aſſen 
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46 Das dritte Theil der | 
laſſen / vñ feinen Namen in die Zweig vñ Stauden der Baum zuſchneiden / da jßr denn vir! 
hundert ſtehen / welche Buchſtaben hernach mit dem zunemmen vnd auffwachſen der 
Baͤum auch groͤſſer werden. Wir haben Namen allda gefunden vom Jahr 1510. 1. 
vnd allen andern nachfolgenden Jahren / Welche Namen in Feygenbaͤum geſchnitten 
99 waren / mit Buchſtaben einer Spannen groß / die mit den Baͤumen alſo auffgewachſen 
Hl waren / vnd dieſes ſeye gnug von der Gelegenheit der Inſel S. Helena. 

5 Den r. Maj auff den Tag S. Helenæ, nach dem wir allda gnugſam Verfriſchung 
eyngenommen / vnd vnſere Sachen nach notturfft verſehen hatten find wir mit einander 
in einer Geſellſchafft zu Schiff getretten / vnd nach Portugal gefahren / vnd lieſſen auff 
der Inſel 1j. Krancken vnd etliche Sclaven oder Leibeygenen / die ons / auß dem Schiff 
entrunnen waren. Denn 26. Maji auff den Abendt kamen wir zu ſprach mit dem Schiff 
S. Maria. Vnd deß andern Tags hielten wir auch ſprach mit dem Galeon von Malac⸗ 

cal deß Morgens vnd nach Mittags mit dem Admira / der vns befelch gab / daß wir ſym 
— 5 folgen ſolten nach der Inſel Aſcer ſi oon. | = 
Juſcl .. Denſelbigen Tag fiel one ein Sclave vber Vordt / ond wiewolwirunsfchrbemis 
eafon. heten / kondten wir jhn doch nicht mehr vberkommen / dieweil wir vor dem Windfuhre. Auf 
den Abend ſahen wir die Inſel Aſcenſion / vnd lavirten die gantze Nacht / damit wir nicht 
fuͤruͤber fuhren. Den andern Tag deß Morgens / welcher war der 28. Majiylieffen wir 
rings weiß vmb die Inſel herumb / zu fehen ob wir Anckergrundt koͤnten haben / dieweil der 
Abmiral ſo gar leck war / daß ſie das Schiff kaum vber Waſſer kondten halten / vnd das 
Volck begerte an die Amptleut deß Schiffs / man ſolte etlich Gut in die Inſel Aſcenſion 
auß dem Schiff laden / vñ mit guter Wacht vñ Hut da laſſen / ſampt anderer Notturfft / vñ 
das läre Schiff nach Portugal ſchicken / daß es da gebeſſert / vnd das Gut nachmals abge⸗ 
holt koͤnte werden / Meynend es hett hie Verſicherung gnug / vnd were wol verwaret ſeyn. 
Def zu zeiten in zwentzig Jahren kein Schiff da anfaͤhret / dieweil nichts da zuholẽ iſt. Wir 
fuhren hart darbey her am ſchoͤnen vnd weiſſen Vfer / vnd dir Admiral warff das Bley 
auß / vnd wir auch / funden von achtzig biß in fuͤnfftzig vnd viertzig Klaffter / vnd wiewol 
wir beſſer hetten koͤnnen an das Land kommen / entſchuͤldigten ſich doch die Amptleut / ſie 
koͤndten nicht näher hinan fahren / vnd daß es zu tieff vnd gefährlich were da zu anckern / 
dieſes theten ſie / damit ſie das Volck zu frieden ſtelleten) vñ dz ſie ein par Pumpen wolten 
von den andern Schiffen entlehnen / vnd alſo das Schiff ohne zweiffel gluͤcklich hinüber 
bringen / wiewol ſolches dem Volck beſchwerlich für kam / mußten ſie doch zu frieden ſeyn / 
denn der Admiral oder Hauptman ſampt allen andern vom Adel / ſtundt ſelbſt / wenn jhn 
die Ordnung betraff / vnd pumpte / ſo wol als der gerinſte / vnd ſolches alles damit das 
Volck einen Muht vnd Hertz faſſete. Der Admiral entlehnete eine Pumpe vom Schiff 
S. Maria / vñ ſandt au vns vnd begert eine / vnd wiewol vnſer Schiff der beſten keines war / 
vndjhrer viel der Meynung waren / man ſolte jhm keine ſchicken / denn wir ſelbſt nicht wuß⸗ 
ten / was ons würde begegnen / vnd daß wir noch einen ferren Weg zu fahren vnd zu ſchiffen 
hetten / aber zu letzt haben wir jhre Not vnd eruſtlich vnd demuͤtiges bitten angeſehen / jpnen 
eine folgen laſſen / ſie ſagten auch wie der Admiral im Sinn hette / wenn es ein wentger ſtil⸗ 
ler Wetter were / cilich Gut außzuladen / vnd in die andern Schiff zu thun / damit er ein 
wenig Leichterung moͤchie haben / aber es gab keine Gelegenheit / derhalben 
ſit mit groſſem Jammer vnd Arbeit gnugſam ſich 
N hinuͤber brachten. 
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Orientaliſchen Indien. Cap. IV. 47 
Das IV. Cap. 


Von der Inſel genannt Aſcenſio, oder 
Himmelfahrt. | 


Feſe Inſeliſt gefunden worden auff Himmelfahrtstag/darumb dul 
8 0 J ſie auch Aſcenſion genannt wirdt / vnd ligt im Anblick / etwas groͤſſer denn He⸗ on 
lena / ſie iſt auch voll Berge vnd Hügel) vñ ligt auffn eunthalben Grad / an der a 

227 Sudſeiten des Æquinoctialis. Van S. Helena Nordweſt 190. Hiſpaniſche 
Mein / vnd von der Linien Æquinoctial, 140. die gantze Inſel hat gar kein fuß Waſſer / 
auch kein grün Laub oder Reiß / ſie hat viel Gebirgs / welches rothe anzuſehen / vnd den Au⸗ 
gen wie ein roth Erdreich fuͤrkommen / das man in Hiſpamen Almagro nennet. Sonſt iſt 
es ein ſehr ſteinicht vnd verbrennt Land / wie S. Helena. Dann hie find etliche Schiff ge⸗ 
weſen / die S. Helena verfehlt hatten / vnd meynten hie ſuͤß Waſſer zufinden / 
aber ſie kundten nie keins finden / es hat etliche vnd weiſſe Sandvfer vnd ſehr 
viel Fiſch / daßes hierein S. Helena vbertrifft / aber auff dem Land hat es ſonſt kein ge 
thierts / deñ von wegen der menigen der Fiſch / haltẽ ſich auff dem Land ſehr viel Voͤgel / daß 
es ein Wunder iſt / ſie ſind in der groͤſſe wie junge Gaͤnß / vnd flohen mit tauſenden vmb die Sbehende 
Maͤſt mit einem groſſen Geſchrey / vnd vmb das gantze Schiff / ſcheweten ſich gar nichts Fc. 
fur den Leuten / denn ſie ſetzten ſich auff vnſere Achſeln vnd Arm / daß wir jhr viel ſiengen / 
vñ erwuͤrgten / aber ſie find nicht gut zu eſſen / deñ ſie ſchmaͤckten gar Fiſchelicht / Ich halte 
darfuͤr / daß es die Vrſach ſeye / warumb ſie die Leut nicht ſcheuwen / daß ſie jhr wenig ſehen. 
Hie vmb dieſe Inſel / wie auch vmb S. Helena vnd folgends biß an die Equi- 
noctial linien / find man viel fliegende Fiſch ſo groß als Hering / fliegen mit groſſẽ Schar 
ren vnd Hauffen zwey oder drey Klaffter vber dem Waſſer. Fliegen alſo wol eine viertheil 
Meil biß daß jhnen die Schuppen oder Fiſchfedern an den fluͤgeln trucken werden / denn 
koͤnnen ſie nicht laͤnger anhalten vnd fallen wider in das Meer / machen ſich wider naß / dar⸗ 
nach heben ſie ſich wider auff vnd fliegen wider ein weil. Die Vrſach iſt / daß ſie von den 
groſſen Fiſchen zur Nahrung geſucht vnd verfolgt werden / vnd damit ſie jhnen entgehen 
moͤgen / heben ſie ſich auß dem Waſſer vnd fliegen / fallen auch wol zu Zeiten in die Schiff / 
deñ es fielen viel in vnſer Schiff / die ſich zu hoch auffgeſchwungen / vnd wie die Fluͤgel tru⸗ 
cken waren / fallen mußten. Von dieſer Inſel nimpt man gemeinlich den Weg Nordweſt 
zun Weſten biß einen Grad vber die Linien an der Nord Seiten / da eine Klippe gelegen die 
Penedo de S. Petro genennet / vnd zu zeiten geſehen wird / ligt von der Inſel Aſcenſion 
bey zoo. Meil. e Te | 

Denn 5. Junij fuhren wir wieder vber die Lineam E quinoctialem, fiengen an den 
Nordſtern wider zu ſehen / den wir verlohren hatten von der Linien 10. Grad von Cochin / 
vnd da verlohren wir wider den Sudſtern / hatten die Sonn zu Mittags in Suden / die 
fonſt auff der andern Seiten der Lini deß Mittags in Norden ſtehet. Den d. Junij als 
wir auff den 4. Grad in Norden waren / verlohren wir vnſern Generalem vnd gemeinen 
Sudoſtenwind / der vns von dem Vorg / irg an / biß hieher Vor wind belenet hatte / vnd 
nun fiengen an die ſtille Regen. Denn wir kamen in die Hohe deß Geſtadts von Guinea / 
welches waͤhret biß auff 9. Grad. Dieſe Stille vnd Regen hielten an biß auff u. Grad vnd 
den 20. J anij: Derhalben die Schiff von einander kamen dieweil ſie ſich durch die Stille 
a kondten lencken / vnd auff 11. Grad / kamen wir wider zuſammen vnd bekamen einen 
Nordoſtenwindt der auch der General vnd gemein Wind allda genennet wirt / denn er 
allezeit vmb dieſe gegne wehet / vnd waͤhret biß auff zo. vnd zꝛ. Grad / vnd erhebet ſich offt 
auff b. oder 7. Grad / aber wir kriegten jhn erſtlich im 11. Dieſer Wind iſt etwas ſebarff / 
deñ man muß allezeit am Wind ſegeln / dieweil vnſerer meiſter Lauff Nordweſt vnd Nord 
iſt / den wir mußten anhalten. ius, Rü Ann 7 
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48 Das dritte Theil der 

Den ꝛz. fuhren wir vber die Hohe deß Vorgebirgs Capitis Viridis, welches ligt 

N auff 1 Grad. Darnach fuhren wir fuͤr den Inſeln deſſelbigen hin / deren zehen in der Zahl 
a ſeind: Sie laſſen fich ſehen auff i. Grad / vnd enden fich auff 19. Sie li gen von dem Feſten 
schen In · Land / Capitis Viridis von 70. in die 160. Meil in das Meer hineyn: Darnach kamen wir 
lun. in das Meer / welches man nennet de Sargaſſo, denn es gantz mit Kraut bedeckt iſt/ das wie 

gantze Felder anzuſehen / vnd man das Waſſer bißweilen ſchwerlich dardurch kan ſehen / 
Das vd die Schiff genug zu thun haben / daß ſie dardurch kommen: Denn fie muͤſſen mit 
5 Macht deß Windes hindurch treiben. Es iſt ein kraut wie Peterſilgen / die man von dem 
wie Peter Meer nennet / aber es iſt ein wenig geelicht / vnd berlein wie die Kloſterber / die doch leer vnd 
fügen. taub inwendig ſeynd / die Portugeſer nennen es Sargaſſo, weil es den Bornkreſſen auch 
ähnlich ſihet / die fie Sargaflo heiſſen / daher auch das Meer Mar de Sorgaſſo genennet 
wird.: Man kan nit wiſſen / wa es vo dannen hinkompt / es iſt vmb die gegne keine Landſchafft 
oder Inſel ſo viel als noch bewuſt / vnd es iſt mehr denn 400. Meil von dem Geſtad von 
Africa / man vermutet / es komme von dem Grund / wiewol man allda keine Grund findet. 
In der Auß fahrt nach Indien kompt man vber diß gekraͤut nicht. Denn die Schiff lauf⸗ 
ſen deñ neher am Geſtad her / daß man es alſo nicht zu ſehen kriegte nur allein in der Heym⸗ 
fahrt / vnd man findet es ſonſt an keinem Ort auff der gantzen Fahrt deñ in dieſer Gegne al⸗ 
lein. Es faͤnget ſich an bey 20. Grad / vnd waͤhret biß in die z4. ſo dick vnd voll / daß man es 
für gantze Inſeln verſihet / vñ es ein wunder felgam Ding zu ſehen iſt. In dieſer Gegne iſts 
auch kalt / wie in vnſern Landen / wenn es nicht gefreuwert / weiches die Portugeſer fuͤr ei⸗ 
negroſſe kaͤlte halten / vnd ſich darwider wol verhůten vnd verwahren. I 

Den letzten Junij waren wir in der Hoͤhe zz. Grad gerad vnter der Sonnen / weil 
die Sonne dazumahl eben in der Hohe war / vnd waren vnter dem Tropico Cancri, wel⸗ 
ches der letzte Ort iſt / da die Sonn vnterkompt an der Nord Seiten / denn nach dieſem 
wendet ſie ſich wider nach der linien / vnd gehet von dannen nach Suden / vnd wir ſeynd 
auch zweymal gefahren vber die lini deß Tropici Capricorn nemlich an der Sud ſeiten / 
einmahl bey der Inſel S. Lorenco / zum andern mahl auff 23. Grad nach dem wir das 
Vorgebirg bonæ ſpei fuͤrvber waren. 

Den andern Julij waren wir in der Hoͤhe der Inſeln / die man die Canaxien Inſeln 
nennet / welche auff auff 28. vnd 29. Grad ligen / vnd von dem Geſtadt Africæ vnd Barba- 
riæ von zo. biß in do. Meil vnd bleiben vns an der rechten Hand / vnd dieweil etliche denck⸗ 
wuͤrdige Sachen in den Inſeln ſeynd / habe ich nicht wollen vnterlaſſen / dieſelbige in der 
kuͤrtze zu beſchreiben. a 20 


di | Das V. Capftel. 
Einekurtze Erklaͤrung vnd Beſchreibung der 


Canarien Inſeln. 1 


Er Canarien ſeynd ſiben / vnd ſeynd vorzelten Inſulæ fortunatæ, 
: das iſt / die ſelige oder gluͤckſelige Inſeln genennit worden / Die Hiſpan ier nen⸗ 
nen ſie Canaries / von wegen der menge der Hundt / die ſie da gefunden / als fie 
erſtlich von jnen ſeind entdeck wordẽ. Die namen der Inſel ſeind dieſe / nemlich / 

groß Canarien, Teneriffe, la Palma, la Gomera, el Hierro, Lanſarotte, Fuerte Veu- 
tura, 3 f 

pico de In der Inſel Teneriffe iſt ein Berg Pico de Terraira genennt / welchen man für 
Terraira den hoͤchſten Berg halt / der anjrgend einem Ort zufinden / man ſihet jhn eigentlich vnd be⸗ 
8 5 1 ſcheidentlich 60. Meil im Meer / ehe man dran kompt: Man kan nicht hinauff ſteigen / 

denn im Julio vnd Auguſto / denn alle die andere Monat ligt er voll Schnee / wiewol man 
hie vnten in der Inſel / wie auch in den vmbligenden nie keinen Schnee geſehen hat. Drey 
Tag hat man dran zuſchaffen / ehe man hinauff kommen mag / er iſt auff dem Buͤhel je 
gi vnd 
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Orientaliſchen Indien. Cap. V. 42 
| bwef es hell vñ klar Wetter iſt kan manbeſcheidentlich alle vmligende Inſeln ſehen / vn⸗ 
| ir 50. Meil darvon gelegen / vnd fo viel in ihrer Runde begreiffen. 

Die zween gemelte Monat / welche man drauff ſteigen kan / bringt man oben hervn⸗ 
r viel Schweffelſtein / von wannen man fie darnach in groſſer Anzahl nach Hiſpanie n 
ret / vnd fie ſeynd mir gewieſen worden / von einem Schiffer in der Inſel Tercera / der fie; 
löſt von Teneriffe gebracht / vnd mir ein Stuck darvon zu guter Gedaͤchtnuß geſchenckt 


Indieſer Inſeln einer del Hierro oder vom Eyſen genant / iſt ein ſeltzam vnd frembd 
Ding zuſehen / vñ ieh halte darfüůr / es ſeye der wunderbarliehſten Dingen eins in der gantzẽ 
Welt. Dieſe Inſel iſt wol die groͤſtevnter den ſiebenen 
nn vnd ſo trucken / daß man in der gantzen Inſeln nichteinen troppen füß 
Waſſer findet / deñ an etlichen oͤrtern am Vfer deß Meers / da es aber ſo fern von der Hand 
iſt / daß es den Innwo ria M 
deß Waſſers hat Gott den Innwohnern vnd dem Vieh 
ff dieſe Welſe. e a Ne , de hr l 
Eos iſt ein groſſer Baum in der Inſel / welches Art vñ Eigenſchafft memand kekant dem, 
iſt/ deñ ſeins gleichen wirt nirgents gefunden fein Laub iſt ſchmal vñ lang / vñ bleibt ſtets Sender! 
grün / ohn einig Verwelckung od Veraͤnderung / dieſen Baum bedeckt vñ vmbgibet eine Waſſer 
eine Wolcke / die allzeit in eine Weſen vñ Groͤſſe bleibt / vñ nimmer ab oder zunimpt / von dot. 
bedawet werden / vñ ſtets ohn auffhoͤren ein klar / hell / vñ 


in die Hiſpaniſche Indien fahren / die da anfahren / ſich mit allerley Exfrifchung verſehen / vnd Ze 
vnd die Wein einladen / welche man in Hiſpaniſch Indien verhandelt / ſie haben auch groſ⸗ du. 


Sitten vnd Gebraͤuch an ſich haben genommen. 1 
G Das 


* 


. 


7 ** WW Wr 
e Dr Eur > 
* 2 7 A 


=) N 7 
Le 


SS 
97 


n 
I 


ecke 
SFr 


0 


n 
AR 


N 
S180 


2 "EZ 5 — 5 8 me — rs — 4 
X a he yo 6469846863334 h BAD HDGSABTEHFIDATIDNI ER 
9 2 2 — E 2 2 L - 11282 4 er aa L 7 U E E 2 = 2 4 U 1 


4 5 
2 — # . g AU: 2 i 
AHA IUIN NIS HHIN-DTTLIITET TU 


EN Das dritte Theil der 
Das Haupt dieſer Inſeln iſt groß Canarien / da der Biſchoff / die Jnquiſition / das 
Roͤnigliche Hoffgericht / vñ die Regierung aller vmbligendẽ Inſein ihre Reſidentz haben. 
Dien 6. Julũ waren wir in der Hoͤhe zꝛ. Grad / da wir den Nordoſtenwind verloh⸗ 
ren / vnd eine Stille bekamen / vnd ſahen noch viel Krauts Sargaſſo, welches das Meer vs 
bexall bedeckt. Den 10. Ditto bekamen wir wider Vorwind auff z. Grad / vñ verlieſſe vns 
das Kraut Sargaſſo, vnd kriegten wider das lautere vnd helle Meer. Den 18. Juli Pr 
wir in der Hohe zo. Grad / auff welcher Hoͤhe die Inſel Corvo ligt / vnd die Inſel Tercera 
wie auch die Revier un der Fluß von Lisbona : Wir hatten dieſe Tage vber J. Stille. Deß 
andern Tags kriegten wir einen Weſtwind / vñ war der rechte Vorwind / vñ ſahen viel flie⸗ 
gende Fiſch / faſt fo groß / wie Reinfiſch / die flogẽ vber dem Waſſer z. oder . Klaffter hoch. 
Sufet do Den 2. als dieſer Wind noch wehet / ſahen wir vmb den Mittag die Inſeln Flores, 
tes vnd de vñ de Coryo genant / welche bey einander ligen / von da an biß an die Inſel Tercera ſeynd 
Corvo. 50. Meil. Zu dieſer Zeit hub vnſer Volck an kranck zuwerden / nemlich / von der angenom⸗ 
mene Verſtopffung der Bruſt / vnd dem Grimmen / Vrſach / dieſes war die weite langwi⸗ 
rige Reyß / vnd daß die Koſt vnd Proviand anfieng jhre Krafft vnd Subſtantz zuverlieh⸗ 
ren / auch waren jhrer viel / denen die Speiſe abgieng / zu dem waren ihrer auch / die auß 
Mangel deß ſuͤſſen Waſſers den Reyß mit Saltzwaſſer mußten kochen / wie denn auch 
ihrer etliche hungers geſtorben / die man biß weilen vnter dem Vberlauff todt vñ ſteiff fund / 
daß ſie ſchon 4. oder 5. Tag alt waren / daß niemand etwas von jhnen wußte / welches 
hoͤchlich zuerbarmen iſt / angeſehen Jammer vnd Elend / den man auff dieſen Schiffen 
mußt außſtehen. Es ſeynd auff vnſer Schiff die gantze Reyß her ſo wol an ſchwartzen 
Sclaven / als andern vber die 24. Perſonen geſtorben. > 
1 Denſelbigen Tag gegen Abend / als wir bey der Juſel Flores / vnd de Corvo waren / 
ſahen wir drey Schiff die vnten vom Land auff vns zufuhren / vnd machten vns angſt vnd 
bang gnug / denn ſie kamen hart an vnſern Admiral / vnd ſchoſſen eine lange Zeit mitjhm 
bite vnd anderen Schiffen auß vnſerer Czeſellſchafft / dardurch wir gnugſam verftunden daß 
Schiff. es Engellaͤnder waren / denn ein jegliches hatte auff feinem groͤſten Maſt ein Engellaͤn⸗ 
diſch e vnd waren vber die dreiſſig Laſt nicht anzuſehen. Gegen der Nacht 
folgeten ſie vns hinden nach / vnd gaben in ander die gantze Nacht Fewerzeichen auß dem 
Meer oder Korb. ER eee CE 1 N 
Jyuſel ga ._ Dieſelbige Nacht bey hellem Monſchein / fuhren wir hart an der Inſel Fayael her. 
dael. Den andern Tag / wie wir zwiſchen der Inſel S. Georg an der rechten / vnd der Jaſel 
Gratioſa an der lincken waren / haben die drey Engellaͤndiſche Jagſchiff / die vns noch ver⸗ 
folgeten / raht mit einander gehalten / vnd eins vnter jhnen lieff hinden auff / meynende viel⸗ 
leicht / daß noch ein eintziges Schiff dahinden were / vnd war ein weil auß dem Geſicht ! 
| doch kam es bald wider zu den andern / da ſie ſich widerumb berahtſchlageten / vnd darnach 
Engellän, alle drey zugleich auff vnſer Schiff zulieffen / dieweil wir die letzte vnter alle audern Schif⸗ 
nn fen waren vnd die Inſel S. Jorg für eine Mawer hatten) meynten ons alſo am erften 
Saif Schaden zuthun / vnd an das Geſtad 1 wie es dann ſchier geſchehen were / ruͤſtig 
auff vns zu mit fliegenden Faͤhnlein vnd Trommeten / vnd lieffen bey dreymal vmd 
uns ringsweiß herumb / vnd traffen mit Mußqueten / Doppelhacken / Falckonetlein / 
aber thaten vns geringen Schaden am Schiff / ohn das ſie alle vnſere Segel vnd Haupt⸗ 
0 ſioyl breſthafft machten: Summa / wir waren ſo verſchwobelt / daß niemand / das Haupt 
0 hinauß dorffte ſtecken / vnd wenn uns Gott das Gluͤck gab / daß wir ein Stuck abſchoſſen / 
| 


I IN atten wir wol eine Glockenſtund zuthun / ehe wir es wider laden konten / harten ein ſol⸗ 
60 ches Geſchrey / Geſchwaͤrm vñ Vnordnung in dem Schiff / dz auch die Engellaͤnder ſelbſt 


jhren Spott mit vns trieben / mit vielen ſpoͤttlichen Schimpffreden / die ſie vns zurieffen / 
vñ alle die andern Schiff ſetzten jhre Segel auff / vnd bemuͤheten ſich auff das aller baͤldeſte 
die Inſel Tercera zuerehlen / daß ſich eins nicht viel nach dem andern vmbſahe / vñ meynte 
ein jegliches es wuͤrde ihm an der Zeit abgehen / es wuͤrde ſich jrgend verſaͤumen / daß ſie ſich 
nicht viel vmb ons bekuͤmmerten / denn fie meynten / wenn ſie nur den Hals darvon brech⸗ 

ten / haͤtten ſie alle Sachen recht außgericht / darauß man denn verſtehen vnd mercken ** 

| 

| 
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Orientaliſchen Indien. Cap. V. si 
| biegure-Dosdnungdiefichalten/ond die getrewe Geſellſchaff die fie einander leiſten. Zu 
letzt wie die Engellaͤnder wenig an vns außrichteten / auch vicht wußten / wie alle Ding ſo 
vbel in vnſerem Schiff beſtellet waren / zu dem / daß wir der Inſel Tercera anfiengen zuna⸗ 
hen / lieſſen ſie vns zufrieden / vnd zogen ab / daß vns nicht eine geringe Frewde bracht / denn 
mir meynten / wir weren von den Todten aufferſtanden / wiewol wir vns noch nicht vor ſi⸗ 
cher hielten / oder die Forcht ablegten / biß wir fuͤr Tercera auff dem Ancker lagen / vnter dẽ 


Schutz Portugeſiſchen Feſtung / vñ damit wir da beyzeit moͤchten angelangen / lheten wir 


allen muͤglichen Fleiß. Zů andern / ſtunden wir noch iu groſſen Sorgen / dz wu nicht wußte 
wiees mit den Inſeln ſtaͤnde / vñ eine Gelegenheit hette / dz wir nicht wußtẽ / ob fie Freund od 

eind weren / vnd ſie jagten vns noch groſſere Forcht ein / daß wir da gar keine Armada oder 
Nachrich : ung auß Portugal funden / wie wir allezeit vnſere Rechnung gemacht hatten / 
dz wir da eine wurden antreffen / die vns nach Portugal begleitete / oder ſa auffs wenizſte 
Kımdfchafft auß Portugal da vberkommen / wie der Brauch lets geweſen / un dieweil die 


Engellaͤnder / ſo ſighafft vnd vbermuͤhtig da herumb ſtreifften / bracht es vns einen boͤſen 


Argwohn vnd Verdacht / dz die Sachen von Hiſpanien nicht wol ſtuͤnden. Die in der In⸗ 
ſel Tercera waren nicht weniger erſchroͤckt vñ auffruͤhriſch. Deñ da ſie vnſere Flotte ſahẽ / 
meynten ſit / wir weren Engellaͤnder / vñ kaͤmen / dz wir die Inſel vberfielen / dieweil die En⸗ 
gellaͤnder jhre Faͤhnlein auffgewunden hatten / vñ alſo in vnſere Geſellſchafft fuhren / der⸗ 
halben ſchick ten die auß der Inſel zwo Caruelen oder Jagſchifft / die in der Inſel lagẽ / auß 
Beſelch deß Koͤnigs fuͤr die Indianiſche Schiff / wie dieſe zu vns kamen / kenneten ſie vns 
gleich / die Engellaͤnder aber ſeynd gleich für ons hingefahren / vñ meynten / ſie zuvberfallen 
vñ auffzufangen / deñ die Jagſchiff meynten / dz es allzumal Freunde weren / vñ heiten ſich 
deß Vberfalls nicht verſehen / weil ſie als Freund in vnſer Companey fuhren / doch ſchoſſen 
wir g. oder j. mal / vñ warneten ſie mit Zeichen / dz ſie ſich vnter die Inſel ſoltẽ begeben / wel⸗ 
ches ſie thalen / vñ als die dieſe Engelländer geſehen / ſind ſie das Meer hinein darvõ gefah⸗ 
e / die Caruelen ſeynd ons an Bord kommen / vñ angezeigt / dz die gantze Inſel im Harniſch 


ware / deñ ſie hatten Nachrichtung auß Portugal / dz ſich Capitein Draco geruͤſt / vñ auff⸗ der 
acht hatte die Inſeln vberfallen / auch brachten ſievns Zeitung vonder Trennung vñ can zu 


erluſt der Spaniſchen Armada vor Engelland / vnd wie die Engellaͤnder biß an die vberfallen 


orten zu Lisbona kommen weren / darumb vns der Koͤnig ließ anzeigen / wir ſolten in die 

nfel Tercera fahren / vñ vnter dem Schein der Feſtung anckern / biß auff ſeinen weitern 
VBeſcheid / vnd dz er vns wolte laſſen wiſſen / wo wir ſolten einlauffen / deñ gen Lisbona zus 
fahren / dauchte ſie zu gefaͤhrlich zuſeyn. Dieſe Zeitung bracht vnſer Flotta in groſſe Angſt 
vnd Schrecken / ſahen einander an / keiner wußte / was er rahten oder ſagen ſolte: Denn wie⸗ 
wol es ſie dauchte gefaͤhrlich zuſeyn / auff die Schiffſtelle zulauffen / dieweil es eine Stelle 
iſtin offenem Meer / da nie keine Schiff durch außtruͤckliches Verbott deß Koͤnigs haben 
doͤrffen anckern / ſondern ſeynd allein da gelegen / vi auff dem Meer hin vnd her lavirt / vnd 
Ihr Boot oder Nachẽ an das Landgeſchickt / Verfriſchung vñ andere Notturfft zuholen / 
ohne Ancker außwerffen / doch weil ſie die Noht druͤnge / zum iheilder Befelch deß Koͤnigs / 
zů theil auch / dz wir Kundſchafft hatten / oz der My Cord oder Freyherꝛ auß Cumberland 


täglich mit etlichen Kriegs Schiffen für der Inſel fürvber lieff mußten wir die Stelleer⸗ Dr St 
wehlen / vñ hart unter das Land laufen vnter die Befchügung der Feſtung / da wir vnſere Statio 
Aucker außgeworffen / vnd weitern Beſcheid deß Rönigs / wie wir vnſere Reyß vollbringẽ Naum 
ſolten / erwartet haben. Es war der 24. Julü / vnd der Schiff ſechs / nemlich fuͤnff auß den > Cerer⸗ 


Oſt oder Morgenlaͤndiſchen Indien / vnd eins auß Malacca / vñ lagen auff der Stelle fuͤr 


einer Statt Angra genant / vnd ſandten z. oder 4. Caruelẽ oder Jagſchiff nach Portugal / 
die dem Koͤnig vnſere Ankunfft ſolte zuwiſſen thun. Wir lagẽ auff derſelbigen Stelle mit 
groſſen angſten vnd hoͤchſter Gefahr / denn wenn ſich der Augſtmonat herbeynahet / hebt 
es da an gefaͤhrlich ligen zuſeyn / denn darnach erheben ſich die Stůͤrm. Man ligt da ſicher 
vor allen Winden / auß genommen vor dem Sud vnd Sudoſten Wind / vnd weñ deren ei⸗ 
ner wehet / leyden die Schiff tauſenderlen Vberdrang / fuͤnemlich die Schiff auß Oſt In⸗ 
dien / die ſehr geladen vñ ſchwer ſeynd / vñ biß auffs Vntergehen beſchwaͤret ſeynd / dz wan 

ſievbel kan regieren. G ij Den 
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Den 4. Auguſti kam ein Sud wind auß dem Meer / vnd fieng an zuſturmen / daß die 
Schiff alle in Gefahr waren / vnterzugehen / oder an die Mawer zuſtoſſen / thaten nichts 
denn vmb Huͤlff ſchieſſen / zu dem waren die Amptleut vnd das meiſte Volck auff dem 


Land / vnd es waren auch etliche Putger vnd Sclaven in den Schiffen: Welches die Por⸗ 
tugeſer gemeinlich im Brauch haben / daß wo ſie hinkommen / zugleich mit einander an 
das Land lauffen / vnd das Schiff mit einem Jungen oder zween ligen laſſen. Man 
leutet vnd ſtuͤrmet vmb Huͤlff vnd Beyſtand / vnd war ein ſolches Getuͤmmel vnd Ge⸗ 


ſchrey vber die gantze Statt / daß man weder hören noch ſehen kondt: Denn die auff 


dem Land kondten von wegen der Vngeſtuͤmme deß Meers / an die Schiff nicht komm en / 
vnd die in den Schiffen kondten das Land auch nicht erreichen / vnſer Schiff S. Crus / 
Das Marin groſſer Gefahr / vnd wir meynten etliche mahl / es wuͤrde ohne Zweiffel wider die 
Sof Mawer ſchlagen / aber Gott verhuͤtet es. Das Schiff von Malacca brach feine Cabel 
auß Ma, oder Seyle an den Anckern / vnd hatten nicht erfahren Volcks genug im Schiff / die ander 


bene ant ke Seyl an die Ancker kondten machen vnd außwerffen. In Summa / fie zerhiewen die 


groſſem Maſtbaͤum / vnd kamen an die Klippen vnd Felſen / da es auffſtieß / vnd braſte / vnd ſuncke 
But. gleich vnter das Waſſer / biß an den oͤberſten Vberlauff 1 Vnd hiemit ſchoß der Wind 
nach Nordweſt / vnd das Gewitter hette ein End / vñ die Waſſerwellen legten ſich / waͤre das 


nicht geſchehen / hetten die andern Schiff alle den Gang muͤſſen gehen / denn etliche waren 
ſchon fertig / die Maſtbaͤum vnd Ancker Seyl abzuhawen / damit fie das Leben da von 
brachten. Aber Gott hat es nicht woͤllen haben. In dem Schiff auß Malacca verdorben 
viel koͤſtlicher Wahren / denn es iſt allezeit reicher denn kein Schiff auß Indien / es iſt alle⸗ 
zeit geladen mit allerlerley Reichthumb auß China / Maluto / Java / vnd anderen Ländern 


in der Gegne / dz es ein Jam̃er zuſehen war / wie die koͤſtliche ſeiden Gewand vñ Stuͤck von 


Seiden / Damaſt / Nouddeln von Golt vñ Silber / vñ dergleichen Wahren hin vñ her floſ⸗ 
ſen / mit welchen das Meer vñ das Vfer rings herumb bedeckt ward / man errettet noch viel 
Guͤter / die oben auff bey der Hand langen / vñ nach der Zet mit Tauchern fiſchet man noch 
viel Pfeffer / Negelein vnd Muſcatenblumen / aber ſie waren meiſten vergangen vnd vera 
nichtet / noch was darvon gebracht ward / iſt meiſttheils verdorben vnd wenig weriß gewe⸗ 


ſen / welches zugleich von den Amptleuten deß Koͤnigs auff dem Land ward angegriffen 


vnd beneficirt mit Huͤlff der Eigenthuͤmblichen / vnd alles in dz Alſandega oder deß Koͤ⸗ 

Vnbarm · nigs Zollhauß geſchloſſen / dep Könige Zoll vnd Gerechtichkeit zuverſichern / es ware nit 
herpigteit gnug mit dem Veriuſt deß elendigen Voͤicklein vnd jhrer langwiriger Reyß / die drey Jahr 
„ gewaͤrt hatte / neben ſo viel Armuht / Jam̃er vnd Elend / dz ſie in Malatca außgeſtanden 
n hatten / wie wir gemeldet haben / vnd kondten nicht ſo viel bey dem König oder feinen Ampt⸗ 
leuten erlangen vnd erhalten / daß von dem vbergebliebenen vnd halb verdorbenen Gut ein 


Pfennings werth wolte mittheilen / ob ſie ſich gleich erbotten Buͤrzſchafft zuſetzen fur den 


Zoll / oder ja ſo viel Guts zu Pfand laſſen / als die Schaͤtzung deß Zolls moͤchte verlauffen 
vnd wiewol ſie ſich elendiglich vnd taͤglich beklagten / ſie hetten nicht zuleben / vnd oz ſie auff 
ihre Gefahr wolten Schiff oder Caruelen dingen / vnd auff jhren eigen Koſten das Gut 
mit guter Buͤrgſchafft in das Zollhauß zu Lisbona liefferen / hat es jhnen doch nie wollen 
bewilliget werden / ſondern kriegten den Beſcheid: Daß der Koͤnig zur Verſicherung ſei⸗ 
nes Zolls vnd der Guͤter eine Armada von etlichen Kriegsſchiffen ſenden wuͤrde / die das 
Gut ſolten holen / welches Abholen nun in die zwey Jahr vnd ein halbes gewaͤhret 
hat / daß nie keine Armada kommen iſt / hierzwiſchen vergiengen die Arme Leut / die 
durch Verzweiffelung ſich ſelber / dem Koͤnig vnd allen ſeinen Amptleuten verfluchten. 
Doch zu letzt vnd nach langem Flehen vnd vnauff hoͤrendes Anhalten der Pfogt⸗ 
leut deß Pfeffers / hat er einem jeglichen erlaubet / fein Gut zuſchiffen / in was Schiff er 
wolle / nach dem es allda dritthalb Jahr gelegen hat / doch ſolten ſie buͤrgen ſetzen / dz ſie das 
Gut zu Lisbona in das Kauffhauß oder Gewelb auß India wolten lieffern. Da man erſt 
mehr deñ den halbe Theil der Guͤter dem Koͤnig muß fuͤr die Außrichtung dep Zolls gebẽ / 
ohn einiges Anſehẽ oder Betrachtung deß Vngluͤcks vñ Elends / dz das ame Volck ma 
i au 
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auß Oſtenden haben / vnd wer ſchleunig wil abgefaͤrtigt ſeyn / vnd ſeyn Gut bald verzollt Befärer- 


haben / muß noch die Amptleut vnd Zoͤlner mit Schenckungen vnd Gaben verehren / oder R 
erlaufft vnd rennt biß weilen z. oder 4. Monat darnach / ehe er das Gut kan auß dem Zoll⸗ 
hauß bringen / vnd das Schoß / das man hat / oder das man ſonſt ſeines eignen Luſts halben 
auß Indien bringt / wenn es den Amptleuten nur ein wenig gefaͤllt / nemmen ſie es zu jh⸗ 
nen ſ doch mit Verheꝛſſung / ſolches zubezahlen. Aber es wirt nichts drauß / vnd man iſt 
noch wol froh / daß man ſtill darzu ſchweigt vnd diſſimulirt. e tte 
Den d. Auguſti ſeynd die Amptleut der Schiffe zu raht gangen mit dem Verwal⸗ 

ter der Inſel / was jhnen zuthun ſeye: Denn es ſie nicht rahtſam dauehte / der Bericht vnd 
Beſehl deß Königs zuerwarten / angeſehen / das langtwuͤriges verziehen / vnd foͤrchteten ſich 
vor einem andern Vngluͤck / wenn ſie laͤnger da blieben. Vnd dieweil da ein groß vnd ſtarck 
Kriegs Galeon lag / welches dem Verwalter auß Breſilten zuſtunde vñ durch boͤß Wet⸗ 
ter wider zurück getrieben ward / beſchloſſen ſie / daß dieſer Galeon / welcher mit aller Noht⸗ 
turfft wol verſehen ward / mit den Schiffen ſolten nach Lisbon x fahren / wiewol ſie dieſes 
thaten ohne Wiſſen vnd Befehl deß Koͤnigs / wolten ſie ſich doch lieber auff das Meer wa⸗ 
gen / den die Gefahr deß Hafens nocheinmal zuerwarten vnd außzuſtehen. Dennes taͤg⸗ 
lich ſpaͤhter im Jahr ward / derhalben keine Beſſerung deß Wetters zugewarten. Seynd 
alſo nach dieſem Vertrag vnd Vereynigung / als mit aller Nohtturfft vnſicher geweſen / 
zu Schiff getreten / vnd denſelbigen Tage auff Gottes Genade abgefahren / mit Aeng⸗ 
ſten vnd Forchten genug / wir wurden jrgend ein Vngluͤck auff der Reyſe haben. Vnd die⸗ 
weil der Vntergang deß Schiffs auß Malacca viel Leut da behielte / das Gut zuerhalten 
vnd zu nutz zubringen / vnter welchen auch war der Factor ober den Pfeffer / mein guter 
Bekanter vnd auch Freund / der mich darumb gebetten hat / auch dieweil der Pfeffer dieſes 
Schiffs vnd der andern alle einerley Pfogtleut zuſtüͤnde / vor welchen ich meine Obliga- 
tion der Factorey auch angeſehen die Nohtturfft / vnd daß er ſolches allein nicht konte zu 
nutz bringen / habe ich meine eygene Geſchaͤfft andern Leuten befohlen / vnd mit den andern 
Schiffen fortgeſchickt / vnd bin alſo da verharret / daß wir mit einander das Gut huͤlffen 
erhalten vnd zu Nutz bringen / biß auff weitern Beſcheid vnd Anordnung der Pfogtleut 
vnd Eygenherꝛn deſſelbigen Pfeffers ſampt andern Specerehen vnd Gewuͤrtz: Deren 
wir einen guten Theil mit Tuͤchern vnd andern Inſtrumenten herauß fiſchten / vnd hat⸗ 
ten Vertroͤſtung von dem König / vnd Bericht von den Pfogtleuten / daß man ons alſo 
bald wuͤrde abholen / mit Befehl / daß wir gute Hut vnd Auffſicht auff das Gut hetten: 
Aber das verziehen vnd abholen / waͤhrete / wie gemeldet worden bey die dritthalb Jahr. 
Darbey man abnemmen kan die gute Ordnung vnd Policey der Admiralitet auß Portu⸗ 
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gal vnd mit was Fleiß ſie dem gemeinen Nutzen vorſtehen / vnd des Land gemeinen Nutzen drag 
vnd Wolfahrt befoͤrdern / vnd den armen Vnterthanen Gericht vnd Gerechtigkeit ver⸗ 1 
ſchaffen / deren Heyl vnd Wolfahrt ſie vor allen Dingen foͤrdern vnder halten ſollen. Aber Admiral⸗ 
das Widerſpiel wirt der wol befinden vnd jnnen werden / der täglich hineyn handelt / vnd ae 


dem die taͤgliche Srfahrungfolchesvrtundtgi. = 909 0 
Den 30. Auguſti kamen die Schiff alle mit einander wider an die Inſel Tercera / 
daß ſie kein Ancker außwurffen / dieweil fie ſtets widerwaͤrtigen Wind gehabt hatten / vnd 
Mangels halben am füffen Waſſer widergekehrt waren. Deß Tags zuvor war bep der 
Inſel Tercera my Cord off Cumberland mit 6. oder J. Schiff fuͤruͤber gefahren / vnd 
war zu allem jhrem Gluͤck wider auß dem Geſicht / derhalben ſie ſich bald fertig machten / 
vnd namen zu mehrer Sicherheit noch 400. Hiſpanier in die Schiff / die in Tercera in der 
Geſatzung lagen / damit ſeynd ſie e e vnd haben einen guten Wind kriegt / 
daß fie in rr. Tagen in die Revier zu Lisbona gefahren ſeynd mit groſſer Freuwde vnd 
Triumph. Vnd hetten ſie noch einen Tag auſſer halb der Revier verzogen / waͤren ſie alle 
vom Capitaͤn Draco auffgefangen worden / der mit 400. Schiff vor Cafcaiis kam / recht 
dadie Schiff auß Indien die Ancker auff ziehen / vnd mit Gewalt von den Galeen hineyn 
gezogen werden. e eee e i 
Alſo kan man auß dieſer Hiſtoriſchen Erzehlung dieſer ne ae 
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chen Reyß / gnugſam verſtehen vnd mercken / wie allein durch die lautere Gnade Gottes 
vnd Beyſtand dieſe Schiff jhrt Reyſen vollbringen mit Jammer / Elend / Muͤhe vnd Ars 
beit gnugſam / auß welchen man auch kan abnemmen / wie es bey jhren täglichen Schif⸗ 
fungen pflegt zuzugehen / was ſie fuͤr Ordnungen / Gebrauch vnd Sitten halten / wie ſie 
ihre Schiff regiren / vnd was ſie fuͤr ein Leben darauff fuͤhren. Daß man auch dieſe Reyß 
mit der Warheit noch mag ſchetzen fuͤr eine gute gluͤckhafftige Reyſe. Denn es ſich zum 
offtermal zutraͤgt / daß nur eins oder zwey Schiff von fuͤnffen vberkommen / die jährlich 
dahin abgefaͤrtigt werden / wie man nun in kurtzen Jahren geſehen hat / daß fie eins theils 
genommen / eins theils erſoffen ſeynd / meiſt durch ihre eygene Mißbrauch vnd Vnord⸗ 
nungen / wie bey die ſer Reyß weitlaͤufftig abzunemmen. 


Das V I. Capitel. 


Beſchreibung der Azores oder der 
Flaͤmmiſchen Inſeln. 


Er Inſeln Azores oder Flaͤmmiſchen ſeynd ſieben / nemlich / Ter. 
N = cera, S. Michael, S. Maria, S. George, Gratioſa, Pico vnd Fayael: Es ſind 
ee wo Inſeln dabey nemlich! Flores vnd Corvo: Welche vnter dem Namen 
„ Azores nicht begriffen ſind / doch find ſie jetziger Zeit vnter einer Regierũg mit 
den andern Inſeln / dz jhrer mit dieſen zwoen ſaͤmptlich . zuhauff ſeynd: Sie werden Azo- 
res, das iſt Sperber oder Habicht geneñt / Dieweil viel Sperber vnd Habicht drinnen wa⸗ 
ken / da ſieerſtlich ſeynd entdeckt worden / da ſie den Namen von bekommẽ vñ behalten habẽ / 
wiewol heutiges Tags keine mehr da ſeynd. Man nennet ſie auch Flaͤmmiſche Inſel von 
vnſern Niederlaͤndern / dieweil die erſte Ju wohner der Inſeln Fayael Niderlaͤnder ſeynd 
geweſen / welcher heutiges Tags noch ein groß Geſchlecht vorhanden / die in jhrem Wes 
ſen / Sitten / Wandel vnd Perſon den Niederlaͤndern gantz vnd gar aͤhnlich ſeynd. Vnd 
es iſt noch in derſelbigen Inſel ein Durchlauff eines Waſſers oder eine Bach / Das auch 
wie ein kleines Waͤſſerlein oder wie eine Bach in das Meer laufft / bey welchem dieſes Ges 
ſchlechts ſampt feinen Nachkoͤmlingen noch adohnen / vnd das Baͤchlein wirt genennet la 


ribera des Fiamencos, der Flaͤmmiſchen Revier oder Waſſer. 
= Safe Ter⸗ Das Haupt dieſer Inſel iſt die Inſel Tercera de Jefus Chriftus de Tercera ges 
an nennet / ſie hat ohngefaͤhr in jhrer ruͤnd y. oder 16. Meyl: Es iſt ein hoch klippicht vnd ſtein⸗ 
Thriſtus. felſicht Land / daß es vnůberwindlich iſt: Deñ es iſt nechſt herumb / als es mit einer Maw⸗ 
ren vmbgeben / vnd da jrgend eine kleine Schiffſtelle iſt / ligt zugleich auch eine gute Fe⸗ 
ſtung. Es hat keinen Hafen oder Port zur Sicherheit vnd Verwahrung der Schiff den 
allein vor der Haupiſtat / Angra genañt / da hat es einen offenen Hafen / der iſt gleich wie 
ein offener Mund oder halber Mond / den die Portugeſer Angra nennen / daher die Statt 
Zwwien ho. auch den Namen vberk ommen hat / ln an der einen Seiten mit zween außgebogenen 
BD krummen Arm zween hohe Berg / Brelyl mit Namen die erſtrecke ſich gantz in das Meer / 
Ein Berg daß fie von weitem von Land ſcheinet abgeſoͤndert zuſeyn. Dieſe Berg ſind gar hoch / daß 
Breſylge / man wol auff 10. oder 11. ja auch 13. Meyl in das Meer ſehen mag / wen es hell wetter iſt. 
Schir⸗ Auff dieſen Bergen ſtehen zwo kleine ſteinerne Seulen / da ein Waͤchter bey iſt / der Schilt⸗ 
80 wacht in wacht haͤlt vber die Schiff / die er im Meer ſihet / vnd die in der Inſel warnet / Deñ ſo man⸗ 
ICH Tercera ches Schiff / als er von Weſten ſihet kommen / das iſt von Hiſpaniſch Indien / Braſilia, 


I nn Capite Viride, Guinea, vnd Portugeſich Indien / vñ andere Weg auß dem Suden vnd 
BR Seulen. Weſten / ſo manch Faͤhnlein ſteckt er auff die Seul gegen Weſt / vnd wenn der Schiff / die 
El er ſihet / mehr denn fuͤnff find / ſteckt er ein groſſe Fahnen auff / welche ein gang: Flotta 
20 |: Ma Schiff bedeutet. Deßgleichen thut er auff der andern Seul / die gegen Morgen ſtehet / von 
N | 10 den Schiffen die auß Portugal oder andern Orten auß Oſten vnd Nord kommen. Dieſe 


Seulen kan manleichtlich in de gantzen Statt ſehen / von wegen der Berge / Vnd ge 
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Orientaliſchen Indien. Cap. VI. 55 
nicht ein Schiff der Inſel nahen / man weiß es gleich in der gautzen Statt vnd Inſel. Den 
dieſe Wacht wirt nicht allein gehalten auff dieſen Bergen oder auff dieſem Eck der Inſel / 
fondern auch auff allen andern Ecken / Bergen vnd Buͤheln durch die gantze Inſel / die jhr 
ußſehen auff das Meer haben / vnd wenn man etwas ſihet / wirt gleich der Gubernator 
5 Verwalter ſampt andern Amptleuten deſſen verſtaͤndigt / damit ſie gute Hut halten / 
vnd ordnen / was die Noht erfordern mag. Vnten am Fuß deß gemeldten hohen Bergs / 
Breſyl genant / ſtehet eine Feſtung auff dem letzten Eck am Meer / die correſpondirt mit eis 
ner andern Feſtung / ſo recht da gegen vber ligt / daß dieſe beyde Feſtungen beſchlieſſen vnd 
beſchirmen den Mund oder Einfahrt deß Hafens / da die Schiff auff der Stelle ligen / al⸗ 
ſo daß nicht ein Schiff hinauß oder hineyn kan kommen ohne Wiſſen vnd Willen deren in 
der Feſtung. Hie iſt die vorneniſte Statt Angra welche nicht allein das Haupt iſt der In⸗ 
fl Tercera, ſondern auch aller vmbligenden Inſeln. Hie iſt das Biſthumb vnd der Ge⸗ Angra eine 
lehtsſtuel aller deren Inſeln / die vnter dem Namen Azöres begriffen werden. Drey Seat an 
Repi von dieſem Ort / ligt noeh eine Statt Weſtwerts hineyn Villa de Praya genant. Tercera. 
Dieweil Pra ya eine Stelle heißt / Denn daligt eine groſſe / aber boͤſe Stelle / (ftadio ma- | 
lefida) darumb auch ein geringer Handel allda / vnd ſchlechte Fahrt iſt. Doch kompt zu 
ten wol einer dahin / der durch widerwaͤrtig Wetter dahin getrieben wirt / oder zu Angra 
nicht ankommen kan / daß ſie auß Noht allda jhr Gut muͤſſen außladen / welches darnach 
Angrageführt wirt / vnd zum theil da verhandelt wirt. Sie iſt mit Mawren vmbgeben / 
vnd zimlich erbawet / hat aber wenig Volcks / daß ſich meiſten theils deß Feldbawes nehret / 
denn es hat gar ſchoͤn Kornfelder / das Erdreich iſt ſehr fruchtbar vnd anmuͤhtig. Es hat Wein / 
viel Getreyde vnd groſſen Weinwaches / Aber es ſind keine Wein auff den Läger vnd tau⸗ le 
255 verführt zuwerden / deñ ſie nicht faſt ſtarcke / ſondern geringe ſchlechte Wein ſind / zur Noßhr⸗ 


2 


n im Land von dem gemeinen Poͤbel getruncken / Denn die einiges Vermoͤgens a 
d / trincken am meiſten die Wein / die auß Madora vnd Canarien zu jhnen gebracht 
werden. e Voͤgel / Fiſch vnd anderm Gethier hat es keinen Mangel / vnd hat ſo 
piel zur Nohtturfft / daß es ſich im Fall der Noht wolallem kan behelffen. Oele haben fie 
nicht / das muß man ihnen auß Portugal zuführen / deßgleichen Salt Toͤpff / Pfannen / 
vnd alle jrꝛdine Geſchir / wie auch Kalck / vnd dergleichen Matern / muͤſſen ſie alle auſſer: ? 
alb er haben. Von Obswerck / haben ſie ſonderlich viel Pferfichdiemancherley Art / vnd Viel pfer⸗ 


DE Tlöiemapesgusemwundmn. Von Kirſchen / Pflaumen / Nuͤß / Haſelnuͤß / Caſta⸗ a Ans 


guien / hat es nichts ſonderlichs. Sonft von allerley Kraͤuter vnd Pflantzen haben ſie ein 
gewiſſe Jahrzelt. Nase ae So he el LU A . 
Sie habe da ein beſonders Gewaͤchs / welches vnter der Erdẽ wie ein Reteich waͤchſ / 
oder eine andere Wurtzel / doch ſind die Blätter oder Pflantzenbaͤumlein wie Weinreben / 
edoch nicht alſo geſtalt / es waͤchſt vnd ſpreyet ſich vber das Erdreich / vnd traͤgt eine 
cht die ſie Batatas nennen / welche fehr gut / vnd an der groͤſſe wie ein Pfund Bley ſind / 
e eee ſie werden gering geacht / doch gibt ein groſſe Nahrung vnd 
nter halt dem gemeinen Volck. Man halt ſie hoch in Portugal / da man ſie zu zeit fuͤr ei⸗ 
ne ſonderliche Verehrung hinbringet / Aber die in der Inſel / von wegen der Menge die ſit 
haben achten ihrer nicht vie 44 
Es hat auch noch ein Gewaͤchs da / welches geſaͤet wirt wie ander Geiraͤydt vnd 
Korn / iſt aber doch ein Obs / vnd waͤchſt an der Wurtzel deß Graſes oder der Bletter / es 
find runde Koͤrnerchen / in der groͤß wie groß Erbſen / aber nicht ſo rund / ſind ſuͤß wie des 
Pimpernuͤß lein / es iſt ein gute Speiß / vnd an ftembden Orten hoch gehalten / Aber von cnaner 
an der Menge maͤſten die in der Inſel die Saw vnd Schwein damit / ſie nennen [ir wit Juni 
Es hat noch ein Ezewaͤchs in der Inſel / welches allenthalben in den Walden vnd 
Wildnuſſen der gantzen Inſel gefundẽ wirt / es iſt einer Manns laͤnge / tragt keine Frucht / 
denn allein die Wurtzel darvon / welche iſt der dicke zweyer Faͤuſt / vnd natürlich anzuſehen 
wie goldgelbes Haar / vnd im Griff wie weyche vnd ſanffte Seyden / Welches ſie allda 
en die Bett damit zufuͤllen an ſtat der Federn vnd Plaumen / Vnd ich Ah en 
. W wenn 


eee erer * 


„ 


a ee a ET DI DI EI EI ET ET Er 365164364 2 CIE 244 — Wr - Fr wur - - - Tr 
Det a pn pe pn pn pe pn pn a a nr a gg 


56 Das dritte Theil den 
wenn jemand vor handen waͤre / der Fleiß drauff wolte legen vnd wenden / daß noch wol et⸗ 
was drauß moͤchte geweben vnd gewirckt werden. 2 170 
Die groͤſte Naehrung vnd Vnter halt aller dieſer Inſeln / iſt das Gewerb vnd Hans 
del deß Paſtels / rſt ein Gewaͤchs / das die Ferber brauchen / welches man viel bereitet / vnd es 
wirt fleꝛſſig von den Engellaͤndern / Schotten vnd Frantzoſen geſucht vnd getauſcht mit 
andern Guͤtern / als Gewandt / Tuͤcher vnd dergleichen / die da auch täglich Ihre Hands, 
thierung vnd Gewerb treiben / wiewol jetzund bey den Engliſchen Kriegslaͤufften den En⸗ 
gellaͤndern da zuhandeln verbotten vnd gewehret worden / handlen ſie doch eben ſtarck vnter 
dem Namen der Schotten vnd Frantz oſen. Re een 
Das Erdreich vnd Land hat ſonderlich kein Wildpret vnd Gevoͤgel denn fehr we⸗ 
hen nig / Aber die Canarien Voͤgeleim fliegen da mit tauſenden / Darumb fich denn viel Vo⸗ 
Dögekin, —— darinnen erhalten / die jhre Nahrung darbey haben / vnd ſie weit vnd breit ven⸗ 
ren. | er 10 * 
Wacten Es hat da wunderlich viel Wachteln / die ſie Cordonyſes nennen / ſie ſind zahm wie 
4 die Haußhuͤner. Indianiſche Huͤner hat es gar viel. Sonderlich keine Jagt oder Wild⸗ 
Indian bahn hat es / denn das meiſte Wildpret ſind die Kuͤniglein / deren maͤchtig viel. Von Ha⸗ 
ſche auer. ſen / Hirſch / Feldhuͤner / oder ſonſt Wüldpret / hat es nichts / oder gar wenig / wegen der Vn⸗ 
achtſamkeit der Einwohner. Fiſch hat es vollauff / welche mancherley Art vnd ſehr gut 
ſind / Im Sommer werden ſie mit groſſen Hauffen gefangen / denn im Winter kan man 
ſich dep Meers vbel gebrauchen. Die Monat in welchen der Winter / Sturm / Regen / 
vnd Vngewitter amgroͤſten / find Januarius, Februarius, Martius, Aprilis, vnd der Se- 
ptember iſt auch gemeinlich vngeſtůͤm̃. Alle andere Monat hat man gemeinlich gut vnd 
Hl Wetter. Das Land iſt ſehr bergicht / vnd an vielen Orten oͤde / voller Waͤlde vnd 
Baum / gantz vnbequem zu reyſen / denn es find meiſtentheils lauter Felſen vnd Steinklip⸗ 
pen / daß man offt auff anderthalb Meyl wegs nicht ſihet denn Felſen vnd Steinklippen / 
die allzumalanzuſehen find wie fpige Diamant an der ſchaͤrpffe vnd vnebne / daß man das 
Erdreich nicht kan darvon vnterſcheiden / vnd mag vbel darauff wandern vnd gehen / vor 
Sorg / daß einer die Schuhe vnd Fuͤß durchſchneidet. | 1 
Weinberg Gieichwol iſt es allenthalben mit Weinſtoͤck beſetzt / daß mau im Sommer 
Bas nichtdardurch ſehen mag / vnd haben jhre Wurtzel zwiſchen den Steinen / da es doch ſcheis 
net vnmuͤglich zuſeyn / daß etwas da ſolte wachſen / Vnd daß noch mehr / duͤnckt es einen 
onmäglich ſeyn an etlichen Orten / daß Menfchen allda handeln vnd wandeln koͤnnen / ſo 
wild vnd dd iſt es anzuſehen / vnd der Weinſtock wil auff geſchlachtem Boden kein gut 
thun / vnd nirgend wachſen / deñ in dieſen ſteimichten vnd wilden Orten / die darumb in hon 
hem werth gehalten werden. Das gut Land vnd ebne Feld / deren es an etlichen Orten viel 
hat / ſonderlich bey Villa da Praya, wirt mit Korn vnd Paſtel beſaͤet. Das Korn waͤchſt 
da ſo wol / daß ſie keiner außlaͤndiſchen Zufuͤhrung bedoͤrffen / wiewol ſie nebẽ den Jůwoh⸗ 
nern vnd Eynheimiſchen noch 14. Faͤhnlein Hiſpanier ſpeiſen / welche alle mit dem Korn / 
das in der Inſel waͤchſt / erhalten werden / es fiel deñ ein vnfruchtbares Jahr eyn / wie es ſich 
deñ wol zu zeiten zutraͤgt / daß ſie ſich mit Außländifchem Gedrayd muͤſſen behelffen / vnd 
das fuͤrnemlich der Soldaten halben / die jhnen auff dem Hals ligen / Doch iſt es zuver⸗ 
Norn halt wundern / daß das Korn vnd alle andere Gewaͤchs der Inſeln / ſich nicht länger den ein 
ſird aur tin Jahr haͤlt / vnd was ober das Jahr bleibt / wirt vntuͤchtig vnd verdirbt / oder iſt ſonſt niche 
: viel nutz. Vnd damit ſie das Korn auffheben vnd erhalten moͤgen / muß man es . oder 5. 
Gruben Monat vnter die Erde vergraben / darzu ein jeglicher Bürger ſein eygen Gruben hat an 
Nor hate einem Ort der Statt / da eine eygene Straß oder Weg darzu verordnet iſt / ein jeder hat 
TE ſein Zeichen auff der Gruben ſtehen. Die Gruben ſind nur ſchlecht in die Erden gegra⸗ 
ben / jnnwendig rund / vnd die Erde nur ſchlecht abgeſtochen / vnd haben oben ein Mupd 
oder Loch / daß eben ein Mann mag hineyn kriechen / auff welches man einen Stein wie ein 
Deckellegt / der ſich recht darauff ſchickt vnd ſchleuſt. Dieſer Gruben ſind etliche ſo groß / 
daß drey oder vier Laſt Korns dreyn mögen geſchuͤtt werden / etliche kleiner / etliche groͤſſerl 
nach dem ein jeder Korn hat wachſen. So bald als das Korn geſchnitten iſt / nemlich im 
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. hend 
Mm 
ei 0 0 


SIE 


0 
71 a S ĩ ·ů· » ů INES ö ere 8 * u N x 1 N * FAN ze a a ET IN * 
HH e tete ede eee e d e J ere J. J. Dip Bin Ve Jer der J. . , . 


el, hs 


onas non 


b 


Lada marı fax 


N 


< 
0 
® 
a4 
2 
a 


DE IESV XPO DA 


< 


V - J > 78 


ur inier 


ma vırın 


Fruges ferre 
har 1 


ae, 
Bloagerb 


8 
Ercera 
+ alla ba 


II 


„ 


is eminei 


22 


bie vccıdi 


le 


I 
| 
N 


' 


M 


| 
| 


| } Un % 


b , . Si 


0 | 5 Sn, m 7 


Inc 
5 N. 0 


0 , 
M F bh EL 
4, , 2 0 


Se 
LER 
N, Sn, ı)) 5 


| } 
) ) U )) 


6 
% 


1 (n | 1 
17 0 


N 


„ 5 6 
% 05 N 4 


9 . © j 1 0 


ln ee 
dh e e , , LE e 


. q. - IA 
e 0 
I bm. > 0 * A, eh i 
7 7 
U 1 0 00 Dun 
0 0 00 er u 


r 
fi 


7 


MN 
10 
Un ) 


0 


70 


N 
0 


„* 

n 
* 

N 7 


55 ? 
9 
1 eh, 


— — —— 


e "un, MM 


0 Un 


DAWN 
} 0 0 0% 0 
% N N, N. 


F 
! ) 0 Ni, 


fi 


Ui 


IA by | EL 
0) 1 

„ 0 * hy u 
2 4 7 N 1 


59 „ 
1 y Ai 
, 1, 2 4, N 0 Mn, 00 
1 Y 


6 8 l 
0 A" 5 0 


i Inn: i 
ln 
U 


, 
) 
0 0 4 
„ * 
0 1 PM LI 


I ll! 
- 


e 
1165 
h eh e 
e 
1% 


u a) 


N 


L, 
0% 0 05 
A 00% c 0 


6 h, 05 0 a 


0 
N N 
5 0 
9 5 


N 5 
u hy, Ih hy, ) hy, 0 
W . 


Sernafus auc 


Auct on, 


Y 4 1 5 
„ Yu 2 | 
5 „ 


00 11 a ; 
a 0% 9 0 ar 
e e nee; 


cum MALE 


5 


7 Azores vorant maxımn 


MT 

art 4 15 
rofech et Sn 9 

res giti . 
Leben, BV SF. 


H 


’ 1 
1 
ge 
rem 


ur mju 

robe 50 
2 

5 ene A 


Joanves 


ane oll Epıscopi 
＋ 
H. 


lic tan 


1 


7 
9 
) 


2 77 1 
swoso alastı 
Bea IE; 

ro italis a 


N) Ö 
AN 
0 1 1 1 


We , 1 
0 eh 170 0 % 54) N) 482 
„ N I Il 


A) 
7. 
deh 


5 N) 
00 Y FERN 


N) 

4 „ 0 h ln 
0 10 0 0 4 0 005 
0 1 19 hy ) 9 ) 


2 
u 


') 


00 
r 


2 
0 


„ 


1 
0 
1 N 


00 
| 


0600 =, FR. 
mm 


an AZOR: 
in des Kunigs 


en 
40 alhie 


farspt 
Se 
I. 


Le di 


El TERCERA 


2 

Icher g 
A Raht 
en; 


Siaentliche furbildung, der 
22 0 0. e 
ES nenet Buder worffen findt, vo 
Qubernator vn 
uff ha 


m Ne En, 
N 1 Lie 


d 


e 
] u 0 0 


r 
0 )) MN) 
2 0 % 


10 


) 


0 
L 


1 

hy 5 
) 

0% 


7 


u So Ta Du er 
BIETET ET 1 


2 


Ip, 


N 


f er BEE 8 


1 


K 


NK 


1 


— 


CSA 
a 


* te 
- > . ar 


— 


— . — 


* 
3 8 7 8 
„ nr e 


Be 


N 8 N g > — 2 5 ' 
a» - ae 8 Fr ne nn 
* A 3 4 I Tu om f EN Bd Ja Ta Beide Dec Id BE Ba a} | 
— Dre ui „0 
224 > 220 26 U 4 4 4 0 / 2 

N en yon —— a Nee: 

> 7 N 1 e 7 N Is 0 0 "in, Gh; Ki \ 1 10 1 
n nn = Me 4 7 0 0 0 1 1 „ er « 1 Ge 
2 3 1 1 PR \ 3 9, 9 9 0 BGE RL N (% 7 
1 F W ee e, e e DE 0 r 0 1 En. \ p ce 
1 16% 61 ½ Nn o e TE uch 10 71 ur N, 95 9655 ur 10 0 ET % 96 6 DAT % 
A PN 0 0 U 0 0 N, % N 0 3 N A b · 0 0 0 0 1 un / 40 — 1% 00 0 00 4 0 0 0 5 IR, . 
2 N Ki )) Yu % 0 . Wie Im 0 7 ö N, 0% 9 60 Da 0 0 ar . 
2 N h e 9 % L % W % c h 0 . » \ 
< \ „ W h N Y W 0 TR 90 4 0 | 
2 7. 40 „% „ „% „ . ) A N 
: %, 0, 0 60 0 ah e 0 
A 


a 

N (% Ar 
0 9 N 00 0 0 
) ) 


4 

„ e ch 8 

7 ** 2) > 
4, 10 00 %, 100 93 


? Du a 
) ee e n A 2 7 
; a h 90 10 0 „ ch 0 0 0 10 0 1 5 
d N, 9 * „ i | UNNA 
SE m > r 1 WIN 
ö 1 40% 
0 ı „ 0 0 h, 0 9 IN \ Uni ae N 
( 5 er! a „ 
N 9 N 0 0 505 N, In h ), 0 10 7 0 N 
N {N I 90 10 N. 10 6 Y ) 0 9 ) ) ß 
U 50 4 2 
a 1 N 0 I 10 0 I N 90 Bu 15 70 0 \ 
95 9 N N 0 i 0 100 1 Ay, 5 0 hy, 10 { h 
ij 0 10 10 h N „0 un U h 
N 
ö N 


0 U „ 0% 
1 I en 0 
5 9 7 95 00 N, 10 h IM A 0 
9 51 7 0 0 4 , % 
97 1 60 REN 
, 5 0 P 75 0 N 
1 % 10 % W ( 0, % 0 
„ } 
4 0 9 I) \, % 40 0 5 Il 0 N 


5 1, „ 7 ) 1 9 
„5 7 6 „ „ % , J 5 
9 60 „9 % 109 00 0 %% 


f 1 A 76 
\ 00 0 0 0 I WB: £ 
10 ö 
ee 


Al 8 ; 
| 10 
N IN \ 


IE 


S 


0 
41 
7 


5 A, % 0 
766 60 
a 


IR 


RE 


. 


2 


50 Nr, > Z 
„ ML, „ 0 D 25 
N b 0 0 470 0 3 
a, 
N, 0 % 0 00 0 0 9 5 
e 1 40 0 C, 0 
En ; 6 0 5 4 10 N A 5 0 “ 
9 0 0 % 0 % 0 % % 
ir 3 5 % % % , IM 9 0 
1 I 90 0 N : N a 0 5 
j 90 0 0 a 7 
0 
) 


Sea jr, 
rs Sen 95 
U wer! >a 8 Ride |) 
86 \ 1 1 20 e az 
b i Kunz N 0 5 N Ge 5 E — 
9 70 h e e 0 d ch e 4 %%% 1. 5 
€ ) 1 U 0 Sn, e 
30 > 5 0 Wir . 
> a), 
Pi 
981 
98 
> 
BA , 
375 E u, 
90 — (605 108 
Se N 17080 
> 0 Mm ) al 
88 6 7% 
BA Y 0 0 Ss, (1 fl 
2 ö N 
60 
> 
80 
77 
Die 
80 
He 16 6 10 0 1 N 
90 0 07 I. | 
38 8 Fa) ö ö 0 uud „ „ (INA 75 
> ae 0 70 0 60 6 800 0 7 10 60 A 66 
He g N 9 har, Mk 1 0 IN 160 I 0 10 f h | '®: j) 
40 „ e e, | 675 06 16 
He 0 0 Wu 69 „ 6% 0 % K NUT Dr? 
: a 100 g 0 9 0 0 0 N xy [Me 6 0 60 80 60 5 BR Ay 9 hl 74 PN 
N ” 0 DE 15, „5 ö 77 
= ® 0 ö 0 4% 10 0 5 h J b 0 N 10 80 00 0 9 4. 40 % GN g 
EAN | \ N 0 6 66 0 (y, 05500 % % )) 0 5 1 40 DR 1 
HI | 0 0 0 17 0 G 10 0 f )) H. c 4 0 „ 4 Gh ) % 00 0 (NN 
BA 1 N ya 40 0 N c 000 Als WW Ih | 105 165 N „ 0 Kuda, 0005 
905 0 6 ) 6 Mk 3 0 M 0 K eee REN 0 h . 0 c At , l W 
. Non { 0 1 00 U 8 
3 im % 5 10 0 0 6 80 8 N 5 N R N 1 ] 10 i 5 A 0 1 N 10 {N 
2 5 IT I N, nn u in 
967 =: 


N e dev enden be 
1 LN Deen 

. . Ne e Jen N hen N Nes, N. f. 

8 ru SIE bee Dr De 1 

Wers 1 ( RE Die Zu E ZU * ‘ 

tete 
AKE 

I 


2 


) 


Ä 
NA, 


ArararaEaririn 


A 42 == nz i 
Nasa frequens populo anteil has Jagen repeptus|' Eh 
5 ee ee e ee, 1 i 
| Prrgma erat, Mi 2 a bobus anal, 15 
Zu uod Arce, sacro Hod proside arnuda en 1 


— 


E 


— 


n Imverum . Ale lu, in, marıs, 


Umsula ubi nat falconum 


W 


3 
b. 
4 


e 


3 22 


AA 


Lem mhı - 


C ˙ ii. ²˙ EL LEEZZDEH WERE 


Orientaliſchen Indien. Cap. VI. 1 
her / vnd füllen fie gantz oder halb / nach dem es jhnen eben iſt / ſtopffen vnd decken ſie darnach 
mit dem Stein vnd Deckel zu / ſchuͤtten darnach Erden drüber / vnd laſſen es alſo ligen / 
biß nach Weyhenachten / denn nimpt ein jeder / der wil / fein Korn wider herauß / etliche laf⸗ 
ſenes langer darinnen ligen / vnd holen es allgemach herauß / wenn fie es beduͤrffen / vnd 
das Korn iſt noch fo frifch / vnd gut / wenn fie es darauß thun / als es die erſte Stunde 
| en iſt / da es hineyn kommen / wiewol auff dieſem Weg die gemeine Landſtraß 
der Laſtwaͤgen / Pferd / vnd Menſchen iſt / vnd daß es drauff regenet / kompt kein Tropff 
Waſſers / oder ſonſt einige Feuchtigkeit hineyn. Wenn man das Korn nicht alſo ver⸗ 
guͤbe / wuͤrde es ſich nicht vier Monat halten / ſondern alles mit einander verderben. Wenn 
ſit es die gemeldte Zeit alſo vergraben haben / haͤlt es ſich darnach vollends das gantze Jahr 
durch / vnd legen es darnach in Kiſten / oder machen ein Ding wie ein Butte von Ried⸗ 
matten / da hebet man es auff / vnd ſchuͤttet es nicht einmal vmb / gleichwol bleibt es friſch 
vnd gut. | | A ze 
Die groͤſſeſte Bequemlichkeit vnd Dienſt die ſie haben / ſind die Ochſen / ich halte Schönfte 
darfuͤr / daß es die ſchoͤnſten vnd groͤſten ſeyn / die in der gantzen Chriſtenheit mogen gefuns a 
den werden / mit auß der Maſſen vnd erſchrecklichen groſſen Hoͤrnern. Ein jeder Ochs hat Ochſen ha. 
feinen eygenen Namen / wie die Menſchen / vnd giengen ihrer ſchon tauſend auff der Wey⸗ 1 
de / vnd wurde nur einer mit ſeinem Namen genennet vnd geruffen / laͤufft er von ſtund an die Men ⸗ 
auß dem Hauffen zu ſeinem Herꝛn der jhm ruffet. ii Ä ſchen. 
Das Land iſt ſehr hoch vnd buͤhelicht / vnd wie einen duͤnckt / jnnwendig hol / denn 
man offemals vber die Berg gehet / die von lautern Felſen ſind / welche vnter den Füffen 
ein Geleut vnd Gethoͤn von ſich geben / wie ein Gewelb oder Keller / daß es an vielen ſchei⸗ 
ner Löcher vnd verborgene Speluncken zuhaben / darumb es auch dem Erdbidem ſehr uns 
Be wie andere Inſeln auch / denn es auch da nichts ſeltzams iſt / vnd haben offt 
dbidem. \ 
Zu dem haben auch alle dieſe meiſt theils Vulcanos das iſt / Berge die Fewer oben Setverberg 
außwerffen / gehabt / wie man noch an etlichen Orten / als in Tercera vnd S. Michel us 
lacken findet / die noch täglich einen Rauch vnd Dampff von ſich geben / vnd da das 
Erdreich rings hervmb verſenget vnd verbrand iſt. Zu dem findet man noch Brunnen vnd 
Quellen / da man ein Ey in ſieden kan / als hienge es vber dem Fewer. a 1 
1 der Inſel Tercera iſt ein Brunnen an einem Ort der Gualvagenennet / vnd ae 


Dren Meil von Angra gelegen iſt / dieſer hat die Natur vnd Eygenſchafft / daß er alle das in einem 
Hos das dreyn faͤllet oder geworffen wirt / mit der Zeit in harte Stein vnd Klippen ver⸗ Brunnen. 
Andelt / wie ich ſelbſt erfahren vnd geſehen habe an einem Baum / deſſen halber Theil der 
Murtzel vnter dieſem Brunnen in das Waſſer laͤufft / vnd gantz in harten Stein verwan⸗ 
delt iſt / als ob es Eyſen oder Stahl waͤre / vnd der ander Theil der Wurtzel / da das Waſ⸗ 
ſer nicht ank ommet / iſ noch Holtz / vnd eine Wurtzel / wie alle andere Wurtzeln der Baum 
ſollen ſeyn. Die Inſel hat vielerley vnd gar excellent Holtz / ſonderlich aber Cedern / die da in en | 
ſogroſſem Vberfluß wachſen / daß man alle Nachen / Waͤgen / Karn / vnd dergleichen go afl 
be Arbeit drauß machet / vnd iſt das meiſte Brennholtz / vnd wirt fuͤr das ſchlechſte Holtz ge⸗ daß man 
halten vnd geachtet das ſie haben / vnd ſolches von wegen der Menge. | ni ben; 
Es hat noch ein Holtz / das ſie Sanguinho nennen / welches fehr ſchoͤn vnd roth iſt / Rozt / 
ond noch ein andere Art / weiß Holtz genant / denn es iſt an jhm ſelbſt ſo weiß wie Kreiden / Weiß / 
Deß gleichen noch eines / welches recht gelb iſt / allein von der Natur alſo geferbet / vnd Bel. 
nicht durch Kunſt / Darumb in Tercera viel herꝛlicher Werckmeiſter / Kuͤnſtler vnd Rauſtlich 
Schreiner wohnen / die viel ſchoͤne vnd zierliche Arbeit machen / als von Treſuren mit ſchoͤne Ar. 
Schupladen / Schencken / Kiſten / vnd dergleichen / welche ſchr in Portugal verfuͤhret / vnd non 
n hohem Werth gehalten werden / ſo wol von wegen der Schoͤne deß Holtzes / als von mes vndan⸗ 
zen der kuͤnſtlichen Arbeit / ſonderlich von der Flotta auß 1 0 Indien / die allzeit da derm Holtz. 
anfahren / jhre Erfriſchung zuholẽ / vñ dieſer Arbeit viel auffkauffen / es find wol die ſchon 
ſe vnd fleiſſigſte / die in Hiſpanien vnd Portugal gemacht werten! wiewol ſte nicht zuver⸗ 
gleichen mit den kuͤnſtlichen Treſuren von Nuͤrnberg vnd andern Be aber A 2 
Sm | pbertrifft 


$ 


SET WITT 
NACH N 
co 


A 2 
INT, 
Fir 


0 


r 


| 


S 


N 


rn 


8 


een WM 
BI 


un 218 N 
eee eee 


A 


2 


eee 


Deren. 


58 Das dritte Theil der 


vbertrifft alle andere Lander / denn ſie auch neben dem gemeldten Holtz mit den Hiſpani⸗ 
ſchen Indianiſchen Schiffen mancherley Art von Holtz vberkommen / daß es ein Wun⸗ 
der zuſehen iſt / denn es hat allerley Farben / die man erfinden vnd erdencken moͤge / welche ſo 
ſchoͤn vnd friſch find anzuſehen / daß man ſie nicht ſchoͤner konte mahlen. 
a Es iſt auch ein Holt in der Inſel Pico, zwöͤlff Meil von Tercera, welches man 
ee Teixo nennet / welches ein herꝛlches vnd koͤſtliches Holtz iſt / derhalben es auch zubawen 
Holtz in der verbotten / denn mit Erlaubnuß deß Koͤnigs vnd ſeiner Amptleut / es iſt ein Holtz ſo hart 
Juſel Pi- wie Eiſen vnd wenn es gearbeitet iſt / hat es jnnwendig eine Farb wie rohter Schamlot / 
= mit gleichen vnd denſelbigen Waſſern / vnd je aͤlter es vnd mehr gebraucht wirt / je ſchoͤner 
es auch iſt anzuſehen / daß es werth iſt / daß man es hoch achte / wie denn auch gethan wirt. 

Dieſe Inſeln werden alle von den Portugeſern bewohnet / aber nach den Auffruhrn 
in Portugal / find Hiſpaniſche Soldaten vnd Gubernatorn / die haben alle die Feſtun⸗ 
gen in Beſatzung / vnd vnter jhren Haͤnden / wiewol die Portugeſer keine Vnkoſten mit 
jhnen haben / denn ſie werden ſehr im Zwang vnd Zaum gehalten / daß nicht ein Soldat 
darff auß der Statt in die Landſchafft hinein gehen ohne Erlaubnuß / daß man alſo frey 
vnd ſicher die gange Inſel mag durchreyſen vnd wandern zu Tag vnd Nacht / wenn ihr 
einer ſchon kein Geſellſchafft haͤtte / vñ allein wäre] haͤtte er ſich doch nicht zubeſorgen / daß 
Ihm etwas begegnete. Auch wollen ſie keinen Frembden zulaſſen / daß ſie in der Inſel vmb⸗ 
her reyſen / fie zubeſehen / welche Ordnung nicht von den Hiſpaniern iſt auff gebracht / ſon⸗ 
dern von den Portugeſern ſelbſt / die auch lang dieſen Empoͤrungen ſolches nie haben woͤl⸗ 
len zulaſſen / vnd das noch mehr iſt / verordneten ſie den Frembden eine gewiſſe Straß vnd 
Gaſſen / da er feine Kauff manſchafft moͤcht verhandeln / vnd ſonſt nirgent weiter auß ſei⸗ 
ner verordneten Gaſſen gehen / daß aber nun nicht ſo nahe vnd ſteiff gehalten wirt / denn ſie 
moͤgen nun durch die gantze Statt vnd Inſel gehen / aber nicht rings her umb / das Geſtad 
zubeſehen / welches vns doch von dem Gubernator oder Statthalter vergunnet vnd er⸗ 
laubt worden iſt / darzu er vns denn ſeine Roſſz vnd Pferd liehe / daß wir vmb die Inſel rit⸗ 
ten / vnd alle Feſtungen beſahen / welches heutigs tags den Innwohnern vnd Einheimi⸗ 
ſchen Portugeſern nicht erlaͤubt oder vertrawet wirt / wir ritten zweymal vmb die Inſel / 
welches er vns auß ſonderlicher Sreunpfehafft erlaͤubte / die wir mit jhm gemacht hatten / 
auch ſo konten vns die Portugeſer ſolches nicht verhindern / dieweil wir da in dem Dienſt 
vnd Factorey der Koͤniglichen Gütern lagen / vnd daß ſie ſo gut als natuͤrliche vnd einheiz 
miſche Portugeſer hielten. Denn der Gubernator haͤtte gern gehabt / daß ich jhm die gan⸗ 

Abriß dit tze Inſel entworffen vnd abgeriſſen haͤtte / welches er Koͤniglicher May. vberſchicken wolt / 
Starı an. aber ich habe mich entſchuldigt / doch riß ich jhm die Statt Angra ab mit jhrem Hafen / 
ga, Feſtungen / Bollwercken vñ Einfuhrt / die er alſo dem König ſandte. Welches Gleichnuß 
vnd Contrafeyt hie nachzuſehen / derhalben mir der Gubernator wol gewogen ward / vnd 
groß Freundſchafft bewieſe. Wir hatten einen Frantzoſen vnd einen Schottiſchen Kauff⸗ 
man bey vns in vnſerm Loſament / die gern mit vns waͤren gereyſt / die Inſel zubeſehen / aber 
kont kein Erlaubnuß bekommen / denn die Portugeſer beforchten ſich / daß man die Inſel 
alſo einmal abreiſſe / vnd jhnen abhaͤndig mache. 1 1 1 
A ͤ·ͥver damit wir wider ʒu vnſerer Matery kommen / ſind es gar gute Inſeln / vnd ha⸗ 
Ka 1 6 ben ein gefunden Lufft / die Kranckheiten die da gemein find / aber doch nicht vberfluͤſſig / 
Nacera ſondern nur hie vnd da / iſt eine die ſie Oax, das iſt / der Schlag oder Beruͤhrung deß Luffts 
9 nennen / daß eine Perſon bißweilen halb oder gantz lahm bleibt / oder nur an einem Glied / 
N die ander Kranckheit nennen ſie O fange das iſt / das Geblüͤt / welches einen geſchwind v⸗ 
| | | 


berlaͤufft / wie ein Woͤrner an den Augen / oder ein Geſchwulſt an einem andern Ortdeß 


=: IM Geſichts oder deß Leibs / vnd kompt einen an ſo roht wie Blut / denn wie fie ſagen / iſt es lau⸗ 

HH, ter Blut. Diß ſind zwo Kranckheiten / die da am gemeinſten ſind / vnd vervrſacht werden] 

3 1 il Pe dieweil dieſe Inſeln ſehr windig ſind / vnd allen Stuͤrmen vnd Vngewitter vnterworffen / 

N wind ſo ſie ſind auch auß der Maſſen naß vnd feucht / welches / wie zuvermuhten / die fürnembfle 

90 0 | | 5 925 Vrſach ſolcher Plagen vnd Kranckheiten iſt / denn die Wind ſind da ſo ſtarck vnd gefaͤhr⸗ 
30 


zehren. lich / daß ſie das Eyſen vnd die Stein an den Haͤuſern gantz vnd gar auff | 
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vnd zu Staub machen / Denn ich das eyſerne Gegitter an deß Koͤnigs Zollhauß ſelber ge⸗ 
ſehen / welches Arms dick geweſen / vnd das Steinwerck von außgehawenen Felſen / da das 
Eyſen an etlichen Orten ſo duͤnn wie ein Stroh worden / deßgleichen auch die Stein / dar 
zu ſie denn gemeinlich die Stein nemmen / vnd die Gibbel der Haͤuſer damit aufffuͤhren / 
die ſie an dem Vfer der Inſel auß dem Meer ziehen / auff welchen der Wind nicht ſolche 
Krafft haben kan / ſie zu verzehren. Vnd dieſes Zollhauß war dazumal noch nicht ſechs 
oder ſieben Jahr geſtanden / vnd war doch vom Grund auff new gebawt geweſen. 

Die Inſel hat neben den zwoen Staͤtten noch viel treffliche Doͤrffer / wie S Seba- 
ſtian, S. Barboran, Altares, Gulava, Villa nova, ſampt viel andern Pfarren vnd Fle⸗ 
cken / daß fie durchauß wol erbawet vnd bewohnet iſt / außgenommen die Ort / welche oͤd 

vnd Wildnuſſen ſind. Ihr groͤſter Vnterhalt vnd Nahrung iſt / wie gemeldet worden / der 
Zend nemlich für die / die ſich deß Kauffhandels gebrauchen / vnd die dieſelbige pflantzen 
vnd bawen. Das ander Volck aber muß ſich der Flotten ernehren / die auß Hiſpaniſch vnd 
Portugeſich Indien / Breſilien / Capite Viride, Guinea, vnd andern Gegnen / dahin 
kommen / die gemeinlich an Tercera anfahren / Erfriſchung zunemmen / denn ſie gar wol 


darzu gelegen / vnd die Eynwohner nehren ſich gar reichlich mit / vnd verhandlen alle jhre I 


Sachen / ſo wol jhrer Hände Arbeit / als andere Wahren vnd Victualien in dieſe Flotten. IN! 


Alle die Eynwohner der vmbligenden Inſeln kammen als denn in Tercera,jhre Wahren 


zuverkauffen / auß welchen Vrſachen die Engellaͤnder vnd andere Meerraͤuber ſich alles Il 


zeit vmb dieſe Inſeln auffhaͤlten / weil ſie wol wiſſen / daß alle außgezwungen da anfahren 
muͤſſen / wiewol heutiges Tags viel Schiff dieſe Inſeln vmbkreiſen vnd ſchewen / zum 
Nachtheil der Inſeln / vnd Vnbequemlichkeit der Schiff. 8 | 

Siucdwerts von Tercera ſieben vnd zwaͤntzig oder acht vnd zwaͤntzig Meyl ligt die S. Mi 
Inſel S. Michael / die iſt bey die zwaͤntzig Meyl lang / voll Staͤtt vnd Doͤrffer der Por⸗ 785 3% 
fugefer / deſſelbigen Luffts vnd aller anderer Gelegenheit wie Lercera, Die vornembſte 

vnd Hauptſtatt wirt genent Punta del Gada, da ein groſſer Handel iſt von Engellaͤn⸗ 

dern / Schotten vnd Frantzoſen / denn in Tercera deß Paſtels wegen / der da mehr waͤchſt / 

denn in allen andern Inſeln / vnd werden da jaͤhrlich vber die 0000. Quintal deß Paſtels 

bereit / Es hat zimlich viel Kornfelder / daß ſie zu zeiten alle Inſeln helffen ſpeiſen. Es hat 

auch keinen Hafen oder Waſſerfluß / denn nur die flache See / vnd haben noch wenigern 

vnd geringern Schutz vnd Schirm / denn die von Tercera, Sieligenvnter keinem Joch 

oder Zwang der Feſtungen / vnd koͤnnen mit allen Winden jhre Ancker auff heben / vnd das 

Meer hineyn lauffen / welches ſie auff der Stelle von Tercera nicht thun koͤnnen / darumb 


denn auch die frembde Schiff lieber nach S. Michael fahren / denn man kan ſie nicht wei⸗ 
ter zwingen / denn ſie ſelber wollen. Es hat auch ein Faͤhnlein Hiſpaniſcher Knecht da auff 
einem Schloß / das da ligt zur Schuͤtzung der Statt Puta del Gada. a 


Von der Inſel S. Michael 12. Meyl Sudwerts / ligt die Inſel S. Marta / welche Juſel S. | Il) 
hatıo.oder12. Meyl in die Růͤnde / vnd hat ſonderlich keinen Hanel / denn von Thonleim / Nara. 0 


welchen die auß den andern Inſeln da holen vnd kauffen. Es hatte keinen Paſtel da / doch 


hates ſonſt alle Gelegenheit mit Proviant / Victualien vñ andern Sachen wie Tercera, 0 | 9 
iſt vberall voll Portugeſern bewohnet / haben aber keine Hiſpanier oder Soldaten / Denn IN 


ſie iſt gleich wie Tercera, felficht vnd ſteinicht / daß man j hr vbel kan zukommen / darumb 
ſie die Eynwohner gnugſam beſchirmen koͤnnen / Zur Zeit als ich in Tercera war / fuhr 
my Cord of Cumberland da an / friſch Waſſer vnd Proviant zuholen / aber es war jhm 
vonden Innwohnern gewehrt / daß ſie viel Volcks ſampt ſeine eygene Perſon verwunde⸗ 
ten / vnd mußte wider abziehen ohn etwas außzurichten. a | | 

Von Tercera ſiꝛben oder acht Mehl Nord Nordweſt / ligt die kleine Inſel Gratio- Juſi Gra- 
la, hat nur fuͤnff oder ſechs Meyl in die Ruͤnde / ein ſehr luſtige vñ liebliche Inſel / voll aller fiele mite 


x 


Fruͤchte vñ Nohtturfft / daß ſie ſich ſelber ſptiſet vñ verſihet / ond treibt ſonſt keinen Handel IN | 


oder Kauffmañſchafft / Sie iſt bewohnet vnd wirt erbawet von den Portugeſern / es find 


keine Soldaten darauff / dieweil es die Vnkoſten nicht eyntraͤgt. Zur Zeit meiner Reſi⸗ IH) 


dentz in Tercera, fuhr my Cord of Cumberland auch da an / ur gieng mit ſieben 55 
u ij acht 
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acht Perſonen ſelbſt auff die Inſel / vnd begehrt etlich Viehe / Huͤner vnd friſch Waſſer / 
welches fie jhm williglich mittheilten / damit er widerumb abzoͤhe / vnd fuͤgte jhnen keinen 
weitern Schaden zu / deſſen ſich die Einwohner hoͤchlich bedanckten / vnd feine Redlichkeit 
vnd Frombkeit ſehr ruͤhmeten. n . 
Fans Acht oder neun Meyl Weſt Nordweſt von Tercera ligt die Inſel S. Jeorge hat vber 
9. zwoͤlff Meyl in der Laͤnge / iſ aber ſchmahl / vnd nicht vber . oder z. zum hoͤchſten breit / Sie 
iſt bergicht / vnd hat ſonderlich keine Gewerb / denn von Paſtel / das auch gering iſt / Die 
Eynwohner nehren ſich meiſtentheils der Viehezucht / vnd deß Ackerbaws vnd bringen jhr 
gewaſenes Viehe in die Inſel Tercera zuverkauffen / auch hat es viel Cedern vnd anden 
Holtz allda / welches alles nach Tercera gefuͤhrt / vnd verhandelt wirt vnter die Schreyner / 
die allein der Gelegenheit halben in Tercera jhre Wohnung haben. e 
Inſel fa. Sieben Meyl Weſt Sudweſt von S. Jeorge ligt die Inſel Fayael, ſie hat ſiebenze⸗ 
7ael. hen oder achtzehen Meyl in der Nuͤnde / vnd iſt nach Tercera vnd S. Michael der beſten 
eine / hat groſſen Vberfluß an allerley Victualien / Viehe vnd Fiſch daß auß dieſer Inſel 
die meiſte Proviant vnd Nohtturfft mit gantzen Schiffen vnd Caruelen der Inſel Ter 
cera zugefuͤhrt wirt / Der Paſtel waͤchſt auch wol da / daß auch zu zeiten Engelländifche 
4 Schiff dahin fahren jhren Handel zutreiben. Die vornembſte Schiffſtelle vnd Ort iſt die 
ä SL. Statt Villa Portagmantjdie Schiff ligen auch auff dem flachen Meer vnter dem Land / 
0 Statt vnd wie in den andern Inſeln. Bey dieſer Statt ligt ein Schloß vnd Feſtung / daran wenig ges 
|) Schifftel legen / vnd wiewol ſich die in der Inſel erbotten / fich ſelbſt vor allen Feinden vnd An ſtoͤſſen 
10 b. zubeſchůtzen / wurden die Soldaten wider hinaußgefuͤhrt / die zur Beſatzung hine vn gelegt 
104 waren / Denn ſie klagen / ſie koͤnten ſie nicht erhalten oder beherbergen / Wie my Cord of 
HI | Cumberland in der JnfetGratiofa geweſen / iſt er auch an Fayael kommen / da fie fich in 
der erſte erzeigten / als wolten ſie ein wenig Widerſtands thun / Aber durch Vneynigkeit / 
die zwiſchen jhnẽ entſtuͤnd / lieſſen ſiejhn an Land kommen / der alſo bald die Feſtung ſchleif⸗ 
fet / vnd alles Geſchuͤtz ins Meer verſencket / vnd nam etliche Schiff vnd Caruelen / die da 
ll auff der Stelle lagen. Summa ſie proviantirten ſich / vnd namen / was jhnen wolge fiel / 
00 vnd fuhren wider davon / Derhalben der Koͤnig die vornemſte Haͤupter ſtraffen lieſſe / vnd 
00 ſandte wider / vonden Soldaten auß Tercera, ein Faͤhnlein Knecht dahin / die Inſel beſſer 
zubewahren / mit aller Munition vnd anderm Geſchuͤtz / vnd bawete die Feſtung wider 
auff / vnd wolte ſich auff die Portugeſer nicht mehr verlaſſen. 807 1 
Niderlan · Die Eynwohner ſind jhrer Ankunfft am meiſten Niderlaͤnder / doch brauchen ſie die 
ber in Fa. Portugeſiſche Sprach / dieweil ſie ſich mit der zeit vnter jhnen vermaͤnget haben vnd einge⸗ 
en wurzelt ſind / vñ die / welche ſich noch der Teuiſchẽ Sprach gebrauchẽ / abgeſtorben / Der⸗ 
10 halben ſie auch noch den Niderſdudern on allen Frembden ſehr geneygt vnd gewogen ſind. 
N Inſel i. Von Fayael drey Meyl Sudoſtwerts / von S. Georg vier Meyl Sudweſt / vnd 
00004 u zwoͤlff von der Inſel Tercera, Sudweſt zum Weſten ligt die Inſel Pico, welche vber die 
fünffschen Meyl lang / vnd alſo von einem hohen Berg genennet wirt er iſt ſo hoch / daß et⸗ 
liche meynen / er ſeye hoͤher / denn der Pico in Canarien / Man ſihet jhn bey hellem vnd kla⸗ 
rẽ Wetter in der Inſel Tercera ſo gerad / als wer man keine halbe Meyl von dannen / da er 
doch wol fuͤnff vnd zwaͤntzig Meyl darvon ligt / deñ er iſt am Ende der Inſel gegen Fayael 
zu / Man ſihet die Spitz oben im hellen Lufft herauß gucken / vnd vnten iſt er mit den Wol⸗ 
cken deß Himmels bedeckt / vnd dem Horizont / dardurch fie denn ſehr beſchrept / vnd einen 
groſſen Namen hat / Sie iſt gar Fruchtbar / vnd hat allerley Victualien wie Fayael, hat 
auch viel Holtz von allerley Gattung / ſampt dem Koͤniglichen Holz Teixo, von wegen 
a der Menige deß Holtzes / bawet man hie zu zeiten viel Caruelen vnd kleine Schiff / Auch 
der beſtein verſehen ſich von hinnen die andern Inſein mit Holt / ſonſt iſt ſie bewohnet wie die andern / 
We allen Ca. vnd treibt jhr Gewerb mit Viehezucht vnd dem Ackerbaw vnd Weinwachs / Denn es hat 
| narien. viel Wein / vnd iſt der beſte der in allen dieſen Inſeln waͤchſt. Hie ſind die geſchmackſten 
0 Pomerantzen / die fuͤr die beſten in gantz Portugal gehalten vnd geachtet werden / darumb 
IM | ſie auch für ein Præſent vnd etwas ſeltzams in Tercera gebracht vnd hoch gehalten wer⸗ 
den / ſind nach meinem Beduͤncken die beſten / die ich jemals verfucht Wand 1 
Jemen 
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Dieweil die Statt Angra in der Inſel Tercera die Haupſtatt / vnd Reſidentz der 
Regierung iſt / vber alle die andern Inſein / hab ich jhre ware Contrafaytung hiebey wollen 
ſetzen / mit allen jhren Gaſſen / Feſtungen / vnd der Schiffſtelle / oder den offenen Hafen / 

mit den Bergen Breſyl genant / da man die Schiltwacht für die Schiff auff haͤlt / alles wie 
es an jhm ſelbſt gelegen / vnd mir nach meinem beſten Vermoͤgen vnd Kunſt muͤglich ge⸗ 
weſen iſt / abzureiſſen / vnd für Augen zuſtellen. a 


Das VI. Captte. 
Ponder Inſeln Corro vnd Flores. 


On Tercera Weſtwerts biß an die Inſel Flores, ſind ſiebentzig ore 
Mell / ſie iſt vngefaͤhr ſieben Meil groß / vnd von den Portugeſern bewohnet / a 

Y Bat ſonderlich keinen Handel / deñ auch ein wenig Paſtel. Sie iſt voll Viehs / Iniein, 
g vnd andern Leibzuchten / vnd ſtehet einem jeden offen / der nur hinkommen 
wil / ſo wol den Engellaͤndern / als andern / denn die Einwohner nicht ſtarck genug ſind / 
ſolches zuverhindern. Eine Meil wegs gegen Nord von dieſer Inſel / ligt noch ein kleine 
Juſel / zwo oder drey Meil in die Rinde begreiffend / mi Namen Corvo, ſie hat gleiche 
Einwohner mit der Inſel Flores. Zwiſchen dieſen zwo Inſeln / wie auch rings when 
halten ſich die Engelländer gemeinlich / vnd warten allen Schiffen auff den Dienſt die 
auß dem Weſt kommen / denn diß ſind die erſten Inſeln / die erſucht vnd erkent werden von 
denen / die nach Tercera fahren wollen / darumb die Einwohoner geringen Nutzen ſchaf⸗ 

ſen / denn ſie ſizen da zum Wolgefallen vnd Muhtwillen aller deren / die ſie wollen beſu⸗ 

chen / vnd jhnen das jhre abnemmen / wie es ſich denn offt begibt / doch muͤſſen ſie Armuht 
halben / vnd damit das Land vnd die Guͤter nicht verſchlagen oder verlaſſen werden / ge⸗ 
dulttragen / vnd den Mantel / wie man zuſagen pflegt / nach allen Winden hencken. 

Die Inſel Tercera ligt auff zy. Grad / auff derſelbigen Hoͤhe / wie Lisbona / vnd ligt 
von Lisbona Oſt vnd Weſt zwey undert vnd fuͤnfftzig Mei / e een e 5 
ſamen Bericht geben von den SI mmiſchen Inſein / die man nent de los Agores; die denn Saammi⸗ 
auch die taͤ ich Erfahrung gnugſam bekant haben gemacht / denn fie ſehr vnd viel von vn⸗ ſche In. 

rer Nation angefahren vnd gebraucht werden der halben ſie den Kauffleuten wol bekant lea. 
find. Vnd ich hab dieſe Erklaͤrung nur wollen ſetzen der Frembden halben / vnd denen dit 
10 ſich vmb Kauffhaͤndel nichts bemuͤhen / denen ſie gar nicht belant 
** ſind / damit ſie auch etwas darvon wißten 

N vnd erfuͤhren. 
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Das VIII. Capitel. 1 


Don etlichen gedenckwuͤrdigen Gefehichten! die ch 


zur Zeit meiner Auffenthaltung in Tercera begeben / vnd 
NM | zugetragen haben. 


ER En 2. Octobris Anno 1589. wurden in den Inſeln Tercera auff 
e dem Held hart an der Statt Villa da Praya zwo Perſonen vom Donner er⸗ 
e ſchlagn. | 
Den 19. deſſelbigen Monats kamen 14. Schiff in Tercera an auß Hi⸗ 
ſpaniſch Indien / mit Cochenille / Fellen / Gold / Silber vnd Perlen geladen: Sie w 
50. ſtarck in einer Floteta geweſen / wie ſie auß der Inſel Havana fuhren / darvon in den 
Auß fahrt ri. in dem Canal durch Vngewitter zu Grund gangen / die andern aber waren 
auch durch Sturmwind von einander getrieben. 20 7 
er Deß andern Tags kam noch ein Schiff auß derſelbigen Geſellſchafft hart an die 
ſchieſ⸗ 
1 ſen en Inſel / vnd wolte der Stelle zulauffen / aber es ſtieß jhm ein Engliſch Schiff auff / daß nun 
1 Sad drey Falconetlein auff hatte / vnd das Hiſpaniſche Schiff wol 12. Sie ſtritten lang mit 
5 200000, einander / daß wir auff der Inſel zuſahen / vnd der Verwalter oder Gubernator der Inſel 
nl Ducaten ſchickte zween Nachen mit Mußquetirer / hinder das Schiff zuentſetzen / aber ehe ſie hin⸗ 
|) werth. kamen / hatten es die Engellaͤnder ſchon in Grund geſchoſſen / daß wir es fuͤr vnſern Augen 
mit auffgezogenen Segeln ſahen verſincken / daß nichs darvon vber dem Waſſer blieb / 
Daß die Engellaͤnder noch bey dreyſſig Perſonen ſampt dem Hauptman mit jhrem Na⸗ 
chen erretteten / vnd genoſſen deß Guts keinen Pfenning / da doch das Schiff vber die 2. 
mal hundert tauſend Ducaten an Golds Silber vnd Perlen eingeladen hat / das vbrige 
Volck ertranck / derer bey so. Menſchen waren / mit etlichen Moͤnchen vnd Weibern / die 
die Engelluͤnder nicht wolten in den Nachen nemmen / vnd die / die fie eingenommen hats 
N 4 ten / ſetzen ſie wider auß an das Land / vnd fuhren in das Meer hinein. 
Ill) BR  Den:7.fuhrendier4. Schiff wider von Tercera nach Sebilien / nach dem ſie ſich 
III men etliche mit aller Notturfft vnd Erfriſchung verſehen hatten / vnd wie ſie hart an das Geſtad Hi⸗ 
Schiff ſpanien kamen / wurden ſie alle von den Engellaͤndern / die da auff warteten / genommen 
uwe vnd nach Engeland geſchickt / zwey auß genommen / die mit der Flucht darvon kamen / in 
denſelbigen Tagen einthielt ſich My Cord off Cumberland in dieſen Inſeln / mit einem 
Königlichen Schiff / ſampt noch 5. oder 6. andern Schiffen / vnd lieffen offt fo hart an die 
IN Inſel vnd Stelle vor Angra / daß man all ſein Volck leichtlich konte zehlen vnd kennen / die 
4 auff der Vberdeck ſpatzieren giengen / daß ſie offtermal nicht einen Mußgquetſchuß weit 
IN von der Inſel vnd den Feſtungen lieffen / vnd doch nach jhnen nicht geſchoſſen ward / wies 
wol man ſolches wol hatte koͤnnen thun / er hielte ſich in dieſer Gegne ober die zween Mo⸗ 
nat / vnd ſtreiffet allenthalben / vnd gieng an etlichen Inſeln / als an Gratioſa vnd Fayael 
an das Land / wie wir in der Beſchreibung derſelbigen angezeigt haben / raubete viel Schiff 
vnd Karuelen / die er alle in Engelland ſchicket / vnd das Volck wider an das Land ſetzet / 
daß die in den Inſeln nicht ein mal dorfften das Haupt hinauß ſtecken. 
40. Mil- Drey oder 4. Tag nach dem My Cord off Cumberland in der Inſel Fayael ware 
199 geweſen / kamen allda ſechs Indianiſche Schiff an / welcher Oberſter war einer Juan 
fe Sara Dorijues genannt / vnd luden in der Inſel 40. Million an Gold vnd Silber auß / verſahen 
1 außgela · jhre Schiff eilends mit Notturfft vnd Erfriſchung fuͤr der Forcht / die fie ab den Engel 
In | Ben gen den laͤndern hatten / tratten wider zu Schiff / feynd auch zu S. Lucas gluͤcklich ankommen / 


2. Perſon 
in Tercera 
ermordet. 2 


KH ir ohneinig Anſtoß zu groſſem Gluͤck der Hiſpanier vnd der Engellaͤnder Vngluͤck: Denn 
900 | dern. nicht zween Tag darnach / wie das Golt vnd Silber wider geladen vnd hinweg ward / lieff 
e My Cord off Cumberland da wider fürober: Daß er ſich ließ anſehen / als hatte Gott 


nicht wollen haben / daß ſie ſolchen Reichthumb vberkaͤmen: Denn haͤtten fie ſie nur 1 
mal 
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mal in die A igen vnd das Geſicht bekommen / ohne Zweiffel wären ſie ſhrer maͤchtig wor⸗ 
den / wie die Hifpanier ſelbſt bekenneten. { | 
Im Monat November kamen in Tercera zwey groſſe Schiff / vnd waren der Ad⸗ 
miral vnd Viceadmiral der Flotta deß Silbers / die mit Vngewitter von der Geſell⸗ 
ſchafft waren getrieben / vnd in groſſen Gefahrn geweſen waren zu Grund zugehen / daß 
ſie ſich mit Pumpen auff dem Waſſer mußten erhalten / vnd viel tauſend mal wuͤnſchten 
den Engellaͤndern auff zuſtoſſen / welchen ſie das Silber vnd Gold / vnd alles was ſie mit⸗ 
brachten / gern in die Haͤnd gegeben haͤtten / daß ſie nur das Leben möchten darvon brin⸗ 
gen / vnd wiewol My Cord off Cumberland da ſtets vmbher ſtreiffet / iſt er jhnen doch nie 
begegnet / daß ſie noch nach groſſer Muͤhe vnd Arbeit die Stelle vor Angra erreichten / da, non | 
ſie mit aller Eyl vnd Fleiß entladen wurden / ſie hatten ober die J. Million Silbers alles in Subers ia 0 
Stuͤcken von d. oder 10. Pfund / daß der gantze Vfer mit bedeckt / vnd voll lag mit Silber⸗ Dan | 
nen Platten / vnd Kiſten voll gemüntzter Realen / von 18. Batzen / daß es ein Wunder zu⸗ kommen. | 


ſehen geweſen / vnd jeglich Million war werth ro. mahl hundert 1000. Ducaten / neben den ö 1 


berſte oder Admiral vber dieſe Schiff vnd Flott hieß Alvarez Flores de Quimones, wel- 


Perlen / Golt vnd Edlen Steinen die nicht regiſtriert vnd eingeſchrieben worden. Der O⸗ | 0 
I) 
| 


cher an dem morbo Neapolitano oder Frantzoſen kranck lag / daß er an Land getragen 
ward / darvon er auch zuletzt im Sebilia geſtorben. Dieſer brachte Patenten vnd eine 
Vollmacht von Koͤnigl. May. Daß er vber das Meer / alle Schiff / Inſeln vnd Laͤnder / da 
er mochte anſchiffen General Oberſter vnd Hauptman ſeyn / darumb jhn der Guberna⸗ 
tor von Tercera hoͤchlich ehrete / ſie beſchloſſen / vnd wurden mit einander eins / angeſehen 


die Schwachheit der Schiff / vnd die Gefahr von wegen der Engellaͤnder / daß man die I 
Schiff mit Soldaten beſetzt / laͤer ſolte hinweg ſchicken gen Lisbonen oder Sebilien / da fie IN] 2 


am erſten wuͤrden koͤnnen ankommen / vnd jhre May. berichten / wie die Sach ſtuͤnde / vnd 


daß ſie wolte Anordnung thun / damit das Silber moͤchte abgeholet werden mit gutem 1 1 5 7 


Geleit vnd Sicherheit / darumb denn gemelter Alvarez da bleib / unter dem Schein das 600 
Silber zuverwahren / vnd nicht zuverlaſſen / es war jhm aber mehr vmb feine Kranckheit 0 
zuthun ond daß er den Engellandern nicht in die. Hande gerieth. Dieſer AlvardeFlores; men 
hatte nur fuͤr ſeine Perſon eigenthůmlich vber dies ooo. Dutaten an Perlen / die er vns Fores par 


ſehen ließ / vnd anbotte / ob wi ſie jhm wolten abkauffen / vnd Specerey oder durch wechſel «0000. f 15 


Brieff bezahlen. Dieſe zwey Schiff / wie geſagt / fuhren mit vngefehr z. oder 4. Perſonen a | 
darvon / an Seevolck vnd an Soldaten / vnd bekamen auff dem Weg einen Sturm / daß 5 
der Admiral auffbraſt / vnd zu Grund gieng mit Volck vnd allem / daß niemand darvon Es, 
vberblieb. Der Viceadmiral zer ſchneidt oder zerhiewe die Maſtbaͤum / vñ lieffen bey Sen N. 
tuval das Schiff am Geſtad zu ſtuͤcken / da etliche durch Schwimmen entrannen / vnd die 15 
Zeitung brachten / aber die vbrige ertruncken. Im ſelbigen Monat kamen noch zwey groſ⸗ 2 
ſe Schiff an Hiſpaniſch Indien / jrgend ein halb Meil von der Stelle von Tercera / da ſie 000 x 8 
wolten einlauffen / traffen aber ein Engliſch Schiff an / das ſie beyde vberweltigt / ſie ſchoſ⸗ il] | 15 5 
ſen lang zuſammen / daß wir in der Inſel es wol ſehen konten. Vnd dieſes geſchach / dieweil E 
J oder 8. Manat zuvor in Tercera ein Engliſch Schiff geweſen waͤre / welches vnter dem | II) EM 
Namen der Frantzoſen dahin kam zuhandlen / vnd Paſtel oder Weyd einzuladen / ward a⸗ E 
ber verrahten / vnd das Schiff confiſeirt / vnd alles Gut verkaufft im Namen deß Koͤ⸗ 0455 
nigs / auch alles Volck gefaͤnglich angenommen / doch giengen ſie frey vnd ledig vber die E 
Gaß / damit ſie das Brot wie Sclaven mochten gewinnen / denn ſie inder Inſel gnugſam I * 
verwahret / vnd wie im Sefängnuß waren / wiewol einmal alle die Schiffknecht auff ei⸗Schff⸗ E 
nen Sontag hinder den Berg Breſül genant / ſpatzieren giengen / da ſie einen fiſcher Na⸗ kueche ent ö || Kr 
chen funden / da ſie einſprungen / vnd das Meerwerts hinein ruderten / ehe man es gewar ben Aa. I 95 
wurde / vnd fuhren an das Schiff My Cords off Cumberlands / der zu alle jhremreſt. e 
Gluͤck da fuͤrvberlieff / vñ legte ſich darnach eine halbe Meil vor der Stelle vor Angra auff |) | 22 
den Ancker / bey zwo kleinen Inſeln / welche jrgend ſo weit von Tercera ligen / als man mit 100 7 
einem groſſen Stück ſchieſſen kan / ſie gehen voll Boͤck / Geiß / vnd Schaff / die den Eins E 
wohnern auß Tercera zuſtaͤndig ſeynd / daß dieſen Schiffknechten wol bewuſt Bo E 
en | | halben E 
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0 halben ſie mit jhren Nachen dran fuhren / vnd ſo viel Schaff vnd Geiß drauß namen / als 
Ihnen wolgefiel / vnd die andere lagen in gutem Frieden auff den Anckern / daß fir die auß 
der Statt vnd der Inſel genugſam konten anſchawen vnd beſehen / aber ſie begerten jhnen 
nicht einmal einen Widerſtand zuthun / oder außzufahren jhnen hinderlich zuſeyn. Alſo * 
f blieben allein der Stewrman vnd der Kauffman dep Engellaͤndiſchen Schiffs auffdem 
— Land I die Buͤrgſchafft geſtellt hatten. Dieſer Stewrman hat einen Schwager ſeinen 
erobert Haußfrawen Bruder in Engelland / welcher als die Zeitung von feines Schwagers ar⸗ 
Seu ge beſtirten Gefaͤngnuß bekommen / von der Koͤnigin erworben hat / daß er moͤge ein Schiff 
Shi, außruͤſten / vnd ſich feines Schadens an den Hiſpaniern vnterſtehen zuerholen / vnd etliche 
zufangen / mit welchen ſie ſeinen Schwager mochte erledigen vnd rangionieren. Dieſer 
war eben der / der die zwey Hiſpaniſche Schiff für vnſern Augen hinweg genommen / vnd 
fein Schwager der Stewrman ſtund neben mir vnd ſahe dem Kampff zu / denn er meim 
guter Freund vnd Bekanter war: Wie er die Schiff / die vber die zo0. tauſend Ducaten 
werth waren / in ſeine Haͤnd vnd Gewalt bekommen / ſetztt er alle das Volck an das Land/ 
außgenommen zwern von den fuͤrnembſten vom Adel / die hielt er bey ſich / daß er durch jh⸗ 
ren Wechſel ſeinen Schwager erledigte: Vnd ſchickt den Stewrman der gefangenen In⸗ 
dianiſchen Schiffen an den Statthalter der Inſel Tercera / vnd eroͤffnete jhm ſeines Fuͤn⸗ 
habens / daß er jhm ſolte ſeinen Schwager ledig geben vnd lieffern / wolt er die zween vom 
Adel auch frey laſſen / wo nicht / waͤre er geſinnet ſie mit ſich in Engelland zunemmen / wie 
er auch thaͤte. Denn der Statthalter jhm ſolches nicht wolt willfahren / ſondern antwor⸗ 
tet / daß die vom Adel ſolches an den Konig auß Hiſpanien mochten begeren. Den Hiſpa⸗ 
niſchen Stewrman hatten wir einmal zu gaſt neben den Engellaͤndiſchen: Welcher vns 
den Streit nach der Lange erzehlte / vnd lodete ſehr die gute Ordnung vnd Brauch der En⸗ 
gellander die ſie im Sreit halten / auch daß ſie mit jhnen freundlich gehandelt / vnd ſie guͤ⸗ 
lich tractieret hatten. Der Engelländer iſt doch zuletzt auch mit einem Frantzoͤſiſchen 
Schiff außgeriſſen / vnd weder Rantzon oder ſonſt etwas bezahlet. Ian | 
under Im Januario Anno 90. kam ein Schiff allein auß Hiſpaniſch Indien / vnd bracht 
Br Zeitung / wie das 100. Schiff auff einem Hauffen gefahren waren / von dem Fehlen land 
gangen. auß Hiſpaniſch Indien / vnd waren mit einem Sturm getrieben an das Geſtad von Flo⸗ 
rida / da ſie alle im Lauff geblieben / vnd dieſes Schiff waͤre allein davon kommen / da denn 
Mehr als ein groſſer vnmenſchlicher Schatz geblieben iſt / wie man wol erachten kan: In Summa / 
20 es ward gerechnet vnd für gewiß gefunden / daß von 20. Schiff die gefahren waren auß 
Schiff new Hiſpanien / S. Domingo, Havano, Capite Viride, Braſilia, Guinea, &c. Im 
wenlehren. Jahr dg. nach Hiſpanien / vnd Portugal / nur 14. oder 1j. glücklich ſeynd ankommen / vnd 
alle die andere ſeynd drauff gangen / zum theil ertruncken / vergangen oder auffgefangen. 
Im ſelbigen Monat kamen auß Sebilia gen Tercera 15. oder 16. Schiff / waren 
meiſttheils Niederlaͤndiſche Jagſchiff die datzu arreſtirt waren / ſie kamen voll Soldaten 
vnd mit aller Nohtturfft vnd Kriegs munition wol verſehen / das Silber zuladen / vnd 
Alvaro de Flores vberzubringen auß Befehl deß Koͤnigs / vnd wie es allda in der Inſeln 
zur ſelbigen Zeit meiſttheils ſturmicht vnd Vngewitter iſt / dorfften fie die Stelle nicht 
wol nemmen / denn es wehete ein ſtaͤter vnd groſſer Sturmwind / daß etliche auß jhnen die 
dajhre Ancker außgeworffen hatten / mußten die Maͤſt zerhawen / vnd waren allenthalben 
In in Gefahr zuverſincken / vndein Biſcainiſch Schiff auß jhrer Geſellſchafft fuhr an der 
= 27 77 Mawer dep Geſtads zuſtuͤcken / aber das Volck kam alles darvon / die andere Schiff 
ſchebern mußten das Meer halten / vnd lieffen zerſtrewet von einander / da ſie der Wind nur hinwe⸗ 
gangen. hete biß auff den 1y. Mart / daß alle dieſe Zeit vber nicht ein gelegener Tag geweſen drauff 
fie haͤtten moͤgen anckeren / vnd die Stelle nemen / daß Jammers genug außſtunden / vnd 
Ein En: das Sılber vnd die Inſeln verfluchten. Wie dieſe Sturm ein wenig vber geweſen / treffen 
gell andiſch ſie ein klein Engliſch Schifflem / ohngefaͤhr von 20. Laſt / welches von wegen deß groſſen 
ar Winds alle feine Segel nicht führen kunt / daß ſie es vberſielen / vnd mit Gewalt eynna⸗ 
du. men / damit ſie darnach der Stelle zuführen / vnd hatten das Engellaͤndiſch Faͤhnlein hin⸗ 
den auff das Schiff geſteckt mit ſolchem Hochmuht / als haͤtten ſie gantz ae 92 | 
unden, 
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wunden / als fie aber nicht weit waren / vnd in die Stelle lauffen wolten / begegneten jhnen 
zwey Engliſche Jagſchiff die jnen fo dapffer auff dem Hindern waren / Daß fir alle mi 
ſericordia rieffen / vnd ſie weren alle darauff gangen / weren fie nur ein Meil wegs weis 
| rim Meer erdapt worden / Aber dieweil ſie ſich von ſtund an vnter die Feſtungen der In⸗ 


eln begaben / die auch anftengen auff ſie zu ſchieſſen / mußten die Engellaͤnder fie verlaſſen / 
vnd wider dem Meerwertz hineyn lauffen. Die 1 0 Engelländer ſaſſen alle 
gefangen vnd mit eyſernen Feßlen zween vnd zween an einander gekoppelt vnd nach dem 
er Faͤndrich / der einen Bruder auff der Flotta vor Engeland verlohren hatte / vnd 
wolte nu feinen Verlust rechnen / vnd feine Mannheit an den Gefangenen vnd Ge⸗ 
bundenen Engellaͤndern bewieſen / die in dem gemeldten Schifflein waren geweſen / ders 
17 er einen Dolchen zu ſich genommen / vnd iſt vnter den Wberlauff da die Engellaͤn⸗ 

der ſaſſen / gegangen / vnd ihrer b. an der Reyſe erſtochen vnd vmbgebracht / vnd als zween 
andere Engellaͤnder ſolches ſahen / damit fie von feinen Händen nicht ſtuͤrben / haben fie 
en die Leiber fefaßt / vnd ſeynd mit einander in das Meer geſprungen vnd er⸗ 
truncken / dieſe vmbmeßliche That wirt von den andern Hiſpaniern 10 ges 


vbelauffgenommen / vnd haben denſelbigen Faͤndrich gen Lisbona gefänglich gelieffert / 


da von dem Konig iſt gevrtheilt worden / daß man ſhn gefänglich ſolte nach Engel: Faͤndrichs 
land ſchicken / damit die Koͤnigin nach ihrem Gefallen vnd ſeinem Verdienſt handelte / 83% die g 
welches noch von feiner Freundſafft erbetten / doch gienge der Beſcheid / daß man jhnen der⸗ «ii 
ohn alle Genad ſolce enthaupten. Aber wieder Cardinal auff einen Karfreytag zu Recht 
Aebonageweſen haben alle die ander Hauptleut vnd Befelchhaber fo viel erworben daß nu neh 
Genad bekommen / vnd beym Leben iſt erhalten worden. Welches ich hie ſonderlich nige auß 
vnd in Particular habe wollen erzehlen / die Blutduͤrſtigkeit vnd Mannheit der Hiſpa⸗ Spanien, 


wenn fie irgend die Vberhand bekommen anzumelden. Dieſelbige zwey Engli⸗ 
he Schifflein die den Admiral der Flotta ver olgten biß vnter die Feſtungen / wie gemeld / 
wie ſie wider in das Meer hinein lieffen / entdeckten ſie em ander Schiff der Hiſpanier / wel⸗ 
ches auch zu der Armada gehoͤret / vnd durch das Vngewitter verſchlagen ward / vnd 
mangelte allein auß der gantzen Flotta / denn die andere waren alle auff der Stelle. Diß 
Schifflein namen die Engellaͤnder vnd festen alles Volck das drinnen war / auff das 
Land / vnd beſchedigten niemand an feiner Perſon / haͤtten ſie aber follen wiſſen was fich 
mit den Gefangenen Engellaͤndern verloffen vnd zugetragen hätte / ich glaub wol ſie 
ätten ſich ohn Zweiffel genug an denſelbigen gerochen / wie es denn darnach mancher 
Juſchuldiger hat müͤſſen bezahlen. Diß Schifflein das die Engelländer wider na⸗ 
men / war eben daſſelbige / das zuvor in Tercera ward von De Koͤnigs wegen den Engel⸗ 
ndern genommen vnd confiſciert / die darnach / wie gejagt / davon lieffen / vnd iſt narh⸗ 
mals den Hiſpaniern verkaufft worden / die auß Hiſpaniſch Indien kamen / vnd nach 
S. Lucas fuhren / da es auch vom Hertzog iſt arreſtirt worden das Silber zuholen / die⸗ 
weil es außbuͤndig wol ſegeln kunt / wenn es vnter ſeines Meiſters oder der Engellaͤnder 
Anden war / aber in der Hiſpanier Hand war es das ſchlimſte der gantzen Flotta: 
Darumb es auch wider genommen ward / ond nach Engelland gefuͤhrt / da es ſeinem vo⸗ 
Aigen Seren vnd Zuhörern wider zu Handen kameſdie jhre Rechnung wenig drauff ge⸗ 
macht hatten. PR 1 
Den 9. Marti giengen die obgemelte Schiff zu Segel / vnd waren 9. in der Zahl / 
ond hatten deß Koͤnigs Silber eingeladen / ſampt dem Oberſten Alvarez de Flores Qui- 
hiones vnd feiner Geſellſchafft / fie waren allzumal wol verſehen mit aller Nohtturfft / 
Munirton vnd Soldaten vnd hatten ſich fürgenonmen zuwehren / nd Widerſtand zu⸗ 
thun biß auff den letzten Mann / wenn ihnen etwas würde auffſtoſſen vnd begegnen / wie ſie 


ſich Rellten. Vnd wiervol ſie jhren Lauff nach S. Lucas namen / triebe ſie doch der Wind 


nach Lisbona / welcher ſcheint daß er ihnen wider jhren Willen hat wollen behuͤlfflich ſeyn 
vnd fie ſchadloß heim liefern: Wiewol Alvarez wider den Wmd vnd das Wetter 
nach S. Lucas wolte; Aber bezwungen von dem Wind / vnd le Geſellſchafft 

2 | wider 
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Wenne 


fies. oder 4. Tag alſo gefangen geſeſſen hatten / war in demſelbigen Schiff ein Hiſpani⸗ 


olten / vnd Ein vn⸗ 
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a 66 Das dritte Theil der 
I wider ihn proteſtieret auff allen Schaden vnd Intereſſe / iſt er indie Revier vnd Fluß zu 
I Lisbona gelauffen / von wannen das Silber ober Land nach Sebilien geführt worden / 
In) denn an dem Vorgebirg de P. Vincente lagen 20. Engliſche Schiff / ſo auff dieſe Armaz 
Hal da warteten / vnd waͤren jhnen auch recht vnter die Haͤnde kommen / wenn fie der Wind 
1 „109 nicht an ihrer fuͤrgenommener Reyſe gehindert haͤtte / welcher dazumal wider jhren Wil⸗ 
len jhr Schutzherꝛ geweſen / vnd jhnen zu gluͤck ſeliger Reyſe gedienet. Denn es mit jhnen 
alſo geſchaffen war / daß wo fie den Engliſchen Schiffen begegnet haͤtten / in groſſer Ge⸗ 
fahr geweſen waͤren / da vielleicht wenig darvon wären kommen. Denn well jhnen das 
Il Gluͤck alſo in allen Dingen zuwider war (welches denn die Spanier leichtlich in Sack 
il) treibt) waren ſie ſehr erſchrocken / da fie hiergegen an den Engliſchen einen friſchen Feind / 
Il) vnd durch ſo viel Victorien mutig gefunden haͤtten / welches den auch alles glürflich auff 
100 der See zulaufft / daher ſie / als derſelbigen Meiſter vnd Regenten / nach nie⸗ 
ar fragen / vnd wie man in dieſem Memorial ſehen mag / für keinem Feind erſchre⸗ 
en. 5 5 Bir 
Im Martio Anno 90. ward in der Inſel ein Comet / oder ein Stern mit einem 
Schwantz geſehen / welcher waͤhret vier gantzer Nacht / vnd richtet den Schwantz gegen 
Mittag oder Sud. 5 Ehe | 
Im Meyendarnach kam gen Tercera in den Hafen oder die Stelle von Angra / eine 
Caravel auß der Inſel Fayael / mit Ochſen / Schafen / Huͤnern / ſampt anderen Victua⸗ 
lien vnd vielen Leuten beladen / vnd durch Vngewitter zerbrach jhnen das Ruder / daß bas 
Schiff von dem Meer vmbgeworffen ward / dar von denn drey Kinder ertruncken / ſampt 
einem barfuͤſſer Moͤnch / das ander Volck er hielte durch Schwimmen vnd Huͤlff deren 
auff dem Land ſein Leben: Vnd alle das Vieh vnd Huͤner warff das Meer tod an das Ge⸗ 
ſtad: Der Barfuͤſſer ward mit groſſer Proceſſion vnd herꝛlicher Zier begraben / denn ſit 
hielten jhn fuͤr ein Santo oder Heiligen: Dieweil er todt mit feinem Breviario oder Betz 
buch in feinen Armen gefiſchet ward / mit jhn menniglich für ein Mirakel vnd Wunder⸗ 
werck kan beſehen / mit groſſem Opffer vnd Allmuſen / Seelmeſſen zuhalten. 
Den erſten Auguſti kam Schreiben auß Hiſpanien vnd Portugal / dem Verwal⸗ 
ter der Inſel Tercera / wie daß vor 2. Jahren auß Engelland gefahren waͤren 12. wolge⸗ 
tuͤſter Schiff / mit dem Vornemmen / daß jhrer 7. reyſen folten nach Portugeſiſche In⸗ 
dien / vnd die andern fünff nach Malacca / von welchen fuͤnffen zwey geblieben ſeynd / in 
dem Paß oder Durchfahrt deß Eſtrecho oder Meerenge Magallanes die andern drey 
ſeynd an das Land zu Malacca gelauffen / was ſie aber da außgericht haben / ward in dem 
Schreiben nicht gemeldet. Die vbrige ſieben / ſeynd ober das Vorgebirg Bonæ Spei kom⸗ 
men / vnd in Indien angelangt. Da ſie nach dem Geſtad von Malabar gelauffen / vnd 
ſechs Fuſten oder Jagſchiff den Malabaren zuſtaͤndig auffgefangen haben / aber lieſſen 
ſie wieder lauffen: Deßgleichen namen ſie zwo Galeen ſo den Tuͤrcken zugehoͤreten / vnd 
auß der Meerenge oder Eſtrecho de Mecca vnd dem rohten Meer kamen / denen ſie 
bald den Sack gegeben / vnd jhre Schiff mit Specerey vnd Gewuͤrtz geladen / vnd jhren 
Weg verfolgt: Wo oder an welchem Ort fie eingeladen haben / habe ich nie eigentlich er⸗ 
fahren koͤnnen / ſondern daß es alſo iſt zugangen vnd geſchrieben worden von dem Viceroy 
ei Indien / vnd ober Land nach Venedig / vnd von dannen gen Madrid vberſchi⸗ 
cket. a 1 b 8 
Martin Den /. Auguſti kam in das Geſicht der Inſel Tercera eine Armada der Engellaͤn⸗ 
er der 20. Schiff ſtarck / darvnter fuͤnff der Königin Schiff waren / jhr Oberſter ward Mars 
ländiſcher tin Furbiſcher / wie wir nachmals verſtunden / vnd hatten im Anſchlag auff die Schiff die 
Bes auß Hiſpaniſch Indien vnd andern Orten dep Weſten würden kommen / zuwarten 
as |: Armada. welches die auß der Inſel in groſſe Angſt vnd Auffruhr brachte / ſonderlich die in der In⸗ 
20% Man ſel Fayael / denn die Engellaͤnder ſandten einen Drommeter an den Regenten derſelbigen / 
IE IH || If vnd lieſſen Wein / Fleiſch vnd andere Proviant vnd Victualien vmb jhr Gelt / 
= 10 | vnd in Freundſchafft forderen vnd begehren. Die von Fayael gaben jhnen nicht allein 
(| 1: Ina 
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welches die Engelländer ſehr verdroßiond lieſſen jhnen entbieten / ſie ſolten auff jhrer Hut 

ſeyn / denn ſie gaͤntzlich entſchloſſen waͤren ſie zubeſuchen / es ſey jhnen gleich lieb oder leyd: 

Der Verwalter gab jhnen die Antwort: Er wäre allda von wegen Koͤn. May. auß Hi⸗ 

ſpanien / vnd daß er ſein beſtes wolte thun / die Inſel zuveriheidigen / wie fen Pflicht vnd 

Eyd auß wieſe / aber es ward nichts drauß : Doch ſtunden die von Fayael in groſſem 

Schrecken / vnd begerten Huͤlff vnd Beyſtand von denen in Tercera / die jhnen etliche 

Harcken oder Nachen mit Pulver / Kriegs munition / Biſcoct / vnd anderer nohtwendigen 

Proviant ſchickten. ae | 
Den zo. Auguſti kam gewiſſe Zeitung auß Portugal / daß 80. Schiff auß Carun⸗ sc: Schiff 


hinvberkommen. | i 19 15 hr 
Dien s.deffelbigen Monats iſt auß der Inſel Coruo eine Caravel in Tercera an⸗ gugeiiän; 
kommen / vnd hat wol Jo. Perſonen gebracht / die alle von den Engellaͤndern beraubt / vnd der erobern 
da an Land ſeynd geſetzt worden / vnd waren von einem Schiff auß Hiſpaniſch Indien / Schi, 
vnd gaben Bericht / daß die Engellaͤnder neben jhnen noch vier Schiff auffgefangen har⸗ 
ten ſampt einer Caravel mit deß Koͤnigs Anordnung für die Schiff auß Portugeſiſch 
Indien / vnd daß der Engellaͤnder wol 40. Schiff waͤren / mit denen die fie genommen hats 
den / vnd das jhnen nicht ein Nachen koͤnte entgehen / der nicht vnter jhre Haͤnde kaͤme / 
darumb denn die Schiff auß Portugeſiſch Indien die Inſeln nicht doͤrfften beſuchen / 
ſondern lieffen in der Höhe von 40. oder 42. Grad / vnd von dannen nach Lisbonaa / deß⸗ 
gleichen ſcheuweten ſie auch das Vorgebirg Sancto Vincente, ſonſt koͤnten ſie nicht wol 
jhre Reyſe vollbringen / denn die Engellaͤnder das gantze Meer innen hatten. Darumb ließ 
der Konig die Fiotta auß Hiſpaniſch Indien die in Havana lag / vnd in Hiſpanien fahren 
wolte / warnen / ſie ſolten da verziehen biß in das andere Jahr / vmb der Gefahr willen / die 
fie von den Engellaͤndern müßten außſtehen mit groſſem Nachtheil / Vnkoſten vnd 
Schaden derſelbigen Flotta / denn die Schiff ligen da vnd vergehen / vnd friſt eins 
das ander auff von wegen der Menge deß Volcks / vnd Bag vnd De 157 
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68 Das dritte Theil der 
Nohtturfft: Daß ſich viel Schiff eins nach dem andern lieber wolten eintzig auff das 
Meer begeben vnd wagen / denn da verharren / welche den Engellaͤndern alle in die Klup⸗ 
pen fielen / die das Volck darnach meiſttheils an die Inſel Tercera außſaͤtzen / daß man 
einen gantzen Tag nichts ſahe denn gepluͤndert vnd beraubt Volck ankommen / von einem 
vor vnd dem andern nach / daß es ein Jammer zuſehen iſt / die denn nichts thun denn die 
der berau, Engellaͤnder / hr Gluͤck vnd die jenigen verfluchen / die die Engelländer zum Krieg ver⸗ 
sr ie vrſacht haben / vnd doch nun keine Huͤfff / Rabe oder That von dem König vnd ſeinen 
a Ampileuten geſchach. A | 1 
Volks. Den 19. kam in Tercera eine Caruel von Lisbona an / mit einem beampten von deß 
Königs wegen / der das errettete Gut vnd Gewerb deß Schiffs von Malacca ſolte laſſen 
laden / darumb wir denn in der Inſel ſo lang lagen / vnd war auß Carungia gefahren Don 
Alonſo de Baſſan mit 40. groſſen Kriegsſchiffen / der in die Inſeln kommen ſolte / die Ins 
dianiſche Flot zuerwarten / vnd auch mit einem das Gut von Malacca laden / vnd biß in 
den Canal von Lisbona convoyiren vnd begleyten. Aber als ſie etlich Tage auff dem Weg 
geweſen / vnd ſtets wiederwaͤrtigen Wind hatten / konten ſie an die Inſeln nicht kommen / 
außgenommen zwey Schiff die von der Armada getrieben waren / als ſie aber dieſelbige in 
den Inſeln nicht angetroffen / ſeynd fie wider außgefahrẽ fie zuſuchen: Vnter deß ward de 
Koͤnig anders Sinnes vnd Rahts / vñ gebott der Indianiſchen Flotta biß auffs kuͤnfftige 
Jahr zu verziehen / wie geſagt iſt / vnd dem Don Alonſo de Baſſan, daß er wider ſolte nach 
Carungia kehren / welches er von ſtund an gethan / vnd nichts auß gericht / ja nicht einmal 
zu den Inſeln genahet iſt / ohn die gemelte zwey Schiff: wiewol er genugſamen Bericht 
hatte / vnd wol wußte / daß die Engellaͤnder bey der Inſel Coruo lagen: Aber er begehret ſit 
nicht einmal zubeſůchen / ſondern lieff wider in den Hafen zu Carungia / von wannen fit 
diß Jahr nicht eins mehr herauß guckten. Vnd damit ward vn ſere Einladung deß Guts 
von Malacca wider auffgeſchoben biß auff beſſeren Aſpect der Planeten / vnd wir mußten 
mit Gewalt gedult tragen / vnd wie man zu ſagen pflegt patienza per forza haben. 
Dien 23. Octobris kam eine Carau⸗l in Tercera mit Bericht von Lisbona / vnd 
bracht Zeitung / wie daſſelbige Jahr 90. fuͤnff Schiff auß Portugal nach Indien gefah⸗ 
ren waren / vnter welchen 4. wider vmbgewand ſeynd nach Portugal / nach dem ſie 4. Mo⸗ 
nat auß waren geweſen / vnd der Admiral / auff welchen Matthias Albuguercius gewe⸗ 
ſen / iſt allein in Indien ankommen / wie man nachmals von ihm ober Land her iſt verfläns 
dig worden / der wol 1r. Monat auff dem Weg geweſen / daß er kein Land iſt anfichtig 
worden / vnd kamen gar jaͤmmerlich vnd elendiglich nach Malacca / es waren ihm auff 
dem Weg vergangen vnd abgeſtorben 280. Perſonen nach Inhalt eines Memorials den 
er ſelbſt an den Cardinal gen Lisbona geſchrieben hatte / mit dem Namen vnd Zunamen 
der Verſtorbenen / ſampt dem Succes vnd Außgang aller ſeiner Muͤhe vnd Arbeit / vnd 
def groſſen Elends das ſie außgeſtanden hatten / welches allein darumb geſchehen / damit 
er die Regierung von Indien nicht verlöhre / derhalben er ſich auch verſchworen hatte / auff 
dem Wege zubleiben / oder in Indien zukommen / wie er auch thete / mit dem Schaden vnd 
Nachtheil feiner Mitgeſellen / die ſolches mit jhrem Leben mußten erkauffen vnd bezah⸗ 
len / vnd ſolches allein mangel vnd hungers halben / wie man leichtlich kan erachten: denn 
hm wol bewuſt ward / wenn er were wie die andere Schiff wider nach Portugal gekehret / 
wurde er von der Regierung von Indien abgeſetzt ſeyn worden / dieweil man allbereit ſehr 
von jhm anfieng zumurmeln / von feiner Vermeſſenheit vnd Hommuht / vnter andern 
hat er vber den Gang der hinden am Schiff geweſen / das Gluck vnd die Fortunam laſſen 
mahlen / vnd ſich ſelbſt darneben mit einem Regiments ſtab oder Bengel in der Handſals 
der dem Gluͤck trawete: Vnd waren diſee Wort hinzugeſchrieben. Quiero que Vencas 
Das iſt / ich wil daß du obſigeſt / welches von dem Cardinal vnd anderen Edlen die jhn zu 
ehren biß an das Schiff beleyteten / vnd ſolches laſen / fuͤr eine hoffertige ſtolze Thoͤrligken 
vnd Narꝛheit geſchaͤtzet worden / das doch nicht felgam vnd frembd iſt bey der Nation der 
Portugeſer /denn fie für allen andern Nationen den Gauch vnd Narꝛen auß dem Sack 
muͤſſen gucken laſſen / fuͤrnemlich wenn fie einigen Befelch haben. Denn dieſen 1 
thiam 
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' Bam Albuguercium / habe ich in Indien wol gekant / da er mein Hauptman vñ Soldat / 

vnd fuͤr der beſten einen geacht / vnd von menniglich ſehr lieb vnd werth gehalten war: 

Denn er ſich gar demuͤhtig gegen jederman erzeigte / daß ſie alle wuͤnſchten / daß er mochte 

Viceroy werden. Da er aber die Patenten vnd Vollmacht der Regierung von dem Ko⸗ 

nig erlangt / vnd hinweg hatte / endert er feine Natur fo gar / daß fie alle anfiengen jhn zur 

ſoͤrchten / zulaſtern vnd ſchelten / von wegen feines Stoltzes vnd Hochmuhts ehe er zu Lis⸗ 

dona zu Schiff trat / wie man offt ſihet / vnd jnnen wirt an vielen Perſonen / die zu hohen 
Emptern vnd Wuͤrdenerhoͤhet werden. | | 


Den 20. Januari Anno 19 r. kam in Tercera Aviſo von Portugal wie die Engel; ee 


länder ein Siff auffgefangen haͤtten / welches Aviſo vnd Bericht hatte von dem König ae 0 
anden Vieer oh auß Indien von Widerkehrung der Schiff / vnd dieweil die Schiff wider Engeln I 
zurück waren kommen / ward diß Schiff fo voll Guts geſteckt vnd gepfropfft / als es fi 1 10 


mer halten kont. Vnd hatte allein in batem Gelt 500. Tauſend Dutaten in Realen / das 
Stuͤck zu 18. Batzen: Es lieff auß Revier von Lisbona im November deß 90. Jahrs / vnd 
ward von den Engellaͤndern angetroffen / da es lang mit geſtritten / vnd ſich gewehret hat / 
ward aber doch zuletzt vbermannt / vnd in Engelland geführt mit Volck vnd allem / doch 
wurden ſie da frey vnd ledig gelaſſen / jhre Perſonen allein / vnd kamen wider gen Lisbona 
da der Hauptman gefänglich eingezogen / aber bald wider ledig gelaſſen ward / dieweil er 
feine Vnſchuld that / zu Lisbona hab ich ſelbſt mit jhm geredet / ð mir alles erzehlt hat / deß⸗ 
gleichen namen ſie zur ſelbigen Zeit ein Schiff / das von Myna kam mit Goltgeladen / 
vnd noch zwey andere Schiff / die mit Pfeffer vnd Gewuͤrtz nach Italien fahren ſolten / da 
der Pfeffer allein auff o. tauſend Ducaten geſchaͤtzet ward / welche alle mit einander in 
Engeland gefuͤhrt / vnd preiß gegeben wurden. | 


vndgroſſem Klagen / denn es fielen viel Haͤuſer darnider / vnd eine Statt Villa franca gez 
gant / ward gantz vnd gar verhergt / vnd alle die Kloͤſter vnd Haͤuſer zu Grund geriſſen / 
darunter viel Volcks verkahmet vnd verſchmachtet / das Erdreich hat ſich an etlichen Or⸗ 
ten auff gethan / die Felſen vnd Steinklippen find von feinem Ort an das ander kommen / 
vndetlich Berg verſuncken vnd eben worden / daß ſich die Schiff / die auff der Stelle lagen 
fampe dem Meer bewegten vnd erſchuͤtteten / zu dem iſt ein Quelle auß der Erden ges 


ungen die 4. Tag lang ſchoͤn vnd klar Waſſer gegeben / vnd nachmals ſich wider ver⸗ | 


ft hat / deß gleichen hoͤret man ein ſo grofles Gethoͤn vnd Geraeß unter dem Erdbo⸗ 
den / daß es ſcheint / als wenn ſich alle Truffel der Holle da verſamlet haͤtten daß viel Leut 
für Forcht vnd Angſt verſchmachteten vnd ſtorben. Zu dem dewegte ſich die Inſel Terce- 
taauch 4. mal / als wolte ſie ſich vmbwenden / aber es geſchach ſonderlich lein Schad. Die⸗ 
e Erdbꝛeden ſind in dieſen Inſeln gar gemein / daß 20. Jahr zuvor ein anderer Erdbiedem 
ſich erhube / der einen Berg / welcher bey der obengemelten Statt Villa franca gelegen 
een e die gantze Statt mit Erden bedeckt / vnd viel Volcks erſtri⸗ 


Den :. Auguſti iſt auß Farol in Tertera ankommen dep Könige Armada bey zo. 

Schiff ſtarck / ſo wol Biſcayner als Portugeſiſche vnd Hiſpaniſche Schiff / ſampt noch 

sehen Niderlaͤndiſchen F lieheſchiffen / die zu Lisbona arreſtert worden / dem König zudie⸗ 

nen / neben andern kleinen Jagſchiffen vnd Patachien / die zu dienſt der Armada mitfuhren 

auff vnd nider zulauffen / vnd das Meer vnd alle Ding auß zuſpehen vnd zuerkundigen. 

Dieſe kam die Fiorta auß Hifpanifch Indien zuerwarten / vnd zubeleyten / vnd die Stiche: 

botten oder Schiff das Gut dep verſunckenen Schiffs von Malatca in Tercera zula⸗ 
den / vnd gen Lis bona zu convoyiren. 


rg Deniz. Septembris iſtdieſe Armada an die Inſel Coruo kommen da die Engeb - 


länder mit ohngefaͤhr 16. Schiffen lagen / vnd der Hiſpaniſchen Flotta erwarteten / die 
doch meiſtcheils kommen ond in ihre Haͤnde geraten . jr deß Wen an 
j 


2a aaa Du ara Far] 


Im Julio Anno 91. hat ſich in der Inſel S. Michael ein Erdbidem erhaben / wel⸗ de den 900 
che vom 26. Juli biß auff den ꝛ. Auguſt waͤret / daß alle dieſe Zeit vber / niemand in den a ii 
Haͤuſern fich auffenthalten doͤrffte / ſondern alle auff das Feld flohen / mit Faſten / betten / Michael, 
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79 Das dritte Theil der | 
mada geſehen daß ſie ſo ſtarck vnd maͤchtig war / hat der Admiral Thomas Hawart von: 
ſtund an befohlen / man ſolte kein Schiff anfallen / oder von jhm ſcheiden ohn feinen Bes 
Suchard fehl. Nichts deſto weniger iſt der Viceadmiral Richard Greenuil mit dem Reuenge, o⸗ 
taufft en der die Raach genant / mitten vnter die Hiſpaniſch Armada gelauffen / vnd rings vmbher 
die cent abgeſchoſſen / vnd groſſen Schaden gethan / vermeynend die andern auß feiner Geſell⸗ 
Be ſchafft würden ihm gefolger haben / welches aber nicht geſchen / ſondern ſtrichen darvon / 
wirt von vnd lieſſen jhn in der Noht ſtecken / die Vrſach warumb ſolches geſchen / kan man nicht 
9 feinen wiſſen. Wie dieſen die Hifpanier ſahen / haben ſie jhm mit ſieben oder acht Schiff auff ein 
berleſſen. mal an Bord geklemptſer aber hielte noch ſtets Widerpart / vnd ſtritt wider ſie mehr als 12. 
Stund / vnd ſchoß noch zwey Schiff in den Grund / nemlich / ein doppelt Flieheſchiff / das 
noch fewer neuw / vnd Admiral vber die Flieheſchiff ward / vnd noch ein Biſcayniſch 
Schiff / aber ſie ſind zuletzt vbermant vnd eingenommen worden / mit nicht geringem 
Schaden der Hiſpanier / der verlohren ſo zum theil erſoffen / oder in der Hitze deß Streits 
vmbgebracht worden bey 400. Perſonen / neben 100. auß den Engellaͤndern vnd dem Bis 
ceadmiral Richard Grenuill ward in das Gehirn geſchoſſen / darvon er nachmals geſtor⸗ 
ben iſt. Er ward in das Schiff deß Hiſpaniſchen Generals Don Alonfo de Baſſan, S. 
Paulo mit Namen / gebracht / vnd von dem Hiſpaniſchen Wundartzt verbunden / aber 
Don Alonſo woltejhn weder ſehen oder mit jhm reden / alle die andern Haupt vnd Edel⸗ 
leut beſuchten vnd troͤſteten j hn in feinem Vngluͤck / vnd verwunderten ſich feiner Stand⸗ 
hafftigkeit vnd groſſen Gemůhts. Denn man merckte an jhm kein Zeichen der Schwach⸗ 
heit oder Enderung ſeines Weſens / wie er aber empfund / daß eee die 
daftger Stund deß Todts ſich herzu nahet / hat er auff Hiſpaniſch dieſe Wort geredt: Ich Ri⸗ 
Abſchied chard Greenuill, ſterbe mit einem frolichen vnd wolbewuſten Gemuͤht / denn ich mein Le⸗ 
5 er ben ende / wie ein guter frommer Soldat / der geſtritten vnd gekaͤmpfft hat für fein Vatter⸗ 
SE land / Koͤnigzin / Religion / vnd Ehre / darumb denn meine Seel mit Frewden auß dieſem 
von dieſer Leibe ſcheid / vnd verläßt allezeit hinderſich einen ewigen Namen / eines vollhertzigen vnd 
Welt. frommen Kriegs mans / der alles das jenige gethan vnd vollbracht hat / was er zuthun 
ſchuͤldig vnd verpflicht geweſen / die andern aber meine Geſellen / haben gehandelt wie 
Verraͤhter vnd Bluthund / darumb fie auch die Zeit ihres Lebens werden verachtet ſeyn / 
vnd ewiglich einen vnehrlichen ſchaͤndlichen Namen verlaſſen. Als er dieſe Rede vollen⸗ 
det / hat er den Geiſt auffgeben (mit groſſer Standhafftigkeit / daß man nie einige Bea 
ſchwernuß oder weſentliche Veraͤnderung an jhm konte ſpuͤren vnd mercken) vnd iſt in das 


Meer geworffen worden. A | 

Was Ca Dieſer Richard Grcenuil, war ein Stattlicher vnd Reicher vom Adel auß Engeb 

en ein land / vnd hatte jaͤrlich ein groß Eynkommen / von feinen Vaͤtterlichen Guͤtern / aber eins 

Perſon ge fehr vnruͤhigen Geiſtes / vnd dem Krieg vnd Tyranney gewogen / vnd dar zu geneigt / als 

1. weſen. der auß eygenem vnd freyem Willen der Koͤnigin ſeine Oienſt angebotten / vnd viel Mans 

Be licher Thaten begangen vñ außgericht hatte / vnd ward hoch geacht in allen den Infelnivfi 

= von jederman bekant / aber ſtreng vnd vnbarmhertzig / darumb jhn auch fein eygen Volck 

za haſſete / vñ ſich ſehr für ihm fuͤrchtete / deñ da ſieerſtlich vnter dit Flotta od Armada kamen / 

. hatten ſie allezeit ihr groß Segel auff dem Rand / vnd hätten leichtlich entſegeln koͤnnen / 
2 E denn es der ſegelhafftigſten Schiff eins war / ſo in gantz Engelland zufinden. Der Schiffs 
15 E man wie er ſahe / daß jhnen die Geſellſchafft nicht nachfolgete / befahl den groſſen Segel 
90 4 abzuſchneiden / daß man koͤnte entſeglen / aber Greenuill draͤwet jhm ſampt allen die im 
BCl Schiff waren / wo jemand ein Hand dran ſchluͤge / daß er jhn wolte laſſen hencken / auß 
„ welcher Vrſach ſie gezwungen waren / ſich zuwehren / vnd letztlich gefangen zugeben. Er 
00 ||| Srenuil war fo harter Natur vnd Complexion / daß / wenn er die andere Hauptleut vnd Befelch⸗ 
09 EN ben Wein haber bey ſich zu Gaſt hatte / er drey oder vier Glaͤſer / die man Römer nennet / nur zum 
300: N ſampt den Boſſen außtrancke / vnd die Römer zwiſchen den Zähnen zer malmet vnd hinvnter ſchlu⸗ 

90 10 GBlaſern cket / daß jhm das Blut neben am Maul hervnter lieff / vnd weiter keinen Schaden darvon 

= 0 | hinein. empfande / wie ich von glaubwuͤrdigen Leuten bin bericht worden / die mirs erzehlet / daß ſie 

9% ſolches mehr denn einmal von ihm geſehen haben. Die vbergebliobene Engellaͤnder / nem 

SH | || 
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Orientaliſchen Indien. Cap. VIII. 71 ö | 
lich der Haupman vber das Kriegsvolck/der die Soldaten deß Schiffs / der Schiffman / | 
vnd die andern wurden auff die Schiff eingetheilt / die ſie gefangen hatten. Vnd da hätte 
| ee newer Streiterhaben zwiſchen den Bifcapnern vnd Portugeſern / denn ein 

cglicher wolte die Ehr haben / daß er erſtlich am Bort geklempt hatte / derhalben groſſer 
Zanck vnd Zwytracht vnter ſhnen da entſtuͤnde / der eine nam die Faͤhnlein oder Plaggen / 
der ander die Fahnen / der dritte den Hauptman / vnd behielt ein jeglicher das ſeinige. Die 

Schiff die fie angeklampt hatten / waren gantz vngeſtalt vnd zerbrochen / vnd waren viel 

Knechte drauff ver wund / darumb fie gezwungen waren an die Inſel Tercera zufahren / 
vnd ſich wider zuheylen / vnd die Schiff zubeſſern / vnd auß Fuͤrwitz gienge ich mit meinen | 
Mitgefellendie Schiff zubeſehen / vnd zuerkundigen / wie es zugangen waͤre / vnd kamen Il 
an ein Schiff / welches ein groß Bifcainifch Schiff war / vnd der zwoͤlff Apoſteln eins / da 10 
Hauptman vber iwar einer mit Namẽ Bertandono,d zuvor in d Armada vor Engelland 10 
General. Oberſter vber die Biſcayner geweſen. Diſer als er vnſer gewar worden / hat er ung | 
zu ſich auff den Gang laſſen ruffen vnd freundlich laden / denn er noch ober Tiſch ſaß / vnd 
die Mahlzeit hielt mit dem Engliſchen Hauptman / der neben jhm ſaß in ſchwartzem 0 
Sammer gekleydet / aber er wuſte ons nicht viel zu erzehlen / denn er ſonſt keine Sprache 10 
kund denn Engliſche vnd Latein / welches der Bertandono auch ein wenig redet. Er ö 
erwarb vom Gubernator / daß er auff das Land möchte kommen mit feiner Seitenwehr / 
vnd war in vnſerm Loſament bey einem Engellaͤnder der auff der Inſel blieben war auff Full) 
dem Schiff / welches Schiffknecht / wie droben gemeldt / außgeriſſen vnd darvon gelauf⸗ Ni 
fenfind. Der Gubernator der Inſel Tercera lüde jhn zu gaſt / vnd thet jhm groß Ehr an / Il 
deßgleichen kam der Schiffman auch auff das Land mit Exlaubnuß dei Bertandono; 10 | 
vnd war aueh in vnſerm Loſament / vnd hatte wol 10. oder 12. Wunden / ſo wol auff dem | 
Haupt / als ſonſt am Leib / wo von er darnach zwiſchen den Inſeln und Lisbona geſtorben nl 
iR. Der Haupıman ſchriebe einen Brieff / vnd ließ denſelbigen bey dem gemeldten Engli⸗ | 


ſchen Kauffman / der jhn an den Admiral auß Engelland ſolte beſtellen / in welchem er al J 
Im Handen / vnd was ſich im Streit zugetragen / weitlaͤufftig ne dieſer Haup J 
man darnach gen Lisbona kommen / iſt er wol empfangen vnd gehalten worden / vnd in gu⸗ ih ws 
ter Verwahrung gen Sentuvall geſchickt / on dannen er doch mit den andern Gefange⸗ E 
nen Endellaͤndern / wider in Engelland kommen iſt. Die Hiſpaniſche Armada blieb bey en Bi 
der Inſel de Coruo, die vbrige der Flotta zuſamlen / biß den letzten Septembris / daß bey J 
die 40. Schiff bey einander kamen / ſo zum theil auß der Indianiſchen Flott / zum theil n 
auß der Aßmada waren / alſo verſamlet / vnd mit guter Geſellſchafft nach Tercera fah⸗ Sum: E 
en wolten / hat ſich gehling vnd vnverſehens ein ſolcher Sturm vnd Vngewilter erha⸗ wind in e 
hen / daß die auß der Inſeln für warhafftig ſagen / bey Menſchen Gedencken deßgleichen Lerceta. e 85 
niegeſehen noch gehort zuhaben / denn es lieſſe fich nicht anders / as wenn das Meer die e 
Inſel Tercera wolte verſchlingen / denn das Waſſer ſpruͤßt oben auff die Klippen / vnd W 
das Land / welches doch fo hoch iſt / daß einem ſchwindelt hervnter zuſehen / biß auff dieſe ll) 63 
orter kam das Meer vnd wurff viel lebendiger Fiſch herauß / vnd dieſet Sturm wärete E 
nicht allein einen oder zween Tag / vnd mit einem Wind allein / ſondern wol 7. oder 8. E 
Tag / daß der Wind den Compaß wol zweymal herumb wehet / vnd eben beſtendig bliebe / | ll) 
mit einem ſteten Sturm vnd Vngewitter / daß es vns ſchrecklich war anzuhoͤren / die auff 1 
dem Land / ich geſchweig / wie denen ſeye zů aden ee auff dem Meer waren / vnd I 97 
drauff herumb geſchwuͤrmten / daß allein auff dem Geſtad vnd den Klippen vmb Tercera | 05 
. vber die 2. Schiff vntergangen / vnd das nicht an einem Ort oder an einer Seiten e 

Inſel allein / ſondern rings vmbher an allen Ecken / daß man nichts hoͤret denn klagen / We e 
weynen / vnd Zeitungen / wie hie ein Schiff verſuncken ware / vnd da ein anders / ond alles NE 
Volck ertruncken / daß man wol 20. Tag nach dieſem Sturm nichts anders thete / denn | * 
todte Menſchen fiſchen / die an die Klippen vnd an das Vfer vom Meeer außgeworffen Sa en 89° 
wurden. Vnter den gebliebenen Schiffen / war auch das genommene Engliſch Schiff Si den ll > 
die Reuenge oder Raach / welche wider eine Klippe hart an dem Geſtad Tercera befand Sturm 30 00 95 
in viel hundert Stuͤcken zu Grund ſancke / es waren oͤhngefehr 70: Mann a 15 agen e 
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2 | Das dritte Theil der 1 
Galler als Biſcainer / vnd etliche Gefangene Engellaͤnder. Von dieſen allen kam nur 
einer darvon / der an den Steinfelſen hinauff klettert / mit dem Leib vnd Haupt gantz ent⸗ 
zwey vnd vbel zugerichtet / wie er auff das Land kam / brachte er dieſe Zeitung / vnd begeh⸗ 
ret / daß man ihn Beicht hoͤren wolte / darnach er auch gleich verſchieden iſt. Das Schiff 
RNeuenge hatte ſehr viel ſchoͤner meſſener Stück auff / die alle mit zu Grund giengen / wel⸗ 
che die in der Inſel noch hoffeten den kuͤnfftigen Sommer zufiſchen vnd herauß zuziehen. 
Die weiſſe Es war auch vnter denen für Tercera gebliebenen Schiffen ein Niederlaͤndiſch Fliehe⸗ 
is bott von den arreſtirten Schiffen auß Portugal / die weiß Taub genant / vnd einen 
often Schiffman Cornelis Martens von Schiedam in Holland zuſtaͤndig. Dieſer als er bey 
Schiff. die hundert Soldaten auff hatte / wie die andern alle / vnd von dem Hauptman vbermant 
war / daß er mit den ſeinigen gantz vnd gar nichts auff dem Schiff haͤtte zugebieten / vnd 
auff dem Meer hin vñ her auff Gottes Gnade lieffen / kamẽ ſie zuletzt auch die Inſel Ter⸗ 
cera anſichtig zuwerden / weiches / als die Hiſpanier erſehen / meyneten ſie von ſtund an ihr 
gantzes Heyl vnd Wolfahrt ind Ihnen drauff / wenn fie nur an die Inſel lieffen / vnd 
zwungen den Schiffman vnd die Botsgeſellen / daß ſie nach dem Land muſten fahren 
ſtewren / wiewol ſoſches der Schiffman widerſprach / vnd ſagte / daß es eygentliches Ver⸗ 
derben vnd gewiſſer Vntergang waͤre. Der Hauptman aber ſchalt jhn einen Truncken⸗ 
boltz / vnd ſchlug jhn mit einem Stecken / daß er thun ſolte was er jhm befehl. Wie der 
Schiffman den Zwang vnd Gewalt geſehen / hat er geſagt: Nun wolan / weil jhr mit Ge⸗ 
walt verderben / vnd vmb den Hals kommen wolt / es koſt mich nur einen Leib / vnd ſind alſo 
in Verzweiffelung dahin geſegelt / vnd waren eben an der Seiten der Inſel da es voller 
Felſen ehe Klippen iſt / daß es erſchrecklich iſt herunter zuſehen / auff welchen etliche 
Eynwohner ſtunden / vnd hatten Strick vnd Seyl bey ſich / daran ſie Trupholtz oder Korck 
gebunden hatten / daß ſie ſolche dem Volck zuwuͤ⸗ ffen / damit es die Haͤnd daran ſchlagen / 
vnd herbey moͤcht gezogen werden / aber es kamen jhrer wenig ſo nahe / die nicht todt vnd zu⸗ 
ſchlagen waren / ehe ſie den Klippen naheten. 11 9 1 2 
Erbarm⸗ Dieſes Schiff / nach dem es / wie gemeldet / alſo auch auff Gottes Genade dahin 
25 Bu ſegelt / ſt es auch an die Felfen kommen / welches als der Schiff man geſehen / der ein aller 
nes alten vnd betagter Mann geweſen / iſt er zu ſeinem Sohn gangen / der bey jhm auff dem Schiff 
1 war / vnd hat jhn vmbhalſt / vnd ſeinen letzten Abſchied van dm genommen / vnd befohlen / 
Sozns. daß er ſich nach jhm nicht ſolte vmbſehen / ſondern allein ſich befleiſſigen / daß er ſein Leben 
dar von braͤchte / denn ſagt er / du biſt noch jung vnd ſtarck / vnd kanſt noch wol Hoffnung 
haben / das Leben zuerretten / an mir aber iſt nicht viel gelegen. Wie er dieſes noch redet 
mit vberfluſſigen vnd heiſſen Threnen / wie ein jedes Vaͤtterlich vnd Kindliche Lieb bey 
ſich ſelbſt kan ermeſſen / iſt das Schiff an die Felſen kommen / vnd zu ſtuͤcken gangen / 
erbaut vnd iſt der Vatter auff eine Seiten / vnd der Sohn auff die andere gefallen / vnd ein je⸗ 
cher Vn der hat gegrieffen vnd erdapt / was ihm am erſten fuͤrkam / ſchafften aber wenig / Denn das 
Krug Meer war fo vngeſtuͤmm vnd wild / daß fie meiſttheils all erſoffen / vnd von allem Volck 
buen nur i. oder is. davon kamen / welche noch Arm vnd Bein zerbrochen vnd verruckt hatten / 
vnter dieſen war der Sohn deß gemeldten Schiffmans / vnd noch 4. oder 5. Niderlaͤn⸗ 
diſche Buben. Die vbrigen von den Hiſpaniern / Schiffleuten / ſampt dem Haupt 
man mit ſeinen Soldaten ſind alle geblieben. Wem ſolte nun das Hertz nicht bluten von 
ſolcher jammerlichen vnd trauwrigen Geſchicht vnd Anblick / Vnd das noch mehr iſt / 
weil die Vnmenſchlichkeit vnd Vnverſtand der Hiſpanier ſolche Faͤll am meiſten ver⸗ 
vrſacht / wie hie zuſehen iſt / dabey man denn genugſam hat abzunemmen / daß es mit den 
andern faſt auch alſo gegangen / wie wir klaͤrlich genug vor vnſeren Augen konten ſehen / 
vnd hernach von den Vberbliebenen verſtunden. Vber das auch ſolches vberfluͤſſig be⸗ 
zeugen vnſere Landsleut / die ſich in berſelbigen Dienſtbarkeit vnd Elend befunden. Auff 
den andern Inſeln war der Schade nicht geringer denn auff Tercera, Denn auff der 
Inſel S. Jorgie blieben zwey Schiff / auff Pico, auff Gratioſa drey / vnd neben dieſen / 
kamen von dem Meer an das Geſtad Stuͤcker geſchwummen / von welchen das Meer 
gantz vnd gar bedeckt / daß es ein Jammer zuſehen / vnd erſchrecklich zubedencken war, An 
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| Dirrientaliſchen Indien. Cap. VIII. 73 
der Inſel S. Michael blieben 4. Schiff / vnd zwiſchen J ercera vnd S. Michael gien⸗ 
gen noch drey zu Grund / die man ſahe / vnd das Volck darinn ruffen vnd ſchreyen hoͤret / 
von welchen man niemand kont zu Huͤlff kommen. Die andern lieffen in das Meer hm⸗ a 140, 
ein / gantz vbel zugericht vnd maſtloß / daß von der gantzen Flotta oder Armada / welche 1 
140. ſtarck geweſen / nur 2. oder 33. in Hiſpanien vnd Portugal angelanget ſind / vnd die⸗ z. ſchwer⸗ 
ſelbige noch mit ſolchem Elend / Schaden vnd groſſer Muͤhe daß nimmer zwey auff ein⸗ lich ober. 
mal eynkommen / ſondern heut eins vnd morgen ein anders / alle die andern find drauffgan⸗ 
gen / ſich entweder bey den Inſeln zerſtoſſen / oder vom Meer verfchlungen worden. Ein jed 
Lan bey ſich ſelbſt ermeſſen vnd betrachten den Schaden vnd Verluſt der hie geſchehen iſt / 
daß man wolte ſagen vnd darfuͤr halten / der Schad ſey groſſer geweſen denn an der Ar⸗ 
mada die vor Engelland geblieben. Dabey man denn leichtlich hat abzunemmen / daß es Einen 
nur ein lauter Plag vnd Straff Gottes iſt vber die Hiſpanier / vnd ſie moͤgen wol ſagen / e 
daß das nemmen vnd fangen der Reuenge / das iſt / der Rache / zimlich an jhnen iſt gero⸗ Schad. 
chen worden / nicht durch Menſchen Macht vnd Gewalt / ſondern durch Gottes zuthun 
vnd Krafft / wie denn etliche von ihnen in Tercera Öffentlich ſagten / daß fie nicht anders 
koͤndten glauben / denn daß ſie Gott gantz vnd gar vertilgen vnd auß rotten wolt / vnd daß Gott 
er den Ketzern vnd Luthteranern beyſtuͤndt / Auch ſagten ſie / nach dem fie den todten ftrafft die 
leichnam deß Richard Greenuills in das Meer geworffen hetten / daß ſie gentzlich glaub⸗ ns 
en / daß weil er einen Teuffeliſchen Glauben gehabt / vnd von ihnen iſt geliebet woͤrden / Adee 
ex von ſtund an ſeye geſuncken in den Abgrundt deß Meers vnd der Holle / vnd daß er da nern bey. 
zur Rechung ſeines Todtes habe erweckt alle die Teuffel / daß ſie allein dieſe Stuͤrm vnd f 
Vngewitter gemacht hetten wider die Hiſpanier / dieweil fie der Catholiſchen Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen zugethan weren vñ ſie beſchuͤtzeten. Dieſe vnd dergleichen Laͤſterwort lieſſen 
ſie oͤffentlich auß jhren Maͤulern hoͤren / vnd war niemand der ſie in ſolchen Gottolaͤſte⸗ 
tungen vnd falſchen Wahn ſtraffet / ſondern vielmehr jhnen alle beyftelen vnd beſtaͤttigten / 
daß es gewiß alſo muͤſte ſeyn. ee 


A Als eine von dieſen Indianiſchen Flotten auß neuw Hiſpanien auß fuhren / blie⸗ Be 


ben auff dem Weg vy. Schiff mit Sturm vnd Vngewitter / deren yo. mit einander waren / blicken, 
die alle vom Meer verſchlungen worden / daß ihrer nur 15. vbergeblieben. 

Vonder Flotta von S. Domingo blieben im Außlauffen deß Canals vnd Hafens 7. Spa⸗ 
Hauana 74. Schiff / vnter welchen der Admiral vnd Viceadmiral geweſen / vnd von Schiff 
Terra Firma, oder dem Feſtenland auß Indien / kamen zwey Schiff mit Gold geladen / blieben. 
die von den Engellaͤndern auffgefangen worden. i 

Vnd che der Hiſpanier Armada bey die Inſel Coruo kam hatten die Engellaͤnder :o. Spa⸗ 

ſchon vber die 20. Schiff zu vnterſchiedlichen Zeiten genommen von der Flotta von S. ache 
Domingo, Indien / Braſilia vnd andern Orten / vnd alle in Engelland geſchickt / darbey e 
deñ augenſcheinlich zuſehẽ iſt / dz ſie Gott entlich ſchlagen vñ ſtraffen wil / d jhnen auch das landern 
Hertz vnd die Augen verſtopfft hat / daß ſie ſolches nicht einmal ſehen vnd verſtehen / ſon⸗ erobert, 
dern vor wie nach eben halsſtarrig bleiben / aber es iſt alles verlohren / wenn man wider 

Gott wil ſireiten / vnd auff Menſchliche Vernunfft bawen / denn es ſind nur Grundfe⸗ 

ſten die auff den Sand gelegt / vnd vom Winde darnider geworffen werden / wie wir offt 

vnd taͤglich für vnſern Augen ſehen / vnd ein kurtze Zeit hero / mercklichen jnnen worden 
ſind / ein jeder mag ſich an jhm ſelbſt ſpiegeln / vnd an vnſerm eigen Vatterland ein Exem⸗ 

pel vnd Beyſpiel nemmen / daß wir niemand nichts zuverweiſen haben / denn vnſere eigene 
Suͤnden vns verblenden / daß wir alle Gottes Guͤte vnd Wolthaten vergeſſen / vnd dem 
Satan vnd ſeinem Joch vnterthaͤnig bleiben / darumb woͤlle vns Gott der Allmaͤchtige 
einmal die Augen oͤffnen / daß wir einmal recht mögen lernen erkennen vnſern Heyland 

vnd Seligmacher Jeſum Chriſtum / der vns allein kan helffen / regieren / bewahren / vnd 

vnſern Sachen einen guten Außgang geben. f 

Mit gemeldten Haͤndeln vnd Widerwaͤrtigkeiten iſt die Ladung der Guͤter deß 
Schiffs von Malacca widerumb dahinden geblieben / daß wir weiter mußten Gedult 
haben / vnd andern Bericht vnd Avilo vnd Koͤnigl. May. auß ee ee = 
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74 Das dritte Theil der 
diefen verlauffenen Geſchichten / wie die Pfogtleut deß Pfeffers / ſampt andern Kauff⸗ 
leuten / die jhre Güter in Tercera in dem verſunckenen Schiff von Malacca hatten / ſa⸗ 
hen / daß es mit der Koͤniglichen Armada oder mit ſonſt Schiffen von deß Königs wegen 
nicht wolte fortgehen / haben ſie an jhre Mayeſt. ſupplicirt vnd begert / daß fie jhnen wolte 
verguͤnſtigen vnd erlauben / daß ein jeder fein Gut auff ſeinen eygenen Koſten vnd Gefahr 


moͤchte abholen laſſen / welches jhnen vom Koͤnig iſt erlaubt worden / doch dz ein jeder Buͤr⸗ 


gen ſolte ſtellen / ſolche Güter zu Lisbona in das Gewelb oder Kauff hauß von Indien / 
zur Verſicherung deß Königlichen Zolls vnd Gerechtigkeit zulieffern / vnd in Fercera 


das Gut regiſtrirt vnd auffgeſchrieben eingeladen. Hierauff haben die Pfogtleut deß 
Pfeffers ein Vliſſinger gedinget / daß er alles / was jhnen zugehoͤrt / von Naͤgelin / Muf⸗ 


catnuß / Maſſa oder Muſcatenblumen / vnd ander Gewuͤrtz ſolt hinvber in Portugal fuͤh⸗ 
ren / außgenommen den Pfeffer allein / von welchem fie keinen Vrlaub von dem Koͤnig 
noch kunten erwerben. Gemeltes Schiff iſt zum Ende deß Novemb. in Tercera ange 
langet / vnd dieweil es ſpaht im Jahr geweſen / hat man allen muͤglichen Fleiß angewand / 
daſſelbige zuladen / vnd abzufertigen / denn es auch zu der Zeit am ſicherſten war fuͤr den 
Engellaͤndern. Kuͤrtzlich / nach dem das Schiff geladen geweſen mit dem Meiſtentheil 
deß Guts / den Pfeffer außgenommen / den wir da laſſen mußten / ſind wir abgefahren 
nach Lisbona / nach dem wir etliche kleine Stuͤrm außgeſtanden / auch nichts auff der 
. Fuhrtgeſehen / denn 10. Hollaͤndiſche Schiff / welche mit Getreydt nach Lyorna vnd J⸗ 
no 


1592˙2. Ja⸗ 


gen von 


Tndſchot⸗ Hollaͤndiſche Schiff lagen / vnd den 22. deſſelbigen tratten wir zu Schiff / vnd namen vn⸗ 


ten zu ſern Lauff nach Holland 12. mit einander / lieffen das Meerwerts hinein / dieweil wir wi 
115 derwaͤrtigen Wind hatten. Den 27. ditko hatten wir eiu ſtettes Vngewitter / vnd flieffen 
kommen, auff ein ander Schiff vnſerer Geſellſchafft an Bord / vnd waren in hoͤchſter Gefahr zu 
Boden zugehen / denn es mangelte kaum eine Spann / daß wir einander nicht anruͤhrten / 
aber Gott der Allmächtig ſchicket es / daß wir wider von einander kamen / welches ons 
daucht ſchier vnmuͤglich ſeyn / vnd ſtieß die Segelſtang Antenna) deß andern Schiffs 
wider vnſere Fockroll / daß ſie in ſtuͤcken gieng / vnd hr Fockmaſt alſo bald ober Bord fiel / 
daß ſiedie Companey vnd Flotta verlaſſen mußten / deßgleichen ward ein anders auß vn⸗ 
ſerer Geſellſchafft leck / darumb der Stewrman wider dem Geſtad zufuhre / da er das 
Schiff auff den Sand ließ lauffen / damit das Volck erreget moͤchte werden / wie wir fol⸗ 
gender Zeit berichtet wurden. Alſo waren wir noch 10. Schiff bey einander. 
Den 1. Auguſti als wir 90. Meyl dem Meerwerts hinein waren / dieweil vns der 
Wind allzeit zugegen war / ond vnſern rechten Lauff verhinderte / ſahen wir drey frembde 
Schiff kamen aber bald wider auß vnſerm Geſicht. Den . kamen wider 4. Schiff vnter 
vnſere Flotta / vnd wir vermuteten / daß es Biſcayner waͤren / wir lieffen auff fie zu / vnd 
theten etliche Schuͤß nach jhnen / damit ſie vns verlieſſen. | 
Dien 16. als der Gegenwind noch wehet / vnd dieweil wir vber die 15. Paſſageros, das 
find die / ſo neben den Leuten / ſo zum Schiff gehoͤren / vder Meer fahren / ſteng ons onfere 
Proviant an weniger zu werden vnd zu mangeln/fonderlich am Getreydt / daß wir muß⸗ 
ten ein Ordnung machen / vnd denſelbigen mit Maß außtheilen / denn wir waren noch wol 
120. Meyl von Feſtenland dem Meerwerts hinein auff 46: Grad / welches man neñt auff 
halbem Meer. 


Den 8. kriegten wir ein Vngewitter / durch welches drey von vnſern Schiffen das 


hinden blieben / weil ſie vns nicht folgen konten. 
Den 24. worffen wir das Bleyauß / vnd funden Grund / dardurch eine groſſe Frew⸗ 

de im Schiff ſich erhub / denn wir waren in dem Kanal von Engelland. 
Den 27. als wir in dem Canal waren / kamen zwey Engliſche Jagſchiff vnter vn⸗ 
fer Flotta / dieſelbige zubeſichtigen / lieffen aber bald wider zu dem Geſtad von Engelland. 
Den folgenden Tag lieffen wir bey der Inſel Wicht her ſtets an dem Geſtad. Den zo. 


talien fuhren / ſind wir mit der Huͤlff Gottes den 2. Januaru Anno 1592. in der Revier zu 
auaruiſt Lisbona ankommen / H. Jahr nach dem ich da hinweg gefahren war / da ich meine Sachen 
Joh. Hus richtig macht / biß auff oc /. Juli / welche Zeit ich nach Sentuval / gereyſt bin / allda etliche 


kamen 


Orientaliſchen Indien. Gap, VIII. 75 


kamen wir an die Waſſer wehren (Chelæ vel xπ Thucydidi) bey welchen der Königin Waſſer⸗ 
Schiff eins auff dem Ancker lag / zohe aber den Ancker auff / vnd nam feinen Lauff dem En 
Geſtadt nach Engellandt zu / vnd begerte vns nicht zubeſuchen. Wir fegten darnach zu 7 
Dover 4. Männer auffs Land / vnd bekamen bald darnach Wind / mit welchen wir in 

das Nord oder Teutſche Meer lieffen / ohn einiges Menſchen auff ſtoſſen. Den 1. Sep⸗ 
tembris hatten wir tunckel vnd finſter Wetter mit ſtettem Vngewitter außn Nortweſten / 

daß wir kein Land kondten erkennen. Aber auff den Abend begegneten vns zwey die auß 

Oſt kamen / die ſagten / wie ſie das Land erkent hetten / vnd daß es Texel were / vnd befohlen 

vns / daß wir jhnen folgen ſolten / Darnach erkenten wir das Land auch / vnd was Vlieland / 

wir aber meynten daß es Texel war / darumb wir den andern Schiffen nicht wolten fol⸗ 
gen / ſondern lieffen darauff zu / vnd kamen ſo hart an die Mauwer vnd den Yfer / daß wir 

| er groſſer Gefahr waren / denn wir erſt merckten daß wir ons betrogen hatten / vnd 

f 


en / daß die andern Schiff einen andern Weg nach Texel hielten / vnd wir hatten einen fo 
Be Wind / vnd waren ſo weit verfallen vnd hinab gefahren / daß wir vbel kondten 
vnten herauff kommen / vber das kriegten wir einen gaͤhen vnd vnverſehlichen Sturm / 
daß vnſer Fockmaſt auffriſſe / vnd vnſer groſſer Maſt hatte allbereit auch einen Bruch / 
darumb wir gaͤntzlich geſinnet waren / allda auff den Ancker zuligen / warauff allein vnſer 
Troſt vnd Hoffnung ſtunde / aber Gott war auff vnſerer Seiten / daß ſich der Wind ein 
wenig leget / vnd wir richteten noch mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit ſo viel auß / daß wir eben 
mit der Sonnen Vntergang zu Texel einlieffen ohne einen Stewerman / der vns hineyn 
beleytet / denn von wegen deß groſſen Winds dorffte niemand herauß kommen. Kuͤrtzlich 
wir * noch hineyn kommen / da wir mit Lob vnd Danckſagung vnſere Encker / auß⸗ 
rffen. a 
Dieß Morgens welches der 2. Septembris geweſen / da vnſer Buͤchſenmeiſter wolte Dichten, 
das Geſchuͤtz außladen vnd fegen / vnd für der Statt etliche Frewdenſchuͤß thun / iſt Fer af be⸗ 
wer in den Löffel mit Pulver kommen / vnd hat jhm die rechte Hand gantz abgeſchlagen / ſchadigt. 
vnd an vnterſchiedlichen Orten deß Leibs heßlich verbrant vnd zugericht / damit den vnſer 
Frewde wider geringert vnd gemaͤſſiget worden. . 
Dien dritten deſſelbigen ſind wir in die Statt Enckhauſen kommen / da ich meine Kindfihots 
Mutter / Brüder vnd Schweſter in guter Geſundheit angetroffen vnd gefunden / nach ten kompt 
dem ich 13. Jahr weniger dritthalb Monat war außgeweſen. Fuͤr dieſe vnd andere vielfal⸗ 2. 
ige Wolthaten ſey gelobet vnd gebenedeyet der HERR vnd Allmächtige GO = E / Sum 


durch vnſern H E R NN Jeſum Chriſtum ſeinen lieben Sohn / \ gen Enck⸗ 
welcher allein iſt die Krafft / Ehre vnd Herzlichkeie haufen, 
I in Ewigkeit / Amen. 5 
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Darinnen erzehlet wirt / was 

den Hollaͤndiſchen Schiffen widerfahren / mit ſonder⸗ 
barer Anzeig der Sitten / Religion Weſen vnd Hauß haltung der 
Volcker / ſo die Hollaͤnder heſucht / vnd was für Gelt / Specerey / Gewuͤrz / 

| vnd Kauffmanſchafft bey denſelben / vnd vmb was 


8 Preiß / zufinden. 
Er. Das 1. Cap. 


tion keine frembde Laͤnder beſucht / vmb daſelbs Kauffhaͤndel zu⸗ 


Nutzen / fo fie auß Hiſpania hatten / dahin fie immer gefahren / 
vnd jhren Handel getrieben / vnangeſehen der Arreſten jhrer 


5 Schiffen / Conftſcirung jhrer Guͤter / gefaͤnglicher Einziehung 


WG Al der Kauffleut vnd Schiffer / welches geſchahe unter dem 
SEN CH Schein / daß ſie auß der Feinden 6 der In⸗ 
guſſition müßten erſucht werden / oder / daß ſie dem Konig / wann der ihrer Dienſt duͤrfftig 
waͤt / dieneten / doch dar fůr keinen Lohn bekamen. Ob nun wol ſolches alles ihnen zu groſ⸗ 
em Schaden gereichet / haben ſie ſich doch jmmerdar der Beſſerung / vnd daß ſolche Be⸗ 
ſchwerung einmal auffhoͤren werde / vertroſtet / vnd biß auff 1594. Jahr bey jhrer Einfalt 


ret. Fi „ 2 $ es 
Daſie aber geſchen / daß ſolche Vnbillichkeit ſich je mehr vñ mehr continuiret vnd v⸗ 
berhand name / ond ſich dep Könige Armada mußten ſtercken / haben etliche Kauffleut jß⸗ 
ben erlittenen Schaden / vnd was noch weiter erfolgen moͤchte / u Gemuͤht gefuͤhret / vnd 
nter ſich eine Geſellſchafft gemacht / omb vier Schiff in die Orientaliſchen Indien zu⸗ 


ſchick en / von dannen die Portugaleſer jahrlichs groſſe Schaͤtze holeten / vnd zůverſuchen | 


ie Portugaleſer nicht zugebleten haͤtten) konten anrithten / vnd durch diß Mittel der Hi⸗ 
ee, entfliehen / auch die Specerey / ruckene vnd andere Kauffmans 
Bahren deren Niederlag bißher in Hiſpaniageweſen )mit groſſem Vortheil den Vnir⸗ 
ien oder Vereinharten Niderlanden vnd Nutzen der Kauffleute in Secland bringen 
moͤchten. d i 


ob ſedafelbſteiuen beſtändigen Handel mit den Sndianern vnd Inſulanern (ober welche 


Or zetten / lieber Leſer/hat vnſer Niderlaͤndiſche Na⸗ Bgdr 
rung in 


treiben / ſondern haben ſich laſſen genügen mit dem Gewinn vnd Rifpanıa, 


Hollander 
Schiſſart 


in Indien 
Anno 94. 
rgenom⸗ 


men. 


Scynd demnach bemelte viel Schiff in Majo Anno 14. zugeruͤſtet / deren zwey glußta⸗ 
on 40. das dritte von 260. das viertte( welches ein Pinas war / vnd den anderen Schiffen ſtung der 
dienen) von 25. Laſten waren: Hieſſen / Mauritrus / Hollandia / Amſterdam / vnd Taub⸗ Sch 


in: Da fie allerdings fertig / mit 23. Ertzinen. 43. gegoſſenen Stücken Geſchůtzes / vnd 
verſehen / vnd mit 249, Mann beſent / wurden fe am 4. 2 


6. Steinſtuͤcken 
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78 Das dritte Theil der 
tu fuͤr der Stadt Amſterdam gemuſtert / vnd am 10. Die Segel ghen Texel gerichtet 
dahin ſie am 21.auff die Reeden ſeynd kommen. | 
ame A Die weil ich nun von meiner Jugend an Luſt vnd Begier gehabt / frembde Lande z 
duſſarto beſehen / als bin ich von den Kauffleuten vnd der Geſellſchafft zu einem Commiſſariog 
auf die dingt / am 29. in etlicher Befelchhaber Geſellſchafft gen Texel gereyſet / vnd am 1. Apri⸗ 
an be lis ins Schiff geſtiegen / vnſere fürgenommene Reyſe / im Namen dep HErrn anzufa⸗ 
hen / bittent / er wolle vns feine Goͤttliche Gnade verleihen / damit wir dieſelbe zu ſeines Na⸗ 
mens Lob vnd Ehr / gluͤcklich vollbringen moͤgen. 1 


Das II. Cap. | 


Wann wir von Texel abgefahren / vnd was vns von 


dannen biß zum Capo de Buona Eſperanca(vorhabent 
guter Hoffnung) widerfahren. 


ER M andern Aprilis Anno 1595.feynd bemeldte vier Schiff auß 
NE EI dem Texel abgeſegelt: Amz. kamen zu ons fuͤnff Schiff / die in Hiſpanien fe: 
FIN gelten. Am 4. da wir ins Canal zwiſchen Calais vnd Dover kamen / hielten 
wir mit der Koͤnigin in Engelland Schiff / vnd jhren Pinas ſprache / ſahen 
Wicht noch 4. Segel hinder vns / denen der Koͤntgin ein Schiff mit jhrer Pinas entgegen fuhr: 
Juſula. Am Vntergang der Sonnen ſahen wir die Inſul Wicht vnd etliche Schiff vnter En: 
Heyfant, gelland vor Ancker ligen. Am 6. ſahen wir Heyſſant. Am /. ſchieden die . Schiff von vn 
lieffen nach dem Vfer oder Geſtaden von Hiſpania. Am 9. ſchetzten wir vns Oſt vnd 

Weſt mit Cabo finis terræ, 23. Meyl im Meer zuſeyn. Am 11. taufften wir viel vnſ 
Geſellen / nach altem Brauch / vnd ſchetzten / daß wir yo. Meyl von den Berlengas ware 
auff 40. Grad. Da wir nun lieffen mit außgeſpanneten Segeln / vnd gutem Wia 
wir am 4. ein Segel / welches nach Cabo Sand. Vincente lieff / vnd ſchiene ein Carave 
ſeyn. Am zweyten Tag darnach ſahen wir zwo kleine Inſulen / die Sud Oſt von Porte 
Cos er · Sancto ligen / vnd am volgenden Tag die kleine Inſul Los Xerxes de Madera gena 
99105 aa. Vnd am 19. Morgends die Inſulen Palma, Cenarife, Gomera, vnd am Abend e 
Hierzo, dahin ein Segel lieff / welchem wir nacheylten / in willens die Leut anzureden / vnd 
Brieff an vnſere Herꝛn zubeſtellen / denen wir ſchrieben / daß es uns wol gienge / diewei 
aber die Nach einftel / konten wir mit den Leuten nicht zureden kommen. Amp. vorbemel⸗ 
Pita, tes Monats bekamen wir die Inſul Buona Viſta ins Geſicht / vnd liefen fuͤrvber: Di 
Inſul iſt ein duͤrꝛ klippicht oder ſchrofficht Land / hat an der Oſt Seiten zween Klippen 
oder Schroffen / wir beſchloſſen ons vnter die Inſul Mauu zuſetzen / wie wir auch the: 
ten / an die Weſt Seiten auff 16. Claffter Sandgrund: Weſten zu Weſten von vns / we 
die Inſul S. Jago / welche die Portugaleſer bewohnen: Dieweil wir nun zuthun haͤtten 
bal der mit etlich Gefehůtz vnterzuſehen / theten vnſer etliche einen Zug indie Inſul Maun/alld 
Inſul wir zwo zerbrochene Kirchlein vnd etliche zerfallene Haͤuſer / aber keine Menſchen f 
Maus. den / die Inſul iſt duͤrꝛ / meiſtentheils ſteinicht / hat Vberfluß an Boͤcken / Barbariſchet 


Huͤnern vnd ſonſt mancherley Gevoͤgel: Hat auch viel Salt / welches das Meer auffe 


Land treibt / iſt aber der groſſen Fläche deß Waſſers halben nicht gut zuholen: An der Of 
Seiten fleußt ein ſehr ſuͤß Waͤſſerlein / an deme etliche Cacas Baͤume ſtunden / wir fie 
gen viel Boͤcklein / vnd brachten ſie zu Schiff. Be 
Da wir am volgenden Tage wider auffs Land kamen / funden wir eylff Pferdes 
Wir jagten die Boͤcklein / vnd brachten wider etliche zu Schiff / vnd da wir einen Schuß 
gethan hatten / ſolgeten wir vnſerm Lauff auff fünff Grad Sud Oſt zu Weſten: Wi 
bekamen die Sonne am 28. vorbemelten Monats im Zenith. f ai 
Am 4. Maj / ſahen wir morgents auff der Hohe von 6. Grad. 2. Portugakfiih 
Karaken / ſeynd gewiſſe Schiff welche als ſiejnnen wurden / daß wir auff fis Bete e 
Schuß 
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Orientaliſchen Indien. Cap. II. 79 
Schuß theten / vnd ſich zertheilten auff beyde Seiten / in Meynung vns zuentſegeln / muß⸗ 
ten aber zu vns kommen / dann wir jhnen im Weg lagen: Da wir nun zuſammen kamen / 
ſtrichen wir vnſere Flaggen / vnd folgeten vnſerem Befehl / die Karaken thet deßgleichen / 
wir ſchickten / nach gehaltenem Schiffraht / vnſere Nachen zu jhnen / vnd lieſſen fragen / wie 
weit ſie vns vom Land zuſeyn vermenten / darauff ſie do. Meyl anzeigten: Bemelte Kara⸗ 
ken waren vor 20. Tagen von Lisbona geſegelt / vnd noch J. Schiff / ſo gen Goa wolten / in 
Ihrer Geſellſchafft gehabt / auff welchen ein Ertzbiſchoff von Goa 450. Soldaten vnd 
150, Schiffknecht / wie ſie anzeigten / wie auch 18. Ertzmne ſtuͤck Geſchuͤtz hatte: Sie frag? 
ten vns / wo wir hinauß wolten / darauff wir jhnen antworten / wir waͤren Vorhabens 
frembde Land zuſuchen / darvber der Koͤnig in Hiſpanien nicht zugebieten haͤtte: Sie ver⸗ 
Mreten vus mit Marmelaten vnd Confecten: Dargegen wir jhnen zur Vergeltung etli⸗ 
che Kuͤſe vnd Schuͤncken ſchickten. 
Vnd da ſie vns anmeldeten / daß jhnen verbotten mit einigem Schiff in Admiral⸗ 
ſchafft zufahren / welches deß Koͤnigs in Hiſpanien Flagge nicht hülfft / alſo an ons bege⸗ 
beten / einen andern Curfum oder Lauff zunemmen: Theten wir einen Ehrenſchuß / vnd 
* hin wider / vnd lieffen zu den andern Segel / welches uns ſtets im Geſicht hielte / 
blieben alſo in vnſerm Lauff / daß wir auch deß andern Tages dieſelbige Segel noch ſa⸗ 
e 9. belieffen wir einen ſchweren Sturm / waͤret aber nicht lang. Am 10. ſahen wir 
Segel / dieweil es aber ſtill war / konten wir nicht ehe zu jhnen kommen / als deß andern 
nach Mittags / waren 5. Niderlaͤndiſche Schiff vnd zwo Portugeſiſche Barken / da wir 
nun einander kanten / haben wir beyderſeits etliche Ehrenſchuͤß gethan / vnſere Nachen 
außgeſetzet / vnd zu jhnen in jhr Schiff gefahren. | 
Sie verehreten ons mit Confect vnd Zucker / wir fie mit Bier vnd anderer Eſſen⸗ 
ſpeiß / vnd als die Nacht einfzel / ſchieden wit von einander / verlohren in derfelbigen Nacht 
das Schiff Mauritius / ſampt der Pinas / kam aber am folgenden Tag nach Mittag wi⸗ 
der zu vns. Dem Admiral vorbemelter Schiff ward in der vergangenen Nacht ſeine groß 


as 


ſe Stange von dem Donner abgeſchlagen. N u 
Wir funden damals ſtarcke Strom die vns auff s.oder 6. Tage zu ruck trieben / vnd 
Bene oder Raveling von Waſſer. Wir folgeten vnſerm Eure gen Braſilia ins 
5. W. ſo viel vns der Wind zuließ / der allda am meiſten S. Ol iſt / mit Stille vermiſcht / 
Item mit Platzregen / fo die Portugaleſer Tribuades nennen / fallen ploͤtzlich vnd fo 
arck / daß es das Anſehen / als werde alles vergehen. Darumb man ſich wol fürfehen 
muß / denn ſie biß weilen die Schiff vberfallen / wie im andern Zug / den die Portugaleſer 


n Oſt Indien theten / geſchehen daß vier Schiff dardurch zu Grund giengen. Wirt dar⸗ 


nach widerumb ſo ſtill / daß es ſcheinet das Meer ware erfroren: Das Vngewitter waͤret 
nicht vber ein Stund oder anderthalb. Am 4: Juni paſſierten wir mit groſſer Hitz vnd 


Stilledie Lineam / mit einem S. O. Wmd / ſo allda vnd ferner zu deß Abrolchos das gan⸗ Abroſchos 
Be Jahr vber blaͤſet: Darumb muß man ſo bald man ober die Lineam kompt / Oſtwerts 1 


halten / ſo viel man kan / damit man vber die Abrolchos (ſeynd Klippen am Braſiliſchen 

“ng ſich auff die zo. Meyl ins Meer erſtreckten kommen moͤge: Dann wer darin: 
nen verfehlet / der verleurt feine Reyſe / vnd muß wider zuruͤck. Wir paſſierten obermeldte 
Trockene vnd Klippen am 2. beruͤhrtes Monats auff 18. Gradus elevationis poli An- 
tar ctich darab mir vns fehr erfrweten / vnd denſelben Tag mit gutem Eſſen vnd Trin⸗ 
cken / ſo vns geſchencket ward ergetzten. f 


Vñmöb den l. Juli iſt der erſte Mann in der Flotta oder Schiffzug geſtorben / vnd Scharbock 
durch die vielfaltig en Speiß / vnter dem Volck ein ſchwere Kranckheit / ſo man 0 0 


Scharbock nennet / entſtanden. T 

Amız nechſtgeſagten Monats hat der Sudoſtwind nachgelaſſen / vnd der Weſt⸗ 

wind ſich erhoben / auff die Hoͤhe von zo. Graden: Die Kranckheit vnter dem Volck nam 
jaͤglich zu / welches vns ſehr betruͤbte. eee RER: i 

Anm erſten Auguſti ſahen wir vnterſchiedliche Straͤuch Ried / ſo man Trombas 
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80 Das dritte Theil der 
nennet: Welches ein gute Anzeig / bevorab / weil wir auch viel Voͤgel ſahen / die weiſſe 


Schnaͤbel hatten / ſonſten graw geſprenglich waren / vnd ſich nicht weit vom Land hiel⸗ 
een. 1 


Das III. Cap. — 


Wie ſie Cabo de Buona Eſperanca ſahen / vnd was ſich 
| daſelbſtam Land zugetragen. 


N . Auguſm lieffen wir mit einem Nordlichen Wind zu 
Nord weſten ſon / ſahen Cabo de Buona Eſperanca / vnd wurden dardurch 
5 IN alle / als welche darnach fehr verlanget / hoͤchlichen erfrewet. Wir waren vn⸗ 
$ gefehrlich . Meyl N. N. Oſt vom ſelben: Iſt ein hoch huͤgelicht Land /lief⸗ 
en neben dem Geſtad mit O. S. O. Wind / vnd funden das Land jmmer nidriger vnd 
ſchlechter / wurffen ihn 57. Clafftern in Grund. Am folgenden Tag ſahen wir einen Fluß / 
darfuͤr ein Banck lage / vnd gegen Abend ſahen wir C. de Aquilhas, fo ein nidrig Eck 
Landes / vnd wurffen zy. Claffter in Grund / iſt grob Sand vnd Kiſel: Wir wendeten ons 
vom Geſtad / vnd deß 4. Auguſti widerumb darzu: Sahen hinder uns das nidrige Eck / 

vmb die Gegend N. N. W. Sonn: Die Pinas lieff in ein Baje oder Meerbuſem / da fie 
aber daſelbs kein gute Reeden oder Anckerplatz fand / thet fie einen Schuß / vnd lieff wider 

Baer fort / kam mit der Baje genennet Aquada de Sambras, welche allen Winden offen / auß⸗ 
Sambras. genommen den Nordlichen / vnd vberall vmbfangen mit hohem doppelen Land: Wir ferne 
ten ons auff 10. oder 12. Clafftern in Sandgrund / doch ehe naͤher man auff Oſtlicher Eck 
für Ancker ligt / je ſicherer es vor dem groſſen holen Meer iſt / ſo von Suden heran ſtoͤſſet. 
Es ward beſchioſſen / man ſolte am folgenden Tag acht Mann auffs Land ſetzen / daſſelbe 
zubeſichtigen / wie auch geſchahe / fuhren mit ein? Schloep vñ Nachen ans Land / d Nache 
welcher auff der Oſt Seiten fuhr / war in groſſer Gefahr deß Verderbens / denn er durch 
einen Sturm auff einen niedrigen Wall kame: Die Schloep fuhr auff der Weſtſeitenz 
Da nun die Leut auffs Land kamen / giengen fie vmbher daſſelbe zubeſehen / entzwiſchen 
kamen 7. ſchwartze Maͤnner an den Nachen / vnd folgeten den vnſerigen nach / als ſie die 
antraffen / wolten fie jhnen / den ſchwartzen Maͤnnern / Leinwand / Schellen vnd Spiegel 
auch etliche Wuͤllen Kleyder geben / ſie aber wußten nicht / was fie damit thun ſolten / vnd 
wurffens hinweg. Sonſten ward jhnen Wein vnd Biſcoct oder zwier gebacken Brot ge⸗ 
ſchencket / welches ſie zu ſich namen. Als nun der Abend herzu nahet / machten ſich die uns 
Meer · ſerigen widerumb zu Schiff. Ich war an einen Klippen gefahren / ſo im Sack derſelben 
wolff. Baje ligt / fande daſelbſt vnzehlich viel Meerwoͤlff vnd Voͤgel / ſo ſie Pegnies nennen / mit 
Dans. welchen die Klippe bey nahe gantz bedeckt war. Da wir auff die Klippe kommen / wolten 
weder die Meerwoͤlff noch die Voͤgel weichen / darumb das wenig Menſchen dahin kom⸗ 
men / biß wir einen groſſen Hauffen Voͤgelgetoͤdtet / welche ſo eine harte Haut hatten / daß 
man ſchwerlich mit einem Stbel kunte dardurch hawen / es were dann auff dem Haupt. 
Wir fuͤlleten darmit vnſeren Nachen / fuhren zu Schiff / vnd theileten die vnter den gan⸗ 
Ben Schiffzug auß. Auff der Klippen / darauff die Meerwoͤlff ſich hielten / war ein ſolchen 

Geſtanck / daß ſich zuverwunderen. 

Am 6. Auguſti fuhren wir mit drey Schloepen ans Land / vnd ward ich fortge⸗ 
ſchickt / das Land zuerforſchen / welches fuͤrwar ſchoͤn / mit wolriechenden Waͤlden vnd 
Baͤumen geziehret. * N ' 
Da wir ein halbe Meyl ins Land kommen / haben wir ons den jenigen / fo im 
Schloep verblieben / auff einem Berg zu Geſicht geſtellet. Wir funden verſchejden Fuß⸗ 
ſtapffen von Menſchen vnd Vieh / Hunden vnd Felthuͤnern: Wie auch die Stuͤcker von 
Spiegeln vnd Schellen / ſo jhnen am vergangenen Tage geben worden. Funden auch 
das Stuͤck Leinwand auff der Heyden ligen. Inmittels waren etliche W vn⸗ 

erm 
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erm Nachen / denen wir nachgiengen / ſie aber waren neben uns wider zuruck gangen / 
che wir es gewar worden / alſo behend koͤnnen fie ſich durch die Waͤlde ſchleichen / kamen 
bald widerumb. Wir gaben jhnen zum beſten als wir konten / zuverſtehen / ſie ſolt n ung 
Viehe bringen / fo wolten wir jhnen Eyſen geben / welches fie Cori nennen / ſolches 
ſagten ſie zu vns. Nach Mittags ſchickten wir noch zwantzig Mann zu Land / 
zuerkundigen / ob bey den Eynwohnern eine Wohnung zubekommen wäre / es war 
aber vergebens. Die Einwohner giengen wol mit jhnen / hielten aber keinen Weg: 
enn on vnſerigen giengen / giengen fie mit / ſtunden ſie ſtill ſſo festen fie fich auff jhre 

f uckend. N N 
a Da nun die Nacht einftel / fuhren die vnſerigen / wie auch wir mit jhnen / wiederumb 
| chiff. 1m‘ 11 4 N || 
Am /. Auguſti fuhren wit fruͤhe wider ans Land mit dem Fuͤrſatz / die Einwohner in | 


rem Dorff oder Wohnung zubeſuchen / waren vnſer z. Werhaffter Mann / da wir ein 
Stund gegangen / kamen die Einwohner entgegen / brachten fechs Schaf / darfuͤr 
wir jhnen einen Stab Eyſen gaben / war vngefaͤhrlich zo. Pfund ſchwer / darneben auch 
etwas Gelts / Da ſie aber das Eyſen nicht theilen kunten / wurden ſie vneins / vnd 
machten ſtracks einen Rauch / welches ein Zeichen war / dardurch ſie ihren Geſellen et⸗ 
was zuverſtehen gaben / derhalben wir das Fewer leſcheten / ſie aber flohen / mit zwey Scha⸗ 
vnd wir begaben vns mit den andern vier zu Schiff / ſie folgen nach / vnd ruffen vns 
fie wolten mehr bringen / vnd kamen vmb den Abend wider zu ons / machten Fried. "N 
ir ſchenck ten jhnen Spaniſchen Wein / mit dem Bedinge / daß fie ons den folgen⸗ Il 
den Tag mehr Viehes bringen ſolten / wolten wir jhnen Eyſen dargegen geben. Wir N | Il] 
fülleren vnſere Gefaſſe mit Waſſer / welches man findet an der Weſt Seiten nieder⸗ | 
gendt zwiſchen der Gruben. Vad ließ fich anſehen / daß auch vor vns andere 00 
ationen ſich daſelbſt erfriſchet / dann nicht weit von dem Waſſerplatz gegen Suden / 
mir eine ſteinerne Schantz ſtehen / in welcher / wie der Augenſchein außweiſet / ſich 
t verſchantzt hatten g⸗habt. e 
Da wir den folgenden Tag wider ans Land kamen / vnd Waſſer ſchoͤpfften / fiſche⸗ perlen in 


ten wir etliche Auſtern / vnd funden Perlen darinnen / laſen auch etliche wolriechende Kraͤu⸗ Auſtern. 
len deren allda ein groſſe Menge. ER 
Wh wurden von denen / ſo auff der Wart ſtunden / aviſiret / daß die Einwohner kaͤ⸗ 

n mit Vieh / uns begehrten ſie das Eyſen ſehen zulaſſen / welches wir ihnen für das 

ieh gaben / vnd da fie uns zuſagten / am folgenden Tag noch mehr zubringen / ſind wir 


a ſie ſolche geſehen / wolte ein jeder zum erſten mit vns handeln: Wir kaufften für einen | 
tab Eyſen 70. Pfund ſchwer in fünf Stuͤcker zerbrochen / a. ſchoͤne Ochſen vnd drey 10 


af. e 
Noch drey Ochſen vnd 5. Schaf vmb ein krumb Meſſer / ein Beyel / in Schauf⸗ ll 
lein kurtzen eyſenen Boltz mit eim Meſſer vnd ſtucklein Eyſen / welches zuſammen 4: e RE 
Miderlaͤndiſche Guͤlden mochte werth ſeyn / hetten wir mihr Eyſen gehabt / wolten wit alt E& 
auch viel Viehes bekommen haben / wie wir denn ein groſſe Menge Ochſen vnd Schafe f 1000 
dem hohen Land in der Waid ſahen / Doch gaben wir jhnen zuverſtehen / ſie ſolten 0 
am folgenden Tage widerkommen. Dieſe Leut ſeynd etwas kleiner geſtale / dann in uns ll 
feren Landen / braun / rohtlicht von Angeſicht / doch iſt einer bräuner denn der ander / gehen | 
acket / haben ein Ochſenhaut / wie ein Mantel rund gemacht / vnd wenden die rauw⸗ |) 
Seien jnwerts gegen dem leib / vmb jhre Mitte haben ſie emen breitẽ era von derſelbi⸗ g Il | 
gen 16000 
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gen Haut vmb / vnd henget das eine Ende fuͤr jhre Scham / ihrer etliche hatten kleine Bren 
ter vnter den Fůͤſſen an ſtatt der Schuhe: Ihr Schmuck iſt Armring von Helffenbein vnd 
roht Kupffer polierte Schiff / vnd etliche guͤldene Ringlein an ihren Fingern / runde Ku ⸗ 
gelein von Bein oder Holz / branten auff jhre Leiber vnterſchiedliche Mahlzeichen / fig 
ſtuncken aber ſtets vbel / denn ſie ſich allwegen mit Fett vnd Vnſchlit ſchmieren. * 
Wir haben keine jhrer Wohnunge koͤnnen finden / viel weniger ein Weibsbild. Aber 
befunden / daß ſie mehrentheils Fewer vntern Hecken anzuͤnden / vnd ſolches bald vnd 1 


lich zuwegen bringen / reiben nur 2. Hoͤltzlein gegen einander / bleiben vber Nacht beym 
wer / deren wir alle Nacht an vielen Orten ſahen. Wann wir Ochſen gemetzelt hatten ba ⸗ 
ten fie uns vmb das Eingewaid / welches ſie alſo kohe aſſen / ſchuͤtten nur den meiſten Vn⸗ 
flat hinauß / in einem Theil der Haut / ſo vbers Fewer auff J. Stuͤck geſpannet / machten 
ſie die Darme ein wenig warm / wie man bey und Speck vnd Mueß kocht / haben ſonſten 
von jhren Sitten nichis weiters koͤnnen erfahren / reden ganz kuͤmmerlich / wie die Leut in 
Teutſchland vnd Kempten vnd das Alpengebirg / ſo man Alpes Julias nennet / ſo durch 
die Hartigken deß Schneewaſſers Kroͤpffe bekommen / auch hatten fie etliche Stuͤcklein 
gedoͤrtes Fleiſches vnd Beinlein vmb jhren Hals hangen. N 


Das IV. Cap. | 2404 


Wie ſie auß der Aguada Sambras ſegelten / vnd was 


ihnen widerderfahren / biß zu der Inſel S. vn 
' Laurentii f 


2 


Jewol wir am u. Augufi viel Viehes auff dem hohen Land 15 


Il 

D der Wende ſahen / aber das gemeine Volck / welches durch tägliche Arbei 

8 * vnd Waſſer holen / darvon ſie den gantzen Tag naß waren ſehr abgemarter] 
ſich hefftig beklagen thet / auß Vrſachen der boͤſen Stranden / daß die Erz 
friſchung die Seuche in die Schenckel trieb / deßhalben viel verfielen: Zu dem das Vnge⸗ 
witter ons auch draͤuwet auß Suden / darfuͤr wir nicht wol beſchutzt lagen: Iſt beſchloſſen 
worden / wir ſolten gegen Abend Segel machen / wie wir auch theten liefen mit verſchel⸗ 
den Wind vnd Sturm dar durch einer deß andern offtmals miſſet) ins O. N. O. biß zum 
anderen Tag Septembris / an welchem wir beſchloſſen (angeſehen vnſer Volck mei⸗ 
ſten theils Kranck / vnd durch den Scharbock ſtracks blieben ligen) die Inſul von S. 
Laurent zuſuchen / vnd bekamen dieſelbe / nach dem wir vnſern Lauff gegen Nord Nord 
Oſt namen / ober den andern Tage frühe zu Geſicht / iſt ein ſchecht eben Land / aber die 
Cabo S. Roman war huͤgelich. Da wir hinan lieffen / vnd in den Cab zukommen ver⸗ 
meynten / ſolches aber der ſtarcken Ströme vnd Wind halben auß Sud Oß nicht fi 
koͤnte / haben wir am 6. den Schoß abgeworffen / ſeynd in das Weſtliche Eck gelauffi 
vnd eine Meerpforten / da wir vnſere Schiff möchten ſicher ſetzen / vnd ons wider erh 
len / geſucht. Das Schiff Amſterdam hatte deßhalben feinen Nachen außgeſetzet / der 
fuhr mit 6. Mann ans Land / an das Cabo S. Maria / allda fie ſechs Perſonen ver⸗ 
namen: Welche / ſo bald ſie ſahen / daß der Nache ſich zu jhnen nahet / auff hohe Land 


ohen. g 5 2 en i ee 
Die vnſerigen / als fie an Cabo S. Maria (welches ein hohes Eck iſt) kal iu. 
fahen drey fiſcher Nachen / welche fie Lacca nennen / darinn Fiſcher waren vnd ee | 
ten / zu denen ruderten ſie / bekamen deren zween. Da ſie aber jhre Sprach nicht se e 
gaben ſie jhnenrunde Kuͤgelin vnd andere Kraͤmerey. Dargegen gaben die Fiſcher jhnen 
Fiſch / ſchieden alſo von einander / Die vnſerigen fuhren ans Land / funden 5. Eyn wohner / 
ſie wolten aber jhrer nicht warten. Da nun die vnſern anders nichts als Auſtern 
bekommen koͤnten / begaben ſie ſich wider zu den Schiffen / vnd ward auff denſelbigen 
ſampllich beſchloſſen / man ſolte folgenden Tages mit der Pinas fo nahe er Br 
iffen 
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ſchiffen als muͤglich / vmb der Schloep Huͤlff zuthun / wenns Noht waͤre. Solches geſcha⸗ 
| Be da der Schloep ſo dicht vnters Land lieff / als muͤglich / ſahen ſie Fiſcher in a. kleinen 
Naͤch lin / di fiſcheten an 2. Klippen / ſo ein Hacken Schuß vom Land lagen / deren wir eins 
mit drey Mannern bekamen / brachten ſie an die Pinas / waren wolgeſtalte kleine Männer: 
Wir kaufften von ihnen vmb etliche runde Kuͤgelein vnd Pfennunge / vngefehrlich 60. 
Stein Breſem / gaben jhnen voll auff zueſſen vnd zutrincken / Item / rohte Hauben vnd 
andere Kramerey / daruber ſie ſich ſehr freweten / vnd wider zu Land fuhren. Die anderen ſo 
* dem Land waren vnd geſehen / daß wir mit dieſem Weg gefahren / gaben Zeichen groſ⸗ 

Betruͤbnuß / machten Rauch / wie man ſonſt vberall an den Geſtad gethan / da fi: vnſet 
gewar wurden. Am 12. ward mit zugelaſſen mit der Nachen an die Pinas zufahren / vnd 
auß zulauffen langs der Kuſte oder deß Geſtads / ſonſten ward dieſen Tag nichts außge⸗ 
sichtet. Deß andern Tages kamen wix mit den Nachen Binder etliche Kuppen / allda war 
ein Baje. Dieſe Klippen ſtreckten ſich wol eine halbe Miyl inn Meer. 

Zum Nordweſt derſelben lag eine kleine Inſut / etwan eine Meyl vom Land / die an⸗ 
dere Schiff folgeten vns / vnd wir kamen wider an Mauritius / vns anderen Befelchs zu⸗ 
ehalen: Vnd ward beſchloſſen / ich dritter ſolt zu Land hinein gehen: Wir kamen hart hin⸗ 
der der Klippen ans Land / ſtiegen auß / giengen ſo lang / biß wir an ein ander Waſſer ka⸗ 
men / da wir nicht konten darober kommen / kehrten wir wider vmb / funden viel Fuß ſtapf⸗ 
fen von Maͤnnern vnd Kindern / aber keine Haͤußlin / ſondern viel Plaͤtz / da fir Fewer ger 
habt hatten / fuhren widerumb zu vnſern Schiffen. tee 

Amandern Tage liefen wir hinder der Inſul vmb / dieweil die groſſe Flaͤch vns von 
der andern Rreden verjagt / ſetzten daſelbſt in 9: Clafftern: Funden in dieſer Inſul weder 
Volck / noch friſch Waſſer / Fruͤchte / Viehe oder Voͤgel / dann nur allein etlich Eyer. Den 
andern Tag fuhren wir mit ein Schio:p vnd die Pinas gegen Weſten / kunten aber der 
groſſen Klippen vnd Vntieffe halben niraends vi ebkoꝛnmen / mußten auch durch das 
Lochldurch welches wir hinein kommen / wider hinauf / blieben darumb bey ver Pas an 
an andern Tag / welches war der ſechszehende. Wir hatten wol etliche Einwohner am 
Strant geſehen / konten aber nicht zu jhnen komm n. Am Morgen fruͤhe / ſeynd wir Oſt 
gelauffen / vnd wider auffs Land geſtiegen / hinder den Schroff) da wir erſt gelaͤndet / 
giengen wider das Land hinein gegen einem Wald zu / da ein groſſer Rauch auffgien / hof⸗ 
feten allda eine Menge der Einwohner zufinden, Da wir dem Wald naheten / ſahen wir 
zween Maͤnner / ſo jhre Netze trugen / giengen aber doch dem Rauch nach / vnd funden nie⸗ 
mands / denn ein alt Weib vnd ein junges Maͤgdlein / welche die Heyd anzuͤndeten. Da 
wir ſie nicht konten verſtehen / wieſen ſie vns zu den Maͤnnern / ſo wir zuvor geſehen hatten. 
Da wir nun dem Weib etliche runde Kuͤgelein gegeben / giengen wir den Männern nach / 
nieffen jhnen / dz fir blieben ein Weil ſtillſtehen vñ vnſer warteten. Sie legten jhre Netze nie⸗ 
der / vnd gaben ſich letztlich auff die Flucht / alſo daß wir ſie bald m einem Wald verlohren. 
Folgeten doch jhren Fußſtapffen / vnd kamen an ein Waſſer / ſunden da ein Mann der 
ſſchete / vnd drey Kinder / die ſich auff der andern Seiten deß Waſſers hielten / deren eins 
endet er nach mehr Volcks / welches bald widerumb mit einem alten Mann zu vns kam. 
Wir verſuchten mit einem jhrer Naͤchlein / welches wir daſeibſt gefunden / vber das 
Waſſer zufahren: Weil wir aber vnerfahren / vnd nicht gewohnet mit ſolchen kleinen 
e wir mit demſelben vmbgefallen / vnd ſchwimmend auß dem Waſ⸗ 

ommen. 0 | 
Da wir nun nicht hinüber konten / kamen die 2. Maͤnner nackendt wie ſie giengen / 
hatten drey Spieß lein oder Aſſagayas in den Haͤnden. Wir gaben jhnen etliche Marga⸗ 
liteten / als wir aber weder ſie / noch auch fie uns verſtehen konten / ſeynd wir von jhnen ge⸗ 
ſchieden vnd vnbewuſt an den Schloep kommen / vnd darmit zu Schiff gefahren / denn es 
was ſpaͤht / funden dieſelbe / dieweil es einen groſſen Sturm geweht / für 2. Anckeren ligen. 
Das Schiff Amſterdam hat feine Kabel zerbrochen / ward derhalben treiffig / da es aber 
fein Plecht vnd täglich Ancker fallen ließ / wards behalten: Wi kunten auch / deß boͤſen 
Wetters halben / ſehwerlich zu vnſer Schiffen kommen. 1 2 
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Das dritte Theil der | 
Das V. Cap. f 


Was ſich weiter vnter der Holländer Kirchhof 
| zugetragen. 4 


Ls am /. bemeltes Monats ein Nache an das Land geſendet⸗ 
vnd drey Maͤnner / auff einer / vnd noch andere zween auff einer andern Sel⸗ 
ten ſich auffs Land hinein begeben hatten / funden ſie einen Mañ vñ Weib / vñ 
kamen gegen Abend widerumb zu den Nachen. Die drey Männer aber gien 
gen mit einem Compaß durch ein Wald / auff daß fie nicht verjrreten / rings vmb einen 
groſſen Inwich oder Meerbuſem von Saltzwaſſer / biß gegen Abend / da fir einen jungen 
ſchwartzen Mañ funden / der fuͤh et ſie bey einen Alten / welcher fein Vatter ſchiene zuſeyn / 
der gab vns Krebs zueſſen / vnd Waſſer zutrincken. Vnd als die vnſern begehrten ſie wei⸗ 
cer zufuͤhren / auff daß ſie erfriſchende Ding mochten bekommen / zeigten ſie / fie müßten 
ſchlaffen. Da gaben dic vnſern ihnen ein rohte vnd ein weiſſe Schlaffhaub / vnd machten 
ſie willig weiter zugehen. Dt dies, 9 Bi | 
Da ſie ein Mehl gangen / denn es war heller Morgenſchein / ſchied der alte Mann 
von ihnen / kam aber bald wider / machten ein Fewer / vnd ſetzten ſich wider etwas zu Ruhe. 
Dieweil ſie aber nicht lang an einem Ort bleiben durfften / haben fie ſich wider auff den 
Weg gemacht. Der einige Mann lieff auch von ihnen / vnd kam widerumb mit ſechs 
Mannern / die hielten offimals mit einander Raht / darauß die vnſerigen einen Argwon 
ſchoͤpfften / gaben ihnen etliche runde Kuͤglem die ſie begehrten / vber fielen damit die zween / 
aber der dritte entſprana / vnd erlaſt die anderen auß ihren Hunden. ö 
Da mund zwiſchen jhnen ein Krieg / warffen auff einander mit Steinen / vnd 
machten damit dꝛe vnſerigen fo mud / daß ſie ſich ergeben mußten / wurden nacket außgezo⸗ 
zogen / vnd jhrer Wehren beraubet / ſie folgeten jhren Weg am Geſtad dep Meerbufems 
biß zum andern Abend / kamen bey naͤchtlicher Weil auff der andern Seiten deß Waſ⸗ 
ſers / vnd wurden zu Schiff geholet / waren ſehr mud / verbrant vnd krafftloß. 3 
Am 20. ward widerumb ein Landzug gethan / fuhren das binnen Waſſer hinauff/ 
da ein groſſe Banck fuͤrlag / da fie hinein kommen / funden fie an der rechten Hand etliche 
Huͤttlein / darin Fiſcher wohneten / ſunden zween Maͤnner vnd vier Weiber / die zeig⸗ 
ten / wo ſie Waſſer ſchoͤpfften / deſſen wir Mangel lidten / ein Mann gieng mit / hat 2. 
Rinden von Baͤumen / darinnen er Waſſer holen ſolte / wir ſchickten vier Männer mit jh⸗ 
me / die kamen in ein ander Wohnung / da ſie nur Weiber ſahen / wir befanden / daß das 
Waſſer brackig war / ſchoͤpfften keines / ſondern ruderten einer Almadia oder Naͤchlein 
nach / tauſcheten darauß Fiſch für Coral. Wir ruderten noch einer andern nach / kuntens 
aber der Vntieffe halben nicht ereylen. Wir ſahen auß dem Gebaͤum drey Hauffen 
Schwartze kommen / deren Oberſter / den ſie Andrea nenten / wincker / wir ſolten an einem 
Ort / der ſehr flach vnd mit nidrigem Waſſer trucken lag / fahren / darauß wir abnamen / 
da er vns / wo er vns bey naͤchtlicher Weil auff dem Trockenen finden ſolte / mit ſeinem 
Volck vberfallen wuͤrde / legten vns der halben am Abend in die Tieffe. Deß Nachts be⸗ 
füchten ons zwey Almadien / brachten ons Krebs zueſſen / vnd da wir jhnen hinwiderumb 
vnſerer Koſt mittheileten / fangen fie mit ſehr gutem Accord. Nach dem wir aber jhnen 
nicht traweten / vnd beſorgten / ſie kaͤmen vns auß zuſpaͤhen / lieſſen wir ſie von vns / vnd hiel⸗ 
ten gute Wacht / auff daß wir nicht vberfallen wuͤrde n. 
Da die Nacht fuͤrvber / en wir zu End deß Inwichs / weil wir aber kein fuß 
Waſſer fanden / kehrten wir wider an vnſerſern vorigen Ort / dahin die Einwohner mit u. 
Nachen zu vns kommen / vnd begehrt / wir ſolten mit jhnen zu jhrem Ort oder Wohnu 
fahren / vnd mit jhnen handeln. Wir thetens / wolten aber nicht / wie fie begehrten / auffs 
Land kommen / weil vns das jenige / was vergangenen Tags vnſern Geſellen Wen 
eingedenckt 
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Orientaliſchen Indien. Cap. V. 85 1 
eingedeuckt war / denn wir ſahen viel Volcks / welches ſich hinder die Baͤume verborgen M . 
| hielte / vnd dorffte ihr Oberſter nicht ſelber zu vns kommen / doch kame er zuletzt in einer 11000 5 
groſſen Canoa / er nam meiſtentheils den andern jhr Fiſch / vnd verkaufft ſie ons für runde — Ara 
Kugeln / er war bel lendet mit einem Baumwuͤllenen Thuch biß auff die Knie / war ge⸗ I) 1 
ſiept wie die Tuͤrckiſche oder Spanifche Decke. Ha BESSER. 0 * 

Da wir von ſhnen die Fiſch bekommen / fuhren wir zum Eingang deß Waſſers / INN] 9 
vns daſelbſt zuerquicken / vñ als wir jhnen im Segeln oblagen / wandten ſie ſich zum Land / un | 93 5 
ſitzten allda einen Hinderhalt / deßgleichen ordneten auch wir / als wir ans Land kamen / ee Bee 
vnſere Schiltwacht / auff daß wir nicht vnverſehens vberfallen wuͤrden / vnd giengen fuͤnff m) . 
der vnſerigen das Land zuentdecken / da die hinder ein Eck kamen / ſtelen auß einem Hinder⸗ W 


halt vngefehr auff die 50. Schwartze / ombgaben fie rings vmbher / vnd warffen tapffer 
misAdagyras auff ſie / alſo daß ſie gedrungen wurden ſich Noht halben zuwehren / vnd 
Schuͤß zuthun / traffen einen Schwartzen ans Haupt / daß er tod blieb / darab die Ein⸗ 
wohner ſehr erſehracken / doͤrfften deß andern Angrieffs nicht erwarten / ſondern begaben 
ſich in die Flucht / vnd kehreten wir auch wider umb zu Schiff vns mit Speiß zuerquicken / 
waren froh / daß wir ohn Schaden von den Schwartzen kommen / vnd jhr Fuͤrhaben er⸗ 
fundiget hatten / vnd weil an dem Ort nichts anders / als nur duͤrre Waͤlde / aber kein friſch 
ſſer oder erquickende Ding / zufinden / fuhren wir gegen Abend widerumb in vnſere 
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“2 Das VI. Gap . 
Mas der Pinas / da fie in Erfindung def friſchen 
Fluſſes/verjrreten / begegnet / vnd was mitler Zeit im | 
Schiff geſchehen. 


Ls wir am 2rbemeltes Monats / ohne erquickeckende Ding oder 
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N IN . ſůß Waſſer zu Schiff kamen / vñ aber das Waſſer taͤglich ſehr auffgienge / word 0 5 
beſchloſſen / man ſolte mit der Pinas vnd einer wolgemanneten Schloep / N. N. e 
B. fahren / zuerforſchen ob ſie erquickende Ding bekommen / vnd einen Fluß finden koͤn⸗ | al) 


uns haben mit Waſſer zuverſorgen. JJV la e *% 
In ſolchem Fur haben theten fie am 22. Septembris fruͤhe / durchs Loch / da wit g ee 

in kommen waren / ins Meer ſetzen gegen N. N. W. kamen am dritten Tag an 2 klei⸗ I x 

daͤrre Inſeln / da nichts ſonderlich auff war / denn daß die Fiſcher fich daſelbſt bey naͤcht⸗ e © 
er Weil auffenthielten. Oſt Sudoſt von derſelben war ein groſſer Inwich von Saltz⸗ lm & 
affesiond O. N. O. war die Baye / ſo man nennet Baya de Sandt.Augüftino;auff die Baya de e 

Hohe von drey vnd zwaͤntzig vnd ein halben Grad / recht vnter dem Ttopico Capricorn, duft 5 ll 5 


alda ſie einen ſchoͤnen Fluß funden / ſo kommet mit zween Canalen zwiſchen dem hohen 0 
and ins Meer / fuhren mit jhrer Schloeppen darein die Einwohner kamen freymutig 1600 
zuſhnen / war jhnen ein Wunder in ihrer Gegend weiſſe Leut zuſehen / vnd noch vielmehr e 
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verwunderten ſie ſich vber den Lauff der Pinas / da niemands rudert / ſie handelten mit eins l 
derlond kaufften die unſerige etliche Schafſſo ober die Maſſen ſchön vnd fett waren / e 
Kraͤmerey / als Spiegel rohte Hauben / vnd Kuͤglein / e. Es way einer vnter den vnſe⸗ 1600 3 
all) ES 


igen der einen z innen Loͤffel ließ ſehen / den begehrten ſie ſtracks / boten darfuͤr den ſchoͤnſten 
Ochſen der in der Her de war / da aber derſelb entlieff / vnd andere jhre Ochſen für den Loͤf⸗ 
ee fie ſich / vnd haͤtten einander geſchlagen / da man dem erſten den Loͤf⸗ 

nicht hätte zugeſagt / derſelb ließ fein Aſſagayas zu Pfand / biß er den Ochſen bracht. 
Als auch jhnen mehr Loͤffel wurden gezeigt / waren ſie ſehr begierig / die gegen Vieh zu⸗ 
tauſchen / die vnſerige ſahen / daß es ein luſtige Landſchafft war / mu ſchoͤnen grünen Thaͤ⸗ 
lerngezieh ret / allda ſie viel ſchoͤne vnd RRBERREIRBAIMDN gar lieblich 1 1 
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5 86 Das dritte Theil der 

20 Tamarin⸗ Daſelbſt enthielten ſich viel Meerkatzen auff den Tamarinbenbaͤumen / welche all⸗ 
| denbaum. da ingroſſer mänge gefunden werden / vnd derer Fruͤchte erkůhlen ſehr die Leben vnd Nie 
ren / verzehren auch allen Schleim deß Magens / derhalben ſie gut für den Scharbock / da⸗ 
mit vnſer Volck ſehr gequelet war / alſo daß wir ſchwerlich mit Kruͤppel vnd krancken Leu⸗ 

ten einem Schiff vnter Segel helffen kunten / Die vnſere betrachteten / es wuͤrde jhre de. 

ſellen nicht allein ſehr verlangen / ſondern auch die Nohtturfft erfordern / allda nicht zuver⸗ 
harren / viel mehr jhre Geſellen ſolcher Frewde theilhafftig zumachen / vnd zuhelffen ſeyn / 
daß ſie wider ein Hertz faſſeten / die vorgenommene Reyſe zuvollbringen / auch wider zu jh⸗ 

rer Geſundheit kaͤmen / daran jhrer viel allbereit zweiffelten / Dan wir hatten kaum zwan⸗ 
tzig Mann die gehen mochten / vnd waren ſehr ſchwach im gantzen Schiffzug / zu welchen 
wir am 1. Octob. kamen. a i | | 4 
Dieweil die Pinas vnd Schloep außgeweſen / war ein Vrtheil gefaͤllt ober zween 
Vnflaͤter / daß man ſie jhres Vbelhaltens vnd Widerſpaͤnſtigkeit haben auff das Land ſe⸗ 
sen ſolte / zuſehen / ob ſie innerhalb fünff folgenden Tagen / erfriſchende Ding vnd Pome⸗ 
rantzen koͤnten finden / vnd fo ſie die / wie geſagt iſt / braͤchten / ſolten fie zu Gnaden auffge⸗ 

nommen werden / Sonſten aber moͤchten ſie auff Gnad vnd Vngnad kommen. 
pelland· Am zo. Septemb. iſt Tods verſchieden Schiffer Johañs Digeums / vnd begraben 
lch ich auff die kleine Inſel / genennet der Hollaͤndiſche Kirchhoff / darumb / daß wir daſelbſt viel 
hoff. vnſers Volcks / ſo taͤglich ſtarben / da hin beſtattet / welches vns ſehr leyd war. | | 
Es war etlich: Tag boͤß Wetter geweſen / deß halben ſie nicht haben koͤnnen auff das 
Land fahren / da es nun etwas fill worden / ſind wir an 29. vorbemeldtes Monats ans Land 
gefahren / zuſchen / ob wir obberůhrte zween moͤchten vernemmen / vnd Waſſer bekommen / 
denn ons ſehr bekuͤmmerte / daß wir damit ſo vbel ver ſehen / vnd keines zubekommen wuß⸗ 
ten. Wir vernamen keine Schwartze / ſahen aber wol Nauch auffgehen / vnd weñs Abend 
war / legten wir ons in die Tieffe / blieben daſelbſt ober Nacht / vnd giengen in der Morgen⸗ 
söhteans Land vnd fiſcheten / Letztlich da wi vermeynten durchzugehen / kamen zu ons 11. 
Schwartze oder Wilde / darunier war der Oberſte / ſo ons am vergangenen Tage hat v⸗ 
berfallen wollen / onſer fuͤuff giengen zu ihnen / machten wider Freundſchafft er verehret 
vns mit fünff Allagayas, vnd feinen Baumwuͤllen Tuch / wir jhne mit etlichen kleinen 
Spiegeln vnd andern runden Kuͤgelein / mit dem Bedinge / fie ſolten vns am folgenden 

Tag erfriſchende Ding bringen / wie ſie thaͤten / ſiegaben vns Fiſch für zinnen £ oͤffel / Wir 

gaben jhnen Hiſpaniſchen Wein zutrincken / daß fie davon gantz truncken wurden / D 
wi ſolches ſahen / beſchloſſen wir / fir gefaͤnglich zuhalten / ans Schiff zuführen vnd un 
verſuchen ob wir im Tauſch etliche erquickende Bing bekommen mochten. Da wir aber 

fahen die Pinas mit jhren Flaggen heran kommen ! dauchte vns nicht rahtſam ſeyn / 
Feindſchafft mit jhnen zumachen. Da wir nun fertig waren vnd zu Schiff kamen / ver⸗ 
ſtunden wir / daß es der Pinas gluͤcklich gangen / vnſere Krancken (die wir / deß Geſtancks 
halben auß den Schiffen getrieben / die zu Aubern vnd auff den Hollaͤndiſchen Kirchhoff 
gelegt) ftengen Krebs / Fiſche vnd andere Knickhorn / damit ſie ſich etwas erſriſcheten / koch⸗ 

ten auch Kraut / bewegten ſich taͤglich mit gehen / waren alſo etwas beſſer auff / vnd da jh⸗ 
nen angezeigt / was für gute erfriſchende Oing die Pinas mitbracht / war ein jeder willig 
die Schiff zukommen / wir lieſſen fie auch am folgenden Tage holen / vnd warteten af 
bequaͤmen Wind / blieben alſo biß an den 7. Octob. Hierzwiſchen ward ein ander Schiffer 

erwehlet an Johañs Digeums ſtatt / dardurch groffer Zwyſpalt im Schiffzug zwiſchen 
den Hauptleuten entſtundt / welcher der Generalgeſellſchafft zu groſſem Schaden ge⸗ 

reicht. | 
Am 7.Detobrishabenwirdie Segelauffgefpannen/ond ſind auß dem Loch gefahr 
ten / dardurch wir hinein kommen / ins O. N. O. ſonſt lag es vmbher voller Klippen / ſtru⸗ 
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ii delt auch dermaſſen / daß wer es nur ſahe / ſich foͤrchtet / wi wol wir auß der Gefahr waren. 

ll) Wir ſahen auch groffe Strudel S. S. Weſt / von uns 4. Meilen zum Land / darauß ab⸗ 

II zunemmen / daß daſelſt verborgene truckene ligen muͤſſen. 

N Haben darnach Weſt Nord Weſt angeſegelt vnd den andern Tag N. N. Ost vmb 
k das 
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Orientaliſchen Indien. Cap. VI. 97 
das Land zukommen / da die Pinas geweſen war / dahin wir am 9. vorbemelten Monats 


kamen vmb Abend zeit / vnd ſetzten auff gute tieffe Thongrund. Am folgenden Tag fuh⸗ 


ren wir mit einem Ruder jagt zu einem Fels / zu welchem die Einwohner / ſo im Schiff ge⸗ 
weſen / vns fuͤhreten / hatten vns auch verehret mit etlichen Schafen / vnd begehrten wir ſol⸗ 
tenauff Land kommen / ſagten / es wäre allda Viehes genug. Da wir dahin kamen / ver⸗ 
en wir den Vornembſten etliche Bernſtein zeichen / kaufften auch viel Ochſen vnd 
chafe für zinnen Loͤffel nemlich einen Ochſen für einen zinnenen Loͤffel / vnd drey oder 
ur Schaffe für fo viel Wahr. Bekamen deſſen ſo viel / als wir einladen mochten. Da 
wir herauſſer kamen / kundten wir ſo beladen nicht hinauff rudern / daun der Wind blieſe 
vom Meer / Setzten vns derhalben in ein Thal ſo ſehr ſchoͤn vnd luſtig gruͤn war / darmnen 
viel Meer katzen vnd Pſittich ſich hielten. Da kamen uns zween Nachen zu huͤlff / namen 
nen theil deß Laſts / lamen alſo auff den Abend zu Schiff. Am folgenden Tag brachten 
ſie viel ſehtwartze Schaff an das Schiff / bie wir kaufften. Wir ſchickten drey Oberſte auff 
das * bequemen Ort zuſuchen / dahin wir vnſere Krancken moͤchten ſetzen / ſich 
zuerquicken. ar von an je Aenne n g 
5 D ſie nun einen funden / haben wir am zwoͤlfften vnſer kranck Volck auff das Land 
geſegt / vnd an einem bequemen Ort vnter grüne Baͤum gelaͤgert / aber die Krancken vom 
Schiff Hollandia wurden etwas abgeſoͤndert gelegt. Am folgenden Tag / da wir auff 
dem Wege waren / ſuͤß Waſſer zuholen am Fluß / haben wir auff dem Land drey oder vier 
Schuͤß gehoͤret / vnd ſtracks den Strand voll Schwartze geſehen / welche zu der groffen 
Schanz lieffen. Da aber die / ſo darinnen waren / ſich wehreten / vnd die Einwohner ſahen / 
daß die / ſo in dem Schiff waren / auff Land fuhren / vnd jhrer etliche mit Schuͤß auß den 
Nohren troffen waren / haben ſie das Hafenpanis auffgeworffen / denen ſagten wir nach 
mit vnſer Ruder jagt / jhrer war 25. Canoas / die entkamen uns ihrer Leichtigkeit halben / 
vnd war der Reſt auff dem Land / auff das Gebirg gewichen. Sie hatten die Krancken vom 
Schiff Hollandia beraubt / öndetlichen jhre Kleyder genommen vermeynten den andern 
auch alſo zuthun / da ſie aber ſich ſehr dapffer wehreten / mußten fie fliehen / Wir bmbgaben 
die Schantz mit Baͤume vnd Geſchuͤtz / verſahen die auch mit klug Volck / fuͤr dergleichen 
oder groͤſſern Einfall der Einwohner. Nichts deſtoweniger aber kamen die Einwohner / 
diefes Handels vnerachtet / noch etliche Tage freymuhtig an die Schiffe / vnd verkaufften 
hre Schafe / wiewol etliche die Hagelſchuͤß noch blutig im Leib hatten. Im Fluß kaufften 
wi auch freymuhtig Ochſen von den jenigen / welche das geplündert Gut noch hatten am 
Hals hangen / als wen ſie nicht diejenigen weren / die mit vns in Zwyſpalt geſtanden. Als 
man geſehen / daß viel Wilde am z 2. ſich verſamlet / ſchoͤpfften wir einen Argwohn / daß fie 
enen Angrieff auff vnſere Schantz thun wuͤrden / ſchickten der halben auff den Abend 
zween Nachen zu jhrer Staͤrckung dahin. Einer ſo wider die Pinas gefahren / ward von 
einem ſtarcken Wind ombgeſchlagen. Als die in der Pinas das Getůmmel hoͤrten / er⸗ 
ſchracken ſie / wolten ein Stück auff fie loßbrennen / meynten nicht anders / denn es waͤren 
Einwohner / die mit jhren Lactas die Pinas vberfallen wolten / Doch waren alle die vnſeri⸗ 
geerrettet / hatten aber allejhre Wehr verlo hren 
Daaber die in der andern Nachen zu Land fuhren ( zu deſſen Zeichen ein Stuͤck auff 
Mauritius / deß gleichen auch auff dem Schiff Hollandia / loß gebrañt ward) funden ſie 
die jenigen / ſo in der Schantz lagen / gantz erſtarret vnd erſchrocken an dem Strand ſtehen / 
denn fir wußten nicht / was ſolches ſchieſſen bey naͤchtlicher weil bedeuten hette / wolten nie⸗ 
mand ans Land laſſen kommen / Ja / daß noch mehr iſt / thůten etliche Schuß vber den Na⸗ 
chen her / befahlen fie ſolten abhalten / kamen alſo die vnſerigen wider ans Schiff / richteten 
ghnaicht auß. Die auff den Schiffen waren / ſind ber dieſem Getuͤmmel / ſo fie - 
5 gehoͤret / nicht weniger erſchrocken geweſen / vnd jhren Anſchlag / 


den ſie hatten / nicht anlegen doͤrffen. 
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Das dritte Theil der 
Das VII. Cap. 


f 1 
Wie ſie etliche Einwohner gefangen / vnd was a 
R 2) 
ferner Geſchehen. or 
5 2 26. Octobris Morgens frůe find etliche auß der Schantz 
e auff die Jagt gangen / wie ſie denn taͤglich thaͤten / ſchoſſen oder ſiengen mit 
Stricken viel Meerkatzen / Pſitticht / Barbariſche Huͤner vnd taufenderley 
Voͤgel / fo mit jhrem ſuͤſſen Geſang vnd ſchoͤnen Federn / die Waͤlde ziere⸗ 
ten / darvon vnſere Geſellen gut Mahlzeiten hatten. Da ſie nun kamen an etliche Haͤuß⸗ 
lein / darin ſich ſchwartze Fiſcher vnd andere Leute hielten / vnd als fie vnſerer Leute gewahr 
worden / davon flohen / außgenommen ein Mann / der auff ſeinem Webſtuel ſaß vnd ein 
Baumwollenkleyd webet / den brachten ſie gefangen in jhre Schantz. | 
Nicht lang darnach find 7. Canvas (find Nächlein)an die Schantz gefahren / vnd 
haben Fiſch feyi gebotten / Die vnſerigen ſahen darinnen viel Guts / daß fie die Einwoh⸗ 
ner / da fie die Hollaͤndiſche Schantz gepluͤndert / genommen / vnd da den vnſerigen zuge⸗ 
laſſen ward / daſſelbige wider zunemmen / aber die Einwohner ſolches nicht leyden wolten / 
ward der Schwarzen einer erſchoſſen / etliche verletzt /in Mann zwey Weiber vnd 4. Kin⸗ 
der in vier Canoas gefangen. 1 | | 
Da wit / ſo in dem Schiff waren / ſahen / daß die vnſerige ſich mit den Einwohnern 
geraufft / vnd daß dieſelben flohen / folgeten fie jhnen nach / Die Einwohner / wie ſie geſe⸗ 
hen / daß wir jhnen naheten / ruderten an Strand / vnd lieffen zum Wald hinein / vnd iſſ 
auch ein Canoa entkommen / Die zwey Weiber vnd kleinſten Jungen lieſſen wir gehen 
die andere zween junge Männer vnd zween junge Knaben wurden auffs Schiff bracht. 
Am zo. obermeltes Monats / fuhren wir mit einem Gefangenen in e 
ob wir fuͤr jhne Viehe konten bekommen / ſo ſie vns die vergangene Tage gezeiget. Da 
dahin gelanget / kamen die Einwohner kuͤßten deß Gefangenen Hand / ſahen nicht an die 
Gefahr / daß ſie hetten moͤgen gefangen werden / gaben vns fuͤr jhn einen Ochſen vnd zwey 
Schafe / lieſſen alfo den Gefangenen loß / bezahlten auch das Viehe damit / vnd das ge⸗ 
ſchoͤpfft Waſſer / kamen alſo zu Schiff. 1 N 
Der ander Gefangene / ſo wir mit einer Faͤſſel an ein Hand gefaͤſſelt / vnd die ung 
Knaben / fo vngeſchloſſen giengen / ſind deß Nachts allgemaͤchlich zu einer Thür hinat 
kommen / vnd zu Land geſchwummen. Der Mann fo mit der Faͤſſel an einer Hand bes 
laden / iſt erſoffen / die junge Knaben / da fie ſolches ſahen / ſchwummen fie zu dem Nache 
der Pinas / machten den loß / ruderten dem Land zu / daß ſie / (weil fie deß ruderns vnerf 
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Orientaliſchen Indien. Cap. VIII. 89 0 45 
Nordiſche Eck vnd kriegten Viehe zu Nohtturfft vnſerer Krancken. Es ward im gemei⸗ 0 
nen Raht beſchloſſen / man ſolte mit der Pinas zu Segel gehen vnd beſehen / ob an dieſem 1 | J 
Kuſt oder Geſtad eine Kauffſtatt zufinden / oder eine andere Meerpforten / dieweil an dem INN) 140 
Ort ſehwerlich Viehe zubekommen / ſintemal die Einwohner faſt alle verlaufen waren / AI ©: 
die vbrigen aber mit vns nicht zur Sprach kommen wollen. Wir wolten auch beſehen 1000 ! 07 
was fuͤr Wind im Meer / Dann unter Land kompt der Wind nach Mitternacht auß dem M 9 
land / vnd vmb Oſt Nord Oſter Sonn auß dem Meer. Ich ward vom Land geholet / all⸗ J 
da ich alles / was ein Oberſter zuthun / verwaltet / dieweil ich auff dieſem Zug war / haben 1 | 5 
die vnſerigen nichts ſonderliches außgerichtet / dañ daß fie Waſſer vnd erfriſchende Ding | 10 65 
geholet. Vnter anderm giengen am 26. Novembris ſechs Mann ins Land wild zuſchieſ⸗ IN #0: 
en die haben fechs groſſe Schaf funden / vnd dieſelbigen in die Schantz gebracht / derer 2, Groſſe Al 2 
hatten Schwaͤntz 22. oder 23. Daumen dick / wogen vngefehrlich 1. Pfund Hollaͤndiſch chi e 5 
Gewicht / war ſchon lauter weiß / Sie begaben ſich nachmals mehr auff denſelben Platz / on) BR 
wolt ihnen aber ſolch Gluͤck nicht begegnen. ö Kill 5 
Ip 82 i Ds 5 Nen ©: 
Das VIII. Kapitel, | 1 
Gas der Pinas begegnet / da ſie J 
ö i We 
| abgefertiget N) | BR 
2 N ER 5 5 32 R 8 7 lm 298 
NM Novembris / da wir vns mit Kaufſmans Wahren verſehen / ||) 5 
8 ſind wir am Morgen frühe vnter Segel gangen / haben vnſerm Lauff Nord e 355 
Weſt gethan / mit einem Sud Oſten Wind / der daſelbs taͤglich wehet biß vmb J 
Nordweſter Sonn / damit wir neben einer groſſen Truckene / ſo allda lag / kommen moͤch⸗ 3 
ten. Das Land ſtrecket ſich gegen Nord / vnd Nord zum Oſten / vor dem Land lag ein 1 1 
Banck / wir ſegelten N. N. O. an vnd auch Nord mit zimlicher Kuͤhle / Vmtrent N. ee °<: 
O. Sonne / kamen wir an ein Eck hinter welchem ſich offen thet ein groſſer Meerbu⸗ | au 11 
m. Wir lieffen gegen Nord Oſten / auff daß wir die Gelegenheit deſto beſſer erlerneten / e 
da wir dabey kamen / lieſſen ſich etliche Einwohner am Strand ſehen / derhalben wir den | | J 
Nachen auß geſetzet die Tieffe zuverjuchen vnd zubeſehen / ob wir allda einkommen koͤn⸗ e 
aſſunden mit nidrigem Waſſer drey Klaffter tieff / vnd ſahen vor ons eine Canoa / den 9 0 3 
niham oder Meerbuſen (welcher von Saltzwaſſer war) vberrudern. Wir ſahen auch 0 2 
vnterſchiedliche Raͤuche auff dem Land machen / damit fie einander warnen / wenn Vn⸗ nl | "EB 
ahtandem Strand iſt / Wir ſuchten einen Fluß / wolten aber die Zeit in die laͤnge nicht zus || 5 
bringen / ſondern ſtund vnſer Sinn jmmer dem Land zu. Da wir nun vber das Eck kom⸗ e 


men ſind wir widerumb Norden gelauffen / funden eine kleine Inſel ungefähr ein Meyl ill). 
vom Land / war einer halben Meyl groß. Anderhalb Meyl davon lag noch ein kahle Inſel ll) 
gleicher groͤſſe war ſehr niderig. Zwo Meyl von dieſer kahlen Inſel / funden wir cine ſehoͤ⸗ | 
negroffe Inſel voller Baͤume / hatte ein Riff / ſo von hm S. O. zum Land lieff / vngefehr 
en Meyl vom Land welches ſich gebogen gegen N. Oſt ſtrecket. Vmb Abenzeit ſahen 1 
wir noch zwo kleine Inſeln. | n 

Am folgenden Tage im Quartal / da wir zum Land zu den Oſt Suden anlieffen / E 


SERIEN 2 
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TIER x 
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| b 
funden wir eine kahle Inſeln / ein Meyl vom Land / mit noch vier hohen Klippen / ein e 
vlertheil Meyl von einem Eck / von welchem in Truckene wol ander halb Meyl ins Meer I 29: 
eff. Zwiſchen dieſem Eck vnd einem andern N. O. zu Oſten darvon ligend / iſt ein 160 ER 
Krümmt / da lieffen wir hinein / namen die Hohe / war zwangıg vnd ein drittheil Grads IF 
oli Antarctici, allda wir einen Eingang eines Fluſſes ſahen hinter dem Sudlichen | 

ck / daß wir paſſieret / vnd groffen Fleiß anwandten darbey zukommen / wurden aber 
durch den Wind vnd Tieffe verhindert / ſtachen derhalben wider ins Meer / auff daß wir 
zuden andern Schiffen lieffen / fuhren dieſe Nacht zum nechſten bey Sud Weſten zu 
Weſten / vñ in der Morgenroͤht zu dem Wall / weil es alſo recht im Wind 9 1 0 aber 
8 a N pexlohren / 
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90 Das dritte Theil der | 
verlohren / vnd erſt Nord Oſten Sonnen das Land mit einem O. S. O. Gang zugeſicht 
bekommen / war daſſelbe / von welchem wir am vergangenen Tage geſchieden / anckerten 
daſelbs in ſechs Klaffter Sandgrund / denn es war ſpaht / vnd fuhren folgendes Tags mit 
vnſern Nachen vmb das Eck in den Eniham (welcher von fernem einem Fluß ähnlich 
Schiene) funden daſſelbe eytel Saltzwaſſer ſeyn / war voller Baͤumen / da fich die Pſit⸗ 
tich / welche fo klein / wie Fincken waren / mit groffer mänge enthielten. Da wir nun 
por a gefahren / vnd keine Leute kundten finden / kehrten wir widerumb zu vnſern 
Schiffen. 

Im außfahren begegneten vns zween Canoas / darin vier Männer waren mit de⸗ 
nen wir vns beſprachen / ſie gaben vns zuverſtehen / ſie weren an der Pinas geweſen / vnd 
wolten vns erfriſchende Ding bringen / zu welchem Ende ſie einen jungen Mann auß⸗ 
ſandten / Es war aber lauter Betrug / Denn er kam wider hierbey mit vnge faͤhrlich zwan⸗ 
tzig Perſonen / denen die Weiber auch folgeten / fiengen an zu tantzen / doch von einan⸗ 
der abgeſoͤndert / die Männer mit jhren Wehren in einem hauffen / thaͤten ſeltzame Spruͤn⸗ 
ge / vnd hatten ſolch Getuͤmmel mit jhren Fuͤſſen / als ob ein Hauffen Pferd auff einem 
Hauffen renneren / alſo daß man nicht frey war vor dem Sand / den ſie mit jhren Fuͤſſen 
Binden außſchlugen / Die Weiber fangen klopfften in jhre Haͤnde / vnd hielten den Ton 
mit leiſe treten / Vnd da ich beſorgen mußte / fie möchten much der runden Kuͤgelein hal⸗ 
ben / ſo ich ſehen laſſen / vnverſehens vberfallen / ſtund ich auff von dem kleinen Matzge / dar⸗ 
auff ſie mich geſetzt hatten / vnd gienge zu vnſerm Nahen / vnd wolte damit / weil ſie keine er⸗ 
quickende Ding brachten darvon fahren / Da ſie ſolches ſahen / wolten fie den Nachen mit 
Gewalt halten / vnd mich greiffen / Ich aber ſtellet mich zur Wehr ſtieß den Nachen vom 
Land / giengen alle darein / vnd fuhren zu vnſerm Schiff. Im hinfahren ſahen wir noch 
mehr jhres Volcks kommen / darauff ſie gewartet. Dieſe Leut ſind die aͤrmſten / ſo wir 
in der Inſel Madegaſtar gefunden / waren von jhrer Scham bedeckt / mit Kinden von 
el e ſonſt gantz nackend / vnd haben wir weder Fruͤchten noch Viehe koͤnnen 
erſehen. 5 ! 4 NE TEEN 1 
Da wir nun geſehen / daß daſelbs nicht zubekommen / ſind wir den andern Tag fruͤhe 
nach den Schiffen zu Segelgegangen / ſachen im Meer / zuvernemmen / was für Wind 
allda blieſſe / biß zum j. Novembris / da wir O. N. O. zu Land lieffen / mit einem Laͤnd⸗ 
lichen Wind / vnd daſſelbige erkandten. Da wir nach Mittags bey die Schiff kommen / 
ward deß Abends Gefchloikenlamn folgenden Tag zwo Stund vor Tags einen Zug auffs 
Land zuthun / vmb Vieh zubekommen / Vnd ſind darauff vnſerer 16. an der Zahl das Land 
hinein gangen / zu der Pfuͤtzen oder Brunnen / allda das Viehe gemeiniglich zu trincken 
pflegt / funden aber nichts / giengen fort / da begegneten vns etliche Schwartzen mit jhren 
Calabaten / Waſſer zuſchoͤpffen / giengen mit ihnen nach ihrer Wohnung / ſie aber entlief⸗ 
fen ons. Als wir nun bey jhre Wohnunge kamen / wurden wir ungefährlich von 300% 
Einwohnern vmbgeben / die draͤweten ons mit jhren Aſſagayas / oder Spießlein zuwerf⸗ 
fen / vnangeſehen wir ſie ſuchten zu ſtillen / vnd jhnen die Kauffmans Wahr / ſo wir mitge⸗ 
bracht / zeigten / bittend / fie wolten ons Viehe zukauffen geben / daß fie keines wegs thun 
wolten - drungen hart auff vns / derhalben wir vns in die Ordnung ſtelleten die Feinde 
anzugreiffen. | BR AN ee 
Esgieng aber vnverſehens eine Mußquet loß / daruber etliche der vnſern in Gefahr 
kamen / vnd war mir der Hals verſaͤnget / Doch erſchracken die Einwohner dermaſſen / daß 
ſie meiſt alle hinweg lieffen / wurden aber auffgehalten / vnd brachten uns zween Ochſen 
vnd drey Schaf fuͤr vnſer zinnen Loͤffel / baten vns / wir ſolten hinweg gehen. Vnter deſſen 
waren Weiber vnd Kinder mit dem Viehe geflohen / da lieſſen wir die Ochſen auch lauf⸗ 
fen / denn ſie waren vnſer vngewohnt / vnd machten ein groß Geluͤmmel / alſo daß wir fit 
nicht führen kondten Vmb Mittag kamen etliche Schwartze wider an die Schantz rieſ⸗ 
fen / als ob fie Milch braͤchten / war aber nur dahin angeſehen / auff daß ſie das Volck auß 
der Schantz locketen. Nach Mittag kamen wider etliche / u denſelbigen giengen zween A⸗ 
delberſch vnd ein Stewrman. N 


Nee eee eee eee ee ee e eee dee ee eee de % ee ee ee e 


EHI een 
165 
— 7 | 


. 
Ws, 


10 
100604 


Orientaliſchen Indien. Cap. VIII. 91 5 

Da die von den andern kommen / vnd auſſer ſchuß waren / ſind fie von den Schwar⸗Stewr⸗ |] L 

hen mit Meſſern vnd kleinen Bahlichen mit groſſem Gefchrey oberfallen worden / Der gau nnde 0000 08 
Stewrman ward mit einem Spießlein in Hals geſtochen / vnd jhme mit einem Beylichen e 60 m 
die zwey Halsbein zu Stuͤcken zuhawen. Die zween Adelberſch wurden in gleichen ver⸗ bracht. 100 00 
leht / vnd wo fir jhre Wehr nicht bey ſich gehabt / waͤren ſie auch ermordet worden. Auff 16 5 
ſolch Geſchrey / thaͤt ſich ein maͤnge Schwartzer auß dem Wald herfuͤr / tantzten vor ll 0 
Fremden / daß ſie jhr Leyd gerochen hatten. Anale ie | nl 08 
Wir holeten vnſern Todten / begruben ihn nach Kriegs Gebrauch mit groſſer Ber M 
truͤbnuß / m hoffeten ons an jhnen wider zu raͤchen / giengen in ſolchem Vorhaben am I ie 
folgenden Tag mit 48. Manngegen jhren Wohnungen / funden vnterwegen 20. ſchoͤne ö ll j 


Ochſen / ſo zu der Pfuͤtzen kamen zutrincken / die ſchickten wir mit acht Mannen in vnſer 
Schantz / da ſie eben daſelbs hinkommen / entlieffen ſie noch / denn fie uns zuſchen nicht ge⸗ | 
wohnet waren / dennoch wurden ſieben Sehuͤß darauff gethan. Die andern viertzig gien⸗ all 
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gen fort nach der Schwartzen Wohnung / vnd befunden / daß ſie alle mit jhrer Haab vnd a) 95 
Behr geflohen / kamen alſo wider / vnd hatten nichts außgericht / denn daß fie einen der 0 460 

ſechs ehen Ochſen / ſo ſie widerumb an der Pfuͤtzen gefunden getoͤdet / brachten die Stück e 

in die Schantz / waren ſehr müͤd / denn ſie wol zwo Meyl im Land geweſen. | 19 


Am folgenden Tag iſt ein Canoa bey die Schantz kommen / darin zween Wilde wa⸗ 
ben / deren einer auffs Land geſprungen / Baumwolline Paͤcklein zuholen / Deſſen wurden 
die in der Schantz gewahr / thaͤten etliche Schuͤß / vnd da es die jenigen / ſo im Bock waren / 
vnd Waſſer ſchoͤpffen wolten / ruderten fie jhm nach / vnd bekamen jhn letztlich. Er abet 
der Schwartze wehret ſich im Waſſer / ward aber doch gefangen / vnd da man von den 
verletzten verſtund / daß er auch darbey geweſen als Claus Rauſſens ermordet worden / ge⸗ 
vytheilt / daß er ſolte erſchoſſen werden / wie auch geſchahe. 1815 ö 

Da wir nun merckten / daß deß Orts fchwerlich Erfriſchung zubekommen / vnd daß 
en beſſer weſen in den Schiffen haben koͤndten / iſt die Schang in Brand geſtoſ⸗ 
1 zu Schiff gefuͤhret / was aber allda gelaſſen / von den Schwartzen ge⸗ 
worden. ur 
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. Am z ſind wir mit einem Nachen vnd Bock den Fluß hinab gefahren / zuverſuchen / Bi 
ae Webber aber am folgenden Tag widerumb / kondten nicht Mn 4 
kommen als drey Meyl / deß harten Stroms halben / war lauter Wildnuͤß / da man J 
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nicht durch kondte: Niemand wolt mit uns Sprach halten / ſondern flohen ſiracks vor 
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u Am b. vor Tagzeit fuhren wir gegen die zwo kleine Inſulen / ſo vns S. S. Weſt la⸗ 00 
gen vmb erfriſchende Ding kundten aber die in der finſtern Nacht nicht finden / vnd daß es ll) 
auch ſchon Tag worden / ſahen wir 4. Almadias von dannen zum Land fahren / denen jag⸗ |] 
ten wir nach / kondten ſie aber mitrudern nicht ereylen. Wir fiengen hier Krebs / vnd da wit a ll) 
von dannen zum Land ruderten / ſteckten wir den Brand in etliche Hutten / Aber die 1000 
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Schwatzren entkamen vns / Wir befihlen hie auff etliche Klippen / welcher der Strand voll nr) 
ur RI Vnter deſſen waren etliche auffs Land geſtiegen vnd hatten etliche Dehfen || 
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bekommen / find jhnen aber von den Einwohnern wider 
abgejagt worden. 
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Das dritte Theil der 
Das IX. Capitel. 
Von Geſtalt / Religion / Sitten vnd Gewonheiten 
deß Volcks im Madegaſtar / vnd Gelegenheit deren/ 
ſo am Fluß Puecto 5 Auguſtin, genennet / 
wohnen. \ 


ER Je Leut / fo bey dieſem Fluß vnd darumb her wohnen / ſeynd 
h ſchwartz / ſtarck vnd woigeſtalt von Gliedern / ſo wol Maͤnner als Weiber. 
Die Maͤnner ſind bekleydet mit einem Baumwollenen Thuch vor ihrer 
Scham: Deßgleichen auch die Weiber / haben aber vmb die Bruͤſte zude⸗ 
cken einen Leibrock ohne Ermel / haben groſſe Loͤcher in den Ohrenlaͤplin / alſo daß man ei⸗ 
nen Daumen moͤcht dadurch ſtecken / tragen darinnen Hoͤltzlein. Ihre Religion iſt / daß 
fie wiſſen / daß ein Schoͤpffer iſt / der alle Ding geſchaffen / ſind beſchnitten / wiſſen aber 
gantz nichts von beten / noch einigen Tag zufeyren / halten einen Tag wie den andern / wiſ⸗ 
ſen auch nicht einen anders zunennen / denn den andern / auch nicht Wochen oder Monat 
zu zehlen / an ihrer Zahl kommen fie nicht ober 10. Als Iſa tone, tello, effad, Enning, 
fruto, Wouubla, ſiday, fonlo: Sie foͤrchten ſehr den Teuffel / den ſie Taiuuaddeynen⸗ 
nen / der ſie offtmals vexiret / ſonderlich die Maͤnne. 
Sie nehren ſich am meiſten deß Fiſchfangs / zum theil mit Netze / theils auff der tro 
ckene mit Spießlein zu ſtechen / die ſie truckenen vnd braten / dieſelben / wie auch Saltz vnd 
Tamꝛinden / zum Land hineyn fuͤhren / allda ein groſſer bewohnter Platz iſt / ſo ſie Rango 
nennen / verkaufen ſolches für Spießlein oder Aſſagahas / ſo fie Leffo nennen / vnd groſſe 
Meſſer Wiey genandt / Sie ehlichen nur ein Weib / wenn ein Mann zehen oder z 
Jahr alt iſt die Dirne zehen. Ehebruch ward mit dem Todt geſtrafft / wie auch D 
ſtall / Die Maͤnner jagen: Die Weiber ſpinnen vnd weben Baumwollen Gewandt / vnd 
thun alle Haußarbeit. Ihre meiſte Speiß iſt Fiſche / Tamarinden / Bonen vnd Milch 
auch bißweilen Fleiſch: Wann ihrer einer Viehe gemetzelt hat / holet jederman etwas da 
von mit Bedinge gleichen Theil widerzu geben * 
Sie haben Vberfluß an Eyſen / welches ſehr gut / Auch Kupffer / Wenn wir inen 
einen zinnern Loͤffel / an ſtatt eines ſilbern anbotten / biſſen fie dreyn / vnd wann fie fuͤhleten 
daß er hart war / begehrten fie deſſen nicht. Darauß abzunemmen / daß nichts hoher oder. 
mehr wert / dann ſo hoch mans haͤlt oder ſchaͤtzt. Sie haben groſſe maͤnge Baumwollen 
die in der Wlld auff kleinen Baͤumlin waͤchſer. | * 
Ihr Vieh / Frucht vnd Baͤum werden an einem andern Ort heſchrieben. 
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Orientaliſchen Indien. Cap. X. 93 
Das X. Cap. 
Von der Segelung auß dem ſuͤſſen Fluß gen Java / 
vnd was vns begegnet. 
A A wir ſahen / daß von den Einwohnern / darvon nechſt gemel 
den keineerquickende Dung mehr zubekommen / auch keine Freundſchafft mit 
ſpbnen zumachen / dieweil ſie alle geflohen waren / daß auch die Pinas keine an⸗ 


Sor dere Meerpforten noch Fluß hat konnen finden / alda wir etwas / zu Erfri⸗ 
ſchung dienend / haͤtten belommen mogen. Haben wir vnſere Ancker auffgewunnen / vnd 
am rz. Decembris naher Java abgeſegelt. Ami). ſahen wir das hohe Land hinder dem 
Hollaͤndiſchen Kirchhoff / wie auch noch am 16. gar hoch. u 
Am: 8. hatten wir deß Nachts einen erſchrecklichen Sturm / welches man täglich in 
dieſem Geweſt erwarten muß / darzu kam groſſer Regen / vnd ein groß Waſſer in die 
Schiffe / welche von der Sonnen Hitz vnd Schein erlecht waren. a 0 
Wir wendeten / ſteckten zwey Fewerzeichen auff / vnd da ſich der Sturm jmmet 
mehrer / namen wir all vnſere Segel ein. Am andern Tag miſſeten wir das Schiff Am⸗ 
ſterdam ſampt der Pinas N e Mete i u 
Wu lieffen Oſt zu Suden an / wegen Verenderung dep Compaß / welehes Oſt 
war / vernamen vnſere verlohrne Schiff nicht. e e en 2 
Amas. ware vns das Schiff Hollandia gar nahe auß dem Geſicht kommen. Am 
25. ſahen wir 2. Segel S. W. von vns / auff welche wir zulieffen. Am 23. nach Mittag ha⸗ 
hen wir die Pinas wider antroffen / die ſagten in was groſſer Gefahr ſie in dem Sturm 
geweſen waͤren / denn das groſſe Meer jhnen das Stewrbort eingeſchlagen / darnach waͤ⸗ 
. Furcht geſtanden / da ſie ſich von den andern Schiffen verſchlagen 


— 


nn. ee ee ee e e 
Das Schiff Amſterdam / war auch allein geweſen / hatte die Pinas nicht geſehen / 
bißfiebeyde für Wind zu vns kamen. Wir folgeten vnſerer Reyſe / lieffen am meiſten O. 

N. Oſt an: Denn wir da meiſtentheils Sudoſten Wind hatten. Vnſer Ele vatio war am 

. Decembris 22. Grad Sudlich. Vnd am i. Januar im Jahr 196. funden wir 21. 956. 
Grad. Alſo daß wir mehr Nordlich antrieben / durch die harte Strome / als Oſtlich anſe⸗ 

gelten / vnd der Sudoſt Wmd vns ſehr hart fiel. grösste of e ee ee 
Als aber viel vnſerer Krancken wider waren vmbgeſchlagen / beſchloſſen wit am G. Ma⸗ 


fünffenioider gen Madegaſtar zulauffen / auff die Inſul S. Maria / vmb erquickende ala 


Ding zubekommen / alſo daß wir am io. das Land S. Maria ſahen / war zimlich hoch / hů⸗ 
eller vnd ſchr zerbrochen. 

Dieſe Nacht mußten wir bey halten / vnd im Quartal deß Tages lieffen wir wider 
dem Land zu / wurffen das Senckbley auff . Clafftern grob Sandgrund mit Schelffen 
vermiſchet / ein Meyl vom Land. Wir ſahen damalen auch das hohe Land vom Madaga⸗ 

u: Die Inſel S. Maria hat an der Sudſeiten ein Riff. S. Oſt ein halb Meyl ſich ins 
Meer erſtreckend / darbey die Pinas auff 6. Claffter nahe S. Oſt lieffe / alſo / daß man mit 
einem Stein darauff haͤt moͤgen werffn. „ 0 
Zum Oſt von der Inſel ligt ein Klippe / ein Mußqueten Schuß darvon / welcher 
von fernem einem Segel ähnlich iſt / das Suder End iſt nur mit zween Klippen an dem 
Norder End feſt / ſonſt ſolts voneinander geſchieden ligen: Iſt ein ſehr ſchoͤne groſſe In⸗ 
ſul: Zwiſehen dieſen vnd der Inſul Madagaſtar fleußt ein ſtartker Strom von N. N. O. 
gen S. W. ſo im 20.18. 16. vnd 13. Clafftern neff mit Sand Grund / darauff ſetzten wir 
vnd ſahen in der Inſul Madagaſtar ein Einwich / allda etliche Fluͤß ſchienen zuſeyn. 

Am andern Tag beſchloſſen wir ans Land zufahren / entzwiſchen iſt ein Canoa von 

der Inſel S. Maria an den Hollaͤndiſchen Loͤwen kommen / welche ſehr ſchoͤnen Reiß / 
M ij Zuckerrohr 
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94 Das dritte Theil der 
Zuckerroͤhr vnd Limonen / auch ein Hun brachte / darfuͤr wir etliche Schnuptuͤcher vnd 
runde Kuͤgelein gaben. Sie blieben an dem Loͤwen / aſſen vnd truncken biß ſie truncken was 
ren. Wir erfreweten vns ſehr / vnd danckten Gott fuͤr ſolch Gluͤck / daß wir an einen rechten 
gewuͤnſchten Ort kommen waren / ſchickten die Pinas allenthalben die Tieffe zuerfahren / 
auff daß wir naͤher zu der Inſel kommen mochten. 
| Wir fuhren mit drey Nachen ans Land / funden allda viel Eynwohner am Strant / 
ln die vns viel Limonen / Palmitas (welches ein Frucht iſt einem Pemapffel ähnlich / waͤchſt 
| auff hohen Baͤumen / nicht an Zweygen / ſondern auß dem Stammen deß Baums de 
voll Doͤrner iſt / aber gut vnd goldgelb) brachten / auch Bannanas / Milch vnd anders ꝛc. 
Item eine Gattung von Fruͤchten / als Datteln / ſo im Mund brennen wie Pfeffer. Noch 
ein andere / als groſſe grawe Bieren / jnnwendig ſchleymerig / aber geſund vnd erkuͤhlend. 
Noch eine Frucht / als Melonen / hatte aber ein harte Rinde / vnd noch viel andere Fruͤch⸗ 
ten fo ſehr geſund. Wir fuhren mit jhnen ein Stuͤck / biß zu einem Canal / zwiſchen die grof⸗ 
ſe vnd kleine Inſul / allda wir ſunden eine Stange vnd einen halb verbranten boͤſen Maſt 
ligen / als von einer Karake / die wie es ſchiene)allda verdorben. 5 
Wir kaufften auch von jhnen zwey Thierlein / in der Groͤſſe eines Kuͤniglins / haben 
ein Kopff / wie ein Fuchs / vnd ein Leib / wie ein Igelſchwein / welches ſie im Waſſer geſan⸗ 


gen. J I Mi f 

Da wir nun ferner von den Schiffen waren / wolten wir mit dem Nachen nicht wei⸗ 
ters / ſondern ſchickten fünff Maͤnner mit den Eynwohnern / lhre Wohnung zubeſehen / 
da die wider ans Schiff kamen / zeigten ſie vns an / ſie haͤtten friſch Waſſer funden. Auff 
der Fahrt begaben wir vns widerumb auffs Land / laſen viel Fruͤchte / funden auch etliche 
Wieſen / da Ochſen geweydet hatten / war ſchoͤn graß: Auff den Abend kamen wir zu 
Schiff / allda der Schiff man von der Pinas auch war / hatte vberall in 15.18, vnd 20. 
Clafftern gut Ancker Grund funden / vnd war durch den Strom / der (wie geſagt) von 
N. N. O. gen Sudweſten laufft / gegen eine Klippe angetrieben worden. % 

Am andern Tag / nach dem wir verfucht anderthalb Meyl naher dem Land/giens 
gen wir wider auffs Land an ein Doͤrfflein da etwan 20. Haͤuſer funden / vnd nicht weit 
darvon noch ein ander Dorff lag / alda verſamlet ſich ſtracks ein groſſe Maͤnge Eynwoh⸗ 
nern von Maͤnnern vnd Weibern. 2 1 

Darvnter war Oberſter / der ſich zeiget ſitzend vnter einer Deck vnter einem Baum / 
dahin auch die Weiber in einer Ordnung kamen / mit groſſer Gravitdt / brachten vielen⸗ 
ley Fruͤchten / Huͤner vnd andere Ding / fo fie darnach durch Ihre Diener lieſſen holen 
Darfuͤr wir jhnen runde Kuͤgelin vnd andere Kraͤmerey gaben: Der Oberſte / den ſie Che⸗ 
que nenneten / thet vnſeres Beduͤnckens eine lange O ration an vns / ſo bald wir dahin ka⸗ 
men ſahe off mals auff gen Himmel: Da wir aber ihn nicht verſtunden / beflieſſen wir vns 
meiſtentheils Limones vnd andere Fruͤchten zukauffen. SR 
Siebrachten vns auch Ochſen vnd Schaf zukauffen / begehreten aber Manillass 
deren wir keine mitbracht / verblieb alſo der Kauff. | 9 
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Orientaliſchen Indien. Cap. XI. 95 
8 Das XI Cap. 
Mas der Pinas begegnet / da ſie gen Nadagaſtar 
geſegelt / vnd was ferner geſchehen. 
N. Januaru / da die Pinas vnterm Segel / ſt zu Morgens 
A fruͤhe an das Schiff Hollandia ein groſſer Nachen kommen / den die Eyn⸗ 
wohner Lacca nennen / hat die Geſtalt einer Gondel / ſo man zu Venetia ge⸗ 


Neyß welches jhnen meiſt abkaufft ward. Wir folgeten vnſerm Eurs gen Madagaſtar 
mit der Pinas / vnd ſahen in der Inſul S. Maria einen Eniham mit Huͤgelen vmbge⸗ 
ben / war aber vntieff / daß die Pinas nicht aͤnckeren konte / hatte auch etliche Klippen / vnd 
zwo kleine Inſul / eine war mit Reyß beſaͤet / das ander waldig. Der Eniham erſtrecket ſich 
Sud Oſt. Da wir das Canal vberlieffen / haben wir etlich mal das Senckbley geworffen / 
v die meiſte Tieff 27. oder 28. Claffter Sandgund befunden / vñ dz die Enge auffs gna⸗ 


weſte kein Meyl weit war. Da wir neben de Land herlieffen / ſahen wir zwiſchen den Baͤu⸗ 


men etliche Haͤuſer / aber keine Leut / darnach ſahen wir einen Fluß / auff welchem eine Ca⸗ 
noa mit Volck / deſſen auch etlichs am Strand ſtunde / damit wir fie anſprechen moͤchten / 
ſegten wir es in 6. Claffter Sandgrund zu S. W. Sonn: War ſehr flach / vnd da wir mit 
den Nachen dem Fluß zufuhren / fuͤr welchem ein Meerbanck oder truckene lag / vuderten 
wir darumb nicht hinein / ſondern fuhren an ein truckene Sand Plat (allda wir die Kiez 
men auffhaltend) zween Manner auffs Land ſetzten / die giengen zum Fluß / funden da⸗ 
ſelbſt die Canoa vnd j. Maͤnner / welche gar nicht zu vns kommen wolten / wiewol wir rief 


ſenlalſo kamen die vnſerigen wider in den Nachen / vnd gedachten (wie es auch geſchahe) 


die Einwohner wuͤrden zu uns kommen / blieben allda ligen / da kamen die Schwartze / de⸗ 


gen as. waren / zu vns / begehrten auffs Land / weil es aber ſpaͤht war / beſthieden wir fie auff 


den folgenden Tag / lieſſen doch etliche Kraͤmerey ſehen / deren ſie zwar begierig waren / het⸗ 
ten aber nichts mit bracht zuverkauffen. Sie hatten vier lange Spieß mit Silber einge⸗ 
die Weiber waren bekleydet mit geſtreipt Leinwat / darvon fir ein Leib anhatten / vnd 

ein Kleyd / biß zum halben Schenckel / die Männer hatten ein Thuch von einem 

aut geweben / jeder trug ein groß Ried oder Rhor mit Saltzwaſſer: Es war ein ſchoͤn 

gegend / mit gruͤnen hohen Baͤumen vnd vier doppelt hohe Land: Der Fluß war jnnwen⸗ 
en hauſſen ſchier zu / kam noch mit einem Arm ins Meer gegen Sud / einen 


ſqueten Schuß vom anderen: An der Nord Seiten vom Fluß ward auch ein groſſet 


Hauff Volcks geſehen / fuhren aber deß Regenwetters halben an die Schiff. a 
Am folgenden Tage gar frühelda wi im Zweiffel ſtunden / ob wir hinweg ſegeln 
ſolten / oder nicht / dieweil wir vns beduͤncken lieffen / oaß wir von den Schwartzen betrogen 
waͤren / ſahen wir etliche Einwohner jhre Nachen vberholen / dieweil fie die Strudelen (ſo 
vor dem Fluß auff die Banck lieffen) mit jhren kleinen Canoas nicht durff ten paſſieren / 
vnd brachten die ein / da wir am vergangenen Tage gelaͤndet. Die erſten / ſo vns ans Bort 
kamen / waren drey Maͤnner / brachten wenig Reyß / begehrten ferner / wir ſolten ans Land 
lommen / hettens auch gethan / wo wir nicht geſehen / daß ein Mund deß Fluſſes eine groſ⸗ 
Canoa / darinnen 25. Maͤnner waren / zu vns kamen / die brachten Reyß / Huͤner / Eyer / 
monen / Cytronen / Vannanas vnd etliche kleine Boͤnlein / welches alles wir jhnen ab» 
kaufften für kleine Spiegel / vnd Kuͤgelin vnd Spennadel: Wir ſahen vnzehlich viel 
Volcks am Ort / da wir am vergangenen Tage gelaͤndet / vnd noch b. Canoas / ſo zu vns 
kamen / brachten ung der oͤbbenanten Früchten: Nach Mittag kamen noch andere / dar⸗ 
vnter ein groſſe Lanciara / war geſtalt / wie ein Galeotta / darinnen war jhr Koͤnig den fie 
Phulo nenneten / an jeder Seiten waren acht Ruderknecht / die andere hielten ſich für Az 
dals Perſonen / jhrer waren y. Vnd kamen in groſſer Stille an die else der 
Konig 
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1 96 Das dritte Theil der 
N König ſampt einem alten Mann kame / ſetzet ſich auff eine Decke / vnd verehret vns / nach 
Il) gehaltener langen Oration / mit Reyß vnd Fruͤchten / man ließ jhn die Pinas vberall be⸗ 
ill) fehen / deren er ſich ſehr verwundert / vnd da wir jhme auch Glaſe / Roſelin / Spiegelin / 
|| Ohrringlein vnd runde Kuͤgelin / verehret / iſt er widerumb in fein Gondel gangen: Er hat 
in te ein ſchoͤnes Baumwoͤllenes Thuch vmb feine Mitte biß zur Erden / vnd ein Haub ſo 
geſtalt wie ein Biſchoffs Miter: Hatte an jeder Seiten ein gemachtes Horn einer halben 
1 Elen lang / mit Quaſten am Ende / ſehr kuͤnſtlich gemacht / er war von feinem Volck ſehr 
|| gefoͤrchtet / vnd niemand durfftereden in feiner Gegenwart / er fuhr mit einer kleinen Ca⸗ 
noa rings vmb die Pinas / die zubeſehen. 2 ‚3 

Entzwiſchen kam noch ein andere groſſe Canoa mit zz. Maͤnner / bracht viel erfri⸗ 

10 ſchende Ding / kaufften alles was ich hatte: Derhalben wir vnter Segel giengen / die ande⸗ 
I re Offnung deß Fluſſes zube ſichtigen / als wir aber auff ein niedrigen Wall kamen / da der 
ii) Fluß ſehr flach war / vnd ſich ein Vngewitter erhub / kehreten wir widerumb / vnd ſetzten an 
2 das vorige Ort / da wir gelegen waren / da kamen noch 2.groffe Almadias mit viel Volcks / 
77% il N brachten ein Kalb / daſſelbe vmb ein Laͤplein Thuchs / welches ich hatte ſehen laſſen / zuver⸗ 
5 tauſchen. Da vns aber das Kalbfleiſch zu thewer war / vnd wir vns mit Huͤnern wol ge⸗ 


W nuͤgen lieſſen / haben ſie mit der einer Canoa geſchwinde vnd ſchnell nach dem Fluß geru⸗ 
il II dert / allda wir noch viel Ochſen / Schaf vnd Geyſe ſtehen ſahen. Nach dem aber all vnſer 
e Kraͤmerey verkaufft / giengen wir am folgenden Tag vnter Segel / noch mehr an dem 
Me Strant her zubeſichtigen / weil aber der Wind auß S. O. gieng / liefen wir / damit wir 

nicht auff einen nidrigen vnbekanten Wall / dahin ons auch die Ströme ſetzten / ver fielen / 
| | | zu vnſeren anderen Schiffen. \ | 


0 Das XII. Gap, . 
N! Mie die Pinas wider bey die Schiff iſt kommen / was 
Il) ferner an der Inſul S. Maria geſchehen / vnd wie wir zuder 
ı ıl I) Baje Antongilſegleten. 


V Adie Pinas gen Madagaſtar lieff/ſind z. gemannete Nachen an 
f 1 die Jaſul S. Maria gefahren / allda der Cheque jhrer erwartet / mit deme ſit 


Vntieffe 
Naͤchlein 


Wir fuhren in die Baje / ſuchten füß Waſſer / kunten aber keins finden / der Grund iſt lau⸗ 
ter Stein vnd Vntifffe / hat im Mund ꝛ. kleine Inſulen / deren die erſte nidrig iſt / vnd * 
= K 
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Orientaliſchen Indien. Cap. XII. 97 
ler Baͤume: Die ander aber ſehr ſchön / hohe vnd mit Reyß beſaͤet. Wir konten keine Eyn⸗ 
wohner allda finden / da wir aber rauſſer kamen hart am Land / ſahen wir vberall nidrige 
Huͤttlin am Strand ſtehen / einen Bogen Schuß von einander. Auß deren einer ſprang 
ein Mann / hatte einen langen Spieß vnd ein groſſen hoͤltzern Schildt: Da der vberlaut 9 
neff / kamen die anderen alle auß jhren Huͤttlin / vnd thet ſich ein groſſer Hauff mit jhren 100 2 
Wehren zuſammen: Hatten damals / wie wir durch Ihren Weiſen verfichen konten / Krieg ll 9 
mie denen von Madagaſtar / vnd diefe Wachthaͤußlin darumb dahin gemacht / auff daß 100. I" : 
ſienicht vnverſehens moͤchten vberfallen werden. N N 
Wir funden ein groß Dorff auff einem Berg ligendt mit einem Steckwerck N 65 
vmbgeben / iſt auff einer Seiten deß gähen Bergs halben / nicht darzu kommen / auff der Inn te: 
andern Seiten / itt ein enger Weg mit drey Steckwerck beſet vnd nicht mehr offen gelaſ⸗ Nie 
ſendenn dardurch eine einzele Perſon gehen mag. In demſelben wohnet der Oberſte oder | I) My 
heque,der mit feinem Weib vnd vielen Eynwohnern zu vns kame / vnd viel erquickende 1 Ra 
Ning brachten / die wir von jhnen kaufften vnd zu Danck bezahleten. Kamen auch am M 
folgenden Tag wider dahin / vnd empfiengen mehr erfriſchende Ding. Da wir aber e 
werlich ſuͤß Waſſer kunten bekommen / ward am 21. Tag beſehloſſen hinweg zuſegeln J 
in diegroſſere Baie an den Strand von Madegaſtar / befunden daß die Inſul S. Maria e ©: 
ander Nordoſt Seiten jhre meiſte Breite hatte / vnd ſich erſtrecket N. O. vnd S. W. Sie m ®e: 
faftfruchtbar an Reyß vñ anderer Leibsnahrung / ſo man zu guter Erfriſchung mochte ll 905 
vonnoͤhten haben / ſtehet ſehr ſchoͤn vnd gruͤn. N i * | N) | © 
ie Leut ſeynd Gaphres oder Heyden / aber beſchnitten / wolgeſtalter Gliedmaſſen. ll 
| * Gelegenheit aber haben wir / wegen küͤrtze der Zeit / nechts weiters koͤnnen er⸗ || li 55 
kündigen. x | | J 
Da wir nun durch die Enge an dem Land Madagaſtar / auff welehem wir am . | | 5 
Strant etliche Eynwohner / vnd eine groſſe Canoa ſahen kommen / vnd die Nacht fürhans W #2: 


den / haben wir daſelbſt / nach langem Vmbſchweiffen auff 22. Claffter ſchoͤn Ancker⸗ 10 | 
bie ſindam folgenden Tag mit 2. Nachen ans Land gefahren / allda wir deß | 
achtsetliche Fewer / deßgleichen groſſe Rauch auffgehen ſehen / vnd für den Mund der ln 
Blu kommen / da wir folten Waͤſſerung haben konnen / funden 12. Schwartze 0 
in 6. ein. | 
Wir ſchickten oder vnſerigen zum Dorff / welches nicht weit vom Strant lag / vnd 
e noch ein groß Dorff / darinnen fehr groſſe Haͤuſer waren / vnd eine ſehr groſſe 
Maͤnge Eynwohner / von welchen fiefür lange Madrigetten / viel Huͤner / Reyß / Honig / 
eiffen oder Meligeten / gruͤnen Ingber on Bonlin / tauſcheten auch Pomerantzen / vnd 
len andeuteten / ſie ſolten am folgenden Tag Viehe bringen. Die Schlaep vom Schiff 
iſterdam / welches tieffer hinein lag / war auch auff dem Weg zu vnſeren Nachen / wur⸗ 
den aber vnter wegens angeruffen / vnd legten daſelbſt an / da auch ein groß Dorff war / vnd 
viel Eynwohner / wie auch ein Oberſter / welcher mit einem huͤbſchen Kleyd vmbguͤrtet / 
vnd ein Indianiſcher Schüdt / deſſen Ranfft vberguͤldet / me nachgetragen ward. 
Sie funden daſelbſtabgefallene truckene Bletter / rochen vnd ſchmeckten wie Cario⸗ 
Naͤglin. Die Pinas kam bey vns / ſagte hinder dem Land gute Reden gefunden zuha⸗ 
en / vndeinen Fluß hinder derſelben. 1 
Da wir nun vnſere Segel zugeruͤſtet / erwarteten wir der Nachen / welche nicht lang 
Außblieben / lieffen aber nicht weit / dieweil die Nacht einfiel / ſondern ſetzten ons ein halb e 
Meyl von der Norden Wall in il. Claffter. Nach dem es aber am folgenden Tag fein ſtill Kl) 
war / fuhren wir widerumb ans Land / giengen in ein Dorff / da wir ein groß Hauß funden / ee 
welches ein Warthauß ſchiene zuſeyn / denn darin 2. Trummen hiengen / wir | | IH 
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geanckert / vnd was ihnen daſelbſt mit den Eynwohnern 
begegnet. 5 


ES Mas. Tage / find Morgends frühe iz. groſſe Kanoas auß dem 
Fluß kommen / vnd vmb dieſelbige Gegend geſiſchet / deren eine kam an vn⸗ 
IN fer Schiff mit ein wenig Reiß / gaben uns zuverſtehen / fo ferne vnſer 
ö einer ſich wolte auffs Land begeben / ſolten jhrer drey im Schiff bleiben. 
Einer der vnſerigen fuhr mit einer Gabe ans Land. Wir tractierten die Geyſſel 
oder Burgen wol / die waren deß Weins ſehr begirig / alſo / daß man den fuͤr jhnen verhal⸗ 
ten mußt. Wir fuhren an die kleine Inſel / funden allda ſchoͤn friſch Waſſer / welches von 
einem hohen Sebirg fiel / vnd leicht zuholen war. Die Inſel iſt ſehr hoch / mag jhrer Groß 
ſe nach ein Meyl im Vnbkreiß haben / iſt ſehr fruchtbar an Reiß vnd Fruͤchten / als Li 
monen / Cotronen / auch Vannanas: Wir giengen oben da 12. oder mehr Haͤuß lin ſtun⸗ 
den / ſo von Leuten bewohnet. Von dannen ſahen wir N. W. von vns im feſten Land einen 
Fluß / welcher ſich gegen W N. W. ins Land ſtrecket: Auch vnterſchiedliche Doͤrffer dar⸗ 
auff ligen: In ſolchen Fluß fiele ein anderer von der N. N. W. Seiten / daran auch etliche 
Doͤrffer lagen: Im Auffſteigen paſſierten wir die oͤrter / da Vannanas ſtunden / vnd nicht 
weit von dannen / zwiſchen zweyen Hoͤltzern ſtacken zwo Haͤnde / waren eines Schwartzen 
geweſen / welcher kommen war Vannanas zuſtelen / deſſelbigen Leichnam lag unten vn⸗ 
4 begraben: Am Abend kam vnſer Mann widerumb ans Schiff / da lieſſen wir die Geyſſel 
mit Verehrung von vns. Der vnſerige war wol tractieret worden / mit gefötten vnd gebra⸗ | 
ten Huͤnern vnd Reyß / brachte auch eine Meerkatze mit / die jhm der Oberſte verehret / wel⸗ 
cher auch zweymal im Schiff war. N 1 da * 
Amfolgenden Tag fuhren wir mit drey Nachen ans Land / die 2. Nachen ans We⸗ 
ſter Dorff welches wir Spaeckenburg nenneten / vnd die dritte ins Oſter Dorff / in den 
Mappa S. Angelo genennet: Welches mit einem ſtarcken Steckwerck oder Plancken 
vmbgeben / allda die vnſeren Coral / auff Reyß vnd Huͤner vertauſcheten: Im Weſter⸗ 
dorff / ſonſten Spaeckenburg haben die ꝛ. Nachen guten Tauſch gethan / der Vberſter / wie 
auch der mehrer theil feines Anhangs waren truncken / brachten vnſerm Volck auch zus 
trincken in einem Ochſenhorn / der Tranck war von Honig vnd Reiß gemacht / die vnſen⸗ 
gen funden daſelbſt 20. ſchoͤne groſſe Ochſen / konten aber keinen kauffen. BR 
Im Dorff mochten 200. Haͤuſer ſeyn / war voll Volcks / deren 20. ſaſſen in 
dem Warthauß / hatten lange Spieſe vnd runde Schildt / vnd war ein jeder mit einem 
weiſſen Stecken auff der Bruſt bezeichnet / damit man fie kennet. Allda war auch 
ein Wirtshauß oder Herberg / in welchem etliche vnſerer Geſellen oder Macts ſich 
mit den Eynwohnern froͤlich getruncken. Da es nun Zeit / vns widerumb nach den 
Schiffen zu begeben machten wir vns auff den Weg: Es lieff aber die Strudlung ſtarck 
für den Fluß / alſo daß wir die ꝛ. Nachen nicht wagen durfften / legten fie der halben an der 
Weſt Seiten an / ſunden allda etliche Huͤttlin / die wir für Wachthaͤuſer anſahen / aber 
am letzten befunden / daß es ein Kirchhoff war / auff welchem / dem Anſehen nach / etliche 
ihrer Fuͤrnembſten Leut begraben waren: Denn darbey waren Pfuͤtzen / ond groͤſſe Hoͤr⸗ 
ner darumbher mit Waſſer / das Grab war mit einer Matzen bedeckt / der Leichnam lag 
in einem außgeholeten Baum in der Erden verſcharret / vnd war mit einem andern bez 
deckt / der meiſt vber der Erden lag / ond ſahe man auff der Seiten die Gebeine eines Men⸗ 
ſchen darinnen ligen. Der Fuͤrnembſte oder Oberſter vom Dorff S. Angelo kam bey ons 
mit. Canoas / der ons zuverſtehen gab / daß ſie hren Oberſten (den ſie Phulo nennen) all⸗ 
da begraben / baten wir wolten die vorbemelte Huͤttlin nicht beſchedigen / nn 5 
onſten 
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ſonſten gegen ons ſehr freundlich / begehrte wir ſolten j hn am folgenden Tag in ſeinem 
Dorff beſuchen / das wir ihm verſprachen / vnd fuhren / nach dem ſich das Wetter geſtillet / 


ans Schiff. Am folgenden Tag fuhren wir widerumb ans Land gen S. Angelo / allda 


| 


wir ohngefährlich 700. Pfund ſchoͤnen Reyß bekamen / auch ein gut theil Huͤner. Vn⸗ 


ſerer Nachen einer fuhr zu einem andern Dorff den Fluß N. N. W. hinauff allda ſie auch 
gute erfriſchende Ding bekamen / vnd auch einen halben Stier. 


Wir ſchenck ten jhnen Spaniſchen Wein / dar zu ſie mehr geneigt denn keine an⸗ 
dere Nation / darvon man weiß. Wir fuhren am andern Tag widerumb ans Land / ver⸗ 


5 vns in alle drey oͤrffer / vnd theten den Tag zween Zuͤge: Ein jeder bekam vnge⸗ 


ährlich 1200. Pfund Reyß / hetten noch mehr getauſcht / wenn ſie nicht auff jhre Wart 

gemuſt / begehrten / wir ſolten am andern Tag wider kommen / fuhren alſo ans Schiff / vnd 

wolten allda vber Nacht nicht bleiben / dieweil ein groſſes Donner Wetter herein fiel. Die 

ae 30. Perſonen ſtarck ſeyn / mit langen Spieſſen vnd groſſen runs 
ge * ; g 


Am zo. vnd z. bekamen wir widerumb viel Reyß / vnd andere erfriſchende Ding / 
fuhren entzwiſchen auch an die Inſul / allda wir auch täglich Waſſer ſchoͤpfften / Honig 
vnd Cytronen kaufften. ’ 2 | 

Am erſten Februarü waren wir widerumb an allen obbemelten Doͤrffern vmb 
Reyß zukauffen / ward aber im Dorff / fo den Fluß hinauff ligt / durch den Phulo ver⸗ 
boten / der war bekleydet mit einem ſchoͤnen Thuch / hatte eine Haube von einem ſchoͤnen 
grünen Kraut geweben. Solch Gebot / ſt vnſers Vermuhtens darumb geſchehen / die⸗ 


weil noch viel Reyß auff dem Feld lag zutrucknen / es aber täglich ſehr regnete / vnd daß 


der Oberſte fo viel Reiß nicht auß Handen laſſen wolte / denn er eine Thewrung / wie 
mehrmals geſchehen / fürchtet. Doch bekamen wir einen guten theil Reyß / aber nicht 
fo viel / als die vorige Tage. Es waren allda zehen oder zwoͤlff ſchoͤne Ochſen / konten 
aber mit ihnen deß Kauffs halben nicht eins werden / Wir beſchloſſen am dritten Tage 
vnter Segel zugehen / machten vns auch darzu fertig. Am andern waren wir widerumb 
auff dem Land / kaufften einen guten theil Reyß / Huͤner vnd Geyſſen / vnd ſchickten vn⸗ 
ſern Bock vmb Stem / dann vnſer Schiff war laͤnglich vnd ſchmal / mb Mitternacht 
if ein groſſer Wind entſtanden / fo daß vnſere Ancker durchgiengen / denn er wehet ge⸗ 
waltig obers Gebirge: Wir lieſſen den dritten Ancker fallen / vnd da der Wind ſich meh⸗ 
2 ſtaͤrcker ward / lieſſen wir vnſern Plecht Ancker auch fallen / lagen alfo für vier 
Andern / wie auch die andere Schiff / vnd giengen noch alle durch: Es war ein groſſer 
ſchroͤcklicher Sturm. Wir lagen dem Schiff Hollandia fuͤr der Bong / mit groſſer 
Forcht / einer würde den andern beſchaͤdigen : Denn keiner unter uns beyden konte den 
ckern mehr Seyls laſſen folgen: Wir kamen ein ander offtmals ſo nahe / daß 
wir beſorgten / einer würde den andern in Grund ſtoſſen. Wir verlohren beyde vnſere 
Nachen / welche durch die Strudling ans Land trieben / da kamen die Schwartzen 
ſſracks / vnd zogen die auffs Land: Wir lidten ſonſten / Gott Lob / keinen Schaden / dann 
daß vnſer Vmbgang am Barbort gantz zu ſtuͤcken war / wie auch ein theil deß an⸗ 
dern. | 


Wir hatten in beyden Schiffen die Beyel fertig / vmb die Maſtbaͤum abzuhatven / 
uns die Noht erfordert / aber Gott verliehe Gnad / daß es deß Nachts Bill ward. Die 
inas ſo nahe vnter der Inſellag / wußt von keinem Vngewitter. 

Am vierten zogen wir die Ancker auff / denn es war ſiill / rieben mit dem Strom / der 

ſtarck auß dem Fluß fiel / zu der Inſei / ſatzten vns an die Nord eite der ſelben / lieſſen allda 


vnſer Ancker fallen in dreyzehen Claffter / vnd warteten auff den Sudwind biß nach Mit⸗ 

lag / konten aber / der ſtarcken Ström vnd groſſen Regens halben / welcher am vergange⸗ 

nen Tag vnd Nacht mit ſolcher Macht auff dem hohen Land gefallen / daß ſich wol dar⸗ 

vber zuverwundern / vmb das Nordlich Eck der Inſel nicht kommen / haben ons derwe⸗ 

gen wider geſetzt ſehr nahe / da wir erſt gelegen in 14. Clafftern. 

Anm fuͤnfften fuhren wir Morgends fruͤhe mit vier m. zum Louwen / damit 
I ij wis 
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In mis ſamptlich mit ihrer Jagt ans Land fahren / vnd vnſere Nachen ſuchen / vnd ſo ſern die 
Einwohner ſolche errettet / loſen mochten. Da wir nun in den Strudel kamen / befunden 
wi / daß durch den groſſen Außfall deß ſtarcken Stroms / der Mund deß Fluſſes / noch ein 
mal ſo weit war / als er zuvor geweſen. Vnd daß die Graben / ſo zuvor tieff im Land ge⸗ 
ſtanden nahe auff dem Waſſer kunden. Wir konten nicht hinauffwerts rudern / muſten 
die Nachen auff ziehen / darzu die Einwohner am Wer Dorff ons ſehr behuͤlfflich wa⸗ 
ren / biß wir in Fluß kamen / vnd vns zeigten / daß die Einwohner deß Dorffs S. Angelo, 
vnſere Nachen zerbrochen haͤtten / da wir nun gen S. Angelo fommen / vnd vnſere Na⸗ 
chen begehrt / zeigten ſie an / ſie waren in der gröffen Strudel zu Stuͤcken geſchlagen / vnd 
DEN) alſo geſtrant. Als wir aber ſolche Entſchuldigung nicht für gut hielten / vnd fuͤnff Mans 
m ner an den Strant ſchickten / allda fie die kleine Stuͤcker der Nachen gefunden / vnd daß 
10 das Eyſenwerck davon genommen waͤre / fürchteten fich etliche Eynwohner / theten jhr 
I) Gut vnd Kinder in Canoas / vnd fuhren damit den Fluß hinauff. Andere aber / deren 
vngefehr fuͤnfftzig / kamen mit jhren Spieſſen vnd groſſen runden Kugeln / vns vom Land 
zuhalten / denen etliche der vnſerigen gefolgt / vnd mit Ihren Nachen wider ans Schiff 
Bel ſich hinder die Inſel verſteckt / allda wir uns widerumb in achtzehen Claffter 
geſetzt. 285 { NR AR fe g 
Anm ſechſten vnd ſiebenden fuhren wir an die Inſel / Waſſer zuſchoͤpffen. Am achten 
fuhren die vnſerigen mit drey Jagten / darinn acht vnd vierzig Mann / an Land / etliche 
ihre Lanciacas oder groffe Nachen zu kauffen / vnd die an ſtatt vnſerer verlohrnen Na⸗ 
chen zubrauchen. Da wir ans Land kommen / ſahen wir ohngefehrlich ſechhig Schwar⸗ 
tzen an der Oſt Seiten deß Fluſſes / mit Spieſſen vnd Schildten / ſprungen vnd tanz 
ten. Die von Spaeckenburg halffen vnſere Nachen aufftziehen / da aber die von S. An⸗ 
gelo jhnenrieffen / lieffen fie riſch hinweg / vnd da fie am Kirchhoff einander e 
ſahen wir wol viertzig ſchoͤne Ochſen auff demſelben in der Wende gehen / haben aber dit 
nicht angerůhrer / Dann ons ſonſten niemands / als die Eynwohner von W | 
(denen die Ochſen a ſo viel guts gethan / ſondern fuhren mit einander fort gen 
Angelo, allda die Eynwohner fertig ſtunden mit vns zufechten. Sie draͤweten ſehr / 
ſteckten die Spitze jhrer Spieſſe ins Waſſer / lieffens darnach in jhren Mund trieffen / 
Als ob ſie hätten wollen ſagen / fie wollen jhre Spieſſe in vnſerm Blut fo netzen / ſo 
fern wir ans Land kaͤmen / Fiengen auch an mit Steinen ſo dapffer auff die vnſeri⸗ 
gen zuwerffen / daß fie nirgendt ſicher waren. Derhalben wir vnſere Krämerey fallen 
lieſſen / vnd ſchoſſen vnter den Hauffen / mehr jhnen ein Forcht in Buſem zujagen / denn 
ſie zutreffen. Sie aber blieben eben ſtoltz vnd mutig / verbargen ſich hinder ihre Schuld / 
vnd vermeynten die Kugeln damit auffzuhalten. Da aber etliche nieder fielen / gaben 
ſie die Flucht / namen die Verletzten mit / vnd verborgen ſich hinder den Haͤuſern. Kurtz 
hernach kamen zween oder dren der Eynwohner / begehrten / daß wir auffhoͤreten / man ſolte 
vns Viehe bringen / Die vnſerigen aber / als ſieerhißt / vnd zu hefftigem Zorn bewegt /lieſ⸗ 


fen nicht nach / ſchoſſen dapffer auff ſie / da packten fie ſich darvon. Da nun die vnſe⸗ 
rige keine Eynwohner mehr vernamen / ruderten fie zugleich ans Land / ſchickten eine 
Helfft auß / das Dorff zubeſehen / vnd ob die Eynwohner darinnen verborgen legen / 
Die funden niemands / deñ nur ein kleines Maͤgdlein / ohngefehrlich enes Jahrs alt / wel⸗ 
ches ſie mit namen / vnd das Oorff pluͤnderten / dieweil alle Eynwohuer mit e 
Kind darauß geflohen waren. Darzwiſchen iſt vnverſehens vnd vnwiſſend / durch 

es geſchehen / ober Wind ein Fewer auffgangen / welches / nach dem das gantze Dorff 
lauter trucken Holtz vnd Stroh geweſen / dermaſſen vnd ſo geſchwind vberhand genom⸗ 
men / daß die vnſerigen kaum entrinnen koͤnnen. Viel Rehſſe / ſo noch arena | 


verbrand / wie auch viel Fruͤchte vnd Huͤner. Der Raub / den die vnſerigen bekommen / 
waren zwo Trummen / ein Schilt / ein Nachen / ein Bock / etliche kleine Matzen v 
Stroh / vnd etliche Huͤner / welches alles man allda vmb einen oder anderthalben Realen 
von achten / hette moͤgen kauffen. * 
Darauß abzunemmen / daß ſolches nicht jhres groſſen Guts wann 
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ihren Trutz tziderzulegen / geſchehen ſey. Wir ruderten ober Wind / vnd ſetzten das Kinds 
lein auffs Land / da es ſtracks von den Schwaꝛrtzen geholet ward / Dieſe erretteten auch et⸗ 
lache Hutten von dem Brand. Der Einwohner waren vngefaͤhr hundert vnd dreyſſig. 
My funden nur vier Todten / welche die Schwärsen in Wald geſchleppt hatten / ſampt 

vielem Gut / das wur auch ligen lieſſen. Da die vnſerigen außkommend am Kirchhoff laͤn⸗ 
deten / funden ſie daſelbs viel Einwohner von Spaeckenburg / bewieſen ihnen alle Freund: 
ſchafft. Darunter waren die zween Geyſſel / fo wir im Schiff gehabt. Da nun die aͤn⸗ 


nen der Oberſte war / vber welchen ſie ſehr klagten. Vnd da wir ihnen den Brand zeigten / 
gaben ſie zuverſtehen / es waͤre jhnẽ vnbewußt / vnd nam der Oberſte eine Kandt mit Waſ⸗ 
Bass ſievber fein Haupt / gab damit zuverſtehen / ſie waͤren vnſchuldig. Da nun vnſer 


amen / deuteten ihnen die Schwartzen hinder⸗ 
Etliche Schwargen kamen wol ins Dorff 


inegroſſemange Schwattzen / alle auff jhre Weiſe gewapnet / vnd ſchiene eine Ver⸗ 
mlung vieler Dorfer / Dann wir funden daſelbs wol vier Phulos oder Oberſten von 
ierſchiedenen Soͤrffern / mit ihren Vnterthanen vnd Dienſtleuten / vnd der Hauffe 
hard immer gsöffer ſo wol zu Land als zu Waſſer / mit vielen Lancias oder Nachen. 10 
Die Weiber vnd Kinder waren geflohen vnd die Haͤuſer dicht beſchloſſen. Sie 
ee e ſolten vns doch vom Wall legen / ſie wolten vns Vieße 
ingen / Wir chatten ſolches / vñ legten vns an dit ober ee, fie vns einen Oeh⸗ 
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102 | Das dritte Theil der 1 
ſin vnd einen Bock brachten / mit Anzeig / ſie hetten nicht mehr / ſondern alle ihre Hab vnd 
Viehe geflehet / Wir gaben jhnen darfuͤr ein gut Theil Corall vnd Magridetten / wiewol 
ſie/ jhrer Andeutung nach / nichts begehrten / ſondern daß wirs nemmen vnd hinweg fahren 
ſolten / Wir ſchenck en den Fuͤrnemſien jedem ein klein Baͤcherlein Weins / deß fir ſehr bes 
giering. Der Oberſte / dẽ ſie Phulo nennen / ob er ſich ſchon vmb deß willen / ſo am vergange⸗ 
nen Tage vorgangen / foͤrchtet / bel am auch ein Baͤcherlein auß zutrincken / da ers gethan / 
lieff er ſtracks wider hinder die Haͤuſer. Sie wieſen / wir ſolten ſchlaffen gehen / vnd am fol⸗ 
Sa Tage widerkommen / ſie wuͤrden vns mehr geben / fuhren darauff ſaͤmptlich gen 


iff. 4 
Am zehenden vmb Mittag / iſt ein Nachen vor Spaeckenburg kommen be⸗ 
gehrten / wir ſolten uns auff Land begeben / jhr Oberſier wuͤrde vns Viehe verehren / Wir 
lieſſe ſie ins Schiff / vnd gaben jhnen ein Trunck Weins / deſſen ſie ( wie mehr geſagt) ſehr 
begierig / wie auch etiche Magridetten / lieſſen fie wol vergnuͤgt widerumb ans Land faß⸗ 
ten / mit Antwort / wir wolten hernach kommen. Weil es aber etwas ſpaht / ward nicht für 
rahtſam angeſehen / daß wir zum Land fuͤhren / fuͤrchteten die Einwohner möchten einen 
Hinderhalt haben / vnd ſtelltens ein / Fuhren aber an die kleine Inſel / Waſſer zuſchoͤpffen / 
dar von die Einwohner auch geflohen. | 1 
Ame eylfften fuhren wir zu dem Kirchhoff / zubeſehen / ob der Botte dep vergangenen 
Tags war geſagt / vnd ob Viehe zubekommen. Etliche Schwartze erwarteten vn ſer / 
wit ſen vns ins Oorff / Wir fuͤrehteten vns aber vor einem Anſchlag / vnd ſchickten zuvor 
zween Männer ins Dorff / beſchieden jhrer fuͤnff zu geyſſeln. Da vnſere außgeſchickte wi⸗ 
der kamen / fuhren wir / auff jhre Anzeig ins Dorff / funden daſelbs einen Ochſen / welchen 
wir auffnamen / da aber die Eynwohner geflohen / ond kein Viehe fuͤrhanden war / bega⸗ 
ben wir ons von dannen in das Nordiſche Dorff / deſſen Eynwohner vns einen Ochſen 
brachten / darfuͤr wir jhnen ohngefeht vier Elen Leinwad gaben / vnd ein gut theil Coral, 
Fuhren alſo widerumb ans Schiff / ond beſchloſſen am zwoͤlfften / am Abend vnter Se 
gel zugehen / wie wir auch theten / vnd an der Weſtſeiten von der Inſel mit dem Strome 
vmblieffen. Am folgenden Tage / nach dem auff den Schiffen Juſtitia geſchehen / ſahen 
wir zwey Naͤchlein von dem N. O. Eck der Baye an das Schiff Amſterdam kommen / 
brachten allerley Fruͤchten vnd Reyß / aber außerieſene ſchoͤne Zuckerroͤhren. Sie begehr⸗ 
ten wir ſolten auch an jhr Dorff kommen. Nach dem wir aber vns erfriſchet / folgeten wir 
vnſerm Lauff / vnd fuhren noch den Abend auß der Bahe. . 


Das XIV. Cap. 


Von Gelegenheit der Baye / deren Eynwohner / vnd 
wie die end nern Baye 
en. 


RP 


S Je Baye geheiſſen / Dontagil / itt gelegen auff der Hoͤhe 16. Gra⸗ 
I 9 den vnd einen halben Antarctical / ſtrecket ſich N. N. W. vnd S. S. O. hin⸗ 
8 auff /iſt ohngefehr z. Meyl breit / hat ein ſchoͤne kleine Inſel / welche faſt hoch / 
1 alſo daß am Fuß derſelben nicht mehr ebene / als der Strand iſt / hat Vberfluß 
an allen doͤrren Fruͤchten / Limonen / Cytronen vnd Pomerantzen / Honigſpeiß / Vanna- 
nas, Huͤner vnd mehr anderen: Aber das fuͤrnemb ſte iſi eine ſchoͤne bequeme Abwaͤſſerung / 
welche zwiſchen den Holen deß hohen Lands / biß auff den Strand faͤltt / iſt ſehr bequem den 
Schiffen Waſſer zuſchoͤpffen / hat ein Eyngang an die N. O. Seiten etliche Klippen / da 
man das Waſſer ſihet auffbrechen / hat auch drey kleine Inſulen / vnd folgends einen 
Fluß / darauff etliche Doͤrffer ligen / hat noch an der Abwaͤſſerung / vngefehrlich in der 
Mitte der Baye, an die Nordwaͤll/ drey Doͤrffer / welche Volckreieh / wie auch noch ande⸗ 
re an dem Strand her / biß an einen andern Fluß der ſich Nord auff erſtreck; Von 1 | 
ompi 
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kompt der groſſe Fluß / da wir vnſern Reiß meiſt gekaufft / erſtreckt ſich mit zween Armen / 
einer gegen Nord / vnd der meiſte gen Weſt / hat in der Mitte eine kleine Inſel / vnd an der 
Neordſeiten das groſſe Dorff S. Angelo genennet / welches mit groffen Pfaͤlen vnd Pa⸗ 
liſſaden vmbfangen vnd geſterckt / darin moͤgen ſeyn ohngefaͤhrlich 250. Haͤuſer: Ferner 
den Fluß hinauff iſt ein anders / welches wir das Norder Dorff hieſſen / iſt auch Volck⸗ 

eich / vnd hat vberfluͤſſig Eſſenſpeiß: An der lineken Hand im Eynkommen iſt noch ein 
groß Dorff welches wir Spaeckenburg hieſſen / hat vngefehrlich 180. Haͤuſer: W. S. 
W. von der Inſel iſt noch ein Fluß / darau auch ein Dorff ligt: Diß find die Doͤrffer / ſo 
vns bekant geweſen. Was jhre Hauß haltung vnd bürgerlich Weſen belangt / haben ſie 


wenig Haußrahts / kleine Matzlin / darauff fie ſchlaffen vnd ſitzen / ſind huͤbſch mit aller⸗ 
and Farben gewirckt / kleine Stuͤlein / darauf fie jhre Haͤupter legen / an ſtatt eines 
ptküſſens / welche fein geſchnitzt. Einen oder zween groſſe Morſellen oder Ridge] 
darauff ſie hren Reiß ſtampffen vnd ſchelen / ein Sieb / dardurch fie es raͤden / Toͤpffe / das 
uſieden / Suͤcklein / darinnen fie den Reiß ſetzen / vnd Calabaren, darinnen ſie den Reiß 
pffen vnd außeſſen. 1 e 2505 Me 
Deß Königs Zier ond Kleydung iſt wie der anderninemblich ein gefärbt geſtreifft 
Thuch von Kraut geweben / viel kuͤpfferne Ring an den Armen / vnd runde Kuͤgelin vmb 
den Hals. Mann kennet die Oberſten / fo fie Phulos nennen / an einem groffen langen 
Bike oder Weydner / welches ſie an ſtatt eines Scepters tragen / die andern ſind den 
Oberſten ſehr gehorſam / vnd bawen das Land. Ihr Thun iſt Jagen / vnd mit den Bogen 
wilde Thier zůſchieſſen / wie wir ſelbſt geſehen / auch Meerkatzen mancherley Art / fiſchen 
mit Netzen / vnd vben fich in Kriegs handlung / darirnen ſie auff jhre Weiſe ſehr dapffer / 
lug vñ ſtarck ſind / halten Tag vñ Nacht Wacht in eine groſſen Hauſe / der Waͤchter ſind 
gemeinlich zo. gezeichnet mit einem weiſſen Flecken auff der Bruſt / auff daß man ſie ken⸗ 
hre Wehren ſind lange Spieß / vnd groſſe huͤlzerne Schildt / hinder welche ſie ſich wiſ⸗ 
bade man nichts / dann ein wenig einen Fuß ſihet. Sie warten auch jhres 
Viehes. Die Weiber pflantzen / ſaͤen / machen alle jhre grane Reiß ꝛ. oder z. Art / Boͤnlein / 

une / rohte vnd weiſſe. Die Fruͤchte Bannanas vnd andere / ſo bevor genennet / welches 
he meiſte Nahrung / denn ſie eſſen ſelten Fleiſch / hre Speiß ift Fiſch vnd Mulch / ſie we⸗ 
ben Kleyder von Kraut / welches ſie ſpinnen / auff jhren Huͤfften / wie auch jhre Fiſch Ne⸗ 
welche ſehr ſtarck ſind. Der Weiber Kleyder ſind von ſolchem Kraut / gehen Ihnen 
buff die Kiel etliche haben einen Leibrock vom ſelben / ohne Ermel hr Schmuck find 
Armring von Zin / oder gar ſchlecht Silber / in Geſtalt der Mamillas von Kupffer / ſo 
man gen Guinea fuͤhret / vnd runde Kuͤgelein vom ſelbigen / hatten aber noch lieber die 


Magridetten vnd blawe runde gläfern Kuͤgelein. Wir haben bey ihnen geſehen den f 


Stein / ſo man Laguecca nennet / vnd von der Inſel Zeilon bringet / mit runden Magri: Läguecca 
detten;Dallemana: Hierauß erſcheinet / daß daſelbſt Portugaliſche Schiff Waſſer ge; ein Stein: 


öpffet vnd gelaͤndet / vnd ſolches darumb deſto mehr / daß an der Inſel S. Maria eine 
tange vnd eine Belaeas Maſt gefunden worden / wie oben geſagt iſt. Sie haben ſchoͤne 
Ochſen / ſo ſie ſehr wehrt halten / vnd vermeynten wir / ſie beteten die an / wie die Canorins 
vnd Mallabares in India / ſie haben auch viel Geyſſe / aber wenig Schafe / haben auch 
7 ᷣ RS 
Ihr zahme Voͤgel ſind Huͤner vñ Enden / der Wilde ſeynd vielerley Gattung / ſo bey 
vns nicht geſehen. Ihre granen find Reiß / dreyerley Gattung Boͤnlein / etwas Hirſen / 
vnd die Früchten Vananas Limonen / Cytronen / PNomerantzen / doch nicht fo vberfluͤſſig / 
wie in der Inſel S. Maria, Ingber Meligette, vnd ein Frucht fo groß als ein Haſelnuß / 
die Bletter riechen / wie Gatiophel, Naͤgelein. Sie haben auch ein Wurtzel / dem Ingber 
von auſſen ſehr gleich / iſt aber junwendig gelb / vnd wirt auff Mala ys, Eunhet / auff Ara⸗ 
hiſch trabet , vnd auff Portugaleſiſch Cafran de las Indias. Wenn man ſie iſſet ſchme⸗ 
cket man anfaͤnglich die Krafft nicht / wegen der groſſen Feuchtigkeit / zuletzt aber ſchmeckt 
man eine Scherffe / doch nicht fo kraͤfftig / als der Ingber / raget ſchneeweiſſe Lilien / iſt ſeht 

gut zur Artzney / man findet deren auch viel in Java vnd andern Orten in India. 8 
as 
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Das dritte Theil der 
Das XV. Cap. 

Wie wir vnter Segel gangen / gegen der Straß 

von Sunda. 1 


A wir fahen/daß wir mit den Eynwohnern ſchwerlich wurden 
00 zu Fried vnd Ruhe kommen / wegen deß geſchoͤpfften Argwohns vnd groſſer 
Furcht / darinnen ſie gerahten / ſind wir am 12. Februari obermeldten Jahrs 
S596. mit einem 57. N. W. Wind / vnter Segel gangen / vnd gegen der 
Straß von Sunda, ſo viel Wind zuließ / gelauffen / vnd ſahen noch am 14. beruͤhrtes Mo⸗ 
nats das Land von Cabo Antongil, trieben mit Stille / vnd war der Wind meiſt O. N. 
O. biß zum 24. da vns der Wind auß dem Weſten kam / deſſen wir uns erfreweren. Auff 
dieſem Weg ſihet man allwegen viel Voͤgel als groſſe grawe Metuwen / Weroen / von 
dẽ Portugaleſern Garayas genennet / auch Robos Forcados, ſind ſchwartze bundte Voͤ⸗ 
gel / wie Elſteren / haben einen langen getheilten Schwantz / bey nahe wie eines Schneiders 
Schere. Dieſe vnd andere Voͤgel / auch die Fiſch fo fie fliegen / werden hernach an einem 
ſonderlichen Ort beſchrieben. u 
Wir lieffen mit einem N. O. N. Lauff gegen der Straß von Sunda / hatten vnter⸗ 
ſchiedliche Winde / meiſt Oſtliches ware mit dem newen Mond / bekamen im Martio ei⸗ 
nen durchgehenden Weſtlichen Wind vierzehen Tag lang / wie oben geſagt / vnd befun⸗ 
den / daß die Compaß etliche Strich Nortweſlierten / yo. Meyl bey Oſt die Inſel Bran. 
daen, vnd vnſerem Vermußten nach / liefen wir vber alle die Truckenen / ſo in den Map 
pen auff vnſerm Lauff ligen / haben aber die nicht vernommen / ſondern eeliche Strude⸗ 
lung von le auch allda viel Schlangen treiben. 
Am 4. Maji bekamen wir einen harten Sturm auß Nor dweſten mit dem newen 
Mond / alſo / daß wir fuͤr Wind lauffendt alle vnſere Segel mußten einnemmen / ſegelten 
vier Tage mit einem durchgehen den Wand / theten onfern Lauff O. vnd O. gen Nord / 
vnd am 2. ſo vnſer Stewerleut an Land mit Ihren Beſteck ſtunden / vnd daſſelbige nicht 
vernamen / vnd auch die Schenck klagten / daß das Waſſer ſehr auffgieng / ward beſchloſ⸗ 
ſen daß jeglichem Mann nur halb Portion ſolte gegeben werden / nemblich ein halb Maß 
Waſſer jedes Tags / alſo daß groſſer Durſt in den Schiffen gelidten ward / denn es war 
ſehr heiß Wetter / vnd warb bißweilen ein Rral von achten fuͤr ein Trunck Waſſer gebot⸗ 
ten / kunts aber nichts bekommen / die Pinas hatte noch ein wenig Waſſers / darvon ſie dem 
Loͤwen mitiheilte. 

Am 3. Juni iſt ein Muhtwilliger geſtrafft vnd durchſchoſſen worden / ſahen viel 
grawe Meruen vnd vorgedachter Voͤgel fliegen. Vnd am y. ſahen wir das Lan 
wir vns ſehr erfreweten / wegen deß groſſen Durſts / ſo in den Schiffen gelidten ward / da 
wir näher kamen / befunden wir daß es eine Inſel war / welche ohnge fehr 16. Meyl von der 
Inſel dumatra ligt / allda ſich der Suden Bolus fuͤnff vnd einen halben Graderhub. 

Am G. obermeldtes Monats ſeynd wir dem Land naͤher kommen / allda wir ſechs o⸗ 
der ſieben Canoas vrt ir der Inſel geſehen / durfften aber nicht naͤher kommen / ſondern 
ſandten eine gemante Schloͤp zum Land / vmb mit jhnen zureden vnd zuerfahren / was es 
für ein Inſel waͤre. 

Wir ſahen zwo kleine Inſeln zum O. S. O. von der groſſen / hinder denen / wie es 
ſchiene / wol zuanckern war. Ba aber die Inſulaner die vnſerigen fahen kommen / ruderten 
ſie zum Land / zogen jhre Canoas darauff / welche ſehr lang vnd ſchmal waren / vnd Trieb⸗ 
hoͤltzer an den Seiten hatten / jhrer waren drey vnd zwantzig an der Zahl / begehrten / mit vns 
kein Geſpraͤch zuhalten / waren von Farben / als die Braſilianer, hatten lange Haar biß 
auff die Schultern hangen / ſie haben viel Pfeil vnd Bogen / derhalben dur fften wir nicht 
ans Land gehen / ſie auch nicht zu vns kommen / ob wir jhnen ſchon etliche Kraͤmerey zei⸗ 
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‚gern. Da wir nun ſahen / daß bey jhnen nichts außzurichten war / begaben wir vns wider | Wo 
U Schiff / wurden dieſelbige Nacht dermaſſen vmb den Nord getrieben / daß wir in der I 
u. wol drey Meyl von Land ſtunden. ii) 
Am Morgen hatten wir die Pinas auß dem Geſieht verlohren. Man hatte auß dem — 
en einen Schuß gethan / vnd ein Flag laſſen wehen / vmb daß ſie das hohe Land von 10 
Sumatra ſahen / vnd die Pinas O. N. O. von vns war / veraͤnderten derhalben vnſern Be⸗ HH} ve 
ſchluß / ſo zu der Inſel war / vnd lieffen zu der Pinas, die wir anredeten / fie wahren ſehr na⸗ 0 = - 
| Kan and emwefen welches ongefäßrlich 6. Meplvonber Jnfelmsche ligen / vnd ſehr n . 
and war. 0 IR 
Amu. Juni kamen wir nahe vnter die Inſel dumatta, allda nach dem Geſtad auff ee 55 
va viel Inſeln lagen / ond ſetzten in fünff vnd zwantzig Klaffter Thongrund / vor einer am 5 = 
0 ing echten Inſel / deren Name ons vnbekant / thut ſich aber auff mit den vmbligenden 7 
Inſeln / vnd hatten bevor gehabt fuͤnff vnd dreyſſig Klaffter Stockgrund. Die Schloep nl" BER 
dom Schiff Amſterdam / jagte einer Canoa nach / konte ſie aber nicht berudern. Am fol⸗ u) Be 
genden Tag fuhren wir an die Inſel / welche wuͤſt / vnbewohnt vnd voller Walde war / MI N 19 
ſuch n Waſſer / funden aber keines / vnter deſſen ſahen wir vnter dem hohen Land / erſtlich I) ll) 0 
ey / darnach neun Segel / deren eines vor ons kam vnd zu der laͤnglechten Inſel ſegelt / zu NN #2: 
rſelben ward ein Nachen geſandt / mit ihnen zu reden / waren jhrer 16. Maͤnner / deren 6. | 655 
derten die andern ſaſſen in einer Hütten / die wie ein Paraus gemacht / ſie hatten Kleyder 1 
on allerhand Farben / wir kunten ſie nicht verſtehen / wußten wol von Bantam vnd Japa⸗ ö 000% = 
aber Sunda, Calapa war fhnen vnbekandt / fuhren alſo widerumb gegen dein hohen ee 
nd / von dannen ſie kommen waren. 1 he | | ||| X 
Mir beſchloſſen einen Zug gegen dem Land Sumatra mit der Pinas vnd der geman⸗ 0000 55 
Schloep zuthun / von dannen wir die Segel hatten ſehen kommen vnd wider hinfah⸗ e 95 
sn Meerraͤuber / die auff die Schiffe / ſo von Mancabo gen Ban- 0 15 
tam fahren / laureten. 5 e eee 9 
Die Pinas ſegelt / mit ſechszehen Maͤnnern beet / zum hohen Land / allda etliche 0 5 
ffer waren / deren vornembſte ſie Dampin nennen. Wir hatten im vberlauffen vber⸗ I 4 
zwantzig Klaffter Sandgrund / vnd ſetzten am FJ 
dabey noch zwo kleine Inſeln lagen. 610 
ins / auch kein Schiffe / biß an fol⸗ ll EB 
chiff an einem Ort ligen / vnd noch In] 99° 
it der Schloep ruderten / Welche] l 
eten / Wir kamen zu ihnen / begehr⸗ ll 
( ie uns zwar ein Platz UN 80% 
vnd dardurch von ihnen weiſen / be⸗ 5 E 
n / vnd da wir mit gutem Willen in 9 I 
ſcher Dinge / auch einen vberguͤldten N 35 
Ä denen Ring / darin ein Demant verſetzt / N 8; 
bon geringem Werth / klein vñ vbel geſchnittẽ war Sie hatten auch eine Ettzine Bas zu I 1 F 
Bort bracht / foͤrchteten ſich am erſten ſehr vor vns / vnd da ſie ſahen / daß wir ein Aug dar⸗ e 
auff hatten / verborgen ſie den. Wir kehreten wider zu der Pinas, vnd ſie folgten vns mit ei⸗ nl 
ner Canoaandie Pinas, vnd wir fuhren auch wider mit jänenanjhre Schifflein / tauſche⸗ ll | Ray 
len mit jhnen Fiſch / Vannanas, Waſſer Melonen / uckerroͤhr / Cocos, Knoblauch / Zwi⸗ HN I KR 
bel vnd andere verſchiedene Früchten! ſo vns vnbe kant / bekamen diß fuͤr rothe vnd | 0 J 
f blawe Kuͤgelein vnd Magridetten / vnd wir fuhren mit jhnen | all 595 
* zum feften Land Sumatra. 5 550 5 E 
* 10 1 N a * N Mu u‘ all : 
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Wie der den erſten Pfeffer wachſen / laufft an hohen dicken Rohren hinauff / wie der Hopffe / vnd 


Dass dritte Theil der 1 
Das XVI. Cap. en | 1 
Wie ſie auff die Inſel Sumatra zu Land gangen / 
1 im Dorff „Dampin, genennet / zu dem Oberſten ne 


kommen / vnd was ſich allda zu⸗ 3 
| ie 
2A wir nun mit der Paraus fuhren / kamen vir zu drey oder vier 


Canoas / darinnen etliche anſehenliche Männer waren / mit ſchönen (a 
Himmelblawen Kleydern angethan / dieſe fragtẽ wir auch nach Waſſer / wel 
T ches ſie vns zeigeten / fuhren mit vns ein geſaltzen Quelle hinauff / vnd kamen 
an ein Ort / da wir vngefaͤhr zwantzig Haͤuſer / wie Bawren Haͤußlein funden / welche von 
Palmenbaͤumen hub ſch gemacht waren. Wir ſchickten zween Männer mit den Einwo 
nern / zubeſehen / wo das Waſſer zuholen / die befunden daſſelbige ſtarck ablauffend / 0 
daß es / wo die Einwohner etwas böͤſes im Sinn gehabt / gefaͤhrlich zuholen / Hie ſahen wir 


kaufften deſſen ſo viel ſie brachten / hatten auch ein Muſter Naͤgelein / Muſcatennuͤß / auch 
Kürbi vnd Cucumer / kond ten aber kein Fleiſch von jhnen bekommen / ſie brachten aut 
Wein / von den Fruͤchten der Palmenbaͤuumen gema ce. 
Die Weiber waren mit ſehr dicken Ar mringen gezieret / auch von der Mitte vnter⸗ 
werts mit einem Kleyd / deßgleichen mit einem Kleyd ober die Bruͤſte bekleydet / laſſen das 
Haar hinab hangen / mit einer Schnur etwas feſt gebunden / Da wir nun foͤrchteten / das 
Waſſer moͤcht vns entgehen vnd die Einwohner jhren Vortheil erſehen / fuhren wir zu de 
Pinas / die verſegelt war / darumb wir noch an zwo andern kleinen Inſeln Waſſer ſuchten / 
aber vergebens. | 


Nach dieſem kamen vier Canoas an die Pinas / brachten Huͤner / Re 


Die Pinas gieng vnter Segel / vnd kam gleich mit einem Landlichen Wind zu den 
Schiffen / allda wir eine Paraos funden / welche den vnſerigen auff der laͤnglichten Inſel 
Waſſer gezeiget / auch deren Oberſter ſich erbotten / wo fern wir jhm zu Loetsmans Lohn 
15 jeglich Schiff fünff Realen von vieren zahlen wolten / wolte er vns gen Bantam 
ringen. i b 

Nach Mittags kam ein Paraos an die Pinas mit Caras / dieſelbigen gegen Realen 
zuverwechſeln / wurden aber wider zuruͤck geſchickt / Der Loetsman blieb in onferm 
Schiff / zeiget vns zwey Segel / ſo von Bantam kamen. 

7 4 


Am 


Orientaliſchen Indien. Cap. XVI. 107 
Am andern Tag / welcher war der neunzehende Taten wir mit kleinen Nachen 


Waſſer. Der Schwartz Laurentianer / ſo an gemeldtem Tag geſtorben / ward hinter einer 
Jnſel begraben / vnd ſahen wir noch ein Segel von Bantam kommen / Hinter der Inſel / 
da wir vns geſetzt / agen noch vier zimliche Inſeln mit zweyen Klwffen / dieſelbige Nacht 
hatten wir einen harten Wind auß Nordweſt. | NY De 
Amas. Juli lachten wir vnſere Ancker vnd giengen zu Segel mit einem Nordwe⸗ 
ſenwind N. D. zu N. an / warffen zwenmal das Senckbley in zwo vnd zwanzig Klaffter 
uber Sandgrund. Da es nun fill ward / mußten wir die Ancker laſſen fallen / haͤtten 
en die Strömelieffenvon Oſt gen Weſt / Als aber nach Mittags 
neſtarcke kuhle kam / ſegelten wir N. zum O. an vnd die Straß erſtreckt ich zwiſchen der 
ngen hohen Inſel vnd der langlechten Inſel. Der Wind kam recht auß der Straß / ſetz⸗ 
derhalben nach vnſers Loetsmans begehren in neunzehen Klafftern. a noch vn⸗ 
ſchiedliche Paraos / die von Bantam kamen / vnd mußten wir vnter die Inſel ſetzen / dañ 
ir hatten gegen Wind / wolten der Morgenroͤht erwarten / vnd biß der Wind auß dem 


der Iſel Sumatra. Wir giengen im Tagquartal vnter Segel / ſagtẽ die andern Schif⸗ 
fen ſolten auch dergleichen thun / namen vnſern Lauff O. N. O. an / der Wind war Nord⸗ 
eſt vnd ſahen noch verſcheiden Schiffe gen Sumatra ſeglen. | 
Diecweil aber der Wind allwegen nach Mittag auß dem Oſten kompt / haben wir 
erumb geſetzt in 15. Klaffter gut Anckergrund / biß zum folgenden Tag / da wir vnter 
Segeln geweſt / kame noch eine Paraos vom feſten Land Sumatra zu vns / brachte etliche 
Cocos, Betele vñ Areca mit Kalck / ſampt etlichen Bannanas, die Paraos war deß Loets⸗ 
us / darinnen 14. Maͤnner waren / deren zween kamen vber / erzeigten ſich dem Loets⸗ 
nan ehrerbietig / namen mit der Hand den lincken Fuß deß Manns / ſtrichen den hinauff⸗ 
is biß zu den Knyen / ſtrichen darnach mit jhren Haͤnden jhr Antlitz / biß ober jhr 
aupt / Dieſe Nacht war groß Regenwetter. a 
Amandern Tage / welcher der 18. ſahen wir ſieben Segel an vnterſchiedlichen Or⸗ 
ten deren zween an vnſer Schiff kamen / die eine war deß Loetsmans Parao, in der andern 
war ein langer ſtattlicher Mañ / bekleydet mit zartem Baumwollen Gewandt / mit Gold 
rchzogen / bote vns an zuverkauffen viel Betele, Areca vnd etliche Cocos, darfuͤr ward 
metlich Leinwad verehret / da ſie aber hinweg fuhren / ſtalen ſie ons ein Hembd vnd noch 
ander Leinwand. Wir warffen im Mund deß Lochs 25. Klaffter in Grund, 
Die Stroͤme fielen ſehr hart gen Weſt / vnd wir lieffen Oſt zum Sudan / der Wind 


A Am Abend ſetzten wir widerumb in 28. Klaffter / ſahen am ſelben viel Flaͤder⸗ 575 0 


a N i g ü N 
8 Am 9. da wir vor ein Staͤttlein voruͤber paſſirten / kamen viel Paraos von der Inſel gut. 


maͤuß die ſo groß waren als Huͤner / darůber wir ons ſehr verwunderten. 


Sumatra an vnſere Schiff / etliche mit Segel / brachten Cocos, Pfeffer / Naͤgelein / Muß 

muß / Vannanas, Huͤner Pomerantzen / fragten / ob wir von Goa, oder Cochin kaͤmen / 
dgen Bantam wolten. Da wir nicht viel ſchafften / ſenckten wir widerumb vnſern An⸗ 
ferin ). Klaffter / der Strom war ons entgegen vnd wenig kuͤhle / hatten vngefaͤhrlich z. 


Sud Oſt angeſegelt / da es am folgenden Tag ſtill war / blieben wir ligen / Aber am 
andern Tage / als der Wind W. zu W. war / ſuchten wir vnſere Ancker / lieffen O. zum 


S. lieſſen aber / der Stille halben / vnſere Ancker in 22. vnd andere in 30, Klaffter 
q47ãlllen / giengen nach Mittags wider vnter Segel vnd ſahen 
10 ieh verſchieden Schiffe. 


wn. Sr De 


Land von Dampin wehet / welches der Ort iſt / da die Pinas vnd Schloep geweſen 
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geſchehen. 


or die Neerpforten von Sunda kamen 
vnd was allda zu vnſerer Ankunft | 


Ir fegelten faſt langſam wegen der svidertwäreig 
wie auch Veränderung deß Winds / dieweil nach Mitternacht der Wind 
ſtets Oſt / biß vmb ro. Vhr vor Mittag / vnd als dann biß zum Abend Weſt 
wirt / darumben dann muͤheſelig durch die Straſſe zu paſſiren / vnd kamen 


en Stroͤmen / 


5 ef den 22. Juni vor die Meerpforten zu Bantam vnd auff das Geſtad von Sunda, ſa⸗ 
hen vor vns ein ſchoͤne / nidrige gruͤne Inſel / welche die Javaner Pulo Payan nennen / wel⸗ 


ches ein langlechte Inſel heiſſet / v 
ches von fernen einem Wald aͤhn 


nd bey Norden derſelben wol ſiebenzig kleine Segel / wel⸗ 
lich ſchiene / ſolche alle waren (wie vns geſagt ward) Fb 


ſcher / darauß abzunemmen / daß Bantam ein fehr groffe Volckreiche Statt ſey / In einer 
Baye in Land Java ſahen wir ein Junco, ( iſtein Javaniſch Schiff von ſechszehen Laſten) 


von welcher ein Canoa zu vns kam / da wir aber fie nicht v 


erſtehen kundten / fuhren fie wi 


der zu der unco, brachten einen / ſo Portugaleſich redet / der fraget vns / von wannen wi 


kaͤmen / vnd als wir bege 


Mittag vier vnd dreyſſig Kla 


lieffen. 


Der Wind war N. O. auß dem Meer / vnd v 
gehren / S. O. zum Oſten / Auff den Abend iſt ein P 
nen ſechs Potugaleſer mit jhren Sclaven / die 
sen von den Gubernatorn an uns 


Gubern 


vnſere K 
D 


ator / wie auch alle Einwohner / ſich vor one foͤrchteten. 


auffmans Wahren gegen jhrer Specerey zuvertauſchen. 


ſchen / Ladung langs dem Geſtad ſuchten. 


doch dieſelbige / nach dem ihr Konig 
ter ihr Konig / als er vor dumatra fu 
Maͤnge viel Hungers geſtorben waͤ 


ſie er ware vor Palimb 


Sie erzeigten vns groſſe Freundſehafft / vnd da wir nach dem König fragten / ſagten 
an, einer Statt in Sumatra gelegen / welche ae an e 

vnd mit [hing viel der ſeinigen / denn fie. den meiſten Theil der Statt innen gehabt / abt 
vmbkommen / widerumb verlohren / vnd hatte ermel⸗ 
he / zweyhunder: Segel gehabt / alſo daß der groſſen 
ren haͤtte nur ein Kind / ſo fuͤnff Monatalt / zu einem 


hrten / er ſolte zu vns in das Schiff kommen / fuhr er wider zu 
Junco, die machte ſtracks Segel / fuhr vmb ein Eck / da wir fie verlohren. 
ffter / darnach vier vnd zwaͤntzig / vnd nach 5 ene 
zehen / alſo daß es plotzlich ſehr trucknet / vnd kurtz darnach nur acht Klaffter / vnd war di 
geringſte Tieffe ſieben Klaffter / doch widerumb tieffer. Wir hatten das hoße feſte Land 
von Java aneiner Seiten / vnd Pulo Payanan der andern / 
etliche nidrige Inſeln / wie auch recht vor dir Statt Bantam dahin alle die kleine Segel 


nſer Lauff / nach deß Loetsmans be⸗ 
araos von der Statt kommen / darin⸗ 
die kamen an vnſer Schiffe / zeigten an / ſie waͤ⸗ 
geſchickt / zuvernemmen / wo wir herkamen / denn der 
Wir gaben jhnen zun 
Antwort / daß wir von Holland kaͤmen / vnd mit jhnen in Freundſchafft zuhandlen / vnd 
arauff fizons hinwider vermeldeten / daß wir zwar zum rechten Ort / aber zu vn⸗ 
bequemer Zeit kommen waͤren / dañ ſie vor fuͤnff Tagen Sommas( find Chiniſche Schiſ⸗ 
fe) gen China geſchicket / vnd daß die jenigen / ſo wir am Morgenin der Baye hatten ligen 


Wir hatten zu 


ir ſahen gegen Oſt noch 


tunden 


Erben deß Königreichs hinderlaſſen / Derhalben die Einwohner den Vatter feiner deß 
verſtorbenen Koͤnigs Weiber eines / zu einem Gubernator erwehlet / welcher mittelmaͤſſi⸗ 
ges Alters vnd Chepate hieſſe. Vnter den Partugaleſern waren etliche / fo in Thomas 
Candiſch Schiff geweſen als er in Ternate geweſen / wie ſie ſagte / erzehlten auch den groſ⸗ 


fen Jammer vnd Empoͤrung / 


welchen Haupman Lancafter in der Straß vor Malac- 


ca ( fo den Portugaleſern zugehörig ) vnter den Indianiſchen Schiffen angerichtet. 
s willen / ſagten / wir wären keiner anderen Meynung 
kommen / 


Wir wollen aber darvon nicht 
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Orientaliſchen Indien. Cap. XVII. 109 
kommen als zu kauffen vnd zubezahlen. Sie begehrten hefftig an vns / wir ſolten vns nicht 
auß geben fuͤr von Don Antonio geſchicket / damit vnter jhnen keine Rotterey noch Auff⸗ 
nuhr entſtůnde / welches ohne Zweiffel geſchehen wuͤrde / durch die jenigen / ſo deß Landes 
vrrwieſen / vnd ſich in Pegu, Bengala, Ternaſſarin, Martaban vnd auff dem Geſtad 
von Choromandeb vnd fuͤrtzlich zuſagen / durch gantz Indiam hielten / vmb jhren Zanck 
gußzufuͤhren / wordurch man ſtracks groſſen Anhang wurde bekommen / man mußte aber 
nen nicht trawen / dann ſie / die Freyheit ihrer Ladung zuerlangen / eine Verraͤhterey an⸗ 
Bichten wurden. 1 
Wir lieſſen dem Gubernatorn vnſere Dienſt vnd Freundſchafft durch die Portu⸗ f | 
galeſer anbieten / welche / als ſie vom Bort fuhren / ſich groſſer Frewden / doch faͤlſchlich / an⸗ | 
namen / fuhren alſo nach der Statt / vnd erzehletendem Gubernator / was ſie gehoͤret. | 
Am 4. kamen wir etwas naͤher zu der Inſel / vnd ſetztens hart vnter die Inſel Pulo 
Payan, Sud Weſten von vns war noch ein gruͤnenidrige Inſel / hinder welcher ein Waͤſ⸗ | 
ſerlean auß floſſe / wir blieben daſelbſt ligen / der Loets man fuhr in die Statt Bantam / die | | 1 
wir auff zwo Meyl von vns ſahen. | | Mr | | 
Dier Admiral vom Meer / Tomorgon Angabaya genennet / kam an vnſer Schiff 


miteinem Dolmetſcher / durch welchen er vns von deß Gubernators wegen ſalle Freund⸗ 
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: 1 
ſchafft / erquickende Ding / vnd alles was in dep Gubernators Macht war / anbote / vnd 1 
hate / wir ſolten hinauff fur die Statt kommen / wie er nicht weniger vor ſich ſelbſten bate. un ©: 
Wir bedanckten ons dep Erbietens mit dem Anhang / ſo fern ihm beliebet zu vns vberzu⸗ 1 
kommen / ſolte er vns willkommen ſeyn / er entſchuͤldiget fich der Vberkunfft / gab für / daß 0 55 
crin der langlechten Inſul zuthun hette / vnd begehret etlich zwyer gebackens Brots / wel⸗ ll ©: 
ches ihm gegeben ward. Wir ſahen ſhn darnach widerumb zu der Statt fahren / ohne aber / l 
daß er ſeinem Vorgeben nach an der Inſul geweſen / ſagte im Abfahren / er wolte ons zwo en 
heſchicken / haben die aber nicht vernommen. Kurtz darnach iſt der Richter deß Könige 0 55 
Zolle Sa baudergenennet / kommen mit den Portugaleſern bote im Namen deß Könige 9 e . 
end Rahes / vns alle Freundſchafft an die er vns koͤnte erzeigen / brachte vns viel Huͤner / ul 
Geyſſe vnd Fruͤchten / mit fernerem Erbieten / was wir beduͤrfften / ſolte ung werden / ſagt ee 
auch daß wir zu bequemer Zeit wären ankommen / dann der Pfeffer ſtuͤnde gat wol / aiſo l 8 5 
daß es ſchhiene ein doppeles Jahr ſeyn / vnd fuhr von Mittag wider von dem Schiff / aber — 
Ne Portugaleſer blieben bey vns bey der Mittags Mahlzeit / die warneten vns / wir ſolten en 82% 
vns vor den Japanern huͤten / es kam auch ein ſolche Maͤnge Javaner / Tuͤrcken / Chine⸗ 0 
n Bengaler / Araber / Perſianer / Guzaraten vndandere Nationen / daß man ſich kaum Nee 
konte wendem / die wurden alle mit Spaniſchem Wein froͤlich gemacht / vnd / da fie am As il 35 5 
bend von Bort fuhren / ween Ehren Schuͤß gethan. | 280 | ll ©; 
Am andern Tag kam Tomongan Angabaya mit dem Sabauder;boten vns an 1 
dondeß Gubernators wegen auch fuͤr ſich ſelbſt / alles was wir beduͤrfften / begehrten / wir 9 Il IN ®> 
ſolten den Portugaleſern nicht vertrawen / denn ſie ſuchten uns verhaßt zumachen / waͤren 10 97 
ſo verſchlagen / daß man nimmermehr jhr Gemuͤht koͤnte erkennen. Wir ſolten vns nicht 1 5 
fürchten / die Meerpfort waͤre frey fuͤr alle Kauffleut / vertroͤſteten ons auch / wir würden 2 
für anderen Specerey bekommen / begehrten etliche Kauffmans wahr zuſehen / welches ars N 
ſchah / vnd wurden verehret mit acht Elen gruͤn Caff a. e 
Hernaches iſt von deß Gubernators wegen kommen ein Schwartzer / von Nation ll 157 
einQuillin,insgemeingenennet/ein Quillin Paniam oder der lange Quillin, hielte vns 16 25 
fan das gantze Koͤnigreich begehrte jhnen einen Dienſt zuleiſten / vnd vor Palimban, in IN 
Sumatra gelegen zufahren / vnd die an der Waſſerſeiten zubeſchieſſen / ſo wolten fie vber E 
Land ziehen / vnd die Statt einnemmen / vnd vns geben alles was in der Statt gefunden | 55 
werde / welches wir der Geſtalt abgeſchlagen / daß wir nicht kommen Krieg zufuͤhren / ſon⸗ 5 
dern zuhandelen / vnd den Botten damit abgefertiget / ehe die zween obermeldte ans Schiff 1 
kommen / die begehrten vnſere Meermappen zuſehen / in denſelben zeigeten wir ihnen / wit 25 
wir dahin kommen / mit jhnen Freundſchafft vnd Handlung zuſchlieſſen / deſſen ſie / wie fie N: 95 


ſich ſtelleten / ſehr wol zu frieden / vnd darumb deſto mehr / weil & hoͤreten / daß wir 1 05 
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110 Das dritte Theil den 
halb 6, Monaten kunten hin vnd wider ſeglen / vnd daß wir 14. Monat waͤten auff der 
8 Reyſe geweſen / vnd den Weg geſucht / vnd ſind alſo von einander geſchieden. 
Am folgenden Tag / welcher der 26. kamen vnterſchiedliche Nationen an vnſer 
Schiff / mit denen wir in aller Freundſchafft handelten / ſie begehrten auch / wir ſolten den 
A eee zeigten jhnen etliche Kauffguͤter / welche jhnen ſehr wol 
9 len. ve : 1 9 
Wit ſchickten einen gemanten Nachen zum Weſt Eck von Java 3. Meyl / Weſili⸗ 
cher von Pulo Panian, allda ein Dor fflein war / in dem fi: ſolten Viehe kauffen / dieweil 
es aber Sclaven waren / doͤrfften ſie keins verkauffen / tauſcheten aber gegen z. Nuͤrnberger 
- Spiegeleinengroffen Topff voll naſſen Indigo. Darzwiſchen kam ein groß Meiſter / 
wie es ſchiene / an das Schiff Mauritius / welcher / nach dem er vnſere Mappen geſehen / 
widerumb darvon fuhr. Wir erfuhren darnach von einem ſchlechten Mann / daß er von 
den Portugaleſern außgeſchickt geweſen / vns außzuſpaͤhen. 4 
Die Chineſer brachten vnterſchiedliche Kauffmans Wahren / als Poreelein / Sei⸗ 
denwerck / Seiden vnd anders / die Stewrleut fuhren tieffer / vmb nach der Statt zu lauf⸗ 
fen / vnd lieff en am Mittag mit dem Sudlichen Wind hinder fuͤnff kleine Inſeln. 

Am Mittag iſt Bernhard Heynick geſtorben / vnd / da die vnſern keine Anlaufft an 
die Inſeln konten finden / am Abend zwiſchen den Inſeln geſencket worden / nach welches 
Namen wir die ſe die Berels genennet haben / wie auch die laͤnglecht Inſel / nach dem Na⸗ 
men vnſers Oberſten Balbierers Herman Hermans Inſel. 1 
Am ſieben vnd zwantzigſten Morgends find viel Paraos an vnſer Schiff kom⸗ 
men darbeneben auch der Sabander / welcher ſehr anhielte / dz wir auffs Land kommen / den 
Gubernator gruͤſſen / vnd jhm / nach altem Brauch / von wegen deß Koͤnigs / zum Zeichen 
deß Friedens vnd Buͤndnuß / vnd Kleinot verehren ſolten. Hierzu wurden Adelburſch ge⸗ 
ſchickt mit einem Geſchenck von Cryſtallen Geſchirꝛ / einem vberguͤlten Spiegel / vnd rot 
Scharlacken Thuch / dieſe begleydtet der Quillin Panian. Da ſie nun an ein Meerpfor⸗ 
ten kamen befunden ſie / daß es gantz niedrig Waſſer / vnd gantz trocken Laͤger war / vnd mit 
hohem Waſſer wol acht Schuch tieff muͤßt ſeyn / nach dem Zeichen / deß Steckenwercks. 

Am ankommen begegneten jhnen die Portugaleſer vnd ſchieden / nach einem fal⸗ 
ſehen Paſelaman / von einander / darnach iſt jhnen der Sabander entgegen kommen / vnd 
fie in deß Gubernators Pallaſt gefuͤhret / der noch ober Tiſche ſaß / warteten deß halben | 
fernersim Garten / allda ein gegoſſen Ertzen Stuͤck ſtund / welches ohngefehr zwo Span⸗ 
nen vom Mund mit fuͤnff Granaten / die groͤſſer waren als Bonen / geziehret war / darbey 
lagen noch fünff Baſen / ein Moͤrſer / vnd hiengen auch darbey viel Becken. Der Guber⸗ 
nator wartet nicht lang / dem das Geſchenck verehret / vnd darneben gefragt ward / ob er lei⸗ 
den mochte / daß vnſere Herꝛn hn beſuchten / ond wegen Auffrichtung emes ſeſten Bunds 
mit ihm handelten. Warauff er durch feinen Dolmetſchen geantwortet / er wolte ſich deß⸗ 
halben Rahts erfragen. Von dannen waren die vnſerigen in deß Sabanders Hoff gan⸗ 
gen / der jhnen etlich Confect vorgeſetzt / vnd ſind am Abend widerumb zu Schiff kommen. 
Anm folgenden Tage holeten wir all vnſer Geſchuͤtz hinauff / dieweil wir Zeitung be⸗ 

kommen / daß der Gubernator ons wuͤrde beſuchen / vnd ward alles in guter Oꝛdnung ges 
ſetzt / vmb jhne wol zuempfahen. Es kamen viel Herꝛn in vnſere Schiff / wie auch Kauff⸗ 
leut auß Perſia / Garacone / vnd viel andere / die vns mit koͤſtlichem Zimmetrindenwaſſer / 
vnd Bandtenwem verehreten. Es wurden auch viel Fruͤchte ſeyl bracht / als Raͤttich / Zwi⸗ 
bel / Knoblauch / ic. Allda lagen wiel Indianiſche Schiff / die ſie Juncos nennen / vnd kamen 

noch täglich von allen Orten mehr. Sudoſt von ons ſahen wir ein Fluͤßlein / 

da viel Paraos auß vnd ein lieffen / vnd allerley 
3 Eſſenſpeiß brachten. 
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i Orientaliſchen Indien. Cap. XVII F 
Das XVIII. Cap. 
Wie der Gubernator an das Schiff kam / vnd 
5 pi was geſchehen. 5 
Mes. Juni Morgends fruͤhe / bin ich/ mit andern Adels 
4 80 { 82 burſch / außgeſchickt worden / dem Gubernatorn entgegen zufahren / jhn zu⸗ 


IN begruͤſſen / vnd anzuzeigen / daß die Schiffherꝛn feiner H. H. mit groſſem 
r Verlangen erwarteten ſlieſſen ihn bitten er wolte nicht vnterlaſſen zu jhnen 
zukommen da er aber deſſen Bedenckens haͤtte / folte ich mich anbieten / ſo lang / als ein 
Geyßler zubleiben. Da wit bey die Statt kamen / ſo langs am Meer Strant her ligt / mit 
Streich wehren vnd Geſchuͤtz / ſo darauff iſt / kam zu vns der Oolmetſcher deß Guberna⸗ 
lors / welcher ein Eynwohner von S. Thomas in Nealſpur / ſo ein Statt auff dem Ge⸗ 
ad von Choromandell vñ wie oben geſagt / Quillin Panian hieſſe / zeiget vns an / der Gu⸗ 
bernator erwartet deß Oberſten an der Meerpforten / vnd begehrte / daß er jhn daſelbſt ab: 
Holen ſolte. Hierumb ſind wir widerumb ans Schiff gefahren / vmb den Oberſten in vn⸗ 
Ruder jagt zuſetzen / vnd alſo dem Gubernatorn entgegen zufahren / welches alſo ge⸗ 
ae Balaan fuͤrhin geſchickt / ſenner H. H. vnſerer Ankunfft zuverſtaͤn⸗ 
Nen. Vnter deſſen iſt der Sabander an die Schloep kommen / begehrend / daß wir auffs 
Lund kaͤmen /erbote ſichſer wolte / als Geyßler bey vns bleiben. Welches wir abſchlugen / 
vnd eher nicht ans Land kommen moͤchten / es wäre dann ein Bund zwiſchen jhnen vnd 
ns gemacht. Die Portugaleſer kamen auch zu vns / begruͤßten vns / vnd boten vns an / al⸗ 
les was in jhrer Macht waͤr. Zum letzten iſt der Gubernator mit 16. groſſer PNaraos auß 
der Meerpforten kommen vnſer Oberſter cher ſich zu jhme / vnd ſaß in deß Gubernators 
ass lerzehlet ihm die Gelegenheit vnſerer Niderland / wie viel Schiff man jährlich 
liſten / ond tvie viel Volcks / auch wie vel Monat wur müßten auff dem Wege ſeyn / 
der dahin zukommen ond fuͤrnemblich / ob wir auch mehr Reyſe dahin zuthun gedaͤch⸗ 
ten. Mit dieſem Geſpraͤch kamen ſie ans Schiff / allda fein H. H. von dem Commiſſaris 
e ward / mit allen ſeinen Adels Perſonen. Da man jhn nun in die 
ut (iſt deß Schiffs oberſte Kammer) führen wolte / erſchrack er ſo ſehr / daß er für 
Jorcht anfienge zuzittern / meynet / man fuͤhret ihn in ein Gefaͤngnuß / vnd war / die War⸗ 
ee kuͤhne / ja vnbedachte That daß der Gubernator auſſerhalb der Statt / 
ichmit ſeinem Adel alſo in die Gewalt vnbekanter Leut vnd Schiff ſetzet. Iſt aber doch 
en deß Sabanders vnd Tomongan darein gegangen / vnd nach viel guten 
Worten / ſo ſie vns gaben / geſagt: Niemand ſolte einige Speterey kauffen oder auß fuͤhren / 
n Ladung vnd Genügen bekommen. Er begehrte vnſer Kaüffmans 
ahr zuſehen / vnd wurden ihm etliche Sammet Stuͤck vnd roht Scharlacken gezeiget / 
deren er etliche begehret mitzunemmen / darauff ward ihm letztlich ein roht Scharlacken 
yrehret / vnd ein grüner Sammet nach geſehickt. Er ſahe vnſer Schiff vnten vnd oben / be⸗ 
gehyte / wir ſolten all vnſer Geſchuͤtz loß brennen / wenn er abfuͤhre / welches alſo geſchach / 
auffallen Schiffen / aber nicht alle Stuͤck. Der Sabander war im Schiff blieben / ſolches 
zuſehen / fuhr darnach auch hinweg. 
Am folgenden Tag fuhr ich mit etlich Adelburſch in die Statt / etliche Guͤter / deyen 
der Schiff zug beduͤrfftig / zukauffen: Amerſten Juli iſt Cornelius Holtzman ans Land 
fahren mit 9. Adelburſch / allda er gantz hoͤfflich / oon dem Gubernatoꝛ n vnd fuͤrnemb⸗ 
en. Heren auff jhre Weiſeliſt empfangen worden / haben daſelbſt die offene Brieff vnd 
Befehl / fo ſie von Graff Moritzen hatten / vmb einen feſten Bund vnd Frieden zube⸗ 
ſchlieſſen / vnd damit ſie ſicherlich / gleich anderen Kauffleuten moͤchten handeln / ſehen la 
fen welches auff Portugaleſiſch vnd Arabiſch ſehr fertig ward geleſen / begehrten darauff 
ein Schrifftliche Verſicherung vnter ihre Hand / ſchieden darnach von ihnen / vnd kamen 
am Abend wider zu Schiff. Dieſen 
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112 Das dritte Theil dern 
N Diefen Abend kam ein groſſer Herꝛ gen Bantam / den die Portugaleſer einen Key⸗ 
| ſer nenneten / darumb / daß fein Vatter ſaſt alle Koͤnige von Java vollkoͤmlich zugebieten 
04 gehabt / woͤllen aber dieſen nicht für jhren Oberherren erkennen / dieweil er ſich ein lange 
0 Zeit in Malacca gehalten / vnd den Portugaleſern ſehr zugethan war / fuͤrchteten / ſie moͤch⸗ 
I den durch fein Mittel den Portugaleſern vnterthaͤnig gemacht werden. Dieſes aber vnan⸗ 
geſehen / ward er vberall wol empfangen / vnd redeten ihn die Konig ſelber mit gefaltenen 
I! Haͤnden an / gleich wie die Sclaven jhre Herꝛn vnd Meiſter. Dieſer kam am z. Juln ans 
N Schiff Mauritius / mit feinen Söhnen vnd etlichen Portugaleſern / iheten das gan b 
| San außſpaͤhen / wie auch die zwey andere groſſe Schiff / vnd verſprachen vns groſſe 
ing. = 


Hl Er war bekleydet mit zartem Baummollenen Wand / mit Gold durchzogen / vnd 
1 feine Söhne hatten ein ſchoͤn gülden laͤnglecht Kleinod / mit Edelgeſteinen geziehret an 
1101600 dem Guͤrtel / fuhren alſo wider hinweg nach der Statt. A 
u Am andern Tag iſt Cornelius Holkman mit ellich Adelburſch wiberumbandaß 
Land gefahren / zuverſuchen / daß der Bund / ſo dem Gubernatorn am erſten vorgehalten 
worden / beſtetiget werden moͤchte / zu welchem Ende dann wir etliche Artickel entworffen / 
welche von dem Gubernatorn vnterzeichnet / vnd mit dem Eyd beſtaͤtiget worden / deren 
Inhalt / da ſie einander trew ſolten bleiben / vnd fo jemands jhrer einen vberſtele / ſie ſaͤmpt⸗ 
lich dem gemeinen Feind ſolten widerſtehen / vnd j hn abtreiben. Se 
ul Auff dem Wegeiſt ihnen der Keyſer begegnet / vnd hat ſie in feinen weten 
1 welcher auſſerhalb der Statt Bantam / dariner ober Nacht nicht bleiben mag / lag / in wel⸗ 
1 I chem ein Bancket angerichtet war / von etlichen Indianiſchen Fruͤchten vnd Conſerven. 
a 0 Vnd als die Portugaleſer auch daſelbſt waren / vnd ſich fuͤr vnſere Freund außgaben / d 
"ll! fie mit einander zur Statt kommen / allda die Kauffleut die vnſerigen baten / ſie wolten ſi ch 

100 demuͤhtigen / vnd zu jhnen in jhre Hduſer kommen / welches alſo geſchahe / da ſie nun er n 

1 kommen / funden ſie ein ſchoͤn Bancket zugerichiet / wurden ſehr wol mit guten Schlecker 
N bißlein tractirt / vnd kamen auff den Abend widerumb ans Schiff. Es kamen taͤglich vit 

Herꝛn zu vns vmbetwas zuerſchnappen / wie auch Kauffleut / ſo Pfeffer feyl boten / 

aber nicht rahtſam befunden / zu der Zeit zukauffen / ſondern auff die anſtehende Ernd zu⸗ 

warten. N a 


Amp. kam der Duillin Panian in der Nacht an vnſer Schiff / war net vns von 5 


gen deß Gubernators / wir folten uns fuͤrſehen vnd huͤten / denn der Keyſer / welchen ſie auff 
ihre Sprach Raya Davina nennen / vnter dem Schein / als wolte er uns beſuchen / vns 
wuͤrde vberfallen / dar zu die Portugaleſer ihn erkaufft. Das Collegium ward daruͤber 
verſamlet / vnd ein jeglicher gewarnet ſich zuhuͤten vnd fuͤrzuſehen. Alles Gefchüg a 


den Tag ſcharpff geladen / die Harniſchfaͤſſer geoͤffnet / vnd jederman geruͤſtet vnd bew 
ret gemacht ſich zubeſchirmen. Nach Mittags wurden wir zum andern mal von dem Gu⸗ 
bernator gewarnet / daß in der Statt groß Gemuͤrmel / Zwyſpalt vnd Vneinigkeit war } 
etliche wolten vns angreiffen / etliche aber darein nicht willigen. 2 
N Wir lieſſen vns nichts mercken / daß wir gewarnet waren / ſchickten einen Mann ans 
1000 Land / in deß Sabanders Hauß / mit einer erdichten Zutung / der fand daſelbſt wol viertzig 
M Rohr fertig ligen / deſſen er erſchrack. Der Sabander / als er ſolches merckt / ſagt / ſie waren 
00 fertig gemacht den Keyſer auß der Statt zutreiben / dann er groſſen Anhang bekaͤme / vnd 
| | | zubeſorgen / er der Statt mächtig werden mochte / wir ſolten vnſerer Schantz nur wol 
‚|| warnemmen. | I a | 9 
Der Keyſer ſprach alle Edelleut an vmb Volck zu ſolchem ſeinem Anſchlag zu⸗ 
||! vollnbringen / welche / da fie es jhm nicht wol konten weygern / ſich erbotten / mit vntern 
li Hauffen zufommen/wolsen doch dem Geſchuͤtz nicht zuhart kommen / denn der Keyſer 
I vmb der Portugaleſer groſſe Zuſage / vnd der guten Leut willen / ſo in den Schiffen waren / 
10 jhme gaͤntzlich fuͤrgeſetzt vns zu vberrumpelen. | | 9 
II) Da den Keyſer dauchte / daß wir gewarnet waͤren / hat ers auff eine andere Weiſe 
0 verſucht / gab fuͤr / er hatte ein groß Bancktt angerichtet / bate die Oberſten Sn 
i Ste werleut / 
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Steuwerleut / Adelburſch / Officierer / Trommeter vnd Muſicanten ſolten fich allda 
finden laſſen / vmb mit einander mit aller Freundſchafft froͤlich zu ſryn / Vnd ſolte das 
Banck et am d. Julij gehalten werden. | 101 2 
Am ſiebenden wurden widerumb 2. Adelburſch ans Land geſchicker / dem Guberna⸗ 
lorn / vnd ſonderlich dem Keyſer anzuzeigen / daß ſie wider die Schiffe nichts fuͤrnemmen 
wolten / denn wir gnugſam gewarnet / ond auch darauff geruͤſtet waͤren / Wer fie angrieff / 
olte anders nichts denn Schand vñ Schaden darvon bringen. Daß ſie auch den Portu⸗ 
30 eſern keinen Glauben zuſtellen / die zu ihrem eigen Nutzen fie verhetzten / damit kein an⸗ 
here Nation daſelbſt in Handel kaͤme / vnd fuͤrgaben / wir waͤren Meerraͤuber oder Luge⸗ 
Ander / welche ( dieweil fie vor dreyen Jahren vbel allda hauſiret) von jederman gehaffee | 
and gefürchtet werden. Zum Beſchluß baten wir ſie / daß ſie / vmb deß gemeinen Beſten 
len / den boͤſen Argwohn / welchen fie durch falſches Fuͤrbringen geſchoͤpfft / fallen laſ⸗ 1 
Ad ons einen freyen Handel geſtatten wolten / denn wir kommen wären einen ehrli⸗ 1 
Kauffhandel zutreiben. 5 | 


Der Keyſer entſchuͤldiget ſich / wolte nichts wiſſen / bate / die obernante wolten nicht 
lerlaſſen am folgenden Tag zu einem Zeichen der Freundſchafft zu jhme zukommen. 
Darauf ſie antworten / ſie woltens den andern anzeigen. ee GT 
a, Den achten ſchickten wir widerumb einen Adelburſch ans Land zu dem Keyſer mit 
nem Geſchenck / der darzwiſchen einen Botten außgeſchickt / vmb die Oberſten zuholen / "nl 
che ſich entſchůldigten / mit Fuͤrwendung / ſie wären nicht wol auff / koͤnten dißmal 1 
kommen. Derſelbe Bott ward zuvor ehe er von vns ſehied / vnten ins Schiff ge⸗ 10 
MHetlond da er daſelbſt fo viel Ruͤſtungen hangen ſahe iſt er verſtummet / daß er eine gute 1 
Weil kein Wort reden konte / darnach als er ſich nider geſetzt / gefraget / ob der Oberſte zor⸗ 10 
ig ware / vnd warumb / iſt alſo / nach mehr anderen Reden / ans Land gefahren / vnd hat ll 
dige außgebreitet / dardurch folcher Schrecke in der Nacht entſtanden / daß fie alle 1006 
nung vnd Fuͤrhaben / die Schiff zuvberrumpeln / fallen laſſen. 
Der Keyſer / als er geſehen / daß ſein Anſchlag / ſo wol vom Bunckel / als auch der an⸗ 
Hendecket war(deß halben er ſich doch entſchuͤldigt / vnd darvon nichts wiſſen wolte) ließ 
ſich mit dem Geſchenck genuͤgen / vnd iſt am eylfften obermeldtes Monats gen Jatatra ii 
srepfer. Wiewol nun er fich entſchůldiget / wiſſen wir doch eygentlich / daß die Portuga⸗ al) 
rihme vier tauſend Realen von achten für die bloſſe Schiff zugeſaget / darzu auch 0 


ale die Güter 1 Geſchuͤtz vnd Proviant / daß fie auch jhme zu dem Anſchlag Gelt 0 


Amo. kam fuͤr Bantam auff die Reede ein Junco / thet 8. Schuß auß ertzinen Baſ⸗ 
vnd ließ ein weiſſe Flag wehen / zum Frewdenzeichen / daß er in ein ſichere Meerpfor⸗ IN 

angelandet / vnd gen Bantam heym kommen. Mee &% 
Amo. kamen viel Tuͤrckiſche vñ Arabiſche Kauffleut ans Schiff / vnter denſelben il |) ER 

bar einer Goja Raioan genennet / der vor zeitẽ zu Venetia geweſen / redet ziemlich wol J⸗ Nn 

liaͤniſch / gab fuͤr / er wolte mit vns heimfahren / vnd von dannen gen Conſtantinopel / wel⸗ I 4% 

hes fein Vaterland / kunte ober Achem(eine Statt in Sumatra) nicht reyſen / dieweil N | NE: 


— E. 


der Koͤnig / den man den groſſe n Achem nennet / alle Kauffleut anhaͤlt / vnd vnlangſi den 
on Bantam 2. Juncken hätte genommen / ſagte / er müßte deßhalben zu Bantam blei⸗ al 
en: Dieſe hatten dem Keyſer ſeinen Anfchlag widerrahten / daß ers nicht anfahen ſolte / 0 
ann es wuͤrde jhm nicht gelingen / wie mit dem Portugaliſchen Schiff / welches er vber⸗ lin: 
vnter dem Schein der Freundſchafft zwiſchen Madura vnd Java für Joartan / daß 00 


Arz. Jahren geſchehen. 5 r 1 ll E 
Am 1. wie geſagt / verreyſet der Keyſer / daer geſehen / daß feine Anſchlaͤge keinen "ll 
Jortgang haben wolten / zog gen Jacatra / lo. Meyl von Baniam / in der Inſul Java ge⸗ e 
gen: Dieſe Statt iſt von etlichen vnrecht Sunda Calapa genennet worden: Denn all) 
Sunda iſt der Meerpforten von Bantam mit Weſtlichen theil von Javan / alda auch J 
u pfeſewachſ. ene eee J 
Am u, ſeynd drey Adelbuyſch ans Land geſchicket worden / N Sabander ent⸗ A 
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114 Das dritte Theil der 9 
gegen zufahren / mit welchem ſie wider zu Schiff kamen / er begehrte der Oberſte ſolt ans 
Land kommen / mit dem Gubernator zureden / botte an / daſelbſt ſo lang zubleiben / welches 
ſein willig Anerbieten vnſere Oberſten nicht begehrt noch angenommen: Gleichwol iſt 
fein aͤlteſter Sohn im Schiff blieben / vnd find Cornelius Holtz man vnd Neyner Verchel 
mit dem Sabander ans Land gefahren / zu dem Gubernator kommen / den Eyd ernewrt / 
vñ geſchworen / hm dem Gubernatorn vnd allen feinen Vnterthanen beyſpringen nach ih⸗ 
rem Vermoͤgen / vnd mit denſelben ehrlich vnd freundlich zuhandeln vnd zu Kauff ſchla⸗ 
gen: Der Gubernator thaͤt er gelobet an / vns wider alle Feinde zuhelffen / ſa 
wider den Keyſer ſelbſt / ſo ern er noch etwas anrichten wolte / haben alſo jhren Abſchied gez 
nommen / vnd am 13:etliche Kauffmans Wahren fertig gemacht / dieſelbige in den Laden / 
foons angebotten vnd fertig war / bringen / welche Reyner Verchel abholet / fuhr damit 
feld zehend ans Land / vnd blieb allda / vmb die Güter zuverkauffen. ee 
aur ſelben geit iſt geſtorben der Factor von Malacca / ward von menniglich ſehr be⸗ 
klaget / vnd war aüch hart wider der Portugaleſer Anſchlag gewefen: een 
Am 16. iſt der Gubernator mit viel Volcks / ſo jhm folgete / in Laden kommen / vnd 
hat viel Guter kaufft / dieſelbe / nach Billichkeit vnd Marckgang / wenn die Ernde von 
Pfeffer einkommen / zu bezahlen. * 
Zur ſelben Zeit kamen viel Edelleut / Kauffleut / als Araber / Chineſer / Bengaler / 
Mallayos / in den Laden / wie auch in die Schiffe / boten Pfeffer feyl / aber vnſete Ober⸗ 
De wolten nicht kauffen / ehe dann fie mit dem Gubernatorn deß Preyſes halben einig 
wären; | ß Pen Ve 
Am 19. iſt der Quillin Panian in der Nacht an das Schiff kommen / vnd hat einen 
Brieff von Reyner Verchel bracht / der begehrt noch mehr Guͤter jhm an das Land zu⸗ 
ſchicken / Auch brachte er Zeitung / baß der Gubernator am folgenden Tag mit dem Bi⸗ 


ſchoff der Statt die Schiff zu ſehen begehrte / darzu wir vns fertig machten / vnd fuhren 


9 

am Morgen mit etlichen Adelburſch jhin entgegen / da ich aber vor die Statt kam / war 
das Waſſer ſehr nidrig / ihet mich deßhalben Ban Statt / vñ ſpach Reyner Ver⸗ 
cheln im Laben an / der gieng in deß Sabanders Hoff / da er aber horet / daß er bey dem 
Gubernator war / kehret er wider vmb: Oawir nun lang gewartet / ward ich zu dem 
bernator geſchickt / iyme anzuzeigen / man erwartet feine H. H. am Schiff Daer folches 
vernommen / gieng er ſtracks in fein Parabs / wir fuhren für an / den Schiffen ſolches zu 
erkuͤndigen / Er war herꝛlich auffgenowmen / vnd nach Vnterrede die Kauffmans | 
belangend / begehret er den Preyß vnſerer Güter zuwiſſen / welches biß zu einer an 

Zeit auffgeſchoben ward / Ihnen find etliche Geſchenck von Glaͤſern vnd andern geſche⸗ 
hen / damit fie widerumb zu der Statt fuhren / ehreten fie auch mit dem Gethoͤn etlicher 
Schuͤß u ne ſonderlich die Pinas. Wir verſtunden / daß in deß Gu⸗ 
bernatorn Geſe afft alle die fuͤrnembſte Herꝛn deß Landes geweſen waren / ſie hatten / 
die Watheitzuſagen / viel Volcks mitbrachke. 1 
Vas ward taglich von onterfchiedenen Nationen / viel Pfeffer feyl gebotten / fon, 
derlich von den Chineſern / in groſſer Maͤnge / gegen einem ficheren Preyß / ſo allhie vn⸗ 
noͤhtig zuſetzen. Dieweil aber vnſere Oberſte die Ernde wolten erwarten / vnd das new Ge⸗ 
wachs ſehr fchön ſtund / funden ſie nicht rahtſam zu der Zeit zukauffen: Vnangeſehen ein 
Portugaleſer Pedro de Tayda genennet / vnd zu Malacca geboren (der vns mit der nie 


ſahr zugechan)iwie auch andere Kauffheren ) ſehr richten zu kauffen / mit der runden 2 
zeig / Wir thaͤten nicht wol / daß wir den Pfeffer nicht kaufften / denn wil jetzt am nidri 
Preyß haͤtten / als er gelten kan. Denn ſo die Chineſer kommen / wuͤrden wir nicht halb ſo 

viel in dem Preyß koͤnnen bekommen. N BE LE | 

Dieſer Portugaleſer war ein ſehr erfahrner Stewrman auff allen Geſtad vnd In⸗ 
ſulen von Of India / darvon er etliche Mappen hatte gemacht / die er ung ſehen zulaſſen 

verſprache / vnd verhoffeten wir noch viele von jhme zulernen. * 
Am 28. Julü bin ich ans Land geschickt / vmb die Guͤter zuverhandlen. Wir 
ſchickten tägliche auff den groſſen Marck / den fie Baſar nennen / von den S 
er 
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Pfeffer zukauffen / mit d Maß / ſo Gonlan genennet. Nach dem aber die Ernde noch nicht 
geſchehen / iſt langſam zugangen: Dieweil auch ſchiene die Quantitaͤt mehret ſich / ha⸗ 
ben vnſere Oberſten begehrt / man ſolt nicht mehr kauffen / biß andere Oroͤnung kaͤme. 
Die Portugaleſer ſchlieff en hie zwiſchen nicht / lagen täglich dem Gubernator in den 
Ohren / ſagten / wir waͤren Kundſchaffter / waͤren kommen die Gelegenheit der Landſchafft 
zubeſichtigen / vnd hatten keine Gedancken etwas zukauffen / vnd daß wir ohn Zeweiffel 
mit etlichen Schiffen / ſo wir hätten woͤllen nemmen / geſchlagen / vnd meiſt vnſer Volck 
n haben: Dann nicht muͤglich mit ſo wenig Volcks / von ſo fern gelegen 


n vier Schiff vbers Meer zubringen: Sie hätten zu Lisbona wol mehr Flamen⸗ 


cas geſehen / aber jhr Lebetag nicht / die vns ähnlich waren: Dieſe vnd dergleichen Reden / 
machten dem Gubernaͤtor ein boͤß Vermuhten vnd Argwohn / daß er den Portugaleſern 
Gehör gabe / die jhm groß Gelt anbotten / auff daß er ons der Enden keinen freyen Han⸗ 
Bu Der Gubernator hatte einen theil Golds vnd Güter gekaufft / vnd fol 
ches mit Pfeffer zubezahlen zugeſagt / wie er dann offtmals mit vnſern Oberſten gere⸗ 
der / mit jhnen deß Preiß halben deß Pfeffers eins zuwerden / vnd hat zu letzt fuͤnff Saͤck 
| 4 17 vmb einen Cate zulieffern ſich erbotten / an Abkuͤrtzung der Schuld / man ſolte 
die Saͤck in ſein Hauß bringen. Solche Liefferung zuthun / ließ er von den Chineſern al⸗ 


len Pfeffer kauffen. 6. Saͤck vnd einen Cate / vnd ı1. Sack vmb z. Cates. Daaber vnſere 
Obherſten ſolch Erbieten nicht annamen / vnd die Portugaleſer mit jhrem verleymbden 


nicht feyreten / auch etliche der fuͤrnembſten Herꝛn zu Bantam von ons abgewendet / vnd 
viel zugeſagt / iſt die Liefferung nicht erfolgt / ſondern auffgeſchoben worden: Vn⸗ 
fere Oberſten ſchoͤpfften auch den Argwohn / man wolte fie daſelbſt auffhalten / biß daß 


ſich ſelbſt / 2. einige Verrichtung auffzehreten. Solches verſtunden wir täglich 


von Pedro de Tayda / der vns ſagt / was ſich zutruge vnd verlieffe: Er kam täglich zu 
vns vmb Freundſchafft mit vns zuhalten / Wann er auch länger beym Leben blieben waͤ⸗ 


haͤtten wir mehr Geheimnuſſen von HR India von ihm koͤnnen erlernen: Die Java⸗ 
1 auch nichts wider ons ſich koͤnnen vnterſtehen / deſſen er vns nicht gewarnet. 


der Gubernator hatte jhnen auff Anhalten der anderen Portugaleſern zugelaſſen / 


den Pedro de Tayda vmbzubringen / waren auch am 15. Auguſti folches ins Werck zus 


lichten willens / denn ſie warteten auff ihn / vnd ward verletzt: Aber am 16. da er am Mit⸗ 


wor 


U 


1 Das XIX. Cap. eee 
Mie ſie zu Bentam find gefänglich eingezogogen / vnd 
. was ſich daſelbſt zugetragen. 
A wir nun vnſere Oberſte ſahen / daß die Lieferung nicht erfol⸗ 
3 gen wolt / waren fie mit dem Gubernatorn vbel zu frieden / darumb daß er ſei⸗ 
Ane Zuſagung nicht hielte / welches einem ſolchen Herꝛn nicht ruͤhmlich / ka⸗ 
menauch mit ſolchen vnd dergleichen Worten zum letzten ſo weit an einan⸗ 


der] daß vnſer Oberſte drauwet / So er nicht bezahlen wuͤrde / wolten ſie vor die Statt 
kommen / die beſchieſſen / vnd jhre Bezahlung ſuchen / an den Juncken ſo fuͤr der Statt 


lagen / mit andern mehr harten Worten / wir ſchickten ein vnd zwantzig Saͤck Pfef⸗ 


fers / ſo wir auff dem Baſar gekaufft zu den Schiffen / vnd namen vns an / als wolten wir 
hinweg ziehen / packten vnſer Güter eyn / die Portugaleſer thaten in 2. Juncken Naͤge⸗ 


lein vnd andere Wahr / ſolche gen Malacta zufuͤhren / der Gubernator / ſo mit vn⸗ 
ſerem Oberſten hart geredet / beſorgte ſich / wir wuͤrden dieſelbigen Juncken nemmen / vnd 


er dem Hauptman zu Malacca ſolche muͤſſen erſtatten / weil es in feinen Meerpforten 
* f 2 ij geſchehen 


ſchlieff / ſind jhrer 16. in ſein Haug kommen / vnd haben jhn auff feinem Bette ermor⸗ 
en doch nichts wider die Thaͤter fuͤrgenommen / noch ſie deß halben geſtrafft 
den. - | ul N 
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geſcheh welche Furchibey ihm daher gemehret ward / dieweil dem Pinas befohlen ward / 
ö vnd vberall die Tieffe deß Waſſers zuerkuͤndigen / auff 
daß man wiſſen koͤnt / wie nahe man der Statt moͤchte kommen / da nun ſolches geſchahe / 
2800 alle Javaniſche Schiffer / ſo es ſahen / jhren Kabel abgehawen / vnd ſind zu dem 
Vall gefahren / ich hatte am Morgen Kundſchafft eingenommen / daß zu Jacatra groſſe 
Zuruͤſtung von Fuſten ward gemacht / damit vnſer Schiff zu vberfallen / vnd daß man 
niemand würde geſtatten von den Schiffen ans Land zukommen / welches ich auch denen / 
ſo auff den Schiffen waren zugeſchrieben / vnd das Gelt / ſo wir von dem Gubernatorm 
widerumb empfangen / mit einem Adelburſch zum Schiff geſchickt / die ſer Warnungen 
aber vnangeſehen / iſt Cornelius Holtzman mit ſieben Perſonen ans Land kommen / vnd 
zum Gubernatorn gegangen / allda er mit allen / ſo jhm gefolgt / behalten ward / vnd ſtracks 
einer zu vns in den Laden kommen / vnd befohlen / wir ſolten bey einander bleiben / es waͤre 
keine an dere Gefahr oder Beſchwerung fuͤrhanden / denn daß vnſer Oberſter ſich mit 
Worten verlaufen. eee e 5 
Als nun die / ſo auff den Schiffen waren ſahen / daß der Nachen nicht wider kam / 
vnd es auff dem Land vermacht war / wurden ſie daruber vnter einander vneins / dann 
man wol abnemmtn kundte / daß ſolche Herꝛn in jhrem eignen Land von vns / ſo frembd 
he fernem Land vnd wenig waren / ſolche Oraͤuwort nicht dulden oder hingehen laſſen 
würden. 8 RR 2 
Am 29. ſchickt der Gubernator ſeinen Dolmetſchen ans Schiff mit neun Sch 
ven / vnd einen vnſer Adelburſch / ließ ons anzeigen er hette vns allein vmb vnſers Oberſten 
Vedrawungen willen auffgehalten / begehrt vns aber laͤnger nicht zuhalten / dann 2. Jun⸗ 
cken / fo mit Naͤgelein beladen / gen Malacca weg gezogen waͤren / denn / wie oben geſagt / 
fuͤrchtet er / wir würden die Juncken nemmen / ſolchem Fuͤrhaben wolten die vnſern keinen 
Glauben zuſtellen / ruderten derhalben ſie dem Dolmetſchen nach / namen jhn sefängtich | 
an / vnd ſchlugen jhn mit allen andern im Schiff Mauritius in die Eyſen / vnd lieſſen 
auff . Sclapenloß ans Land gehen / ſolche Zeitung einzubringen vnd anzuzeigen / wo ſit 
dit vnſerigen nicht ledig lieſſen / wolten ſieden Dolmetſchen mit nemmenn. 
Da der Gubernator / welcher in deß Sabanbero / ſo feiner Sohne einen beſtattat / 
Vehauſuͤng bey der Hochzeit war / ſolches vernommen / war er ſehr zornig / ſtund vom 
Hochzeumal auff vnd ſchwur / ſo fern er den Dolmetſchen für der Sonnen Vntergang 
nicht widerumb haͤtte / wolte er vns alle toͤdten laſſen / derhalben wir denen / ſo auff den 
Schiffen waren / ſchrieben. Vnd die Gefangen ledig zugeben begehrten / ſonſt waͤre es vmb 
vnſer Leben geſchehen / vnd vberſchickten den Brieff durch drey Portugaliſche Sclaven / 
da dieſelben wider kamen / brachten ſie zween der Gefangenen Sclaven mit Anzeng / ſie 
ka die andern alle haben mitbracht / wann das Wetter beffer geweſen / vnd die Canog 
1 er. } . ö 


In der Morgenroͤth deß zo. Tags vorbemeldtes Monats / kam der Dolmetſcher 
wider ans Land / vnd wir erlangten vom Gubernatorn / daß der Nachen mit fuͤnff Mann 
ſolte an die Schiff fahren / vnd ons anzeigen / daß wir ſolten bleiben / vnd handelen wie zu⸗ 
vor / vnd etlich Güter ans Land zuverkauffen bringen mit dem Beding daß der Nachen 
am folgenden Tag ſolte widerkommen / die aber auff den Schiffen waren / wolten keine 
Guͤter ſchicken / ſondern theten wol etliche Knaben von achten mit einem Mann / der mit 
den Nachen der 3 allein ans Land kam / zuentbieten / wir ſolten machen / daß wir loß 
kaͤmen / dann ſie kunten nicht langer ligen bleiben / auß Mangel deß Waſſers / dann keines 
mehr auff den Schiffen war. 5 ee J > 
Da nun der Mann zu vns kommen / vnd nichts mitgebracht / ward der auch behal⸗ 
ten / vnd bey vns geſetzt / welches vns einen ſchlechten Muht mache / bevorab weil die jeni⸗ 
gen / ſo auff dem 4. Schiffen waren / beſchloſſen / mit denſelbigen fuͤr die Statt zukommen / 
vnd fie zubeſchieſſen / welches wir durch Schreiben widerriethen / vnd dafuͤr baten / dann 
ſo das geſchehe / wuͤrden wir alle vnſers Lebens verluſtig / darauff es verblieben / vnd von 
ihnen begehret worden: Wir ſolten Ihnen. Waſſer vnd ander Proviant er = 
n chicken / 


8.884882. 


Dirientaliſchen Indien. Cap. XIX. 7 
| en dann thaͤten / vnd täglich darin fortführen] auff daß wir ſie zufrieden 
ſelleten. 10 Zah 1 7 | | 
Amyvierdte Septembris ſeynd die / ſo auff den Schiffen waren / einem Fiſcher nach⸗ 
gezogen / jedoch jhne nicht koͤnnen erlangen / darnach einen andern bekommen / dem ſie einen 
Sneffanden Gubernatorn mitgeben / vnd jhme vor feine Muͤhe etliche kleine Spiegelein 


t. | 

Amfuͤnfften / da der Gubernator nicht wolte zulaſſen / daß wir Brieff ſchickten / ha⸗ 

ben wir gleich wol etliche geſchrieben. Vnd einem Portugaleſiſchen Sclaven gegeben / 
dem ward nachgefolgt / vnd gefaͤnglich vor den Gubernatoren bracht / lieſſen jhn aber wi⸗ 

der ledig / der Brieff den ſiedem Sclaven genommen / iſt mir wider gegeben auff dem Pa⸗ || 
ban oder Platz vordem Hoff / allda mir auch der Brieff / fo von den Schiffen am vers 

ngenen Tag an den Gubernatorn geſchrieben / ward zuverleſen gegeben / deſſelben In⸗ 

Baleimarıdag die vnſerigen begehrten / Man ſolte vns ledig laſſen / mit vn ern Guͤtern / wan |! 
aber das verweygert wuͤrde / wolten ſie jhres Schadens ſich wiſſen / wie f Befelch haͤtten / 

zuerholen / dieweil deme nicht nachkommen / was jhnen durch einen Ayo verſprochen / bin Mb. 

alſo von ihnen geſchieden / vnd zu den vnſern gangen / jhnen ſolches anzuzeigen: Sie waren I 
in deß Sabanders Hauß beyſammen / vnter deſſen / als wir ons berahtſchlageten / kam zii ll 
vns der Dolnerfcher Quillin Panian / ſagt / vnſer Schiffe lägen auff jhren Anckern vor 0 
der Satt / hatten den Jone vberwaͤltiget / daß die gantze Statt in Ruůſtung ſtůnde / auch hoͤ⸗ sl) 
naten wir vnlangſt darnach auß den Schiffen auff die Statt ſchieſſen / der Gubernator / ſo 11 
den Kriegsraht verſamlet hatte / ſehicket den Sabandet / vns gefaͤnglich einzuziehen / wie es 10 
geſchach / vnd ſetzt vns in ein Gefaͤngnuß / die andern / fo im Laden wären blieben wurden 1 
vor den Hoff bracht / vnd von dannen gefuͤhrt auff den Platz / da man gewohnlich die V⸗ 0 
helthaͤter rechtfertiget / auff daß man ſie vmbbraͤcht / aber es kam ein Bott / ſo der Guberna⸗ Il 
tor geſchickt / vnd befohlen / Man ſolt ſie beym Leben laſſen / vnd vertheilen in der Chine⸗ 


fr Haͤuſer / dahin wir auch auß der Gefaͤngnuͤß gebracht / doch kurtz darnach widerumb in ll 
die Gefaͤngnuß gelegt / vnd ſehr feſt verſchloſſen wurden / Der Gubernator wolte / wir ſol⸗ 0 
teneinen Brief ſchreiben an die Schiffe / daß ſie nicht mehr ſchieſſen / wie geſchach / vnd iſt Hd) 
amfolgenden Tag Anſtand geweſen / zuverſuchen / ob mans hätte koͤnnen vertragen / wit Aal) 
waren auch bey den Heren / welcher Juncken die vnſerige genommen hatten / vmb Ver II] 
tand / wat aber vergebens / ond mußten wir widerumb indie Gefaͤngnuß. a 


Br - Das XX. Go 

Mie die Statt zum andern mal beſchoſſen ward / "| 

| vnd die Javaner die Pinas meynten ill E 
zuvberfallen. e 
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Ls die auff den Schiffen ſahen/daß kein Beſchluß vom Land J 

kam / vnd daß die Javaner ſich hiezwiſchen ruͤſten mochten / haben ſie e 

IS die Pinas geſchickt zu einem Junck oder Javaniſch ll welches hinter 1 85 
cin Inſel ſeglete / deme folget die Pinas vnd ſtieß in Grund / die von der | 52 
Statt / welche mit 24. Fuſtẽ fertig lagen / kamen ſtracks in Ordnung eines halben Monds Me 
ae derſelben waren / brachten einen Ancker auß / wunden ſich vom Grund / IH 293 
aber ſich vor / lieſſen die Fuſten hart vnter das Gefchüg kommen / ſchoſſen darnach e e 

nach dapffer drunter / daß eine der Fuſten zu Grund gieng / die Pinas ſchleppet ein Schloͤp Kl 


nach ihr / in denſelben ſprungen die Javaner fo vnverleizt waren / ſchnitten das Seyl ent⸗ 0 | | | 95 


8 

wen / die Javaner wehreten ſich dapffer / ſtieſſen mit jhren Spieſſen zur Thuͤren der Pi⸗ | % 5 
nas hinein / alſo daß ſie ihre Geſchuͤtz nuchtwol brauchen konten / waren aber mit Rohren 2 
ſo dapffer begruͤſſet / daß ihrer viel tod blieben / vnd die andern / ſo an einer Seiten waren / ll | 97 
nicht durfften ankommen / Wiewol die Fuſten poll Volck⸗ e e 36 
8 \ j ein N | 5 B 
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ein Schuß auß eim Baſſa gethan / es geſchahen auch ſechs oder ſieben Schuß mit Flitz⸗ 
boͤgen es war aber niemand der vnſern / Gott ſey Lob / getroffen. 2 
Die Javaner ſahen / daß fie nichts kondten außrichten / rucketen widerumb zu der 
Statt / vnſer Pinas / ſofhnen ſtracks nachjaget biß bey die Statt / thaͤt auff dieſelben zween 
Schuß die gaben auch gleichen Beſcheid / raffen aber nichts / Ein kleine Jagt der Schiff 
fo den Fiſchern nachjagten / bekamen ein Canoa / Wir wurden dieſen Abend vervrtheilt 
zum Tod / ſie kondten ſich aber nicht vertragen / wie ſie vns folten hinrichten / einer wolt vns 
an Pfaͤhle ſpiſſen / der ander durchs Geſchuͤtz laſſen lauffen / der dritt mit Oolchen erwuͤr⸗ 
gen / Da ſie nun nicht eins werden kondten / wards auffgeſchoben biß zum folgenden Tag / 
die im Schiff ſchoſſen eben dapffer biß an Morgen / davon wurden etliche Javaner ver⸗ 
letzt / wie auch der Kerckermeiſter / fo uns mit noch einem andern im Kercker bewahrt / 
5 4 ein Kugel durch deß Koͤnigs Pallaſt / welches in der Statt groſſe Forcht 
racht. 5 | 
Amd . ward ein Brieff an die Schiffe geſchricben / Sie ſolten etwas weiter von der 
Statt weichen / welches fie thaͤtten / vnd entluden den Junck darin die Naͤgelem waren. 
Am 10. ward widerumb ein Brieff an die Schiff geſchrieben / alſo daß wir hoffeten 
mit einem zimlichen Loͤßgelt frey zukommen. 185 8 
Am . ſchrieben wir / vnd auch der Gubernator an die Schiff / er wolt uns ledig laſ⸗ 
ſen / ſo fern ſie wolten ſtil ſeyn / ſo fern ſie aber Zauck begehrten / wolt er jhnen auch kom⸗ 
men / darauff antworteten die Schiff / daß ſo ferner zu jhnen wolt / wirt er ſie finden / da fie. 
hielten / er ſoltjhr Voick widerumb ledig laſſen / woiten nicht länger mit Worten ſich auff⸗ 
halten laſſen / darauff ſich die Antwort biß zum folgenden Tag verzohe. — 
Amn ſo ſie keinen Beſcheid bekamen auß det Statt wurden die Ancker auffgezo⸗ | 
gen / vnd ſind vnter Segel gegangen / vmb eine bequaͤme Waſſerplatz zuſuchen / deſſen ſie 
keines mehr in den Schiffen hatten / wußten auch in der Gegend kein Waſſerplaͤtz / vr 
war jhr Vorhaben / zu den laͤnglichten Inſeln zulauffen / da wir im einkommen der S 
Waſſer geſchoͤpfft hatten / kamen zu einer hohen Inſel / welche vngefaͤhr 8. Meyl Node 
erts von Bantam ligt / haben daſelbſt kein Waſſer koͤnnen bekommen / ſind alſo gezwun N 
gen zum Geſtad von Sumatra zulauffen / da ſie an 1j. vnd 16. außſegelten / ſuchten Waſ⸗ 
ſer / konten aber keins finden. n "zo 
Amꝛ /. ſind ſie ben drey oder vier kleine Inſel kommen / ſo voll Cocos ſtunden / da das 
Schiff Mauritius vnd Amſterdam durch hinein lieffen / da aber daſelbſt ein groſſen 
Strom fiel / trieben ſie der Klipff ſo nahe / daß fie beynahe darauff hetten koͤnnen ſpringen / 
ſtunden alſo in groſſer Gefahr / aber die Pinas vnd Hollaͤndiſche Loͤuw lirffen hauſſen 
vmb / vnd kamen hinter der Inſel widerumb beyeinander / Vnd habens daſelbſten geſetzt in 
die 19. Klaffter Sandgrund / ſchicken jhren Schlopen Waſſer zuſuchen / vernamen ein 
Rauch / vnd am folgenden Tag etliche Indianer / die ſie vmb Waſſer fragten / die antwor⸗ 
ten / jhnen wäre verbotten uns Waſſer zuweiſen / es ſey dann daß jeder Schiff ihnen ein 


den 2). obermeldten Monat Waſſergeſchoͤpfft / an welehem Tag ſie wider gen Bantam 
fuhren / Das Doͤrffle / da ſte bevor geanckert / war auff Malayſch Sumor / vnd Javaniſch 
Lampon genennet / moͤcht ligen von Bantam vngefaͤhr zo. Meyl N. W. ſetztens am fen 
Octobris vnter die Inſel Pulo Panian, in ij. Klaffter / Wir / fo gefangen waren / wurden 
ſo bald die Schiff hinweggefahren / getheilt unter die jenigen / deren Sclaven von vnſern | 
Leuten erfchoflen worden/hätten ons gern zu jhrem Aberglauben gebracht / wolten auch 

etliche mit Gewalt darzu zwingen / kondten aber nichts außrichten / ſondern lieſſen vns ge⸗ 
hen / wohin wir wolten / Die Portugaleſer ſchlieffen auch nicht / lieffen taͤglich zum Oben⸗ 
ſten / auff daß wir jhnen verkaufft vnd zugeſtellt wuͤrden / boten für uns vier tauſend Rea⸗ 

len von achten / Aber Gott hat vns bewahrt / da wir verſtanden / daß die Schiff widerkom⸗ 
men / haben wir Hoffnung geſchoͤpfft / vnd ſchrieben am folgenden Tag einen Brieff an 
die / ſo auff den Schiffen waren / wie es mit vns beſchaffen / wie daß wir vnd auch die Kauff⸗ 
guͤter vnter die vornemſte Herrn vertheilt. 7 Di 2 5 
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Am dꝛitten ſchrieben wir einen andern Briff / daß wir gut Hoffnung haͤtten / wir ſol⸗ 

ten vmb ein zimlich Loͤſegelt ledig werden / dann da der Gubernator verſtanden / daß die 
Schiff wider gekehret / ließ er ons frey ober die Gaſſen gehen vnd handlen / mit weme vns 
Wir ſchickten am ſechſten an die Schiff einen der vnſerigen / auff daß ſie es deſto beſ⸗ 
fer glaubten / der erzehlet ſhnen die Gefahr / darinnen wir geiveſen / da die Statt beſchoſſen 
worden / vnd ferner alle Gelegenheit deß Handel / auch daß es jetzt auff gutem Weg wäre) 
vñ den Handel zuſchlieh ten / dieſer Mañ kam widerumb ans Land mit einem Portugale⸗ 
ſiſchen Stlaven. Bi wir haben alle Mittel verſucht / wir mit dem Gubernatorn ein Ver 
rag zumachen / welches nach viel hin vnd wider ſchreiben am eylfften beſehloſſen iſt wor⸗ 
den / nachfolgender Maſſen / wir ſolten zahlen 2000. Realen von achten / vnd darnach frey 
ans Schiff fahren / alles was auff beyden Seyten genommen / ſolte gegeneinander auffge⸗ 
Be Nemlich vnſere Kauff guͤter vnd außſtehende Schulde / gegen den Juncken mit den 
aͤgelein vnd anderm / vnd hiemit alles Tod ſeyn / vnd für nicht geſchehen / gehalten wer⸗ 


Am andern Tag wurden noch tauſend Nealen geſchickt mit den Chineſern / vnd 
find darnach die Proviant verkauffer an die Schiff kommen / vnd vnſer Leut fuhren and 
eh Pfeffer / welcher uns durch deß Sabanders Diener ans Schiff ward ges 
bracht / biß z i \ U 

Am ſelbigen Tag kam gen Bantam ein Geſandter von Malgcca in einem Ruder⸗ 
ſchiff ließ fein Schifflein vnter einer Inſel ligen / welches am zo. vor Bantam fam / bracht 


ET 1 


er en Da der Gubernator ſolches verſtanden / verbotte er ſnen dieſelbe an vns zu 
WTV 
Danunder Handel widerumb nidergelegt ward / haben wir den vnſerigen ſo auffm 
Land waren / entbotten / wie ſie auch von dem Sabander vnd andern guten Freunden ge⸗ 
warnet worden / ſie ſolten fich vom Land packen / vnd nieht mehr darauff kommen / ſonſt 
wurden ſie widerumb angehalten / vnd den Portügaleſern vberlieffert werden / Sie brach⸗ 
ien noch etliche Guͤter init vom Land / abet etliche mußten noch im Lauff bleiben / als der 
Abend ſich nahet / vnd deß Portugaleſers Schifflein vor der Meerpforten lag / kamen et⸗ 
liche Portugaleſer / vnd wölten die vnſern / da ſie von Land fuhren / deleydigen / ſie ſtelleten 
ich aber zur Wehr / daß die Portugaleſer keinen Angriff thun doͤrfften / kamen alſo wider 
zu den Schiffen / hatten alſo am 26. vnſern Abſchied / vnd war kein Hoffnung etwas mehr 
mit Freundſchafft von dannen zubekommen / dañ die 2. Juncken / wie oben geſaͤgt / fo auß 
Banta fommen / gehoͤrten den Kauffleuten von Joartan / die bey vnſerm Wirth zur Her⸗ 
berg lagen / welche / vnangeſehen der Gubernator ihnen verboten / iwas an ons zuder⸗ 
kauffen / durch vnſern Wirth ſolches vns täglich anbieten lieſſen / warẽ etliche vnſer Wah⸗ 
ten an Bezahlung zu nemmen vrbietig / er koͤndt vns aber an vnſer Schiff nichts liffern / 
darumb daß der Gubernator ſolches verboiten / wir aber ſolten die vor der Statt holen / 
welches wir täten am. Nopembtis / ſegelten mit vnſern Schiffen vor die Statt / holeten 
mit einem Schloep / darin rz. Manner waren / die :. Juncken ans Schiff / in einer Junck 
waren ongefaͤhrlich ſechtzig Sclaven | ſo nicht wußten / daß wir mit ihrem Oderſten 
bertragen waren / Die grieffen zur Wehr / darunter fchoffen die vnſerigen mit Roh⸗ 
en / vnd traffen ſechs oder ſieben / die andern ſprungen vbers Schiff / e I; 
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120 Dass dritte Theil der | 
Land / die / ſo in der andern Junck waren / thaͤten deßgleichen / brachten alſo die beyde an das 
10 Schiff Mauritius. | | . 
A| Am ſelben Tag / da das Portugaleſiſche Schifflein hart an Land lag / wurden von 

Mi vnſerm Oberſten zween Schloepen mit 25. Manne geſchickt / daſſelbe zunemmen / aber die 
i Portugaleſer / ſo darinnen beſchantzt lagen mit zween Erhinen Baſſen / haben mit Rohr 
darauſſer fo dapffer geſchoſſen / daß wir mit vnſern offenen Schioep od Ruder zuruͤck we | 
chen mußten / dann der Wind bließ ſtarck auß dem Meer / wolt vns ans Land ſetzen / deſſen 
Einwohner in groſſer Maͤnge mit jhren Wehren vnſer erwarteten / da wir nun kein Vor⸗ 
theil haben kondten mit vnſern offenen Schloep wider o. wolbeſchantzer Portugaleſer zu 
kaͤmpffen / haben wir widerumb ans Schiff gerudert / ein vnſer Mannen ward geſchoſſen / 
1000 davon er nach drey oder vier Tagen ſtarb / der Portugaleſer waren drey geſchoſſen / deren 
11 einer war mit einem Stuͤck grob Geſchuͤtz mitten durch getroffen / vnd von den Kugeln / ſo 
II vberall in der Statt flogen / ſind drey oder vier getroffen vnd tod blieben / wie wir nachmal 
Il ; | von den Proviantverfauffern/fogleichwolans Schiff kamen / erfuhren / Auch ſagt man 

FIN | 
| 


dz in der Statt ein Schiffsugzugerüflet ward / vns anzugreifen / dar zu die Portugaleſer 
den Adel anhetzten / namen an alle / die wider vns wolten dienen / gaben jhnen Gelt vnd 
Kleyder auff die Hand / die aber ſo mit jhren Perſonen ihnen nit helffen kondten / von denen 
entlehnten ſie die Sclaven fůr ein Summa Gelts. Man thaͤt in der Nacht nach etlichen 
Schiffen mit grob Geſchůtz auß dem Schiff Amſterdam auff die Statt / von einem des 
rer Schuß ſind drey Perſonen tod blieben / die Sclaven vom Hollaͤndiſchen Loͤuwen 19 
ten einer Junck nach / da aber anders nichts dann Hartz darinnen war / lieſſen ſie die wider 
fahren / dieſen Abend legten wir vns widerumb vor die Statt. „ 
Am andern Tag ſahen wir ein Schiff auß dem Meer kommen / vnd ruderten nit 
vnſer Schloep dahin / da wir zu jhnen kamen / ſtelleten fie ſich zur Wehr / lieſſen ihr 
Schantzmatzen niderfallen / Wir ſchoſſen auff die mit vnſern Rohren / Sie aber blieffe 6 
auß Blaßbuͤchſen vergiffte Pfeilcher fo dapffer / daß es ſcheinet gleich ſam Pfeil zu re⸗ 
gnen / verletzten p. oder 10. etliche hatten wol 4. oder . Wunden / vnd ob wol die Pfeilcher 
nicht tieff eingiengen jhrer duͤnne halben / brachen fie doch ins Fleiſch / machten durch daß 
Gifft ein einfaͤule Wund. Vnſer Leut ſchoſſen ihrer /. zu tod / Als nun die andern ſahen / 
daß ſie vns nicht entſeglen kondꝛen / prungen ſie in er Schlorpond entruderten / die onfere 
waren zufrieden mit dem Schiff / welches voll Reyß / trucken Fiſch / vnd andere e 
Kauffmans Gut war / fie waren ohngefaͤhr 40. ſtarck / kamen von Bander machin / eil 
Stat gelegen in der Inſel Borneo / die vnſere brachten die Schiff / kam ons wol zu ſtatten 
wegen der Proviant. 1 | . Te 
Nach dem wir ꝛ. Tag auff die Zukunfft vnſers Wirihs oder Oberſten der Juntken 
erwarteten / denſelben auch entbotten durch etliche Provianttrer / ſie aber nicht kamen / ha⸗ 
ben wir angefangen / die zuentladen vnd vberzuholen ins Schiff Mauritius / in der Jun⸗ 
cken warengefunden ohngefaͤhrlich 20. Faß vngeſaͤuberten Muſcatennuͤß / vnd 30. Bal⸗ 
len Folia oder Blumen / vnd etliche andere Guͤter. Nun wollen wir die Juncken in 
laſſen / vnd Färglich erzehlen / die Sitten / Religion / Hauß haltung vnd Geſetze der Ja⸗ 
vaner. 5 5 


Vom Herkommen der Javaner vnd 
ihrer Stätte, 
2 > 


N NE iſt vnbewußt / vnd koͤnnen nicht gewiß ſagen / von wannen 
N N die Javaner erſtlich entſproſſen / Wenn man dieſelbe fragt / ſagen ſie / ſi⸗ "a 
N men her von Chineſern / welche / als ſie in China mit vielen Dienſten / die ma 
0 EN ihnen auffleget / beſchwaͤret waren / mit einem Hauffen Volcks in die J 
nl) 7 | 
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Java ſich nidergethan / daß dann wol zu glauben / fuͤrnemlich darumb / daß ſie den Chine⸗ 
fern ſehr ähnlich / haben breyte Stirn / groſſe Backen / kleine Augen. Zur Stärkung 
ſolches befinden wir im Marco Paulo Veneto, der in Dienſt deß Tartern war / daß die 
gol dne Java den Tartarn Tribut gab / vnd daß die Chineſer von der Zeit an / ſie 


vom Tartar abgefallen / jhne nicht mehr vor einen Oberherꝛn erkandt / vnd haltet ſich 
noch heutigen Tags ein groſſe maͤnge Chineſer zu Bantam / allda fie bleiben vnd woh⸗ 
nen / auff daß ſie / wie oben geſagt / der Straff der Geſetze vnd Ordnung zu China vers 
mepden vnd entfliehen / wiewol vbel darauß zukommen / auch ſelten einer / fo darauf 
kommen / wider dahin kehret / es waͤre dann / daß fie daſelbſt Weib vnd Kinder 


Die Javaner haben jetzt ihre eigene Koͤnige / vnd wie man gemeiniglich ſihet / daß in 
allen Landern / ſo keinen Oberherꝛn haben / ſich viel zu Koͤnigen auffwerffen / wie auch nach 
Alexanders deß Groſſen Todt / ein ſeder Oberſter ſich zum Herꝛn macht vber das Land / 
deſſen er Oubernator geweſen / Alſo iſt es auch in Java zugangen / vnd der / ſo der ſtaͤrckſt 
| nat ſich zum Oberherꝛn geſetzt / dahin kompts / daß in allen Staͤtten von Java ein 
| licher Konig iſt / doch iſt der Koͤnig von Bantam der maͤchtigſt. i 
Auff daß wir aber ordentlich von allen Staͤtten / ſo uns bekandt in der Inſel Java 
gelegen / bericht geben / woͤllen wir anfangen an deſſelben Oſt / vnd gehen zum Weſt / Wir 
hefinden / daß die Statt Ballambuan beruͤhmbt iſt / vmbmawret mit Bruſt oder Streich⸗Ballam⸗ 
hren hat ihren eigenen Koͤnig / ward beiaͤgert zur Zeit wir allda geweſen / auß Vrſach / 
fon hernach werden erzehlen. Recht gegen vnſer State vber ligt die fchöne fruchtbar Baliindila, 
e Inſel Bali / welche die enge machet / ſo man heiſſet die Straß von Ballambuan. Ze⸗ 
en Meylgegen Norden ligt die Statt Panarucan / da viel Portugaleſer waren / wie auch Pararu⸗ 
viel Javaner / fo Chriſten ſind / hat auch ihren eigenen Koͤnig / der ein groffer Freund der “" 
Portugalefer iſt. Die Wahren / fo daſelbſt zufinden find Sclaven / deren die Portu⸗ 
aa gut Theil gen Malacca fuhren / hat auch etwas langen Pfeffer / allda 
werden auch etliche Weibokleyder gewebt / fo man auff Javaniſch Sprach Caniorins 
nennet ift auch vmbmawrer. Vber oder hinter Panarunca ligt ein groffer brennender 
Schweffelberg / der erſt im Jahr 86. ſich auffgeworffen / mit ſolcher Krafft / daß wol zehen Schwef⸗ 
end Menſchen vmbkommen / wuͤrfft Steine biß in die Statt / war drey Tag ſolehe feberg. 
flernuß fuͤr Rauch / daß es ſchiene Nacht ſeyn / iſt an der Meerpforten / da gemeiniglich 
Portugaleſer / ſo von den Inſeln Moluca / Banda / Abeyna / Timor oder andern kom⸗ 
moder von Malacca zu der Inſeln fahren. Dieſe zween obermelte Könige find Heyden. 
ie Statt Paſſaruangenant / ligt ſMeyl von vorermelter / iſt auch feſt vnd vmbmawrt / Paffa- 
miteinem ſchoͤnen Fluß gezieret / derer Koͤnig die Statt Ballambuan belagert hatte / vmb wan. 
nachfolgender Vrſach : Der Koͤnig von Paſſaruan fo Moͤriſch war / hat die Tochter / Vrſach 
dep Königs von Ballambuam zur Ehe begehrt / vnd war jhme mit einer herꝛlichen Geſell⸗ der Satt 
ſchafft geſchickt / Da nunder Konig von Paſſaruan ſein Braut die erſte Nacht beſchlaf⸗ er 
fen / hat er dieſelbe mit allem Volck / daß fie mitgebracht laſſen ermorden / darumb daß tägerung. 
ſienicht Moriſch war / wie er / Verſamlet auch ſiracks feine Heeres krafft / vnd zog vor Pa⸗ 
narucam / die er meynet zuvberfallen / wolt jhme aber nicht gelingen / vnd wurden etliche 
ſeines Volcks im Feld erſchlagen / zoge ab mit feinem Hauffen vor Ballambuam / thuͤt 
ſich allda nider / bawet zwo Feſtungen auff dem Fluß / welchen er auch ließ verpfaͤhlen / alſo 
daß dadurch kein Schiff / noch Nachen fahren kondten / die Belagerung der Statt hatte 
er vier Monat gewaͤret / alſo daß darinnen groß Mangel war / Die Wahr ſo der Enden 
allen / iſt ein klein vnd zahrt / genandt Garnitre / it ein Frucht geſtalt wie ein Erdbeer / koͤr⸗ Garuitre 
nicht wie dieſelbe / wirt von den Kauffleuten Quillines hochgehalten / vnd runde Kuͤgelein 'in Sruche. 
datvon gemacht / auch ſind daſelbſt Baumwollen Tuͤcher / welehe man gen Bantam brin⸗ 
t / vnd für Chinifche Wahr vertauſchet. Man kennet das Land Paſſaruan an einem 
behoben arg vnter welchem die Statt ligt zehen Meyl gegen Weſt / oder Nidergang / 
ſſt an einem ſchoͤnen Fluß gelegen / die Statt Joartan / hat ein ſehr Er Meerpforten / 
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allda gemeiniglich die Schiffe / ſo von den Moluckiſchen Inſeln kommen / vnd gen Ban. 
tam fahren / ſich erfriſchen von allem was fie bedoͤrffen / iſt auch mit einer dicken Mawren 
Serie. pmbgeben vnd gegen Nidergang deß Fluſſes / ligt die Statt Geric / welche einen Kon 
hat / der von allen andern Koͤnigen allweg mit gefaltenen Haͤnden angeſprochen wirt / auff 
welche Weiſe die Sclaven ihre Oberherꝛn gewohnet find anzuſprechen. Von dieſen 2. 
Statten bringt man gen Bantam vnd andere oörter viel Salt / welches man von dannen 
Ceduan en Varos Sperlamoͤn vnd Jambe fuͤhret / allda es vertauſcht wirt auff Pfeffer / wirt 
de. auch gefüͤhrtgen Celduan / eine Inſel/ darinnen viel Baumwoll vnd Reyß waͤchſet. Dar⸗ 
Surrabaya. gegen fie das Saltz auch vertauſchen zu groſſem Nutz / darnach folget Surrabaya, wel 
che Statt auch ein lůͤßlein hat / vnd auch jhren eygenen König. Sechs Meylen Weſt 
Drandaon ligt ein andere Statt / Brandadn genennet / Darüber der Koͤnig / fo zu Cidayo / zugebieten 
hat / welche auch eine ſtarcke Statt iſt / mit Mawren vnd Streichwehren wol verſehen / 
hat aber vor der Meerpforten wenig Schirm wider das Meer. Vnd in zehen Klaffter 
Kohtgrund / daͤrumb man mit ſtarckem Wind daſelbſt nicht mag bleiben ligen / ſondern 
treibet durch / wie vns geſchehen / da wir daſelbſten am andern Decembris lagen / wit 


fie bedoͤrffen / zuverſehen. Sie hat vor vielen Jahren jhren eigenen Koͤnig gehabt / der 


N vnd . Meyl von Bantam ligt die groffe Statt Mataran / derer Konig wol der maͤchtg⸗ 


Damays. vnd einem Pferdſattel gleich zuſeyn ſcheimen. 


. on. Folge Dermayo / welche auch einen Fluß hai / darnach Monucaon / die von gleichen 
. caon. cinen Fluß hat. Auff halbem Weg zwiſchen Monucaon vnd Jacatta an einem Eck oder 
| ‚van. Hauptligt Cravapn/ifieingroß Dorff / bewohnt von Fiſchern / der Fiſch vberfluſſes hal⸗ 
I ben / hat einen Fluß der mit drey Armen ins Meer faͤllt / hie faͤhret man auß in die Inſeln / die 
HE weit vnd breit zerſtrewt ligen in den Meerpforten von Jaratra / welches iſt ein groſſer Merr⸗ 
* buſem / da noch ein Koͤnigliche Statt ligt / ſo mir jetzt nit fuͤrkom̃t / Jacatra iſt ein ſehr vber⸗ 
N fluſſiger Platz von allerhand Leibsnahrung / wirt vnrecht von vns Sunda Calapa genen⸗ 
00 | net / den Sunda iſt auff Javaniſch gefagt/einfruchtbarer Platz / vnd Calapa / ein India⸗ 
N niſch Nuß / ie bedeut alſo ein Platz / ſo vberfluß hat an Cocos / hat im Mund von der Baye 
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etliche kleine Inſeln / vnd auch eine verborgen Flache / da wir mit dem Schiffe Anfedam 
auffſtieſſen / Dardurch es fehr rinnend war / hat einen ſchoͤnen Fluß / iſt nur mit einem 
Stockwerck vmbgeben / ſehr Volckreich vnd bequem / ſich allda zuerfriſchen / hat an das 
Weſieriſche Eck vom Meerbuſem vngefaͤhr z. Meyl von der Statt einen Fluß / ſo genen⸗ 
net wirt Tavioniana, darvon ein Dorffligt / vngefaͤhr ein Meyl / den Fluß hinauff / allda Tavionia- 
10 gut Waſſer zuholen / für die / fo in die Oſt Indiſche Inſeln reyſen / denn niemand na.Auvius. 
an verhindern / daß man nicht darfuͤr ſetze / ohn daß man einen Fluß ſihet / in . oder 10. 
Klaffter Thongrund / vnd darnach mit der Schloep vmb das Eck fahren / da man den 
ſracks ſehen kan. Drey Meyl gegen Weſt ligt ein groſſer Fluß / ſo geheiſſen Pun⸗ punctaa 
an / Doch ligt ein groſſe lange Banck darfuͤr / mit trockenem fallendem Waſſer. Ein fluvius. | 
eplden Fluß hinauff ligt ein Dorffigehöreteinem Edelman Zenopate genandt / Dieſer Zenopare, | 
Nuß gibt auch Pfeffer / hat jhren Vrſprung von dem hohen Land von Java genennet 0 
uon / am Hluß deſſelben waͤchſet meiſt der Pfeffer. Ein Meyl Weſtlicher ligt Tanha⸗ Tanhara. 1 
talauch ein Dorff / vnd man hat auff dieſem Weg viel Inſeln / darzwiſchen man durch; N 
lauffelbißdapman für Bantam kommet / Welches wol die beſte vnd groͤſte Meerpfor⸗ | 
len iſt vor allenandern/allda auch am meiſten gehandlet wirt mit allen vmbligenden In⸗ 
gi vnd Staͤtten / davon wir an einem andern Ort ſagen werden / darnach folgen die Doͤr⸗ IN 
kelfobevor genent / da viel Pfeffer waͤchſt / vnd meiſt gen Bantam von frembden Kauff⸗ 0 
leuten gebracht / vnd den Chineſern verkaufft wirt / Die Portugaleſer pflegten dieſen Pfef⸗ "ll 
fer auch auffzukauffen / aber der Konig von China hat ihnen ein Summa Gelts gegeben / ll) 
auff daß fie dieſen den Chineſern folten laſſen / bevorab dieweil die Portugaleſer keinen 8 000 
groſſen Nutzen können zuwegen bringen / Wenn ſie den in Java auffkaufften / vnd hinweg — 10 
führten) Schiff slohn bezahleten mit Gefahr auff dem Meer lieffen / vnd darnach deß Koͤ⸗ lu © 
7 Factor zu Cochin lifferten / fuͤr 12. Cruſaten jedes Quintal. Aber die Portugaleſer e 
auffen jetzt nur Druges / Garioffel / Naͤgelein / Muſcatennuͤß vnd Blumen / auch San⸗ | j 
delholz / welches ſie darnach gen Malacca vnd andere oͤrter fuͤhren. 


Das XXII. Gap 
Von Gelegenheit der Statt 2 ') 


Bantam. 
e Statt Bantam ligt in einem nidrigen Land am Fuß eines ho⸗ 
0 ben Bergs / davon zwey Waͤſſerlein an jeder Seyten der Statt flieſſen. Vnd 


noch eines mitten durch die Statt / warmit die Statt ſehr wol bewaͤſſert / vnd i | 'E 
von Natur ſtarck iſt hre Mawren ſind dicker dann eines Mans Klaffter / von | 3 

"|| 

| 


tothen gebacken e Thor / dahin nicht wol zukommen / allda auch Tag vnd 
Nacht ſehr ſcharffe Wacht gehalten wirt / hat je auff eine Steinwurff ſondere Bollwerck / 
vnd auff jedem ein Stück Geſchuͤtz / doch ohn Raͤder / wiſſen aber wol damit vmbzugehen / 
en auch ſonſten keinen Zeug darzu / als was ſie von Malacca bekommen / da ein Pulffer "ll 
hl iſt. Sie haben keinen Thurn / dann nur etliche Gattung von Schawgebaͤw / drey al | 
Boden hoch von groſſen Maſtbaͤumen von Holtz gemacht / darauff ſie mit Leytern ſtei⸗ ll 
gen / ziehen darnach die Leyter zu jhnẽ / koͤnnen davon groſſe Wehr thun wider jhre Feinde / ll 
wañ die ſtuͤrmen. Sie haben jetz / als ſie vernommẽ / das der Koͤnig von Mataran wider ſie | nal 
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wolt kommen / rings vmb die Statt / auff den Mawren einen Gang von hohen Baͤumen | | En 
gemacht / ſo daß man darauff wirt mogen gehen / gegẽ den Feinden ſich wehren / vnd gleich⸗ J 
wol ſicher ſtehen / hinter der Bruſtwehr / Haben in der Statt nur drey rechte Gaſſen / kom⸗ I 


S S 


95 
men alle drey biß an den Pallaſt oder Pambam / die eine lauffet von dem Pambam zu ij) . 
dem Meer / die ander nach der Landpforten die dritte gegen der Bergpfort. Die Stat ıfl e W 
nicht gepflaſtert / ſondern gantz ſandig / vnd man kan wol durch die gantze Statt fahren / 1 
von einer Abwaͤſſerung zu der ander / welche Ahwaͤſſerung / weil fie nicht groß vnd ſiarck II 9° 
. | 2 j genug 15 


T e 
ee enero W A 


VERY: 


— KER K 


— 


— A E 


r eee eee 
n NINE 
— . >35 


FEN 
D 


0 DB 
N Yası 
II 


— 


8802 
W 
Ye 


22 
— 
iS 


—— 


Y 4 
NN 
II IE IEIESE 
a ee 


LIEIETE, 
N 


Wacht za 


Bantam. 


124 Das dritte Theil der 


genug alen Vnſtarabzunreiben auch die Startan ihr ſeoſ umpffig gang vntein v 
ſtinck end ſind / Dann die Einwohner / ſo wol Männer als Weiber wäfchen ſich zum off⸗ 


ternmal öffentlich! dardurch wirt der Grund immer beruͤhrt / vnd das Waſſer wirt truͤb 
vnd kohtig / Sie haben ein groſſe Kirch / ſo ſie Meſquita nennen / ſtehet neben deß Könige 
Pallaſt ander Wert Seyten / it zimlich groß / vnd das Munition Hauß an der Oſt Sey⸗ 
ken / darin alles Geraͤht zum Krieg dienlich / wirt verwahret. An der Sudlichen Sehten 
En das Hauß da der junge Koͤmg in wohner / vnd auch daran / da der Chepate / als Gu⸗ 
ernator / in deß Koͤnigs Namen / ſich halt / an welcher Wohnung die Straß lauffet / ſo biß 
an die Landpforten fuͤhret / in welchen alle deß Königs Diener oder Sclaven wohnen / mit 
fein Dienſtleuten / Pferdſtall vnd Kuͤchen. Die Statt iſt ferner in vier Theil abgetheilei] 
vnd vber jedes ein Edelman gefeht / daſſelb in Kriegszeiten / Brunſt oder ſonſt zubewah⸗ 
ren / jeder hat ſein Bezirck / vnd wirt von den andern geſchloſſen / auch hangt in jedem Theil 
ein groß Tromm / wie ein Faß von 9. Ohmen / Darauff fie miteinem Bolte oder Ham⸗ 
mer. ſo darin haͤnget ſchlagen / wenn ſie Vnraht / Brand / oder Gefahr vernemmen / wie 
ſie auch auff den Mittag / dep Morgens fruͤhe / wenn der Tag anbricht / vnd am Abend / 
wenn der Tag faͤllt. Sie haben auch Becken / damit ſie einen Klang machen / an ſtatt vn⸗ 
fer Glocken wecken damit das Volck auff / vnd bringens zufammen. Sie haben an allen 
Ecken der Statt jhre Wachter / die ſolche verſehen / vnd werden deß Abends alle die Paß⸗ 
Naͤchlein geſchloſſen / vnd anderßwo hingelegt / alſo daß niemand deß Nachts kan durch 
die Statt gehen. Auff dem Pambam wachen alle Nacht vor der Gefaͤngnuß 5. Maͤn⸗ 
ner / vnd ober das wachen vor ein jedes Edelmans Hauß 10. oder 12. Maͤnner / wenn man 
in jhre Haͤuſer kommet / findet man fuͤrs erſte einen viereckichten Platz / den fie Pacebam 
nennen / da ſie gehor geben denen / ſo es begehren. Vnd da die Wacht gehalten wirt / fo mit 
Rohr oder Palmenblaͤtter bedeckt / in einem Eck vom ſelben Platz / haben ſie ihre eygene 
Maßqutten / da ſie deß Mittags jhre Gebet verrichten / dabey iſt ein Waſſerfluß / darin fie 
ſich waͤſchen / wenn man tieffer hinein gehet / findet man ein Thuͤr mit einem engen Gang / 


damit ſiees deß Nachts rings vmb zumathen / Sie haben keine Kammern / noch ober Boͤ⸗ 
den / etwas darauff zulegen / haben nur ein Packhauß / welches ſteinern / einem Boden ho⸗ 


he / ohne Fenſter mit Strohe bedeckt / in dieſem Hauß bewahren fie alle jhre Guter / wen 


Brandt entſtehet / welches offtmal geſchicht / iſt oben mir dicken Baͤumen bedecket / vñ da 
auff viel Sandes geſtrewet / auff daß nicht dinchbrenne / alle Vnterſchlaͤg Ihrer Beha 


fung find von dicken Rohren / Bambus genennet / geſpalten vnd Lattentweiſe / davon ſie 


waͤſſerung 


Ny Joe eee de dee dee eee e 


welcher mit viel Winckel vnd Eck geſtaͤrcktiſt / darin viel jhrer Sclaven wohnen / ſie zube⸗ 
ſchirmen / auff daß ſie bey naͤchtlicher weil von jhren Feinden nicht vberſallen werden Den 
ſie vertraweten niemands / find auch nicht trew / jhre Haͤuſer find gebaw auff vier acht 
oder zehen hoͤltzerne Seulen / ſchoͤn geſchnitzt oben mit Palmblaͤtter bedeckt / unten gans 
offen vmb die Kalt zugenieſſen / denn es iſt daſelbſt nimmermehr kalt / haben wol Fuͤrhaͤng 
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waͤſſerung find zu klein Paraos zuhaͤngen. Zum andern / ſo ſtrecket ſich die Watieffz fo 
weit ins Meer / daß / da gleich auß groſſem Geſchuͤtz von den Schiffen auff die Feſtung an 
dem Waſſer her geſchoſſen wuͤrde / dannoch dieſelbe keine Staͤrcke haben / oder Schaden 
hun koͤnnen / wer zu wuͤnſchen / daß dieſe Länder die Zeit vnd Gelegenheit in Achtung haͤt⸗ 

tenſehe denn die Portugaleſer ſolches thun / wenn man ſolches thaͤte / ſolt man nicht allein 
die Specerey von Java / ſondern auch von den Inſeln Maluͤccos / Ambon / Banda / Ti⸗ 
mor / Solor / Maraſſer / vnd viel andere bekommen. 
Das XXIII. Cap. 
Von jhren Maͤrckten / Kauffgut vnd Wahren / vnd wie 
| man die daſelbſtverkaufft / jhre Naß vnd IN 
Gewicht. | 0 
E V Bantam hat man jedes Tags drey Maͤrckte / da man alle 
WMahren verkaufft / der erſt iſt ein groſſer Platz an der Oſtſeiten darzu verord⸗ 
daes allda Morgends gleich Tags ſich die Kauffleut von allerley Nationen / 100 
e ale Portugaleſer / Arabier / Tuͤrcken / Chineſer/ Quillines, Pegus Malayos, 00 
Bengales, Guzarates, Malabaros, Abiſſiner / vnd von allen Orten von India finden / 10 
hren Kauffhandel zutreiben / ſolches waͤret biß zu neun Vhren / wenn ein eder hingehet / Il 
//) ĩ 85 00 
Auff daß man aber wiſſe / waß Guͤter daſelbſt verkaufft werden / woͤllen wir vornen "ll 
aufahen / langs der Haͤuſern gehen / vnd wider langs dem Waſſer kehren / vornen an dem Matt 10 
Marckt / da ein Meſquiten ſtehet / mit einem Plancket / findet man ſizen Weiber mit Saͤ⸗ 
cken / vnd ein Maß / ſo ſie Ganta nennen / da gemeiniglich z. Pfund Pfeffers eingehet / 
llaͤndiſch Gewicht“ dieſe Weiber kauffen den Pfeffer von den Bawren / fo jhn zu 
urckt bringen / den Gantam vmb 8. oder 9. hundert Taxas / ſind darin ſehr wol geůbt / Il] 
daſelbſt ſt hen auch Ehineſer / ſo kluͤger ſind /dieſe gehen den Batoren entgegen / wenn fie 0 
Lemmen / fragen / wie fie den gantzen Hauffen halten / haben bey ſich ein Gewicht / wie die 1 
Weber brauchen / mit einem Stock / da ein Gewicht an henget / vnd ein Saͤcklein am ans 10 
dern End / darin fie den Pfeffer ſchuͤtten / auff daß fie nicht betrogen werden. In dem ll 
Stefweekfindtmanauff beyden Seiten viel Weiber fo bettelen / Areca / Waſſer Mes ee 
lonen / vnd Vannanas verkauffen / darnach folgen etliche fo Kuͤgelein backen / vnd ſolche | | 
verkaufen / wenn man da fuͤrůber / kommet man auff den Platz da man auff der Seiten I 
Ar techten Hand Rüfung der Gewehr verkaufft welches Männer thun / als Ertzinen | 
Baſſen / Tolchen ſo ſie Cros nennen / Eyſen zu Spieſſen / Meſſer vnd ander Gewehr / ll 624 
auch daneben weiß und gelb Sandelholtz / auff der andern zur lincken Hand / Zucker vnd e 
Alerley Confect / daneben iſt der Bohnmarckt alda verkaufft man weiſſe / ſchrwartze / rote / 
gruͤne / grawe Bohnen mit der Maß zu 300. Taxas den Gantam / darnach folget der Zwi⸗ 
bel vnd Knoblochmarckt / hievor wandeln die Kauffleut / die in groß Leinenwand vnd an⸗ 


S 
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5 Wahren zuverkauffen haben / vnd Gelt auff Kepfen geben / auff daſſelb nach voll; e &- 
achter Reyß jhnen düppelt widerumb zuerſtatten / wenn aber dem Schiff ein Vngluͤck ll Kl 
wider fahrt / ſo verliehretder Rauffmandas Capital vnd auß gelegtes Gelt. Man hat hie Me 
an der rechten Hand den Huͤnermackt / da man Huͤner Enten / Tauben / Geyßlein / Pfit⸗ ll 5 
und vnd andere Vogel verkauffe / allhie ſcheiden fich die Weg / einer zu der Chineſer ll) By 
der ander zu dem gruͤn oder Moeßmarckt / vnd der dritte zu dem Fleiſchmarckt. Ih wo: 
enn man gehet zu der Chineſer Laden / hat man erſt an der rechten Hand / etliche Jubi⸗ ll | 25 
leerer Coracanes vnd Arabier Nat: on / ſo ſchlechte Robinlin feyl haben / auch Jacynten / N 
Spinellen / Balaſten / Granaten / Robaſſen / vnd an der lincken Hand hat man die Benga⸗ 0 | 5 
les vnd andere / die mit Gemaͤlten vnd Kraͤmerey handelen / darhinder der Chineſer Laden II 33 
guff der Reige ſtehen / die haben feyl Stick ſeiden / allerley 9 vnd allerhand ſehr FE : 
5 f j 


ſchoͤne l 
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ſchoͤne Farben / Seiden vnd Damaſtene Stuͤck / Sammet / Satin / Goldfarben / guͤlden 
Stuck / ſchoͤn Porceleinen Kanten / hüb ſche Porcelin / Schůſſil / vnd ander huͤbſche Koͤrb⸗ 
lin / mit Lacca / Kupfferbecken / groſſe vnd kleine gegoſſene vnd geſchlagene Kuͤpfferen 
Kanten / Queckſilber / huͤbſche Laͤdlin / Papyr vielerley Farben / darauff fie ſchreiben / da ⸗ 
lender / geſchlagen Gold in Buͤchlin / kleine Spiegelin / Kam me / Brillen / Schweffel / C 
niſche Saͤbel / deren Scheid mit Facca vberzogen / die Wurtzel China / wehers / Quitaſols, 
ſo man vber dem Haͤupt traͤgt / der Sonn zuwehren / deren 2. Ga ſſen an beyden Seiten voll 
ſind / den andern Weg gehend / hat man die Bengales mit jhren Malerey Laden / an der 
rechten Hand / die Leinwand Maͤrckt / der Männer hat man an der lincken Hand / vnd dar⸗ 
neben der verheyraten Weiberlein Leinwand Marckt / in welcher Bezirck memands mag 
eingehen bey hoher Straff. Ferner hat man an beyden Seiten die Obs vnd Nuͤßmaͤrckt / 
da man vieler hand Kräuter vnd Obs verkaͤuffẽt / dem vnſerem vngleich / die ſo den vnſeren 
ahnlich / ſind dieſe / Pomerantzen / Citronen / Limonen / vnd Granatoͤpffel / welcher Marckt 
waͤret biß zum Ende / vnd wenn man widerumb heim gehen wil / kompt man auff den 
Fiſchmarckt / da man vielerley F iſch verkaufft / von dannen hat man an der lincken Hand 
den Fleiſchmarckt / alda Ochſen / Hirſch / Buͤffeifleiſch feyl iſt / vnd folgends iſt der Spe⸗ 
cereymarckt / da die Werber jhre Laden mit allerley Specerey haben / vnd die nach Pfen⸗ 
nings Werth / jedes nach ſeinem Begehren einzelig verkauffen / als Pfeffer / weiß vnd 
ſchwartz Naͤgelin / Nuͤß / Blum / Zimmetrinden / Kuͤmmel / trucken Imber / Zidoar / ge 
rumpt langen Pfeffer / Cubeben / Amfiun, Fagara, Calambar, Garro, Sandelholz / 
Coſtus Indicus, Nardus, Juncus odoratus, Calamus ‚Aromaticus, Wurtzel von 
China / Rabarbara, Galanga, Seuerſad / Fenchel / Anißſamen / Coriander / Bangue, 
Datura, Canoxit, Cantior, amparantä, Curcumia, Pontion, Gato, Gambeir, Sa- | 
Iani,Daringi, Tagui,Caumbi, Tianco,Mandian,Majupodi,Sari,Branhan,Darin, | 

ujo, Tagari,Jarahan,Sambaja,Jalane, Paravas, Comon Puto, Beniu yn, weiſſen 
vnd ſchwartzen Saga, mit noch vielerley / die vns jetzt entfallen. Hie haben wir gelaſſen den 
Reißmarckt an der rechten Hand / da dep ein groſſe Maͤnge in Saͤcken ſtehet / vnd noch 
mehr in den Schiffen / die allda am Marckt auff dem Waſſer find. Folgends der Reige 
langs kompt man an den Topffmarckt / dabeneben der Sack / Matzen / vnd Saltzmarckt 
iſt / vnd ligt daſelbſtein groſſe Maͤnge grob Sattz / welches von Joartan vnd andern ob⸗ 
ermelten Orten / dahin gebracht wirt / widerumb ʒzuverfuͤhren / oder daſelbſt zugebrauchen. 
An der lincken Hand man den Oel vnd Cocos Marckt. Vnd alſo kompt man widerumb 
auff dieſen Weg / da die Kauffleut vnd Schiffherꝛn wandelen / welche auff alle Laͤnder 
handelen vnd fahren. Ihr Maß damit ſie den Pfeffer verkauffen / iſ von der Groͤſſe/ daß 
drey vnd ein viertheil Pfund Pfeffers drein mag / welche ſie Ganta nennen / ſie haben noch 
ein ander / da ſie den Reiß / Saltz Bohnen vnd andere Ding mit verkauffen / die iſt groͤſſer 
vnd mag wol 4. Pfund Pfeffers halten / wenn ſie den Pfeffer ins groß verkauffen / ſo lief⸗ 
feren ſie den mit dem Sack / vnd jeder Sack wigt 45. Cates / oder 56. Pfund / wenn ſie we⸗ 
niger lieffern / ſo geſchiehet den Verkauffern zu kurtz / jeder Cate ſind . Vntzen. Man muß 
aber wol Achtung geben / daß man von den Javanern vnd andern nicht betrogen werde / 
denn offtmalgeſchichts / daß ſie kleine ſchwartze Steinlein vnter den Pfeffer miſchen / wel⸗ 
ches manſes ſey denn / daß man fleiſſig drauff merckt) ſchwerlich kan gewar werden / auch 
muß man wol Achtung haben / daß der Pfeffer wol getrucknet vnd ſauber ſey. Wenn dies 
fer Marcktein Ende / ſo fahet der ander Marckt an / auff dem Platz Pacebam / oder Koͤ⸗ 
nigs / da allerley Eſſenſpeiß feyl iſt / vnd auch Pfeffer / von den Eynwohnern den Chineſe⸗ 
ren verkaufft wirt / dieſe waren biß zum Mittag / vnd auch wol einen gantzen Tag. Nach 
Müttag / iſt ein Marckt im Quartier der Ehineſer / da auch alle Eſſenſpeiß raf 

wirt / auch Geyß vnd Huͤner / vnd diß waͤret Tag fuͤr Tag / warin die Chineſer ſich 
ſehr befleiſſigen. Von jhrem Gelt werden wir an einem 
andern Ort Meldung thun. s 


Das 
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Das XXIV. Gap, | 
Von der Javaner Religion in Bantam / auch wie fie 
1 mit den andern handeln. Ko 
Nasa / ond am Geſtad deß Meersifs der Machometiſche U 
P 2 berglaub / aber im Land find die Heyden halten das Geſetz Pithagoræ, wel⸗ 
SH 1 cher fuͤr gewiß haͤlt / daß wenn der Menſch ſterbe / der Geiſt ſtracks in einen an⸗ 


dern Leib fahre ſeſſen derhalben nichts was Leben Geben e 8 
firein Thier / ſondern ſpeiſen vnd ernehren dieſelben: Am Meer 


eifch/deffen Alcoran ſie fleiſſig halten. Sie haben nur bier Propheten / nemlich / Region 


Moſes / David / Jeſus Chriſtus / vnd Machomet / ſie haben ihre Kirchen / ſo fie Meskita 
nennen / dar innen ſie alle jhre Gottesdienſt verrichten / gantz ſtill / demütig / wenden jhr An⸗ 
geſicht zu der Sonn / fallen darauff offtmal zu der Erden / leſen etliche Gezeiten / wie die 
Moͤnch / welche ſie nicht moͤgen vnterlaſſen. Sie haben 2. Faſten im Jahr / jihre groß Far 
ſten fahet an am 5: Auguſti / vnd waͤret 40. Tag / halten alsdenn Oſtern mit allen Scla⸗ 
ven vnd Geſind / Arm vnd Reich / ſit en wie die Schneider in einem Ring / eſſen zufammen 
auff der Erd / alda fie jhrer Obrigkeit Gehorſam lenſt n / fahen an von feinen Fuͤſſen / 
75 mit jhren Haͤnden hinauffwerts / vnd darnach mit beyden jhren Haͤnden vber ihr 
Angeſicht / biß Binder jhr Haupt / welches jahrlich geſchicht am Tag Auguſti / wie ges 
melot. Der Fuͤrnembſten Weiber laſſen ſich nimmermehr ſehen / haben derer viel als 12. 
en welchen ihnen viel Selaven zur Miorgengab gegeben find. Da wir das 

waren beſtattet der Sabander feinen zweyten Sohn an eine von feiner Freund⸗ 
ſchafft / gab jhme zum Hehrahtſtewer so. Manns perſonen / 0. Weiber / vnd 40. Jung⸗ 
ſtawen / mit dreyhundert tau ſend Caixas / welche tragen vnſers Gelis gerechnet ri. tauſend 
Carras fuͤr einen Real bon achten / ſechs vnd fuͤnfftzig Guͤlden / fuͤnff Stuͤber Niderlaͤn⸗ 


diſch. Vnd alle dieſe Weibsbilder mögen fie auch beſchlaff en / die Kindet / ſo gebohren 


werden / mag er nicht verkaufen / ſondern werden der rechten Frawen gebohren / wie Iſ⸗ 
mael der Sara gebohren ward / vnd viel dieſer Kinder werden von den Eheweibern getõd⸗ 
tet. Wenn ſie ein ihrer Freundſchafft zur Ehenemmen / gehe 


gams vnd Braut Wohnung ſind viel Spieß auffgericht / haben weiß vnd roßten Baum⸗ 
wollene Quaſt / wie bey uns die Faͤhnlein an der Reuter Speer / auch Faͤndle / machen 
groß Getuͤmmel mit Schieſſen / auß Kammers von Baſſen / denn fie wiſſen mit Rohr v⸗ 
bel vmbzugehen. Nach Mittag bringt man dem Breutigamem geſattelt Pferd / da er 
auffſist / vnd durch die gantze Statt ſpatzteren reitet / biß zur Abend Zeit / kompt alsdann 
u feinen Braut / zu welcher / dieweiler herumb geritten / die Selaven / ſojhme zur Eheſtewer 
gegeben / kommen / jeder mit einem Præſent oder Geſchenck / darönter die Heyratgab ſehr 
haͤbſch zugericht / vnd geziehret / mit gebracht wirt / allda wirt denn eine Mahlzeit bereꝛtet / 
da Vatter vnd Mutter bey dem Breutigam vnd Braut bleiben / vnd eſſen / wenn die Binz 
dag werden Breutigam vnd Braut zuſammen vnter ein Dach gefuhrt / da es ringsvmb⸗ 
her mit Vorhaͤngen vermacht / da fie bey ein änder kriechen / vnd die Braut darnach von 
Aigen anderen Maͤnnern nicht gefehen wirt. Man fiherdie Javaner ſelten ohn Bettelen 
vnd Arecca / ſo ſie ſtets mit Kalck zemaͤnget / kawen / davon jhnen der Mund gantz blutroht 
wirt / vnd ee ſchwartz / die fie auch gemeiniglich feilen / vnd mit eim Kraut glentzend 
machen / als Gols / ond ob ſie ſchon mit dem Koͤnig reden / ſo laſſen fie nicht die Bettele zu 
e wenn einer den andern beſuchet / ſtellen fir ſtracks das Beitel Kaͤſtlin ins Mit⸗ 

bieten dem / ſo jhn beſuchet / von jhren Bettelen / ſtaff eren auch fein Kaͤſtlin vom ſelben / 
auch wenn einer bey den andern ſich wil niederſetz en / ſonde lich da bet ſelb hoherer a 
* als 


e e eee eee 


zeſtad von Jaa ſind ſie Jabaner 


en | n ſie nicht auß / fuͤr vnd ehe die Wie bie 
eee wolder Breutigam als die Braut. Wenn ſie das Hochzeit Feſt hal. Jabauer 


find aller rer Freund Diener vnd Sclaven huͤbſch geſchmuͤckt / ond in deß Breuti, gaen. 
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als fie / kommen fie gebuͤckt zu Ihnen! biß fie fich bey jhn geſetzt / kawen gleichwol immer 
Bettelen / wie geſagt. e e e 5 f 


Das XXV. Cap. 


Wie der Capitaͤn oder Oberſter in Bantam; / 
aachdem Pacchamgeheek. 


Enn einer der Fuͤrnembſten / ſo fie Capitaͤner nennen / zu dem 
K Pacebam /oder deß Koͤnigs Hoff gehet / mit feinem Staal / ſo laſſen ſie einen 
Spieß oder zween / vnd ein Schwerd mit einer rohten oder ſchwartzen Sam⸗ 
meten Scheid / nach jhrer qualitet fur jhnen hertragen / vnd welchem ſolcher 
Spieſe fuͤrgetragen wirt / dem darff kein Sclave oder gemeiner Mann begegnen / ſondern 
muͤſſen abgehen huckend auff jhren Verſen / biß die Obrigkeit oder Capitaͤn fuͤruͤber gan⸗ 
gen iſt / gehen darnach wider jhren Weg / die ſind ſehr hoffaͤrtig / gehen ſehr praͤchtig / tragen 
etliche Tuͤcher mit Faden Gold durchzogen / haben einen Tulban von gantz zarten Ben⸗ 
galler fein Wand / wie Schleyer Thuch oder Lamper / etliche tragen ein klein Maͤntelein 
mit Ermel von Sammet / ſchwartz oder roht Thuch / jhren Dolchen oder Croß für oder 
hinten in jhren Gürtel geſtochen / darauff ſie fich verlaſſen / jhre Diener gehen hinder ſh⸗ 
nen / einer mit der Bettel Laden / der ander mit dem Waſſertopff / der dritte einem groſſen 
Hut / auff Portugaleſiſch Quitafel genennet auff dem Haupt tragend / der ſie vor der 
Sonnen Hitz bewahret / ſie gehen alle Barfuß / es ware auch groſſe Schande / daß jemand 
ſolt mit Schuhen gehen / in Hauß tragenſie wol Schuhe von rohten Leder / ſo in China / 
Malacca / von Achem gemacht werden / wie auch die Quitaſols. 


Das X XVI. Cap. 9 


Von den Ruͤſtungen oder Gewehr / vnd Kriege, / 
handel der Javaner. 1 


Je Javaner find hartneckig / vntrew/boͤß/ vnd Nroͤrderiſch/ vnd 
IR 6) wenn fi: obligen / ſparen ſie niemand / ſie find fobehend im Stellen / daß ſie alle 
7 andere vbertreffen / ſiad auch fehr gute Soldaten / kuͤn vnd vnverzagt / wiſſen 

aber mit keinem Geſchuͤtz noch Rohr vmbzugehen / wenn ſie das wuͤſten / wuͤr⸗ 
den fie nicht zuzwingen ſeyn / jhr Wehr ſindlange Spieſſen / mit flammenden Eyſen / wie 
auch die Dolchen / ſo ſie Trieſſen nennen / auch Saͤbel vnd Cortelaſſen / jhre Schildt ſind 
von Holtz oder Leder ob einen Hauff gefpannen fie haben auch Harniſch von Eyſenen 
Platten mit Ringen an den andern feſt gemacht / wie in der Figur zuſehen / ſie tragen ge⸗ 
meiniglich lange Haar / lange Naͤgel / vnd feilen jhre Zaͤne / ſind Ihres Oberſten Gebott fo 
gehorſam / daß fie ſolches vor Forcht deß Todes nicht vnterlaſſen / ſind auch fo rachaierig / 
vnd ſtarck von Natur / daß wann ſie von jhrem Feind durchſtochen / ſie durch die Waffen 
dringen jhren Feind zu töͤdten / vnd ſich 55 raͤchen / das haben wir geſehen vnd erfahren / ſie 
haben keine Beſoldung / dann wenns Krieg iſt / gibt man ihnen Kleyder / Waſſen vnd zu 
eſſen / Reiß vnd Fiſch / ſind alle eigen Knecht / ſo auffgebotten werden / wenn es die Noht er⸗ 
fordert / oder wenn ſie wollen einen Zug thun / jemands vnverſehens zuvberfallen / darzu fie 
beſſer bequem / dieſe find der meiſte Reichthumb vnter den Herꝛn / vnd welcher derer am 
meißten hat / wirt deſto reicher vnd mächtiger gehalten / ſie ſind ſelten ledig / haben allweg etz 
was fuͤr / als huͤltzeren Scheiden zu machen zu ihren Oolchen / die ſie fo gantz ſubtilich 
willen auß zuſtechen / daß ſich einer Darüber verwundern muß / machen die von ſehr leich⸗ 
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tem wriſſen Sendelholtz / oder poliren jhre Waffen / die ſind gememeiniglich mit Giſft an⸗ 
geſtrichen oder geſchmiedet / auff daß die ein tödliche Wund machen / jhre Waffen wer⸗ 
den auch ſo ſcharpff vnd klar gehalten / daß man damit ſchneiden kan / als mit einem 
Scher meſſer / ſie verlaſſen fich auch ſo ſehr drauff / daß fie weder Tag noch Nacht ruhen 
koͤnnen / ſie haben denn ſolche bey ſich / legen ſie auch deß Nachts vnter jhre Haͤupter / 
en auch nicht jemands anders ſolche anzuruͤhren auß Forcht / damit fie nicht mit 
neignen Wehren moͤchten vberfallen werden / dar zu ſie nicht zu fromb / ſondern in aller 
teren erfahren ſind / alſo daß kein Bruder dem andern vertrawet / e in ander an⸗ 
| ler habe dann feinen Eros bey ſich / vnd im Vorhauß z. oder 4. Dutzet Spieſſe 
ne haben auch gemeiniglich mehr Rück Geſchuͤtz oder Baſſen auff Ihren | 
Vorplaͤtzen / aber ſelten ein Munition darzu:Siebrauchen auch Blaßbuͤchſen / darauß ſie || 
Dog fte Pfeilcher blaſen / die haben am End Kerbger / auff daß diegifftige Spitze ſo von "li 
Iſſchzahn gemacht / ſolt abbrechen / vnd in deß Menſchen Leib faulen / wie zuvor Meldung I 
eſchehen iſt / wiſſen ſie mit keinem Rohr vmbzugehen / vnd begab ſich / da wir daſelbſt wa⸗ | 
en daß einer deß Landes von den vnſerigen vnterricht ward / wie er ein Rohr muͤſte laden / 0 
nd daſſelbige gebrauchen / wenn er damit nach ewas wolt ſchieſſen / iſt er mit der Muſquet | 
welche vns genommen war / hinauß gangen / vmb Wud zuſchieſſen / da jhme ein wilder 
Ochs auffſtoſſet / derer daſelbſt viel ſeynd / hat er auff denſelben geziehlt / vnd jhn getrof⸗ 
fiel aber fo wol als der Ochs auff die Erden / hat zween Zaͤhne verlohren / vnd das vn⸗ | 
er Bein feines Munds war zerſtuͤckelt / blieb eine Zeitlang in Vnmacht ligen / vnd da er 00 
der zu ſich ſelber kam / ward er froh / daß der Ochs geſchoſſen vnd todt lag / wolt aber nicht 0 


ehr ans Schieſſen. 0 
* Das XXVII. Gap, HN 
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Von den eingebornen Kauffleuten in Bantam / 5 
. Ihrem Handel/ Kauffbrieff/ vnd 1 9 = 
ae Obligation. 5 

Je Kauffleut find ſehr argliſtig / betrüglich/verſchmitzt / vnd vn⸗ 3 
getrew gegen allen Frembden / fürchten ſich aber ſolches gegen einander zu Mee d 

2 vben / treiben ihren Handel auff alle vmbligenden Inſulen / holen vnd bringen I 

s verſcheiden Guͤter / von der Inſel Macaſſer vnd Sambayarbringen fie gen IM 695 
antam Reiß auff Malayiſch Bras genennet / vnd koſten daſelbſt 3. Maß die fie Gel⸗ | 1 

ng nennen / vnd jede Maß anderthalb Ganta in Bantam gemeiniglich tauſend Caxas / M 
Dirt zu Bantam verkaufft / be der Maß Gantam z. oder drey wie es die Zeit gibt / fuͤr tau⸗ 0 0 6 
and Caxas / thun ſo viel z. Stuͤber / vnd ein Blanck Niderlaͤndiſch Gelt / wirt von dannen e 15 
aueh Tln gen Malacca / von der Statt Ballambuam bringt man viel Indianiſch U 
Ns Coꝛros / man kauffet ſie daſelbſt ein hundert für 1000. Caxas / vnd zu Bantam acht al | 1 
fürein Sata oder 40. für tauſend Caras / man bringt auch von dannen Del von Cocos in IM er 
Roſſen Toͤpffen / auch von Joartan / Geric / Pati. 5 | 1 
Von Javana / vnd darumben ligenden Orten / bringt man fchön grob Saltz / vnd ln 797 
man kaufft gemeniglich doo. Gantas vmb 150. tauſend Caxas / vnd drey Gantas wer: | | 92 
en zu Bantam vmb ein tauſend kaufft / führen daſſelbige auch gen Sumatra / als 5 

n Barros / Speriamon / Tolombavan / Andragiren / Jambe / allda fie es vertau⸗ | m? 
Ihe auff Lacca / Pfeffer / weiſſen vnd ſchwartzen Beninin / Baumwoll / Schildter der | 55 
childtkroͤtten / die fie Tartaruga nennen / vnd andere Wahren / Wachs bringt man N 
gen Bantam von Jacatra / Cranaon / Timor / Palinban / vnd Bandermachin / vnd wirt 1 
nach dem Gewicht verkaufft. Von den obermeldten Ortern bringt man Honig zu allem * 
Vberfluß / vnd gilt gemeiniglich die Kante / fo halt ungefährlich 13. Kanten Hollaͤndi⸗ BR 
ſche Maß / 3. oder 4, tauſend Taxas / Zucker bringt man von Japare vnd ane 0 97 
an Al | ; 2 
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130 IV: Das dritte Theil der 
kein Maͤngeliſt Braun / wie der ſo man nennet auff Hollaͤndiſch Potſucker. Man bringt 
auch groſſe Maͤnge trocken Fiſch von Cravaon / vnd Bandermachin / Eyſens bringt man 
groſſen Vderfluß von Kerimara gelegen am Sudweſt End von Bornes / Arpuus von 
Bendermachen vnd Banca / welches eine hohe Inſel / die fuͤrnembſte Statt iſt auch — | 
4 genennet / allda ſuͤß Waſſer zubekommen in 3. Claffter tieff / Zinn vnd Bley k | 
von Pera vnd Guſtean / an der Geſtad von Malacca bey Cuda Baumwoll vnd Kleyde 
von Bali Cambava / vnd andere. eee 21 
Die Rauffleue/fo reich ſind / bleiben gemeiniglich zu Hauß / vnd nd 
Schiff abfahren / geben ſie denen / ſo mitfahren / ein Summa Gelts auff duppelt mehr o⸗ 
der weniger / widerumb zuerſtatten demnach die Reyß lang fallen / richten auch er | 
sine Obligation auff / vñ ſo die Neyß wol abgehet / vñ vounbrach wirt / wirt der Außgaͤber 
bezahlet / vermoͤg deß Contracts / ſo der Nemmer daſſelb durch Vngluͤck nieht koͤnte bezah⸗ | 
len / muß er alsdann Weib vnd Kind zum Pfand ſetzen biß die Schuld bezahlt ſey / es wart 
dañ Sach / daß dem Schiff ein ee Fall verliehrt der Auß⸗ 
gaͤber ſein außgelegtes Gelt / dieſe Schrifften / wie auch alle andere / werden gefchri ben 
auff die Blerter eines Baums mit einem Grieffel oder eyſenem Pfrim / welches ſie dar⸗ 
dach auffrollen oder ſo es Bücher ſeynd / zwischen 2. Holter fehr artig vnd hübſch mit 
Garn zuſammen binde / ſie ſchreiben ach auff Chineiſch Papyr von allerley Farben 
welches ſehr zart vnd ſauber / auch auff ein Gattung Papyr / welches fie von Baͤ men 
machenifichabenfein Truckeren / ſind aber geſchickt auff die Feder / vnd ſchreiben ordent⸗ 
lich / ſie haben nur 20. Characteres / danut ſit alle ihre Sprach formiren / brauchen auch die 
Malayſche Characteres vnd Sprache / welche ſehr bequem vnd leicht zu lernen / der ſie 
reden kan / wirt nicht allein in India / ſondern auch in allen Inſulen verſtanden / ſie haben 
auch Schulen / da man die Arabiſche Sprach lehret vnd weiſct. 10 


Das X XVIII. ap. = 
Von den außlaͤndiſchen Rauffleutenfosu Bantam 


3 


wohnen / vnd daſelbſt Ihren Handel 
elben. 


ERS Je Perf fomanin Java Coraßzonenennet nehrenſich gend 
es: niglich mit Steinen / vnd Artzeneyen find feine verſtaͤndige liebliche eut / mit 
. eg 
EICHE 


Hoͤfflichkeit / die Araber vnd Peguſer find die am meiſten Ihren Handel zu Waſſer rel 
ben / halten vnd bringen die Kauffmans Wahr von einer Statt in die ander / kauffen vic 
Chineſer Wahr ein / tauſchen die gegen anderer Wahr / von den vmbligenden Inſulen / 
kauffen aug Pfeffer ein / vnd bewahren den / biß die Chineſer wider kommen einzuͤkauffen. 
Die Malayos anne ſeynd Kaufflcut / die Gelt auff Intereſſe leihen / den Wu⸗ 
zanates / darumb daß ſie arm ſind / werden gemeiniglich zu Bootsgeſellen gebraucht / vnd 
find die / ſo Gelt auffnemmen / machen offtmal von einem a. oder . Sie ſind bekleydet / wit 
man in der Figur ſehen mag / mit Baumwollen Wand / vnd haben auff dem Haupt eine 
Tulban / wenn ſie gen Bantam kommen / kauffen fie ein Weibobild / ſo ihnen Tag 
Nacht dienet / vnd wann ſie widerumb abteyſen / verkauffen fie die widerumb / wo fern fie 
aber von derſelben Kinder haben / nemmen fie die mit / laſſen das Weib frey vnd ledig / vnd 
maͤgen ie alsdannnicht verkauffen / ſie mag darnach einen ander 3 
chelichen / vnd mit demſeſbigen i 
hauß halten. 


denenman wol vnd mit gutem DBefcheid handelen kan / ſind den W 
ſehr zugethan / vbertreffen alle andere Nationen / ſo daſelbſt handelen mi 


Das 


Orientaliſchen Indien. Cap. X XIX. 131 
Das XXIX. Gap, 
Von den Chineſern / jbrem Handel 
vnudseben. en er 
Je Chineſer wohnen zu Bantam an einem Quartier alleine 


h welches mit einem ſtarcken Steckwerck vmbgeben / vnd mit einem Sumpff 

FF) befaͤſtiget / allda 1 ſchoͤneſte Haͤuſer haben / fo in der Statt ſeyn moͤ⸗ 2 I 
ene gene Sie findfehr ſubtiel vnd klug in allem jhrem Handel / vñ fleiſſig Gelt zu⸗ a) 

gewinnen / halten dabey guten Tiſch / wenn fie auß China kommen / kauffen fie wie 
Heſagt / ein Weibsbild / die ihnen dienet / biß fie widerumb gen China wollen fahren / 10 
verkauffen fie darnach / vnd nemmen die Kinder mit / ſo fern fie deren gezeuget / die fo hie 
wohnen / gehen auff das Land / vnd auff die Doͤrfferen / kauffen den Pfeffer von 
den Bawren / haben jhre Gewicht bey ſich / wiegen dieſe wie viel da ſey / vnd bieten alsdann 
nach ihrem Gutduͤneken / die Leut fo deß Sekte duͤrfftig / ſamlen alſo den Pfeffer biß 
zu der Chineſer Schiff Ankunfft / denen verkauffen ſie den Pfeffer / zween Saͤck vmb | 
einen Cate / das find oo ooo. Taras / darfuͤr fie wol mehr als acht Saͤcke eingekauft / im 
Januario kommen jaͤhrlichs d. oder 10. Schiff / deren jedes ohngefaͤhr 35. Laſt / vnd nicht | 
mehr mag laden / dann fir vnten fehr ſcharpff gebauwet / vnd keinen Bauch haben / vnd 
ſcheinen groͤſſer dann ſie ſeynd / ſie bringen ſolch Gelt / das zu Bantam / in gantz Java / vnd 00 
den vmbligenden Inſulen gangbar iſt / vnd auff Malays Cax / zu Java Pilos genennet "ll 
iRsering als ein Heller / von ſehr boͤſer Muͤntz / gegoſſen von Bley mit Schaum N 
vnd Kupffer vermiſchet / ſind fo dinn vnd ſchwach / daß wenn man einen Buͤſchel fallen e 
t / deren d. 10. oder 12. bißweilen auch mehr zerbrechen / wann fie auch eine Nacht im 0 

Saltzwaſſer ligen / kleben fie an einander / vnd brechen wol die Helffte / dig Gelt wirt ges 100 
goſſen in einer Statt Chinchen genennet / vnd auff 25. Graden deß Nordiſchen Poli ger | 
en iſt / erſt angefangen im Jahr 90. in welchem der König Hammion / ſo jetzt regiert / 0 
erſtmals haͤt gieſſen laſſen / der Koͤnig der fuͤr dieſem regiert / vnd Wontai geheiſſen / I. 
als er geſehen / daß die Caxas ſo für 20. Jahr durch den Koͤnig Hoyien auffbracht / in groſ⸗ 0 
Br der Inſulen erfuͤlleten / dieweil fie in China nicht golten / ſondern alles Kauf: ul) 
| n Verkauffen vmb kleine Stuͤcklein Silbers geſchahe / welche durch Conduri (ſo 00 
leine rohte Bohnlein ſeynd / vnd einen kleinen ſchwartzen Flecken auff emer Seiten haben / | 0 || 
vnd in Sateinifcher Sprach Abrus genennet werden) gewogen wurden / vnd die Chini⸗ 00 
ſche Kauffleut / ſo die mit groſſer Maͤnge auß China fuͤhreten / nicht kunten verhandelen / 0 
hat er dieſes loſes Geltlin erfunden / damit daſſelb durch Gebrauch vnd Handlung ſolt Il | I 
brechen vnd zergehen / welches dieſer Koͤntg betrachtet / vnd fie noch ſchlimmer gemacht / | 100 

10 

| 
| 


ſieſind mit Stroh an einander gerigen (denn fie ein vierecket Loch in der Mitten haben) 
ta. bey einander / welches fie einen Satack nennen / traͤgt vnſer Muͤntz ein Blanck / 
Muff dieſer Satack an einander gebunden / machen ein tauſend / welches ſie Sapacounen⸗ 
a. oder rz. tauſend dieſer Pfenning kauffeten wir vmb ein Stick von acht Realen / der 
len Caxas ſihet man ſehr wenig / dann die faſt alle ergangen vnd verderbt / ſind auch in 
wa nicht mehr gangbar / ehe dieſe außkamen / kaufft man vmb zehen tauſend 6. Saͤck 
feffers / da man jetzt ſeyt die Chineſer angekom̃en ſeynd / nur ꝛ. vnd ſelten dritthalb Saͤck 0 
mb r ooo. der Caxas / ſo zu dieſer Zeit im Gang / kauffen muß / ſie bringen auch Porce⸗ % m 
leine / feine / vnd grobe / beyderley Gattung / deren man zur Zeit / weñ die Chineſer ankom̃en / en wo: 

(welches / wie geſagt / im Januario geſchicht) vmb 100. Caxas 5. oder 6. Schuͤſſel kauffen | N 
maglauffer derſelben Zeit / kan man nur 2. vñ ſelten z. kaufen / ſie bringen auch ſtuͤck Seide all) W 
vnd anders von allerley Farben / ſehr ſchoͤn / auch Stuͤcklin Seiden von 14. vnd 15. Elen / ll | 
vnd viel andere Wahren / wer hievon wil mehr willen / beſehe ihre Laden im Capitul J 
vom Baſar oder groſſen Marckt / Ondo: Vom n oben Mel⸗ EN 5 
dung | mr 
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132 Das dritte Theil der 

dung geſchehen / muß man wiſſen / wiewol man viel Real von achten gen China fuͤhret / daß 
doch dieſelben allda keinen Lauff haben / denn daſelbſt keine Muͤntz gehet / ſondern werden 
zu ſtuͤcken zerſchnitten / durch die Conduri / davon oben geſagt / gewogen / vnd 10. dieſer thun 
ein Maß / io. Maſen thun ein Tayet / welches iſt ſo viel als 12. einfachen Realen / ſie kauf⸗ 
fen auch alle die Lacca / ſo von der Statt Tolonbavan (da die vberfluͤſſig iſt) bracht wirt / 
geben runde Kuͤgelin darfuͤr / aber man muß ein Fluß hinauff fahren / auch den Anil / ſo zu 
Anier im Topff gemacht wirt / kauffen auch Sandelholtz / Muſcatennuß Naͤgelin / 
Tartaruga / ſind die Schildter von Schildtkroͤten / darauß fie in China huͤbſche Laͤdlin 
machen / Helffanten Zaͤne / davon ſie huͤbſche Stuͤl machen / vnd ſchaͤtzen die wie Si 
dann die Mandarijus oder Vitzkoͤnigt werden darin getragen / ſie find fo ſubtil in ihren 
Handwerck vnd Handelung / daß ſie alle andere Nationen vbertreffen / ſie nehren fich (he 
zu Bantam / mit Wein / von Reiß vnd Indiſchen Nuͤſſen zu Bernen / wiſſen ſich darein 
ſehr ſein zuſchicken. N we 


| Das XXX. Cap: ei 1 
Von der Religion der Chineſer vnd ihrer 


Drientalifchen Indien. Cap. XXXL 133 
Das XXXI. Cap. 


Von den Potugaleſern / wie ſiezu Bantam 
vnd den vmbligenden Inſulen ihren 
5 Handel treiben. 


Je Portugaleſer haben / wie maͤnniglich bekant / ober hundert 
) 8 Jahrjhren Handel in India getrieben / deß halben ſie an allen Orten / da Nutz 
DR zuſchaffen / jhre ſtarcke Feſtungen / wie zu Tidore in der Moluckiſchen Inſu⸗ 
len / da viel Garioffel / Naͤgelein / wachſen / vnd von den andern vmbligenden 
en verſamlet werden / In Ambon oder Amboyna da viel Naͤgelein wachſen / vnd alle 
eingeladen werdẽ aber die Einwohner ſind den Portugaleſern ſehr feind / vñ kaͤmpf⸗ 
fen ſtaͤts wider einander / in der Inſel Timor haben ſie auch ein Feſtung / allda ſie das weiſ⸗ 
ſeynd gelbe Sandelholtz ſamlen / vnd an viel Ort von India zuverkauffen ſchicken / als zu 
dem Geſtad von Mala var, Negapatan, Bengala, Chatigan, Pegu, Martaban, Ara 
cam, allda es in groſſem werth gahalten / vnd viel verbraucht wirt / man kan ſolchen Nutzen 
ſchaffen / daß man für ein Stück oder Klotz / ſo man zu Timor vmb ein Stück Leinwand / 
auff zween Realen werth iſt / eingekaufft / an obermeldten Orten vmb zwoͤlff oder ſechs ze⸗ 
hen Realen verkaufft. en Te Sehr 
Die Portugaleſer wohnen auch in Panaruca / ein Statt gelegen am Geflad von 
Java / vñ zu Bantam / allda ſie nichts zugebieten haben / treiben nur jhren Handel / wie an⸗ 
de Feſtung in der Inſel Ternate gehabt / welche auch eine der 
luckiſchen Inſeln / ſind aber vor zwantzig Jahren durch den Koͤnig / ſo jetzt regiert / dar⸗ 
auß geſchlagen / Darumb / daß ſie feinen Vatter mit Gifft hingerichtet / wiewol fie nun 
offtmal verſucht einen Ort derſelben Inſel einzunemmen / wie auch noch im Jahr 91. in 
welchem ſie mit ihren Schiffen vor der Meerpforten geweſen / dieſelben einzunemmen / as 
der groſſe Maſtbaum ihres Admiralen ward von dem Buͤchſenmeiſter / der geboren in 
tiechenland / erſt abgeſchoſſen / vnd ward dardurch ihr Anſchlag vor dißmal verhindert / 
dann an den Enden keine groſſe Baͤume / ſo zu einem groſſen Maſtbaum tuͤchtig / zube⸗ 
kommen / wegen der truckene a „„ . 
Auff daß wir weiter von jhren Feſtungen reden / haben ſie ſonſt keine mehr in Oſt In⸗ 
diſchen Inſuln / als bey der Straß von Malacca / vñ die ſo ſie habẽ bey Weſt / Item eine Fe⸗ 
ſtung zu Goa / als die Hauptſtat / darnach Cochin / Ormus / Diu / Damaon / Chaul / vnd 
einige an dem Geſtad von Malavar / Ferner in Zeilan / Columbo / Malacca / in Maccao / 
ee baden aber kein Feſtung / find durch gantz India zerſtrewet / an allen 
Orten / da Nutz zuſchaffen iſt / wie hiebevor geſagt / treiben ihren Handel von einem Ort 
zum andern mit Fuſten der Leichtfertigkeit haben: Zu Bantam wohnen ſie auſſerhalb 
bey den Ehineſern / dann keine dieſer zweyen Nationen moͤgen in der Statt wohnen / Ihr 
Handel iſt daſelbſt auffzukauffen alle Naͤgelein / Muſcatennuͤß / Macis / Sandelholtz / 
Cubeben / langen Pfeffer / vnd andere truckene Wahren / ſo man in den Oſt Indiſchen In⸗ 
ſulen findet / darfür geben ſie Leinwand vñ andere Guͤter / jhnen von jhren Herin / ſo zu Ma⸗ 
latea wohnen / dar zů geſchickt / dann ſieſind faſt alle Factorn von den Capitaͤnen / Biſchof⸗ 
fen vnd andern / Sie haben hie weder Kirch noch Klauß / aber wol zu Parnarucan / allda 
viel ſchwartze Chriſten ſind / welche mit ein par langen Indiſchen Baxen / wie man gemei⸗ 
niglich in Perſia pflegt zutragen / bekleydet / haben allwegen jhre Selaven hinter ihnen 
gehen / mit einem Quitaſol / halten alſo ihren Pracht / Magmifteentz / wie man 
. in vorgehendem Buch vom Linſchotten 
fehen mag. 
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155 Das dritte Theil der 
Das XXXII. Cap. 


Wie ſie zu Batam jhre allgemeine Verſamlung 
halten / welches ſie den Kriegsraht 99 
nennen. 


V Bantam halten ſie jhre öffentliche Verſamlung / belangend 
Particularſachen / auff den Paceban zu der Zeit deß Tages / ſo die groſſe Hiß 
27 der Sonnen fuͤruͤber / dahin kompt wer wil / die auch Recht begehren / 0 
perfönlich erſcheinen / vnd jhre Sachen ſelbſt vorbringen vnd verantworten 
koͤnnen derhalben Procuratores vnd Advocaten daſelbſt kein Gelt verdienen / vnd werz 
den die Gerichts haͤndel nicht ſo lang als in dieſen Ländern) Aber die gemeine oder Lands⸗ 
fachen werden bey naͤchtlicher weil im Mondſchein beſchloſſen / darzu ſie durch den alten 
Aberglauben bewogen / der ( wie man liſet) in Perſia braͤuchlich geweſt / ſo daß ſie noch zur 
Zeit / wenn ſich der newe Mond erzeigt / ſich oben auff die Haͤuſer vnd Baͤumen ſetzen / den 
zuſehen / erzeigen ſich auch als dan ſehr frewdig / bleiben alſo im Naht ſitzen / biß der Mond 
vnter gehen wil / dañ ſcheiden ſie / vnd gehet ein jeder heim / legt ſich ſchlaffen / biß ihre Speiß 
fertig erluſtiren ſich mit eimer ihrer Weiber oder Beyſchlaͤfferin / Am Nachmittag ſitzen 
ſie / geben Gehoͤr denen / fo jhre Sachen im Raht oder Verſamlung / fo deß folgenden 
Tags wirt gehalten werden / vorbringen wollen / Wenn ſie wider bey einander kommen / ſi⸗ 
gen ſie alle ſampt auff die Erden / wie geſagt / vnd in der Mitten von zweyen oder vieren der 
vornembſten die in einer Reye ſitzen / ſitzt der Rönig oder Gubernator / der den andern hr 
Sachenvortsägetiond Raht begehret / wie vnd auff was Weiſe man damit handlen 
man faͤhet an dem vornemſten vnd groͤſſeſten Herꝛnan / biß zum geringſten / vnd hoͤret ihre 
Bedencken vmb / darnach zubeſchlieſſen / was rahtſam iſt / Wenn es Kriegsſachen belan⸗ 
get / wirt allen Oberſten Herꝛn oder viel mehr Hauptleuten derer an der Zahl zoo. gebots 
ten / denn alles Volck vnter ſie außgetheilet iſt / ſo ein Anſchlag angefangen wirt / ſez en fie: 
einen der zoo. darzu / dem ſie alle gehorchen. 


Das XXXIII. Cap. 


Von Bawren / Gauß leut vnd Sclaben 
in Java. 


Inter der Statt Bantam / vnd dem Geſtad von Sunda/am 
N Fuß vom Berg / den man Gonon Befar nennet / da der Pfeffer waͤchſer 
as wohnet ein ſehr groß Volck / das vnlangſt daſelbſt hin kom̃en / dañ ſie bevor an 
dem Derg von Paſſaruan / ſo gelegẽ am Oſten von Java / ihre Wohnungen 
hatten / da ſie aber ſehr bedraͤnget wurden vom Koͤnig von Paſſaruan / ſind ſie mit Vrlaub 
deß Koͤnigs von Bantam auff etliche Articul dahin kommen / vnd ein Statt gebawet / ſo 
Sura genennet wirt / allda jhr Koͤnig wohnet / die andern haben ſich hie vnd dort in viel 
Doffer vertheilt / Sie leben ſehr friedlich / ernehren ſich in dem Feldbaw / eſſen nicht was 
das Leben gehabt / ſolgen hierin dem Geſetz Pythagoræ, vnd dem Leben der Bramini, find 
auch ſehr maͤſſig / Es waren alle Javaner gleicher Meynung / ehe der Alcoran oder Ma⸗ 
chomets Lehr daſelbſt gelehrt ward / Sie heyrahten nimmermehr / vnd viel Javaner thun 
ſich täglich zu jhnen / ſind bekleydet mit weiß Papyr von Baͤumen gemacht / deſſen ſie ein 
Stuck vmb ihr Haupt wickeln / vnd ein groß Thuch vmb jhren Leib / das iſt jhr gantze 
Kleydung / fo fie haben / führen alſo ein recht Philoſophiſch Leben / Dieſe bringen den 
Pfeffer / vnd andere Fruͤchten gen Bantam zuverkauffen. Die Bawleut in Java a 
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das Land vom Koͤnig vnd andern Herꝛn / wie hie zu Land / zahlen darfuͤr / nach dem ſie ſich 
vertragen vnd eins find worden / entweder ein Theil Reyß oder Caxas / wenns ihnen gez 


fal / moͤgen dieſe an einen andern Ort ziehen / allda zu wohnen / diſe werden Captivos del 


Key genennet. 990 1 N. 6 
N N Der Sclaven in Bantam / ſo engen erkauffte Knecht ſind / wohnen eiliche in Doͤrf⸗ 
ſo eygen oder ſonderlich einem zuſtehen / pflegen jhres Herꝛn Guͤter / verſamlen die 
chten davon / vnd ſchick en jhnen dieſelben in das Hauß / ſie beſtehen auch wol ſolche 
zahlen gemeiniglich für jeden Cocos Baum 1500. oder 2000. Caxas / darnach 
zuſehen / daß er nichts verliere / denn er muß zahlen / gehen auch off maln auß vmb 
| zu arbeiten bekommen gemeiniglich doo. Caxas neben der Koſt / oder oOo. ohn 
die Koſt Andere ſo jhren Herꝛn dienen / haben nur Koſt vnd Kleyder / ſonſten aber nichts 
Es ſind noch andere ſo o. Tag arbeiten für ihren Herꝛn / vnd darnach 6. Tag vor 
vnd jhr Geſind / es ſeyen x iſcher oder andere Handwercker / darin ſie trew muͤſſen ſeyn / 
ſo fern es befunden wuͤrde / daß etwas vom Gewinn verſchenckt oder verhalten waͤ⸗ 
relgeriethen ſie in groſſe Gefahr vnd wuͤrden entweder an einen andern verkaufft / oder an 
ein Klotz gebunden / Von gleichem geſchicht den Wabern / etliche ſizen auff dem Baſat / 
verkauffen alle Wahr / daran fie etwas zugewinnen / darfur fie täglich ein gewiſſes 
geben / andere weben in jhren Haͤuſern / andere ſpinnen / vnd befleiſſigen ſich ihnen 
vnd ihren Herindie Koſt zugewinnen / Wenn ſie einen derſelben verkauffen / werden ſie ge⸗ 
voneinem Hauß ans ander / vnd wer am meiſten beut / es ſeyen fünff Fardos / welche 
den machen oder mehr / der behaͤlt ſie / wiewol ſie etliche vmb ein Cate /ander halb oder 
| e en een dieſe nicht / aber wol von Ihren beſten Scla⸗ 
ben / Die Kinder fo von dieſen Sclaven kommen / ſind der Herꝛn eygen / ſo wol als die El⸗ 
lern wie hie die Schaff vnd ander Viehe mogen damit thun / was ſie wollen / moͤgen fie a⸗ 
her nicht toͤdten / ohne Bewilligung deß Koͤnigs oder Gubernatorn. . 


Das X XXIV. Gap 


Von den zs uſten Galiotten / Schiff oder Joncken/ 
Paraos / Außlaͤger vnd Nachen in Java / vnd den 1 
2 vbrmbligenden Orten / vnd wo die meiſt 


gebraucht werden. . | 
NW Bantam ſind etliche Fuſten / vnd ein groß Gebaͤw / koͤnnen 
2 aber nicht wol damit vmbgehen / vnd find von dem Sonnenſchein auffgeriſ⸗ 
| RN ſen / wiewol die nter groſſe Dächer geſetzt find) Brauchen dieſe / wenn fie ei⸗ 
ne nen Zug auff ein Statt oder Ort woͤllen thun. Wie ſie fuͤnff Monat vor vn⸗ 
Ankunfft / gegen der Statt Palimban mit ohngefaͤhr 200. Segel fo Fuſten / Krieges 
chifflein / Ruder / Barcken vnd Jagten / wurden aber langſam zugeruͤſt. Die Contrafeyt 
Der Abbildung dieſer Galeotten / mag man hernach ſehen / haben die Form einer Galen / 
Binden aber einen Vmbgang /ſo daß die Sclaven vnd Ruderer unten allein ſitzen / wol feſt 
geſchloſſen / vnd ober jhnen auff einer Buͤhn die Soldaten / auff daß fie deſto beſſer vnd 
freyer ſtreiten. Ferner haben ſie 4. Baſſen vnd 2. Maſtbaͤum / jhre Paraos vnd Außleger 
gen ſie vnter die Inſeln / Achtung zuhaben / ob Freybeuter oder Vntaht im Meer ſey / vnd 
| zuverkuͤndigen in gleichem auch / auff daß keine Guͤter / vnentrichtet deß Zolls / 
führe werden dieſe haben ein Dachung wie ein Hauß / wie Spielſchiff / alſo daß nie⸗ 
mand hinein kan kommen / ſondern muß durch diß verdeckt. Sie führen einen groſſen 
Maſt / mit einem groſſen Beſaen / die vnten vnd oben ein lang Rohr hat / der Geſtatt / wie 
Die deß Beſaens Stang / das Segel iſt von Graß zuſammen geweben / welches viel zu 
Punctan geweben wirt / oder auch von Blattern von Baͤumen als Liß oder Rohr. Vor⸗ 
hen ſitz en o. Maͤnner / die / wenns von Noͤhten / ruderen / vnd 2. hinten die e 
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136 | Das dritte Theil der | 
haben 2. Ruder / an jede Seiten ein / nicht in der Mitte / hinten vnterm Schiff / ſondern mit 
Seyler an der Seyten deß Schiffs gebunden / ſolche Handruder haben alle jhre Schiff od 
Joncken / diß find ihre Schiff / mit welchen ſie vbers Meer fahren gen Moluco / Barda / 
Borudo / Sumatra / vñ Malacca / dieſe haben vorauß einen Boegs Fried / vñ etliche darbey 
einen Fockenmaſt / einen groſſen Maſt vnd ein Beſaen / vnd von vornen biß hinten ein V⸗ 
berdeck wie ein Hauß / darin ſie vor der Sonnen Hitz / Regen vnd Thaw befchüget ſitzen / 
hinten haben ſie ein Hut allein für den Capitaͤn deß Schiffs oder Joncke / haben vornen 
kein ander Raaſegel / denn die Blinde / vnten iſt die Jonck gantz in klein Raum vertheilt / da 
ſiedie Güter wol feſt intrucken / Man gehet an beyden Seyten hinein / an welchen Loͤchern 
fs ihre Fewerſtat haben / Sie brauchen kein Meer mappen / denn ſie verſtehen die nicht / vnd 
haben vnlagſt durch den Vnterricht / fo jhnen die Portugaleſer gethan / angefangen den 
Compaß zubrauchen / wiſſen bißher nicht mehr als 8. Wind zu nennen / Denn das gantze 
Jahr durch nur zween vornemme Winde blaſen / nemlich der Nord Weſt / den ſie Zeilaon 
I nennen / der im October anfahet / vnd waͤret zu End deß Mertzens / oder biß auff den erſten 
11 April / jnnerhalb welcher Zeit die Waſſer mit ſolcher Krafft gen Oſten lauffen / daß wir iu. 
U Tag geſegelt hatten / vnd wider an die Inſel Le Bock. Von dannen wir geſchieden waren / 
kamen / zu anckern. Im April aber fahen an die Oſt / Sudoſt Winde / ſo fi: Timor nen⸗ 
nen / geben den Winden den Namen nach den Inſeln / ſo auff dem Strich gelegen ſind / wie 
man in Frankreich den Sudwind / le vent de Schoſſe, den Wind von Schottland nen⸗ 
net / als denn lauffen die Waſſer mit groſſer Krafft Weſtweres / daß man als deñ auch da⸗ 
mit Oſtwerts kommen kan / wenn ſie zu den Inſeln von Molucco oder Banden lauffen / ſo 
ſetzen ſie jhren Lauff ein Meyl oder anderthalb vom Land / langs Java hin / auff daß ſie all⸗ 
wegen das Land moͤgen erkennen / Vnd weil es tieffer vnd ſauberer langs dem Geſtad denn 
darvon / zu dem auch / weñ man vnterm Land iſt / erwartet man am Tag deß ſtarckẽ Meer⸗ 
winds welchen man muß warnemmen / vnd alle Segelbiß am Abend / da es fein ſtill wirt / 
beyſetzen / biß daß der Landwind nach Mitternacht kommet / mit einer lieblichen Kuͤhle / 
vnd blaͤſetbiß O. N. O. Sonn / Weñ der Wind wider auß dem Meer kommet / niemand 
ſtewret am Ruder / denn die 2. Stewrleut / derhalben ſie allwegen vnterm Land lauffen / jp⸗ 
10 ren Weg wiſſen / vnd keiner Mappen bedoͤfffen. 
Lil Dieſer Schiff oder Joncken werden viel gemacht zu Bandermachin / fo ein Statt 
| in der Inſel Borner ligend / allda man eins / ampt den Kauffguͤtern / ſo allda fallen / nem⸗ 
8 lich Wachs / Reyß / duͤrre Fiſch vnd anders / vmb ein geringes Gelt Kauffen kan / Machen 
8 noch ein Gattung Schiff ſehr groß wie Joncken / dit ſie mit Raaſegel fuͤhren / die Cathurs 
CH | oder Fuſten macht man ſehr viel in Laſſaon / ein Statt in Java / zwiſchen Carabon vnd 
A Japara gelegen / allda ſehr gut Holtz iſt / davon Schiff zu bawen. 
Die DR Indiſche Inſulen ſind ſehr Schiffreich / find aber nur kleine Schifflein / 
alſo daß die groͤſſeſte Jonck / ſo ich geſehen / vber 20. Laſt nicht einladen koͤndte / Doch find 
die / fo von China vnd Pegu kommen / wie wir berichtet worden / groͤſſer. Sie haben eine 
Gattung kleiner Jagtnachen / die ſo ſchnell ſortfliegen / daß es hoͤchlich zuverwundern / hab 
an keinem Ort dergleichen geſehen find auß einem Baum geholet / vornen ſehr ſcharff / vñ 
vnten rund / vñ damit es nicht koͤnne fallen / ligen an beyden Seyten 2. dicke Rohr / ein Klaf⸗ 
ter vom Nachen / find feſt gemacht an 2. Stangen / ſo vorn vnd hinden wol feſtam Nachen 
bunden / darauff ſtehet ſo ein groß Segel / daß es Wunder / daß der Nachen durch Krafft 
inds nicht mit dem groſſen Segel herumb faͤllet / vnd vntergehet / Ob es aber gleich ge⸗ 
ſchehe! haben ſie doch keine Noht / denn ſie allegute Schwimmer ſind / Wenn auch di 
Schiff / ſo keine Rohr an der Seyten haben / vmbſchlügen / ſchwimmen fie fo lang / biß fie 
IM den Nachen wider trucken gemacht haben / fahren darnach ihren Lauff hin / Weñ fie auff 
| dem Meer fahreninemmen ſie auch Weiber mit / verwundern ſich ſehr / daß wir auff einer 
ſolangen Reyß kein Weiber mitbracht / fuͤhreten derhalben eine ans Schiff wi aben 
ſchickten die ſtracks wider ans Land / ſagten jhnen Danck / wegen ! 
Ihrer heßlichen Braut. 
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Das XXX V. Gap, 


Mas geſchehen / dieweil wir die Juncken geloͤßt / 
Nn: vnd wir zum Fluß in fuhren / Waſſer i 
0 \ zuholen. ö 2 


ED A wir von der Statt Bantam abgeſegelt / vnd vns hinder et; 


liche Jnſeln gethan / vmb die Juncken zuloſen / haben wir den Herin derfulben 
ia) entbotten / ſie folten ans Boort kommen / vnd jhre Bezahlung einnemmen / a⸗ 
e“ ber darauff nie kein Anwort bekommen / wir haten 2. Tag lang die Juncken 
berührt an Boort gehabt / hoffend jemand der Heren würde kommen ͤ da wir aber fa; 
daß keine Antworterfolget / haben wir die angefangen zuloͤſen / wie oben geſagt / die von 
ankam machten groſſe Zuruͤſtung vmb vns mit Fuft en zu vmbgeben / darzu fie die Por⸗ 
ıgal fer ſehr anreitzeten / wolten jhnen helffen / Sie hatten dem Keyſer / welcher ein dapf⸗ 
vnperzagter Kriegsman / entbotten / ihren Anſchlag zuvollnbringen / vnd ein gewagt 

ck fůrzunemmen / dieſer lag vnter Pulodua mit 6. oder 7. Barcken / darin 150. Mann 
N Streit bereit / gab fuͤr er moͤcht in die Statt nicht gehen / vñ dz er denen von Bantam 

war ſentbote vns / er were vnſer guter Freund / vnd deſſen zum Zeichen verehret er vns 

ne Geyſe / begehrt von uns Huͤlff vnd Beyſtand / wider die von Bantam / die vnſere hat⸗ 
1. Tag davor einer Jonck weit ins Meer nachgejagt / vnd zum letzten vberwaͤltiget / da 
ches die von Bantam geſehen / ſchickten ſie bey naͤchtlicher Weil ꝛ. Juncke / welche weit 

18 Meer lieffen / vnd im Tag ſich annamen / als ob ſie gen Bantam wolten / vermeynten 

die vnſerige zulocken / daß ſie ( wie am vorigen Tag geſchehen) mit der Schloepen ihnen 

ſelten nachjagen / vnd fich fern auſſer Beſchirmung deß Geſchuͤtz geben / damit ſie alsdann 

hren Galeotten jhnen den Weg verrennen / vnd fie vberrumpelen moͤchten / darzu fie 
del Fuſten vnter der Inſulen Puloduahattenligen / aber auß Gottes here 
hen wir vnſer Schloepen nicht geſchickt vns fuͤrchtend fuͤr Betrug. Der Keyſer ſehickte 

Eiderumb einen Parao mit einem Geſchenck an die Schiff / begehrt frey Gelayt / welches 
m zugeſage ward. Am dritten iſt ein Parao ans Schiff Mauritius kommen / darin 4. 
der 5. Chineſer / darvnter auch vnſers Wirths Bruder / die Bezahlung von ons zuemp⸗ 

ae aberdörffinigme nicht vertrawen / ſondern entbotten dem Herꝛn oder Capi⸗ 

ender Juncken / die / wie er ſagt)gefaͤnglich eingezogen waren / durch Befelch deß Gu⸗ 
bernatorn / ſagte / ſie weren eins mit vns / die Proviantierer kamen noch mit verfcheidenen 
ſſen an vnſer Schiff / dieſen hetten wir gern Brieff an den Gubernatorn gegeben / ſie aber 
deß beſchwerten / vnd ſagten / ſie weren ohn Vrlaub vnd Wiſſen deß Gubernatorn 
kommen / doͤrfften darumb die Brieff nicht annemmen. Von dieſen erfuhren wir / dz man 
ein groſſen Schiffzug von Paraos vnd Fuſten in groſſer Eyl wider ons zurůͤſtet / vñ were 

Allbereit beſchloſſen / wer anfahen ſolte / deßhalben legten wir ons etwas weiter von den In⸗ 
ulen / auff daß wir vnſer Feinde deſto beſſer ſehen koͤnten / vnd Widerſtand thun / vnd nicht 

n denſelben von hinden vnverſehenlich vberfallen wuͤrden. 

Anm vierten kam der Keyſer / deſſen hiebevor gedacht / mit ans Boort / begehrte / man 
dejhm einen der Juncken geben / dieweil wir den nicht begehrten zugebrauchen / dem ward 
antwortet / daß ſo fern der Herꝛ derſelben kaͤme / ſolten ſiejhme geliefert / vnd wider gege⸗ 
en werden / wie auch das Gelt vor die Kauffguͤter / ſo in den Juncken geweſen / Wenn fie 

aber nicht kaͤmen / ſolten die jhm geſchickt ſeyn / Aber ich achte / daß er mehr kommen vns 

zuverkundſchafften / als dieſer Vrſachen halben / Wir erzehleten alles was ſich verlauf⸗ 
en / ſeyter vnſer erſten Ankunfft / vnd daß ons fuͤrkommen / er ons zu vberfallen / vnd zu⸗ 
verrahten vorhabens ſeyn ſol / darauff gab er zur Antwort / daß er ſehr verhaſt wer / vnd jhm 
ſolches wol möcht nachgeſagt werden / aber es were nichts daran / wir ſolten ſolches nicht 
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glauben / etliche Guſarates vnd Abiſſiner kamen täglich ans Boort / doch vnvermerckt. 
Da der Keyſer am fuͤnfften Tag widerumb kame / bracht er allen Gezeug vmb die Jun⸗ 
cken mit zufuͤhren / aber jhme ward geantwortet wie bevor / er warnet vns widerumb vor 
dem Schiffzug von Bantam / vnd daß ſie vns mit dem erſten wuͤrden angreiffen. 

Am ſechſten ſind die Commiſſarũ vnd Schiffleut verſamlet geweſen zubeſchlieſſen / 
ob wir ſolten hinweg ſegelen / nach dem wir keinen Handel zu Bantam mehr konten be⸗ 
kommen / haben erſtlich beſchloſſen zum Fluß Tanianiana genennet / zuſegeln / allda 
Waſſer zuſchoͤpffen / vnd als denn zubeſchlieſſen / ob wir nach der Moluccos ſolten lauf⸗ 
fen / oder heimfahren / darauff die Schiffleut ſehr trieben / wandten viel Stuͤck fuͤr / daran 
Mangel war / aber die Commiſſarü hielten feſt an / vmb zu den Inſulen zulauffen / alſo die 
Zeit vnd Moncon fuͤrhanden / dieſen Tag kamen noch etliche / warneten ons mit Anzeig / 


daß die von Bantam fertig waren / vnd am folgenden Tag mit jhrem Schiff zug ons zu⸗ 


vberfallen vorhabens / daß darauff viel Edelleut vnd Haͤupter der Statt fich begeben 
auff daß fie jhr Volck anfuͤhrten / auch daß fie die 2. Juncken (deren oben gedacht) ins 
Meer hatten geſchickt / auff daß wir mit vnſerm Ruder jagten nachjagen / vnd alsdenn v⸗ 
berfallen möchten werden / wir vberlegten vnd betrachteten / daß wir keimen Nutz no 5 
würden erlangen oder einlegen / das würde wol geſchehen / daß wir der Feinde viel omb⸗ 
1 vnd hingegen etliche wenig der vnſern / welche ons hoch vonnoͤhten / verliehen 
möchten. ' 1 hg a 
Weiter zuverſuchen find wir am Abend im erſten Quartal vnter Segel gangen / zu 
einem Fluß fo Taniuniava genennet / Oſt an vngefaͤhrlich 8. Meyl von der Statt Ban 
tam / die vns von einem Mohren / von Nation ein Guͤzarater / am folgenden Tag gewie⸗ 
ſen ward / an das Weſtliche Eck von der Baye von Jacatra / hinder etlichen Inſeln / vn 
ſetzten S. S. Oſt vom Mund deſſelben in 10. Claffter Thongrund / wir befunden / daß 
das Land Java ſich daſelbſt meiſt Oſt vnd Weſt erſtrecket / war nidrig ſchlecht Land / darin 
verſcheiden Doͤrffer vnd Fluß gelegen / meiſt alle mit Bancken vnd Vntieffe beſctzt / als 
Punctan / Tanharan / ſo ſehr Volckreich vnd voll Paraos ſind / ſo da von Jatatra vnd 
vmbligend Geſtad gen Bantam fahren. Zum Land hinein werden viel kleine Inſeln be⸗ 
wohnt / in gleichem auch zum Meer hinein. Vnd man mag zwiſchen allen dieſen Inſul 
durchſeglen / deren viel mit ſchoͤnen Gaͤrten voll Javaniſcher Fruͤchten geziehret ſey 
vnd ſehr huͤbſch gehalten werden / vnter dieſen Inſeln hat man Vberfluß an Fiſch / deß hal 
ben meiſt plan: von Bantam dahin fahren zufiſchen. Ai 5 
Ams. Nopembris haben wir vnſer Schloepen mit Mannen beſetz / ind mit dem 
Lootsman zum Fluß gefahren / auff daß er vns wieſe / wie er ihet / iſt ein groſſer tieffer Fluß / 
aber fuͤrdem Mund war ein Banck / wir funden daſelbſt etliche Fewerſtaͤtte / da etliche Fi 
ſcher Fewer geſteckt vnd ober Nacht gelegen / vmb daß daſelbſt vberfluͤſſig Fiſch / 
auch Fußſtapffen / vernamen aber kein Volck / wiewol ein Meyl den Fluß hinauff / ein 
groß Dorff iſt / vnter dem Gebiet deß Koͤnigs von Jacatra. b 
Am andern Tag ſind etliche Chineſer in ein Parao an vnſer Schiff kommen 
darvnter vnſers Ben Schwager / die brachten Toͤpffe mit Brandtenwein / ſo fie zu 
Jacatra für ons gekauffet hatten / wolten widerumb gen Jacatra vmb noch andere erftt 
ſchende Ding zukauffen / ſagten vns / zu Jacatra were noch ein Jonck mit Muſcaten 
Nuͤß geladen / die vnlangſt von der Inſel Banta kommen war / aber wir vermuhteten / daß 
er ſolches thet ſich zu raͤchen wegen deß Verluſts der 2. obermeldten Juncken / welche feb 
nem beduͤncken nach / nicht bezahlt waren / dieſe vnſere Vermuhtung war deſto ſtaͤrcker / 
dieweil taͤglich ein groſſe Maͤnge Paraos mit viel Volcks von Bantam gen Jacatrs 
fuhren / welches man in ſolcher Gegend nicht gewohnet / auch die Javaner ſelbſt fich dar⸗ 
vber verwunderten. 1 7 . a 
Am ri. Dito iſt ein Parao von Bantam kommen vns auß zukundſchafften / vñ ons 
fern Beſchluß zuvernemmen / vnterm Schein von Proviant vñ Porcellinen zuverkauf⸗ 
fen / gaben vns zuverſtehen / die Portugaleſer hetten die 2. Juncken mit Muſcaten Nuͤß 
gekaufft / vnd ſie hetten die muͤſſen zahlen / dz auch etliche Portugaleſer geſchloſſen weren / 
| vnd 


Schiff / hat⸗ 
ernommen / wie der Sabander vnd ar dere geſagt. Er 


fer Ankunfft zu wiſſen. Das ſchoͤneſt vnd 


fie, le jhme geſchehen war / bott vns an / al⸗ 
tig. 
b verſamlet / vnd beſchloſſen / wir ſolten hinweg 


kennet / das Schiff bekam ein Riß / wir ſchickten vnſer Schloep zum Schiff / die es abru⸗ 
derten da der Abend anbrach haben wir vnſer Ancker laſſen fan geſetzt / vmb dz es ge⸗ 
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faͤhrlich bey naͤchtlicher Weil daſelbſt zuſegeln / in ſeches Claffter Thongrund / ohngefaͤhr⸗ 
lich ſechs Meyl von Jacatra / vnd lagen fuͤr Cravaon / ein Dorff da viel Fiſcher fich hal⸗ 
ten / vmb vberfluͤſſiger Fiſcherey / die ſich erhalten im Mund deß groſſen Fluſſes / darauff 
das Dorff gelegen / der Fluß lauff mit drey Munden ins Meer. ir ' 
Am folgenden Tag haben wir vnſer Ancker geleicht zwo Stund vor Tag vnd da 
wir vnterm Segel vnſeren Lauff langs dem Geſtad gethan / allda ſich das Land meiſt in 
ein Kruͤmme begibt / alſo daß man ſchwerlich die rechte Streckung kan zeichenen / wir lief⸗ 
fen auff dieſe Weiſe bey Tag / ohn daß wir einig mercklich Zeichen vom Land konten nem⸗ 
men / dann es war alles nidrigs Land biß an zwey vnd ʒzwantzig / daß wir das hohe Land von 
Charabaon erkandten / find zween hohe Berg / hart beyeinander / zwiſchen welchen ein 
Thal / wir ſetztens allezeit deß Abends vnter Land im Thongrund in verſchieden Tieffen 
ſahen vnterm Land viel Paraos ſege nn. 
Am ⁊ꝛ. iſt vns ein Junck begegnet / dem ſeglete das Schiff Amſterdam vnd die Pi⸗ 
nas nach / kunten aber mit jhnen nicht zur Sprach kommen / folgeten darumb vnſerm 
Lauff / vnd lidten am 26. einen ſchweren Sturm / durch welchen dem Schiff Hollandia 
feine Fock entwehet / ſahen am 27. viel Fiſcher / ſo auß dem Meer dem Wall zulieffen / vnd 
ſagten wir waͤren hart bey Japara / das Collegium iſt offtmal verſamlet geweſt / ob man 
ſolt koͤnnen eins werden / wohin wir ſolten reyſen / die Commiſſaru wolten zun Molcki⸗ 
ſchen Inſeln ſegeln / zu beſehen / ob man daſelbſt Hätte koͤnnen Handel treiben / dieſelbigen 
Inſeln ligen ohngefaͤhrlich zwey hundert Meil Oſtwerts an / hatten darzu das Wetter / 
Wind vnd den Strom zu vnſerem beſten / die Schiffleut begehrten gegen der Inſel Su⸗ 
matra zufahren / vnd daſelbſt die Juncken zu erwarten / die von dannen gen Bantam ge⸗ 
fahren Pfeffer zu holen / den darnach den Chineſern zuverkauffen / iſt aber vergebens 
eweſen. a f A man) „„ 
ei Am 29. find wir kommen neben ein Inſel / davon eine groſſe Maͤnge Fiſcher zum 
Meer hinein fuhr / dieſelbige wieſen vns bey Suden der Inſel I ea wir abs 
namen / daß daſelbſt ein Wohnplatz muͤßt ſeyn / Dieſe Inſel hat groſſe hohe Berg in ſich 
nidrig von Land / wol beſetzt mit Bäumen! Hie erhebt ſich der Suder Polus ſechs Gras 
den / war genennet Kyrimaan Jaca nicht weit vom veſten Land gelegen / vnd wir haben 
geanckert in 10. Claffter Thongrund / ein halb Meyl vom Land an der Weſt Seiten. Das 
Collegium iſt widerumb verſamlet geweſt / iſt aber nach vorigem Brauch / wenig auß⸗ 
gericht. | | 


Das XXXVI. Cap. | 
Wie die vier Schiff in den Meerpforten von Eydayo 


* 


geanckert / vnd von der Verraͤhterey / ſo wider ſie 
der Koͤnig von Cydaya / Brandon 
| angeſtellet. 


A wr auff dieſe Weiſe/ wie vorgemeldet liefen langs dem Ce 
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I fladıond ons nichts entſchlieſſen konten / haben wir am andern Decembris 
vnſern Lauff zu demſelbigen geſetzt / da wir viel Fiſcher ſahen / zu ons ſegelen / 
die ſagten vns das Land waͤre vber Tubaon / wir thaͤten allen Fleiß vmb vber 
ein Eck zukom̃en / das recht für vns lag / das Land ſtrecket ſich hie O. gen Sud vñ W. zum 
Norden / iſt huͤgelich vnd kenlich Land / allda ein hoher Berg / ſo ſich auffthut / wenn man 
kompt von Weſt gen Oſt / auff die weiſe eines Huts / mit einem breiten Rand. Auff dem 
Wipffel vom ſelben ſtehet ein Baum vber alle andere erhoben / vñ bey Weſt võ ſelben groſ⸗ 
fen Berg laͤßt ſich ſehen ein groſſer Buſem / ſo einem Fluß wol ähnlich war / wir thaͤten om 
fern Lauff O. S. Oſt an / anderthalb Meil vom Wal / der Wind ward Nordlich oder auß 
dem Meer mit durchgehender Kuͤle / vnd folgend vnſern Lauff / da ſahen wir ein ander = 


Orientaliſchen Indien. Cap. XXXVI. 141 


‚für ons ligen / wie auch ein ander Kruͤmme / da wir auch viel Fifcher ſahen / nachlauffen / 
vnd etliche Joncken auff Ancker ligen. Wir wurffen daſelbſt auch Ancker in 10. Claffter 
blaw Kaat Grund / aber es erhub ſich ein Vngewitter / alſo daß vnſer Ancker nicht kunten 
halten / ſondern trieben ab / da die vom Land ſahen / daß die Schiff geanckert / haben ſie ein 
Parao abgeſchickt uns anzuſprechen / der kam durchs boͤß Wetter ans Schiff Amſter⸗ 
dam welches nechſt dem Wal lag / hieß uns willkommen ſeyn / ſagt fie wären vnſer An⸗ 
kunft erfrewet / begehrten / wir ſolten daſelbſt bleiben biß zum folgenden Tag / ſie haͤtten et⸗ 
liche Specerey die fie vns wolten zu kauffen geben / nemblich Naͤgelein / Macis / vnd Muſ⸗ 
eaten Nuͤß / ſo jhre Juncken bracht / wir ſchickten vnſer Schloep daſelbſt hin zuvernem⸗ 
men / was ſie geſagt / da die widerumb ans Boort kam / vnd anzeigt / was bevor ſtuͤnde / wa⸗ 
en wir in Meynung daſelbſt zuvernachten / da aber vnſer Ancker mercklich duͤrchſchlippe⸗ 
ten / ſind wir gezwungen Segel zumachen / vnd gaben den andern Schiffen ſolches zuer⸗ 
kennen / da nun das Schiff Hollandia meynet zufolgen / vnd den Borch getrieben / haben 
fie der Pinas groſſe Stang vnd Marſek orb von oden niderwerts geworffen / der ander 
kam auch nicht ohn Schaden davon / vnd ſind gezwungen geweſt / widerumb zuſetzen / 
vnd vns durch einen Schuß auß einem ſtarcken groben Geſchuͤtz jhren Schaden kunt zu⸗ 
thun / deſſen men ſind wir mit kleinen Segel zum Meer hinein gelauffen / hielten 
ab vnd an / vmb den Tag zugewinnen. e ee ka 

| mz. haben wir ons wider zum Land gewendet zu den andern Schiffen zu anckern / 
vnd von ihnen zůvernemmen / was daſelbſt guts vorhanden / das Land iſt auch ſehr huͤgelig 
vnd krumb an z. langen ebenen Bergen / geſtalt wie z. lange Hochzeit Tiſche / die auff Por⸗ 
kugaleſiſch Las Meſas de Tubaon, genennet werden / auff Malaiſch Batto Gilling; 
am Abend ſeynd wir zu den andern Schiffen kommen / haben daneben geſetzt / vnd von de⸗ 
nen verſtanden / daß verfcheiden Paraos mit erfrifchenden Dingen / vnd ein Verehrung 
von zugerichten Speiſen am Boort geweſen / vnd daß die Javaner ihnen geſagt / da raren 
Joncken mit Naͤgelein bnd Muſcaten Nuͤß geladen / welche die Oberſten uns verkauf⸗ 
ſenwolten / deſſen aber zu mehrer Sicherheit / einen Mann mit dem Guſarate ans Land 
geſchickt haben / vnd z. Maͤnner zu Geyſein gehalten / vnſer Leut ſolten vernemmen / ob Das 
felbf etwas einzuladen waͤre. Allhie lagen 4. Staͤtt hart bey einander / Tubaon war die 


eue Eydayo / Brandaon / vnd die letz Surubaya die kleineſte vnd Oſt⸗ 
K. 


Nach Mittag iſt vnſer Mann mit dem Guzarat wider ans Boort kommen / erzeh⸗ 
letſder Konig haͤtte ſich praͤchtig zu Pferd ſitzend laſſen ſehen / hatte bey jhme zo. Reuter / 
ſolange Spieß zujhrer Wehr fuͤhreten / vnd andere fo zu Fuß lieffen / hatten bey ſich bloſſe 
Saͤbel / daß man ihnen einen ſchoͤnen Muſter von Naͤgelein hat laſſen ſehen / davon die 
ö . der Zeit iſt vns auch verehret der Vögel einer / den wir mit⸗ 
gebracht. 3 Wie 
Am 4. ſeynd viel Parauwen ans Böorr kommen / vnter andern ein verlaugneter 
Portügaleſer / der daſelbſt vber 7. Jahr gewohnet / wie er ſagt / dann wir vermuhteten / daß 
er von andern Portugaleſern dahin geſchickt war zu brewen / was nachmals geſchach / die⸗ 
fer bote vns an Loodsleut / ſo vns 75 den Molucken ſolten fuͤhren / ſagt auch / er waͤr vom 
Konig von Tubaon dahin geſchickt vns willkommen zuheiſſen / er bote auch an / in Gyſel⸗ 
ee wir vns verſehen von aller Notturfft / wir ſchickten widerumb . Mann ans 
Land / die funden 2. Pferd fertig / darauff ſie ſolten reiten zum Koͤnig der Lella genennet 
ward / aber vnſer Leut begehrten ſolches nicht / vnd ſind zu Fuß zum Koͤnig gangen / der ſie 
gantz freundlich empfieng / ond ſagter wolt am folgenden Tag ans Boort kommen / bote 
vns ſolche Geyſel an / damit wir wol ſolten vergnuͤgt ſeyn / vnd wol freymuͤhtig auffs Land 
moͤchten kommen. een ee n 
Darnach wurde vnſern Leuten gezeiget (wie ſie es mit jhren Augen abſehen kun⸗ 
ten) zo. Caſt Naͤgelein / die fie anboten zuverkauffen / ſagten fie wolten nach aller Billich⸗ 
keit mit vns handeln / bekamen damit einen freundlichen Abſchied / vnd kamen gen Boort. 
Am folgenden Tag haben wir alles fertig gemacht / den Koͤnig ge WANNE 
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wie geſagt / ans Bvort kommen wolt / lieſſen derhalben alle Flaggen fliegen / vnd alles in 
dem Schiff wol außbutzen / da die vom Land ſahen die Flaggen wehen / ſind ſie verzagt 


worden / vnd haben einen Parao an die Schiff geſchickt / fragten warumb wir vnſer Flag⸗ 


gen lieſſen wehn / da wir doch mit jhnen in Freundſchafft ſtuͤnden / ſie weren Feind derer von 
Bantam /allda wir vnſer Flaggen lieſſen wehen / als man die Statt thet beſchieſſen / oder 
einen Zug theten / darauff wurde geantwortet / ſolches geſchehe dem Koͤnig zu Ehren / miß 
welcher Antwort ſie wiederumb zum Land gerudert. 5 a 

Der Portugaleſer iſt wiederumb ans Schiff Mauritius kommen / hat begehret et 
liche Güter zuſehen / als ein Bauchſtuͤck von einem Harniſch / vnd ein roht Tuch / welches 
wie es ſchiene / er für den Koͤnig zukauffen / vns ans Land zufuͤhren begehrte / da jhm folches 


abgeſchlagen / iſt er zum Land gefahren / vnter deß haben wir 2. Joncken vnter dem Wall 


ſehen ligen / welche Segel machten zum Meer hinein / kamen darnach wider / auff daß wir 


jhnen ſolten nachjagen mit vnſer Schloepen / vnd vnſer Schiff vom Volck entbloͤſſen 
vnd alsdenn dieſelbigen / wie fie im Sinn hatten / zuvberfallen / vnlangſt darnach find G. 
groſſe Paraos / geſtalt wie Galeonen / voll Volcks zu den Schiffen kommen / derer z. am 


Schiff Amſterdam anlegten / vnd die ander z. ruderten gegen der Pinas. Die am Schiff 
Amſterdam waren / hatten z. ſtůck Viehes / namen ſich an / jhnen die zuverehren / da ſie aber 
vber kamen / haben ſie jhre Oolchen / die ſie Chriſten nennen / außgezogen / vnd in den nech⸗ 
ſten / o jhnen begenet geſtochen. Der Sabander / welcher ſit fuͤhret / hat die Commiſſarien / 
den Schiffman / vnd noch 2. andere tödlich verletzt / es find auch meiſt alle andere / ſo oben 
auff dem Schiff waren / onverſehens vberfallen worden / denn fie wehrloß waren / die an⸗ 
dere / ſo vnten geweſen / haben allerley Wehr ergrieffen / als Bratſpieſſe / Spieſſe / vnd Saͤ⸗ 


belen / vnd dapffer geſtritten / auch viel Feinde vmbgebracht / letztlichen einen Mube gefaf⸗ 
ſet / oben auff dem Boven Netz kommen / da ſie mit einem Steinſtuͤck Raum gemacht / alſo 


daß die Javaner vber Boort mußten. 


Es lag ein Parao am Boort / darin ſehr viel verletzte vnd andere waren / die ward mit 


einem gegoſſen Stuͤck zu Grund geſchoſſen. Als nun dieſe zu der Pinas gefahren / geſe⸗ 
hen / daß jhr Volck vom Schiff muß / haben ſie jhren Anſchlag auff der Pinas nicht doͤrf⸗ 


fen vollnbringen / ſondern ſind vor dem Schiff Amſterdam fuͤruͤber gerudert / da nun win 


in den anderen Schiffen den Schuß hoͤreten / ond innen wurden / daß die Javaner ſo tapf⸗ 
fer vom Schiff ſprungen / vnd ein Vnraht fuͤrhanden ſeyn muͤßte / find wir in vnſer 


Schloepen gefallen / haben den Paraos nachgejagt / deren eine berudert / darein fo dapffer 


geſchoſſen / vnd mit Saͤbeln vnter ſie geſchlagen / wie auch auff die jenige / ſo wir im Waſſer 
ſchwimmend fanden / vnd vom Schiff Amſterdam geſprungen waren / daß deren wenig 


davon kommen. 


Als die auff dem Land ſahen / daß wir ſo vbel mit den Schwimmenden vmbgiengen / 


ſind ſie mit iz. groſſe Paraos vol Volcks zu vns kommen / aber die in den Schiffen ſchoſ⸗ 
ſen ſo dapffer unter ſie / daß ſie widerumb zum Land ruderen mußten / da wir nun muͤd mas 
ren / haben wir etliche gefangen genommen / vnd zum Schiff Amſterdam gerudertiallda 
wir ein ſehr erbaͤrmlich Spectacul funden / dann im erſten vberkommen / ſahen wir viel 
Todten ligen / ſo wol vnſers Volcks / als von den Feinden / vnd iR am meiſten zuerbarmen 
geweſen / der Todt eines jungen Knaben / von 10. oder 12. Jahr / deß Schiffmans Vetter / 
dem dieſe grimmige Leut wol z. Stich nach feinem Tod gegeben / welches uns fo leyd ge⸗ 
than / daß wir die gefangene thaͤten durchſtechen / dieſe hatten vns erzehlet / daß fie von 
Bantam gefolgt waren / vnd darumb gen Jacatra kommen / auff daß ſie vns mit der Jun⸗ 
cken mit den Muſcaten Nuͤſſen betruͤgen mochten. Waren von dannen deß vergangenen 
Tags gen Japara kommen / allda ſie vnſer erwartet hatten / dann der Koͤnig jhnen zu wiſ⸗ 
ſen gethan / daß wir daſelbſt ankommen / daß auch die . Juncken / ſo wir am Morgen vn⸗ 
ter dem Wall ſehen ligen / dahin gelegt waren / vns herauß zulocken / vnd auff dem Weg 
zuerhaſchen / doch hat vns der Allmaͤchtige Gott von allem dieſem erloͤßt / vnangeſehen / 
wir dermaſſen verblendet geweſen / daß wir ons nicht fuͤrſahen / aber vmb vnſer Sünden 
willen / hat der Herꝛ dieſe Straff vber uns laſſen kommen / der Javaner mögen 150. vnd 
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zwoͤlff der vnſern vmbkommen ſeyn / vnd noch 4. vnſere verletzt / die wider geheylet ſeynd 
worden / dieſen gantzen Tag haben wir zubracht mit den Todten vber Boort zuſetz en / vn) 
die Javaner jhre Todten zu fiſchen / nach dem bißweilen ein Schuß gethan ward. 


Das XXXVII. Cap. 


Wie fie für Nandura kommen / ond von dannen 
. gen Pulo le Bock / vnd was auff dem Weg 
. geſchehen. 


8 A wir ſahen die Moͤrderey fo daſelbſt geſchehen / wodurch der 
EEE Handel mit den Eynwohnern auß war / vnd daß wir ons an denſelbigen nicht 
Feunten rächen / wiewol wir die Statt mit groſſen Steinern Wallen vnd 
BPruuſtwehr ſahen ligen / dann vnſer Zahl vnd Macht war zu gering / vnd vnſer 
Schiff mit dem Schieſſen auff die Statt fehr geſchwecht worden / haben wir vnſer An⸗ 
cker geluͤcht / ſind mit dem landlichen Wind deß Nachts vnter Segel gangen / beſetzten das 
Schiff Amſterdam mit Volck / lieffen nach der Inſer Mandura zu der Weſtlichen Sei⸗ 
ten allda das fuͤrnembſte Staͤttlein in der Inſel ligt / welches der Cheriffa jhm auffent⸗ 
helt / wir ſetztens in 8. Claffter Sandgrund / wir waren nicht lang da geweſt / ſo kamen 2. 
Paraos an die Schiff / durfften aber nicht vberkommen / boten vns von jhrer Obrigkeit 
wegen alles guts / die mit vns in aller Freund ſchafft wolten handeln / begehrten wir ſolten 
daſelbſt etliche Tage ligen bleiben / ſie wolten uns erfriſchende Ding ſchicken / jhnen war 
bek ant / was vns für Cydayo widerfahren / dann ſie haben viel Paraos hin vnd wider ſehen 
lauffen / dardurch ſie vor vns gewarnet. Am folgenden Tag / da wir vnzehlich viel Fiſcher 
hatten ſehen fahren / iſt ein Parao ans Boort kommen / darin 28. Männer waren / die ſag⸗ 
ken / daß fie etliche Specerey hetten von einem Schiff / ſo daſelbſt vor eim Jahr auff ein 
Sand geſtoſſen / welche fie uns wolten verkauffen / war aber erlogen / dann da wir andere 
darnach frageten / wuß ten ſie von keiner Specerey zuſagen / deſſen vnangeſchen / war dem 
Oberſten eine Verehrung gethan / von z. Spiegeln. Wir ſahen auff der Straß zwiſchen 
der Inſeln Mandura vnd Java ein Jonck Weſt anlauffen / vnd ein ander gen Mandura. 
Ams . Decembris / da wir zuthun hatten mit den Gütern der entleibten zuverkauf⸗ 
fen / haben wir drey Paraos von Mandura ſehen kommen / in deren erſte war ein Dolmet⸗ 
ſcher vnd Diener von dem Cheriffe / fraget vns ob der Koͤnig vnd Cheriffa moͤchte ans 
Boort kommen / wuͤrden mitbringen Geiſſe / Reiß / vñ junge Knaben zuverkauffen / ſolches 
ward jhme zugelaſſen / da aber Vnruhe vnd Vnwil war auff dem Schiff Amſterdam / 
durch die ſo vor Cydayo verletzt waren / ward jhnen geſagt / ſie ſolten ans Schiff Mauri⸗ 
tus kommen / nicht ans Schiff / darauff nam er feinen Abſchied / . olches dem Koͤnig vnd 
dem Cheriffa / anzuſagen / die in ein ander Parao herzu ſegelten / ſind aber entweder auß 
Vergeſſenheit deſſen / ſo geſagt / oder auß einem boͤſen Fuͤrſatz / recht zu dem Schiff Am⸗ 
ſterdam gefahren / von dannen wir mit iz. Mannen nach dem Schiff Mauritius geru⸗ 
dert / ein Parao / welche ein Fuſt war / ſo ein verdeckt hat / darauff 2. lagen Volcks ſaß ſehr 
hohe vnd voll / dieſe jagt denen / ſo im Schiff Amſterdam waren / ein Schrecken ein / erinner⸗ 
en ſich deß vorigen Elends / gedachten dergleichen Vnraht fuͤrzukommen / vnd haben z. 
Stück Geſchüͤtz auff die Fuſt loß gabrant / deren eins mit einem Zeug / welches auff Hol⸗ 
laͤndiſch Lautern genennet / geladen war / dardurch die Fuſte gantz zerruͤttet vnd zerri ſſen / 
vnd alles Volck entweder getodtet oder verletzt worden / da wir das Schieflen diß Schiffs 
Amſterdam hoͤreten / vnd in der Fuſt etliche Spieſſe auff gericht / vnd ander Ruͤſtung auff⸗ 
gerichtet / ſind wir mit Schloep auff fie zugerudert / da wir barbey kumen / haben dit / ſo 
noch geſund waren / zur Wehr gegriffen / der halben wir jhnen ars Boort gefahren / vnd 
noch in der Hitz etliche vberfallen / dieſelbigen gefangen genommen / deren 21. waren / dar⸗ 
vnter ein Weib war / wir funden in der Parao den Cheriffa vnd der Konig too / 1 ein 
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güfden Kleynod an feinem Gürtel hat mit fuͤnff Steinen verſetzt / welches abgenommen 
ward / vnd der Leichnam deß Koͤnigs vnd deß Cheriffa dem die Arme abgeſchoſſen waren) 
wurden vber Boort geſetzt. Nach dem die Gefangen ans Boort gebracht / vnd die Ver⸗ 
letzte verbunden waren / haben die Gefangen auff befragen bekantſdaß ſie vnſer Schiff ſol⸗ 
ten vberfallen haben / ſo fern fie Mittel darzu geſehen / ſonſt wuͤrden ſie etwas von vns has 
ben gekauff. Vnter den Gefangenen war der Sohn deß Könige ongefehr 8. Jahr altl 
huͤbſch von Leib vnd Glieder / auch fo verfländig vnd klug / daß wir vns alle dar vber ver⸗ 
wunderten / diß Kind bate für all ein Volck / daß man ſie freylieſſe vnd zum Land ſchickie / 
welches geſchach / vnd nach dem ſie etwas gegeſſen / hat man ein Parao zugeruͤſt / vnd die 
19. zum Land geſchickt / behielten nur 2. junge Knaben / die ſolten dienen auff dem Schiff 
Hollandia / diß Volck war ſo hartneckig vñ ſtarck / wie auch die von Cydayo / dz ob ſie ſchon 
mit einer halben Langen oder Rappier durchſtochen waren / ſie dennoch / wenn das Herz 
nicht getroffen / hart durch die Wehr auff jhren Feind trungen / denſelbigen / wanns mög? 
lich geweſen / zuerwuͤrgen / vñ ob fie ſchon im Waſſer lagen! ſo wehrelẽ ſie ſich ſo tapffer mit 
ihren Chriſten / daß ſie die ſtarckeſte vnſer Leut hetten vmbbracht wenn Ihnen Feine Sa 
geſchehen were. Diß hat vns widerumb thun verſeglen am ). bey naͤchtlicher Weil / vnd as 
hen am Morgen das Land noch der Schiffraht ward verſamlet zubeſchlieſſen / ob raht⸗ 
ſam were vmzuſegelen zu der Inſel Banta / Amboyna oder Molucos oder nicht / zum an⸗ 
dern / ob man ein Schiff ſolt verlaſſen oder nicht / haben aber nicht koͤnnen gleich ſtimmen / 
vnd ward auffgeſchoben biß an folgenden Tag / am ſelbigen hat man den Raht verſamlet 
da die Commiſſari / ſo mit andern Sachen zufchaffen hatten / nicht kunten kommen / ga⸗ 
ben aber zur Antwort / daß ſo ſern die Schiffleut nicht gemeynet weren weiter zufahren / ſo 
folten fie zu einem ſehr hohen Land das O. N. O. von vns gelegen / lauffen / der Wind war 
Oſt / die Commiſſarũ ſind dieſen Taz im Schiff Amſterdam blieben. ya 
Am ii. ſeynd wir zum Land gelauffen / haben das geſetzt in . oder ne 
grund an der Weſt Seiten der Inſel. Die Commiſſarii vberantworteten ein Schiff da? 
rein ſie widerholeten was am vergangenen Tag fuͤrgeſchlagen war / aber die Schiffleut 
wolten ſie nicht empfahen / wir ſahen am Geſtad 22. Männer gehen / darvnter ihr Oberſter 
war / hatten einen Hirſch den wolten ſie ons verkauffen / aber vnſer keiner iſt ans Land ge⸗ 
fahren / biß am folgenden Tag / da ich mit einem Nachen ans Land fuhr / war genennet le 
Bock / vnd ward erſt fuͤr . Jahr durch Befelch deß Koͤnigs von Japara / dem die Inſel zu⸗ 
gehoret / ein Colonia ( das iſt ein Hauffen Volcks das Land zubawen) mit einem Ritter o⸗ 
der Edelman dahin geſchicket / der allda ſolt Oberſter ſeyn / vnd ward das Land täglich beſ⸗ 
ſer durch das Bawen der Eynwohner / hat Vberfluß an Reiß / Huͤner vnd Viehe / gibt 
auch viel Hirſch vnd Gevoͤgel. Sie begehrten ſehr Eyſen vnd Bley / wir redeten mit ſechs 
Einwohnern / die ſagten vns / wir ſolten am Mittag widerkommen / wolten ſie vns allerley 
bringenffuhren widerumb ans Boort / tiefften gantz hart vnter die Inſel / vnd bey die Klip⸗ 
pen ineylff Claffter / vnd biß zu den Schiffen meiſt dreyzehen. Vmb den Mittag haben wir 
vnſer Schloep ans Land geſchickt / allda die Eynwohner vnſer erwarteten / von welchen 
wir Hünerond Fruͤchte kauften. Es kam ein Parao ans Bort mit etlichen Fruͤchten / 
ſagten der Koͤnig vnd Gubernator der Inſel waͤren am Geſtad / begehrten mit ons zure⸗ 
den. Nach dem es aber den Tag kein gut Wetter war / iſt nichts gehandelt / ſondern alles biß 
zum folgenden Tag auffgeſchoben worden / ſie ſagten fie würden auch viel Wahr ans 
Geſtad bringen / wir fuhren dahin am iz. nachdem es aber Freytag vnd jhr Sabbath war / 
haben wir wenig von jhnen bekommen koͤnnen / nach Mittag haben die Commiſſarli vber 
das vorgehend noch ein Schreiben vberantwortet | aber die Schiffleut haben keine 
Schrifften woͤllen annemmrn / ward derhalben muͤndlich an die Schiffleut begehrt / den 
Commiſſarien das Schiff Hollandia vnd die Pinas zugoͤnnen / vmb mit den gutwilligen 
zu den Molucken zufahren / folches ward ihnen auch geweigert I fagten man ſolt das 
Schiff Amſterdam verlaſſen / vnd allen Zeug in das Schiff Mauritius nemmen / vnd da⸗ 
mit heimwerts fahren / vñ vnſern Herꝛn vnd Verlaͤgern Zeitung bringen von vnſer Reyß / 


es hat aber nichts moͤgen verfangen / vnd die Schiffleut wolten die Schiff nicht laſſen 10 
einander 
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einander ſcheiden / begehrten das Gelt auß dem Schiff Amſterdam / fuͤrchteten / daß etli⸗ 
che mit demſelbigen halten moͤgen hinſegeln / ſolches ward auch abgeſchlagen / vnd ſagten / 
ſie wolten darauff ein Segel ſetzen / vnd heimweris lauffen / wie ſieauch nach Mittag ge⸗ 
than mit einem Wind / ſo von der Inſel wehet zur Sudweſt / von einer Spig derſelben In⸗ 
ſel lag ein Vntieff gantz trucken / vngefaͤhrlich ein Meyl vom ſelbigen / dieſe Inſel ligt ohn⸗ 
gefährlich 1. oder iz. Meyl von Java / vnd bey hellem Tag kan man ſehen 2. Berg in der 
Inſel Javagelegen / vermuhteten es ſeyen die hohen Berg von Paſſaruan, vmb dieſe In⸗ 
ſel ligen noch 2. andere kleine Inſeln. | 
Am 4. da wir vnterm Segel / vnd nicht weit von der Inſel geweſen / vnd Wind vnd 
Strom vns zuwider waren / aber deß Nachts ſtill geweſen / haben wir viel Fiſcher geſehen / 
da wir nun vnſern Lauff Weſt namen / vnd hoffeten auff dem Weg einen guten Ancker⸗ 
platz zuff aden / allda wir ein Schiff moͤchten verlaſſen / dieweil wir zu ſchwach an Volck / 
alle die Schiff durch das Meer zubringen / waren vberall nur 94. Perſonen / darunter be⸗ 
grieffen Krancken / Krippel / vnd Lamen / ober das war das Schiff Amſterdam ſehr rin⸗ 
nend worden / durch den Stos fuͤr Jacatra / auff der Vntieff / ſo das man ſtets das Waſ⸗ 
ſer außpompen mußte. g 

Auff obermeldte Hoffnung fuhren wir biß zum 25. bekamen am ſelbigen die Inſel 
figend O. N. O. von ons wider ins Geſicht / deſſen wir vns verwunderten / hatten ſie amer⸗ 
ſten Anblick für die Inſel Chirimaon lao genommen / dieweil wir dieſe zwoͤlff Tag allen 
| Eu angewendet vmb Weſt anzukommen / aber die Weſt vnd Nordweſt Winde / ſo da⸗ 
lbſt vom October biß in Mertz wehen / wie auch die Waſſer / ſo mit groſſer Krafft als⸗ 
dann zu den Oſten lauffen / haben ons auff gehalten / daß wirs widerumb an der Oſtſeit vn⸗ 

er dieſelbige Inſel geſetzt in . Claffter Sandgrund. 
Am ſelbigen Tag iſt Schiffer Jan Mullenaer ploͤtzlich geſtorben / darüber ein 
groß Gemurmel / vnd das gemein Volck fo entruͤſt ward / daß die jenige / ſo bevor begehrt 
hatten die Reyß vnd Gluͤck weiter zuverſuchen / mit einhelliger Stimm rieffen / es waͤre 
Bee: Zeit heimwerts zuſegeln / ehe noch mehr von diefen giftigen Luͤfften angeſtoſ⸗ 


Y 1 folgenden Tag iſt man geſchefftig geweſen / einen neuwen Schiffen zuer⸗ 
wehlen. 


Am 7. haben wir vnſer Ancker geleicht / giengen Oſtlicher von der Inſel ligen / mb 
beſſer Ancker vnd Waſſerplaͤtz zubekommen / haben wider geanckert in 12. Tlaffter / da wit 
das Schiff Amſterdam haben angefangen zuentladen vnd entruͤſten / damit wir zuſchaf⸗ 
fen gehabt / biß an rl. Januarit 159 /. an welchem wir es in Brandt ſteckten / iſt der Geſell⸗ 
ſchafft ein ſchaͤdlicher Brandt geweſen / dieweil daſſelbige noch brandt / haben die Einwoh⸗ 
ger mit viel Canoas vnd Paraos daſſelb auff ein Trucken oder Klippen gerudert / das Ey 
e fie ſehr begierig / zuerhalten vnd bergen / viel Canoas find täglich an die 
Schiff mit erfreſchenden Dingen kommen / werden gekaufft mit dem Eyſenwerck / ſo auß 
dem Schiff Amſterdam geloͤßt / vnter andern kam daſelbſt ein Canoa / fraget / warumb 
wir das Schiff verbraͤndten / vnd nicht lieber dem Koͤnig oder Gubernatorn verkaufften / 

die vns daſſelbe wol bezahlen wuͤrden. 

Am. ſeynd die z. Junge Knaben / ſo vnter Madura gefangen waren / vom Schiff 
Hollandia geflohen / vnd ſchwimmend an die Inſel Le Bock kommen / dieweil vnſer Na⸗ 
chen am Land Waſſer ſchoͤpffeten. Am ſelben Tag ſehend / daß man ſchwerlich daſelbſt 
kunt Waſſer ſchoͤpffen einer Banck halben / ſo vor dem Fluͤßlin lag / ſo mitnidrigem Waſ⸗ 
ſer trucken fiel haben wir vnſer Ancker geleicht / mit fuͤrſatz zum Oſten von Java zulauf⸗ 
ſen / vñ vns daſelbſt mit allem / was zu vnſerer Reyß vonnoͤhten war / zuverſehen / da wir nun 
Oſt anlauffen wolten / haben wir mit dem Schiff Mauritius / auff den Kuppen / ſo rings 

vmb die Inſel ligen / der maſſen geſtoſſen / dz das Schiff hinder ſich mußt / wir befundẽ auch / 
daß wir mitten in der Klipffen lagen / vnd zum ſelben Loch widerumb hinauß mußten / dar⸗ 
durch wir hinein kommen waren / neben der Sand Platen herein S. S. W. an / auff 

welches Sand wir vnſer Elevation genommen / vnd die . oder n 
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deß Compaß wargenommen / Wir befunden daß der Sud ſich erhub 6. Graden / 1o. Mi⸗ 
aaa vnd daß die Nadel oder Compaß hat ꝛ. Graden / ꝛj. Minuten abgehend Nord We⸗ 
erung. we m 
Da wir vnterm Segel waren das Loch hinauß zulauffen / iſt ein Bootsman vom 
Schiff Hollandia vbers Boort gefallen / den wir nicht mehr ins Geſicht bekamen / Wir 
ſetzten vnſern Lauff Oſt Sud Oſt an / denn da wir drauſſen waren / kunten wir nirgends 
durch / mußten wider lauffen gen Madura / vnd langes dem Geſtad derſelben Inſel Oſt 
anlauffen / Es iſt ein ſehr nidrige Inſel / ohne Berge / kamen am 14. an das Oſtliches Eck / 
liefen Sud an / zu der Straß von Ballabuan / nahe bey Sud / vnd hinden Java / vm 
heimwerts zulauffen / denn bey Nord wolt vns weder Wind noch Gelegenhei deß Jahrs 
dienen / ſahen zur ſelben Zeit das hohe vnd feſtes Land von Java / welches faſt bergig / wir 
waren vngefehr A. Meyl davon / war das hohe Land / ſo vber Panarucan liget / liefen deß⸗ 
halben recht zum Wall Sudweſt zu. 5 . 
Der Pinas ſo am 1. in der Morgenroͤhte vor ons war / thet einen Schuß /deſſen 
wir erſchracken / fuͤrchtend / daß ihr ein Vngluͤck begegnet / fuͤrnemlichen / daß es faſt finſter / 
wußten die nicht zuſuchen / kunten fein Fewer nicht ſehen / da cher ſie noch einen Schuß / 
ſchicket auch jhren Nachen zu ons vmb Huͤlff / ſie von der Klipffen zuhelffen / darauff ſie 
ſaß / wir ſchickten dahin Volck / die wurffen einen Ancker hinauß / vnd wunden ſie vom 
Grund / vnd nach viel gehabter Muͤhe / bekamen wir ſie ledig. Wilen u 
. 


Am Morgen haben wir geſehen den brennenden Berg / fo ober Panarutan 

vnd erſt für 10. Jahr aufgebrochen iſt / mit groſſem Schad vnd Verluſt vieler Men⸗ 
ſchen / Er warff einen ſehrgroſſen finſtern Rauch auß / ſo wir ſahen / auch noch einen Berg / 
fo Sierra de pagode oder pracada genennet wirt / von einem groſſen pagodo oder 
Heydniſchen Tempel / ſo darauff ſtehet / vnd ſonſt von einem Staͤttlin Pracada genennet / 
welches am Fuß deſſelben ligt / m Fuß vom ſelben Berg hat die Pinas auffgeſeſſen / neben 
vobermeldtem Staͤttlin lagen noch a. andere Staͤttlin / deren eines Chandana genennet 
war / daz. Juncken auff dem Ancker lagen / Wir kamen dieſen Tag noch in die Straß / ſo 
genennet wirt Straß von Ballabuan langs dem Geſtad von Java / in eine Kruͤmm / da es 
faſt ſteinig / vnd viel Klippen waren / wir ſetztens daſelbſt in 9. Elaffter vnflaͤtigen Grund / 
iſt auffs genaweſt nicht ein halbe Meyl weit / hat gegen Morgen die Inſel Bali / vnd ge⸗ 
gen Abend Java all hoch Bergig aud / welches fap alles mit Reiß deſaͤet war / Hie ent⸗ 
. 15 ein Gattung Flaͤdermaͤuß / ſo groß wie Huͤner / welche die Einwohner braten 
vnd eſſen. | | 
Das Schiff Hollandia hat das Geſtad von Bali erwehlet / vnd da es bey nahe das 
Eck herumb geweſen / iſt hin der Strom mit ſolchem Gewalt / Krafft vnd Geraͤeſſel en ⸗ 
gegen geſtoſſen / daß das Waſſer ſchaͤumet / ward ſo ſchnell zu rück getrieben / als ob es ges 
flohen were / keine Seyl hetten es koͤnnen halten / war wol drey Meyl Nord ſortgetrieben / 
vnd ſtunden in Gefahr / daß ſie auff eine kleine Inſel / ſo zwiſchen der Inſel Bali vnd Ja⸗ 
va ligt / gerahten möchten ſeyn / lieh derhalben das Schiff einen Ancker fallen / deſſen 
Seyl zerbrach zu ſtuͤckern / im erſten Satz kunt die Gewalt deß Waſſers nicht leiden / hat 
aber noch am letzten vnter die Inſel Java geanckert in 48. Claffter / war den andern 
Schiffen bey nahe auß dem Geſicht / darumb iſt vonnoͤhten / daß der / ſo durch die Straß 
ee an das Geſtad von Java / denn man vnter Bali 60. vnd 70, Claffter kein 

rund hat. N 


Wir haben am 18. Januar zur Morgends zeit bey der Inſel Bali ligend / vnten 
Java geanckert in⸗ 6. Claffter. | 

Am neunzehenden deß Morgens iſt das Schiff Hollandia / zu uns kommen / da 
wir ſahen viel Paraos an dem Geſtad von Java / haben wir vnſer Schlorpe gemannt / 
ſind dahin gefahren ſie zufragen / wo man Waſſer ſolt vberkommen / da wir zu jhnen ka ⸗ 
men / haben wir /. Manner in einer Parao gefunden / ſo von Panarucan kamen / die ſag⸗ 
ten / allda waͤre friſch Waſſer zubekommen / doch ſpaͤrlich / aber zu Ballabuan / davon wir 


keinen Tag ſeglens waren / ſey ein ſchoͤner Fluß / da wirs vberfluͤſſig koͤnten bekommen / | 


ſagten 
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ſagten ſie wolten auch dahin / wir verehreten fie mit wenig Kraͤmerey / baten / ſie folten ans 
Boost kommen / vnd uns zu der Statt bringen / man ſolts jhnen wol belohnen / ſolches 
gelobten fie zuthun / wir aber hetten muͤſſen anckern vmb erfriſchende Ding zubekommen / 
da wir die Juncken fuͤr Chandana ſahen ligen / allda deß genug zubekommen. Es kam 
auch ein Edelman von Panarucan an Boort / ſagt / er wer geſand vom Koͤuig / zu einem 
Dorff darauß alle Einwohner geflohen / deß Kriegs halben / ſo der Koͤnig von Paſſaruan 
eher denen von Ballabuan / die er ſtarck belaͤgert / wie geſagt iſt / Dieſer ſagt / er wolt vns 
bringen in die Meerpforten von Ballabuan. Am Geſtad von Bali in einem Meerbuſem / 
haben wir vnzehlich viel Segel geſehen / vnd viel Volcks am Geſtad / dieſer ſagt / die weren 
daſelbſt bey einander die Statt zu entſetzen / waren acht tauſend ſtarck / ohn die andern / 
ſo ſich an andere Ort gelaͤgert / wir aber woltens nicht glauben / Vermuhteten / die gantze 
Macht von Java were daſelbſt verſamlet / vns anzugreiffen / vnd den Durchzug 
Be haben vns alſo in Ordnung geſetzt / ons / wenn es Noht wäre / zu⸗ 
wehren. ö 
Am- ein vnd zwantzigſten find wir mit vnſer Schloep ans Land gefahren / mit den 
Einwohnern geredet / wie auch mit einer Kriegs Parao / die ſich mit Waſſer verſorget / ne⸗ 
ben noch andern Schifflin mit Proviant beladen / ſo verſamlet waren vmb die Statt 
Ballabuan zuentſetzen / Die von Paſſaruan ſind Machometiſch / treiben den Krieg deſto 
ue Panarucan vnd Ballabuan vnd vmbligenden Orten aber ſiud Heyden. 
Der Durchzug der Straß erſtrecket ſich S. S. Oſt vnd N. N. W. Am ſelben Tag ſind 
ans Schiff Mauritius kommen 2. Paraos / ſo von Ballabuan kamen / darin ein Sclave 
war eins Moͤnchs / der zu Panaruca den Chriſten predigte / ound Javaner tauffete / dieſer 
erzehlet / er were in Ballabuan geweſen / vnd daß darin groſſer Hunger were / wie lang die 
helaͤgert geweſen / vnd daß drey Portugaleſer / ſo von Panarucan drin gezogen / vnd Buͤch⸗ 
ſenmeiſters Ampt verwalteten / den Muht verlohren gaben / vnd die Statt nicht länger 
konten beſchumen / Die Straß war in der Mitten ſehr genaw / vnd enge gegen Nord / aber 
ſehr weit gegen Sud. Wu fuhren ſo hart bey der Statt / daß wir die zimlich ſehen konten / 
vnd auch den Laͤger deß Feinds / ſo wol am Fluß geſchlagen / auff welches beyden Seiten 
er Schantzen gemacht / vnd den Fluß zugepfaͤlet / auff daß keine Proviant noch Huͤlff hin⸗ 
ein kaͤme / wir haben vmb Abendzeit An cker außgeſetzt in ſieben Claffter gute Flacken 
ſchwartzen Sandgrund z. Meyl von der Statt. | i 
Am zwey vnd zwantzigſten haben wir vnſer Ancker wider geleicht / vnd verſucht zu 
der Statt zukommen / kont aber nicht geſchehen deß flachen Grunds halben / vnd daß es 
ein nidriger Wall war / haben darumb geanckert / an der Statt Seiten vnter ein hohes 
Land in 10. Claffter gut Anckergrund / N. W. zum Weſten ein Meyl von der Statt / vnd 
haben die Pinas geſchickt einen friſchen Fluß zuſuchen / ſie lieff dem Land fo nahe als es 
moglich / vnd da ſie keinen fand / iſt ſie widerumb zu den Schiffen kommen / dieſe Bapa iſt 
fund / hat auff etlichen Orten nidriges Land. 
Da wir vnter Segel waren / iſt ein Adels Perſon / ſo deß Nachts auß der Statt vber 
Land kommen war / an vnſer Boort gelangt / der erzehlet vns alle Gelegenheit der Belaͤge⸗ 
rung der Statt / in welcher groſſe Noht war / auß Mangel Proviants / alſo daß allbereit 
viel hungers geſtorben waren / aber die Belaͤgerung bleib eben ſtarck / wiewol vber drey tau⸗ 
ſend der Feinde / ſo durch Noht / als mit dem Schwerd vmbkommen / welche im Anfang 
der Belaͤgerung vngefaͤhrlich acht tauſend ſtarck geweſen / darneben erzehlet er auch den 
Vrſprung vnd Vrſach dep Kriegs / daß nemlich der König von Paſſaruan zur Ehe be⸗ 
gehrt hat deß Koͤnigs von Ballabuan Tochter / die jhm ſtattlich geſchickt wurde / die het 
er nach dem er fie beſchlaffen / vmbbracht / da der König von Ballabuan ſolches verſtan⸗ 
den / hatte er angefangen Volck zuwerben / vnd ſolche Schmach zuraͤchen / es hat aber nicht 
lang koͤnnen verborgen bleiben / ſondern hat der Koͤnig von Paſſaruan dem woͤllen vor⸗ 
kommen / vnd dem Koͤnig von Ballabuan fein Statt belaͤgert. 
Diieſe Adels Perſon ſagte auch / daß der Vatter dieſes Königs noch lebte / vnd ſehr 
alt were / vnd jhm zum Land hinein enthielte / die weil Be 0 eines a 
j 9 
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ſo daſelbſt ober schen Jahr geweſt / welches geſtalt war / wie das vnſer / vermuteten wir / daß 
es Capitdn Candiſch geweſen / vnd daß dieſer alter Konig derſelbe iſt / den Candiſch ſchrei⸗ 
enn Ro bet / ober hundert vnd fünfzig Jahr ait geweſen ſeyn / ſie ſagten auch / die Leut weren bekley⸗ 
229150 det geweſen wie wir / Wir funden hie acht lange ſchmale Ruder barcken / ſo durch die von 
ahr alt der Inſel Sambava / dahin waren geſchickt / zu Huͤlff der Statt Ballabuan. Alle 
dieſe Tag war es in Diefer Gegend ein ſehr rauch Wetter mit ſtarckem Wind / vnd hol 
Waſſer da wir die Eynwohner frageten / ob allwegen daſelbſt ſolch Wetter were / ſagten 
ſie ſie verwunderten ſich auch deſſen / vnd gleng die Sag vnter den Leuten auff dem Land / 
wir hettens mithracht / denn fie all ſolches Wetters allda ohng wohnt / Wir ſchickten ein 
Schloep ans Land / Waſſers halben Nachforſchung zuhaben / funden aber ſonſt nicht. 
dann etliche bracke Pfuͤtzen / darumb ſie wider ans Boort kamen / vnd haben die Pinas mit 
einem Nachen in Baya geſchickt / haben aber kein Waſſer koͤnnen bekommen / vnd nur 
den Fluß / darauff die Statt gelegen / vnd das Laͤger geſchlagen war / der vns bequem ſeyn 
mochte / Waſſer zůſchoͤpffen / haben am 24. die Pinas dahin geſchickt den Grund zu rer? 
ſuchen / Da wir aber ſahen / daß es vnmoglich wer der Flachheit vnd Vntieff halben / ſind 
die Ancker geleicht / vnd haben vnſern Lauff gen Bali ober geſetzt / Oſt an / Da wir aber 
mit den Schiffen zu hart an den Wall ruͤhrten / haben wir widerumb muͤſſen anckern / vnd 
an folgendem Tag vnſern Lauff gen Bali nemmen / vns daſelbſt mit Proviant zuverſe⸗ 
hen zu der Heimfahrt / denn wir anders nichts als Reiß hatten / vnd ſehr wenig Waſſers. 
Wir erſahen einen erſchrecklichen Rauch auß obberůͤhrtem Berg auffgehen / warvber wir 
alle uns verwunderten. 


Das XX XVIII. Cap. 
Wie ſie vnter die Inſel Bali kommen / vnd 
was daſelbſt geſchehen. 


Ndem wir zum neheſien bey ſegelten / mb daß der Wind Oft 
Sud Oſt war / der allda durch das gantze Land blaͤſet / vnd der Strom ſtarck 
| (8 auß Sud Oſtkompt / haben wir nach Mittag geanckert in rz. Claffter. Am 
5 N ſelben Tag / nachdem der Wind wider gut worden / vnd wir etlichen Einwoh⸗ 
nern zugeſprochen hatten / die vns geſagt / daß nicht fern vorn auß ein Fluß wer / da wir vns 
mit allem koͤnten verſehen / haben wir vnſer Ancker geleicht / vnd ſind dahin gelauffen / und 
daſelbſt in /. Claffter Sandgrund geanckert / kurz darnach iſt ons ein Paras ans Boon 
kommen / die vns alles guts zuſaget / vnd daß wir daſelbſt alles koͤnten bekommen / ſo wol 
Proviant / ale Waſſer ſdamit wir nun deſſen Sicherheit vnd Gewißheit haben moͤchten 
dieweil wir offtmal betrogen worden / haben wir am folgenden Tag die Pinas mit einem 
Nachen dahin geſchickt / vnd haben einen Fluß funden / der war vntieff / auch lag ein Banck 
für dem Mund / alſo daß man ſchwerlich mit einem Nachen darin konte kommen / au 
demſelben lag ein Ooͤrfflin von ohngefehr 60. Hduſer / derer Einwohner meiſt Baum⸗ 
wollene Kleyder zuweben ſich befleiſſigen / find darin Kunſtreich / machten verſcheiden 
Wercken vnd Farben / verſehen damit die vmbligende Inſulen / vnd wirt damit ein groſſer 
Handel getrieben / fo wol gen Molutos / Ambon / Banta als gen Java / Bantam / vnd 
Sumatra / viel Eynwohner kamen zu vns ans Schiff auß demſelben Fluß / denn daſelbſt 
ein groß Volck verſamlet / vnd bereit Ballabuan zu entſetzen. ar 0 
Am:. Occembris ſind wir vnter Segel gangen / gegen ein Eck das von fern eine 
Inſel ſchiene ſeyn / vnd in Meynung am folgenden Tag durch zulauffen / deß Nachts ge⸗ 
anckert in 25. Claffter. 

Am 29: iſi ein Para ans Boort kommen / vnd gefragt woher wir kaͤmen / was 
wir ſuchten / vnd wohin wir wolten / vnd ob wir von den Moluckiſchen Inſulen kaͤmen / 
darauff ward geantwortet / daß wir einen Anckerplatz ſuchten vmb Waſſer / e 
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ſchende Ding zubekommen / wieſen vns mehr gegen Morgen / vnd ſind alſo dem Land 


zugefahren. 

Am folgenden Tag iſt ein Parao wider ans Boort kommen / vns mit Früchten vnd 
Endvogein verehret / dafuͤr wir jhnen etliche Realen vnd andere Ding gaben / gegen Abend 
lam noch ein Parao an Boort / ſagte der Koͤnig begehrt ſchrifftlich zuwiſſen / woher wir 
weren / wir ſchicktens jhme / daß wir von Holland / vnd mit ihm in Freundſchafft begehr⸗ 
ten zuhandeln / vnd erfriſchende Ding vnd Waſſer zukauffen / darauff ſie von ons geſchie⸗ 
den / vnd kamen am folgenden Tag mit mehr Paras. 
Anm erſten Februarii haben wir vnſer Ancker geleicht / vnd vnſern Lauff gethan vber 
ein Eck von der Inſel Bali zukommen / nach dem aber der Wind ſich geſchaͤrpffet / haben 
wir wider muͤſſen ſetzen / vnd find damaln viel Paraos an Boort kommen / brachten ver 
ſchiedene frembde Fruͤchten vnd End voͤgel / es war ſehr boͤß Wetter / vnd wir verwunder⸗ 
ten vns / daß dieſe Inſulaner mit ſolchem groſſen Wind / vnd kleinen Paraos ſich duͤrfften 
—. x ² w -.- 
Am:. Februarii 3. Stund vor Tag haben wir vnſere Ancker widerumb geleicht v⸗ 
ber das Eck zuſegeln / dann der Wind vber Land ſich wider ſchaͤrpffet / vnd mit laviren / 
auch nicht zugewinnen / deß Stromes halben / ſind wir gedrungen worden / zuanckern / vnd 


habens geſetzt in 25. Claffter / hie ſahen wir noch von dem brennenden Berg bey Panaru⸗ 


can einen groſſen Dampff vnd Rauch auff gehen / konten keinen Durchgang erkennen / 
wir bekamen einen harten Wind auß dem Meer / alſo daß beyde Handen oder Hacken deß 
Er fürdem Schiff Hollandia lagen / zerbrachen / aber wir lieſſen ſtracks einen ans 
dern fallen ,, a u 
Am folgenden Tag / welcher war der dritte / haben wir vnſer Ancker geleicht / ond v⸗ 


ber das ſchweinen Eck / wie wir es nenneten / gelauffen / aber da das Schiff Hollandia 


ſpaht anſieng / vnd ein Sturm vbexlieff / hat es nicht koͤnnen vmbſegelen / ſondern wider⸗ 
vmb ſetzen muͤſſen / da wir das Eck vmbſegelet / liefen wir N. an biß für das miderig Land 
her / bey 2. Klippen / die davor lagen / vernamen Einwohner / ſo fiſcheten / vnd befunden / daß 
wir hie widerumb in ein Straß oder Enge kamen / da Frantz Drack voꝛ der Zeit durch paſ⸗ 
ſiret / da er den Erdboden vmbſeglet / wir lieffen mit der Pinas zu einem Inwich oder Bus 
ſem / da wir einen Fluß zu ſeyn vermuhteten / war aber nur niederig Land / vnd waren die 
Fluͤßlin mit Bancken beworffen / ſo daß wenig oder kein ſuͤß Waſſer herauß kam / hie ſetz⸗ 
len wir vns / vnſer andere Schiff zuerwarten / welches das Eck nicht konte vmbſegelen / wie 
geſagt / zween der Einwohner kamen an Bort / die jhnen etliche F tuͤchte brachten / vnd keh⸗ 
seten allen Fleiß an / das Eck vmbzuſegelen / wir fuhren am 4. ans Land / der Einwohner 
einen zubekommen / der vns ein Waſſerplatz ſolte zeigen / als wir auffs Land kommen / ha⸗ 
ben wir viel Einwohner vernommen / die / wie vns dauchte / auff einem Marckt geweſen 
waren / trugen die Kauffmanſchafft / ſo ſie geholet / vnd trieben viel Viehe langs dem Ge⸗ 
ſtad / wir ſahen auch viel Einwohner zu Pferd hin vnd wider langs dem Geſtad rennen 
vnd lauffen / ein ander ward auff einer Trag Senfft von 4. Sclaven getragen / ließ 4. lan⸗ 
ge Spieß mit langen Baumwollinen Quaſten / ſo roht vnd weiß waren tragen / zu dieſer 
ſchicket ich der vnſerigen einen / einen feines Volcks zubegehren / der ons die Waſſerplaͤtz 
ſoit weiſen / dieſer ſchickt vns etwas Frucht / vnd begehrt noch einen der vnſerigen zuhaben / 
welches geſchach / gab wider 2. der ſeinen / mit dem Beding / wir ſolten am folgenden Tag 
wider ans Land kommen. e . 
Am j. haben wir vnſer Ancker geleicht / ſeynd etwas Nordlicher angeſegelt / ond has 
ben den Nachen wider ans Land geſchickt / vnſer Volck zuholen / fuhrten auch die Sclaven 
mit. Da wir ans Land kamen / hat der Oberſte / nach dem wir jhm feine Leut zugeſtellt / die 
vnſerige nicht woͤllen widergeben / vmb daß wir verſegelt wasen / vnd auſſer feiner Herꝛ⸗ 
ſchafft lagen / doch iſt / nach viel zuſagen / einer an den Nachen / vnd an die Schiff kommen / 
vnd angezeigt / daß der fo am vergangen Tag getragen worden / einer der Oberſten deß 
Lands were / den verdroß / daß wir am Morgen hinweg geſegeit. Er hat einem Poꝛtugale⸗ 
fischen Sclaven / den wir für einen Dolmetſcher mit geſchickt / auch an welchen 
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er am folgenden Tag zum König iſt verreiſt / der ſich in einem herꝛlichen Pallaſt in der 


Statt Bali enthielte / vnſer Mann ſchrieb von dannen dem Schiff Hollandia / daß er mit 


den Sclaven vom Koͤnig wol were angenommen / da wir ſolches verſtandẽ / haben wir auch 


einen Mañ ans Land geſchickt / allen Beſcheid zuholen / vñ als wir geſehen / dz vnſer Mañ 


mit den Sclaven zum Land hinein gefuͤhrt ward / ſeynd wir mit dem Nachen langs dem 
Geſtad gefahren / Volck zuerhaſchen fuͤr die vnſere / dieweilen ſeynd . Paraos mit Volck 


an vnſer Schiff kommen / brachten Proviant / wir behielten die ſelbe / gaben vnſerem Nas 


chen ein Zeichen / auff welches er an Boort kam / darnach ſchickten wir dieſer Gefangenen 
einen zum Koͤnig ihnen anzufagen/was ſich zugetragen / vñ dz wir dieſe eher nicht laſſen ge⸗ 


hen wurden / wir hetten dañ vnſer Leut wider / haben darnach vnſer Ancker gelich ten / vñ ſind 


Nordlichen gelauffen zu einem Waſſerplatz / der wie die Gefangenen ſagten / daſelbſt muſt 
ligen. Wir kamen vmb 9. dahin / war ein ſchoͤne groſſe Baye oder Buſem / darauß ein 


Fluͤßlein rennet / da wir täglich Waſſer holcten / wir ſchrieben einen Brieff an das Schiff 
Hollandia / es ſolt zu vns kommen / dann wir alle Eſſenſpeiß vnd erfriſchende Ding hat⸗ 


ten / ſo wol von groſſem als kleinem Viehe / auch verſcheiden Gattung von Fruͤchten / da 


fie ſahen / daß ſie vmbs ſchweinen Eck nicht konten kommen / ſeynd ſie auff begeren deß Ko⸗ 


nigs in den Einwich gelauffen / dann jhnen war geſagt / ſie würden daſelbſt Waſſer koͤn⸗ 
nen vber kommen / ſchickten dem Koͤnig 20. Elen gebluͤmt Sammet / rohte Coral / Chri⸗ 
ſtallinen Glaͤſer / Spiegel vnd ander Ding / vnſer Mann kame widerumb mit den Sclas 


ven / erzehlet / wie herꝛlieh er vom Koͤnig empfangen worden / der hatte vns auch angebotten 
alles was in ſeiner Macht were / wuͤrde vns auch Waſſer vnd Erfriſchung ſchicken / wie 


er thet / ſchickt am erſten 4. Schwein vnd 2. Faͤſſer Waſſers / die Einwohner erzehlten / daß 
ober 18. Jahr auch ſolches Volck daſelbſt geweſen / die ein Schnur in F. oder 6. Stuͤcken 
ſchnitten / vnd widerumb an einander machten / wir vermuhteten / es ſey Frantz Drack ge⸗ 
weſen / der Koͤnig kam ans Geſtad auff einem huͤbſchen geſchnitzten Wagen / den z. weiſſen 
Büffel fort zogen / waren mit huͤbſchen Kleydern behaͤnget / für jhm giengen feine Leib 


Wartere / trugen lange Spieß vnd Blasbuchſen / deren Spitze waren vberguͤldet / Er be⸗ 
gehrt man ſolt ihm etliche Ehrenſchuͤß thun / welches geſchach / er ſchickt am folgenden 


Tag noch 4. Faͤſſer Waſſers an Boort / wir ſchickten noch einen Brieff vbers Land an 
die ſo auff dem Schiff Hollandia waren / ſie ſolten eylen / vnd zu vns kommen / dann wir 
lagen an einem ſehr bequemen Platz / da wir alles genug konten bekommen / ſo one dienſi⸗ 
lich war / zu vnſerer Heimfahrt / wir ſchickten auch die Pinas dahin / ſie zuholen / vnſer 


Mann ward mit einem Pferd vom Koͤnig zu der Baye Pada genennet / geſchickt / da vnſer 


Leut lagen / verehret ſie auch mit ꝛ. Ochſen / dieſer erzehlet vns / wie herꝛlich er vom König 
were empfangen / vnd wie guͤtlich er daſelbſt gehalten worden / wir ſchickten die z. Geyſſel 
auch zum Land / nach dem wir jhnen die Proviant / ſo ſie bracht vollnkoͤmlich bezahlt / theten 


ſhnen noch darzu eine gute Verehrung / vnd fuhren wol befridigt zum Land / die vom Lo⸗ 


wen / da ſie verſtanden / daß wir auff einem ſo guten Ancker lagen / leichteten jhre Ancker / 


lieffen Sud an vber das Eck zukommen / ſie ſahen auch die Pinas / ſo zu jhnen kam / kun⸗ 


ien aber vmb das ſchweinen Eck nicht kommen / fuͤr dem 12. Februar / da fie nach vieler 
Muͤhe vnd langer Gedult daruͤber kamen / lieffen darnach langs dem Geſtad / vnd ſind am 


16. zu ons kommen / haben geanckert in . Claffter / wir ſind dahin an Boort gefahren / vnd 


mit jhnen darnach ans Land kommen / ſie aller Gelegenheit zuberichten / jhnen auch 
helffen Waſſer holen / dann wir hatten das vnſere / wir wolten jhnen 

entgegen haben geſegelt / ſo fern ſie denſelbigen Tag \ 

nicht weren zu vns kommen. 5 
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Das XXXIX. Cap. 
Beſchreibung der Inſel Bali. 


Je Inſel Bali ligt in Oſten / nach der groffen Inſel Java zu / der⸗ 
N eclbigen Nord Eck erſtreckt ſich vnter den 9. halben Grad an der Sud Spy 
een / der Æquinoctial Linien, hat in jhrem Vmbkreiß ohng efaͤhr 12. Teut⸗ 
a ſcher Meyl / iſt an dem Geſtad gegen Norden ſehr Bergig / erſtreckt ſich mit 
einem langen Eck gegen Sud / ſehr tieffins Meer / iſt ſehr Volckteich / Dieſe Leut ſind 
ſchwartz mit krauſen Haaren / haben einen Koͤnig der ſtreng vber die gantze Inſel regirt / 
find Heyden / beten an / was jhnen Morgens erſt begegnet / bekleyden ſich wie die von Java 
vnd vmbligende Inſulen / haben viel Weiber / deß halben die Inſel ſehr Volckreich / vnd ob 
fie ſchon viel Menſchen verkauffen / machen ſie gleichwol jhre Rechnung / daß in der Inſel 
ſechs hundert tauſend Perſonen ſeyen: Ihr meiſter Handel iſt bawen vnd weben / dann die 
Jnſel gibt viel Baumwoll / vnd wirt von Sambana vnd andern vmbligenden Inſulen 
dahin gebracht / vberfluͤſſig viel Viehes groß vnd klein / Als Ochſen / Büffel! Geyſſen vnd 
Schweine / auch viel Pferd / aber kleine / wie die Frantzoͤſiſche / ſolten nicht wol einen gewaf⸗ 
neten Mann koͤnnen tragen / werden nicht viel auß der Inſel gefuͤhrt / mehren derhalben 
ſehr an der Zahl / brauchen die nur zum reiten deß gemeinen Manns von einem Dorff zum 
andern ſdaungroſſe Herꝛn laſſen ſich auff Tragſtül von ihren Sclaven auff den Schul⸗ 
tern tragen oder fahren auff Wagen / ſo von Buͤffeln gezogen werden / Sie haben Vber⸗ 
fluß an Reiß / dann der Koͤnig laßt keinen auß der Inſel führen! wirt von den vnzehlichen 
Einwohn ern verzehrt / ond in jhren Feſtungen / ſo im Gebirg ligen / zum Vorraht für die 
Miß wach ſende Jahr bewahret / oder wenn ſie ſich eines außlaͤndiſchen Einfalls beſorgen / 
auff daß ſie nicht auß gehungert werden / wenn die nidrige Länder verdorben ſind / dann der 
Reyß iſt die meiſte Nahrung in Oſt India / Sie haben auch viel Gevoͤgels / als Huͤner / 
Endten / Feldhanen / Pfawen / Feld hůner / Turteltauben / vnd andere / jhre Fruͤcht Cocvs 
haben fie vberfluͤſſig / dieſelbige Frucht iſt eine groſſe Nahrung der Einwohner / machen 
davon Oel / welches ſehr geſund iſt / Pomerantzen / Lymonen / Cytronen / wachſen in wilden 
Waͤlden / Sie haben noch ein Frucht von der groͤſſe emer Birn / iſt mit einer zarten Scha⸗ 
len bedeckt / in der Geſtalt einer Kaͤſten / aber nicht ſo ſcharffe / jnnwendig Weiß / eines liebli⸗ 
chen Geſchmacks / zuſammen ziehend / derhalben ſehr geſund zu dem Scharbock. Man 
kan ſie einmachen mit Zucker / auch wol einſaltzen / vnd wañ ſie wider geſotten werden / ver⸗ 
lieren ſie den ſaltzigen Geſchmack / vnd werden wider ſuͤß / Sie haben noch eine Frucht / ſo 
vnter der Erden waͤchſt / iſt groß als ein Waͤlſche Nuß / doch haͤrter / iſt ſehr fett / brauchen 
die auch viel zu jhrer Speiß / Sie haben auch kleine gruͤne vnd weiſſe Boͤnlein / vnd ferner 
alle Fruͤchten von Java / wir kondten nicht mercken / ob daſelbſt Specerey wuͤchſe / es wäre 
dann Ingber / der in gantz India waͤchſt / aber wol andere Orogen / als Galgan / Deringo / 
Canior / Bangne / vnd andere / das Meer oder Waſſer gibt vberfluͤſſig Fiſch groß vnd 
klein / welches jhnen auch eingroſſe Nahrung iſt / ſie habẽ wenig od Seine Handel auff dem 
Meer / es waͤren dann kleine Paraos / mit welchen ſie am Geſtad von Java fahren / vmb 
re Baumwollen Gewandt zuvertauſchen / iſtein gemeiner Anckerplatz für die Schiff / 
ſo zu den Moluckiſchen Inſeln / Bantam / Ambon / Macardo / Timor / ond Solor wollen / 
die lauffen hie an / ſich zuerfriſchen / mit dem Vberfluß vnd guten Kauff / ſo hie iſt in aller 
Eſſenſpeiß / auch kauffen ſie hie ein groſſe maͤnge Baumwolline Tuͤcher / die ſie fuͤhren in 
obermeldte Inſulen / vnd in jhrer Widerkunfft / laͤnden fie alle widerumb an / vmb ober⸗ 
ehlte Vrſach / kauffen von ihnen gefärbt Baumwolline Gewandt / daſſelbe wider zuver⸗ 
kauffen in Java in den Meerpforten / da fie gemeiniglich anlauffen / treiben alſo jhren 
Handel auff viel Plaͤtzen da fie fuͤruͤber ſeglen / kauffen vnd verkauffen alles / daran Nutz 
oder Gewiñ iſt/ Ihre Wehr vnd Waffen / find lange Spieß vnd geflamte Dolchen / wie 
30 
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zu Java / aber meiſt Blaßbuͤchſen / da ſiekleine dünne Pfeilcher von Niet außblaſen / wel⸗ 
che am End mit Gifft angeſtrichen: ſind ſehr zu foͤrchten / dann ſo die nicht vber 2. Finger 
in Leib fliegen zerbrechen die Spitzen / welche auch hab abgeſchnitten ſind / bleiben im Leib 
ſtecken / vnd verfaulen / dardurch wirt daſſelbige mit dem Gifft beſchmeiſſet / brennen vnd 
ſchmertzen die verletzte dermaſſen / daß ſie nicht lang leben / die Indianer halten dieſe Verle⸗ 
tzung für toͤdlich / aber neun vnſer Leut / welche viel Wunden bekommen / da ſie ein Indiſch 
Schiff einnamen / fuͤhleten kein andere Schmertzen / dann ob es nur Rohr geweſen / dar 
ber die Indianer ſich ſehr verwunderten / Sie haben auch Schildter wie die Javantt / Die 
Chineſer kommen biß weilen auch dahin zuhandlen / bringen Saͤbel die fi auch brauchen / 
vnd Porceleynen / vertauſchen dieſelbe gegen Baumwollene Gewandt / die kleine Caras 
find hie nicht gangbar / ſondern nur die groſſe / deren fie ſechs tauſend vmb einen Real von 
acht en geben / verhandlen mit ſolchen alle jhre Wahr. Sie haben in der Inſel verſcheiden 
Metal / als Eyſen / Kupffer / Gold / aber der Koͤnig wil nicht / daß man die Gold Mynen 
oͤffne / vnſer Leut / ſo bey dem Koͤnig geweſen waren / ſahen / daß er viel guͤldine vnd ſilberne 
Trinckgeſchirꝛ hatte / vnd deren mehr / dann wit je bey einem Koͤnig geſehen / wiewol fie de⸗ 
ren viel bey dem Gubernatorn zu Bantam geſehen / welche jhm die Chineſer gemacht / wa⸗ 
renaber weder an der Maͤnge / noch koͤſtlichkeit mit dieſes Koͤnigs zuvergleichen / denn dies 
fer Koͤnig haͤlt ſich ſtoltz vnd praͤchtig vnd feine vornembſten doͤrffen kaum anders mit jh⸗ 
mereden / dann mit gefaltenen Haͤnden / Beneben dem König iſt ein Gubernator / den fie 
den Quillon heiſſen / dieſer regirt vber die Inſel / wie der groß Cantzler in Polen / vnd was er 
thut / darbey bleibts / Dieſem ſind viel andere Herꝛn vnterworffen / derer jeder fein Land re⸗ 
girt / im Namen deß Koͤnigs / ſolches geſchicht mit groſſer Einigkeit vnd Eintracht / vnd ſo 
ſich einer wolt auffwerffen / wrd er ſtracks von den andern vberfallen / vnd zum wenigſten 
verbannet / wie vor zehen oder zwoͤlff Jahren deß Koͤnig naͤchſten Freund vnd Blutsver⸗ 
wandten einem geſchehen / der ſich wider den Koͤnig erhub / vnd ein groſſe Meuterey wider 
ihn erweckt / wolte jhn in feinem Haufe vberfallen vnd erwuͤrgen / zu dem End er viel 
Volcks verſamlet hat / kam aber an Tag / vnd wurden alleſampt gefangen / vnd zum Todt 
verurtheilt / aber der Koͤnigs hat ſich vber die groſſe maͤnge erbarmet / daß Vrtheil gemild⸗ 
tert vnd ſie auff eine wuͤſte vngebawte Inſel verbannet / ſo zu Oſt Baliligt / genennet Pu⸗ 
lo Roſſa oder wilde Inſel / allda ſie jetzo noch wohnen / vnd ſeynd dem Koͤnig von Bali vn⸗ 
terworffen / doͤrffen aber in die Inſel Bali nicht kommen. | 
Die Inſel iſt Volckreich vnd wol erbawet / denn ſie hatten viel Sclaven vnd Viehe 
welches ſehr zugenommen vnd vermehret / Sie ſind Heyden wie die von Bali / vnd iſt noch 
die boͤſe Gewonheit darinnen / daß wenn die Männer geſtorben / viel Weiber mit dem tod⸗ 
ten Leichnam verbrennet werde / man geuſſet viel Oel ins Fewer / wirft auch Sandelholz 
darein / halten / die Weiber / ſo ſich mit ſhren Männern nicht laffen verbrennen / nicht für 
cheliche Weiber / die hre Maͤnner lieben / welchen fie auch ind ander Welt werdẽ beywoh⸗ 
nen / vnd daſelbſt mit ſhnen Haußhalten / wie fie in India gethan / Dieſer Brauch iſt arfl 
lich vom Koͤnig darumb eingeſetzt / daß die Weiber vmb geringer Vrſach willen / jhren 
Maͤnnern auff tauſenderley Weiſe Gifftbeybraͤchten / wann ſie deren mud waͤren / vnd eis 
nen andern begehrten / Da nun obermeldter König ſahe / daß er durch der Weiber Lift den 
meiſten Theil feines Volcks verlohr / hat er dig Geſetz auffgericht / vnd dardurch ſoleher 
Boßheit gewehret / vnd ward geſagt / es waͤre ein groſſer Herꝛ geſtorben / deſſen Leichnam 
wuͤrde verbrennet werden / vnd wol fuͤnffzig lebendige Weiber damit / ſolches muß 
fuͤrwar ſchrecklich anzuſchen ſeyn / vnſer keiner hatte Luſt 
ſolches zuſehen. 
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Was ſich mehr in der Inſel Bali begeben / 
vnd von vnſer Widerheimkunfft. 


WAwir lagen in der Baye/ wie geſagt / haben wir vns befliſſen vns 
| ES mit aller Nohtturfft zuverſehen / auff die Heimfahrt / vnd find täglich ans 
— Land g fahren / auff daß wir den andern Schiffen huͤlffen Waſſerſchoͤpffen. II 
Br Am 16. Februar hat der König zu vns geſchickt den Quillon oder | 0 
Gubernatorn / botte vns alle Freundſchafft an / begehrte etliche Büchfen vnd Pulver / wel⸗ 00 
ches wir jhme geſchickt / darfuͤr verehret er vns etliche Stuͤck Viehes vnd Schweine. In 
Amado. da wir am Land waren / ſind zween vnſers Volcks zum Land hinein gangen / «ll | 
ſagten den andern / ſie ſolten nicht warten / ob ſielang auß blieben / die wurden nimmermehr IN 
geſehen / wiewol wir manchmal darnach gefragt. 0 . ö 
Am 1. haben wir vnſer Ancker gelücht heimzukommen / aber der ſtillen widerwaͤrti⸗ Il] 
gen Winden halbenwiderumbiniz.Claffeer geſetzt Am folgenden Tag haben wir wider⸗ ill! 
umb Segel gemacht / ſeynd zum Meer hinein geſegelt / Sud bey Java durchzukom̃en / wir 0 
hatten 2.groffe Schiff vnd ein Pinas / dann wir daß dritt vnter der Inſel Le Bock verbren⸗ ll) 
net / wie geſagt / wir hatten auff vnſern Schiffen mit Krancken vnd Geſunden 90. Perſo⸗ 0 
len von 249. fo die Linea paſſirt / waren alſo geſtorben 159. Wir ſeynd gelauffen W. S. | 
vnd W. zu Sud an mit lauter Kuͤhle / vnd durchgehenden Wind auß Sud Oſt / hat⸗ 
sen auch den Strom zu vnſerm Vortheil. STR RR |) 
Am). Aprilis ward eins vnſer Schiff rinnend / alſo daß wir ſtets pompen mußten / “0 8 
kondten das ſchwerlich herauß bringen / biß wir endlich den Schaden funden / wir vermuh⸗ —— 1 5 
eten / daß es durch das groſſe Schieſſen mußt geſchehen ſeyn / dann am ſelben Ort hatten e 
wir z. halbe Carthaunen die offtmal loß gebrant worden / Nach eilichen Tagen haben wit I) 
kinander rinnen deß Schiffs vernommen / aber alles wider dicht gemacht / vnd fortgeſegelt / | 
daß wiram24. Aprilis das Land geheiſſen Terra de Natalins Geſicht bekommen / ten nal 
s eben Land er ſtreckt ſich W. O. N. vnd O. N. O. dreyzehen Meyl in der Laͤnge / Die 00 
phres oder Wilderauchten ſehr / da ſie vnſer gewar worden / es befandt ſich / daß der ſtar⸗ ll 
cke Sud Oſt Wind nicht allein vns fuͤrderlich geweſen ſondern auch die Stroͤm / ſo auß Mö 
denſelben fallen / dann wir alle meyneten noch vber 200. Meyl vom Land zuſeyn / vnſerm 00 ö 
Veſteck nach / aber die Veranderung deß Compaß weiſet / daß wir nicht fern vom Land l 
geweſen / Vnſer Elevation war am Mittag zz. Graden 10. Minuten / hatten den Wind 0 
vom Land her / darnach kame der Wind auß Weſt mit einen Strom / wir lieffen S. O. 1 I 1 
vnd S. S. O. an / habens darnach gewendet zu dem Wall oder Geſtad. 5 I: 
Am 6. in der Nacht haben wir wie auch die Pinas wider vom Wall gelegt / doch iſt | 1000 
0 


N ee D ee 


KH 


a8 Schiff Hollandia an dem Wall blieben / welches wir am folgenden Tag vermiſſet / a e 
die groſſen Sturm / alſo daß jhm alle z. ſeine Segel entweheten / wir giengen auch nicht nl 
ſo daß wir ein Quartal ohne Segel trieben / vnd in groffer Noht waren / deß holen 100 
Waſſers halben / vnd oͤffnung deß Schiffs / welches durch viel Schieſſen ſehr geſchwaͤcht 
warl vñ viel Waſſers einname / wir wandten widerumb zum Wall / vnd mit dieſen fliegen⸗ | 
ahrwetter vnd verlegen Sturm auß Weſt / haben wir ohn Segel getrieben / vnd hat⸗ 1 0000 
ten nach Mittag Erhöhung 36. Graden / waren 23. Meyl getrieben / durch gewaltige NI 
Strom / welche alle gen Sudweſt lieffen / wir warffen das Senckbley / haben aber keinen || 
Grund gehabt / vermuhteten / daß wir auffm Grundvon Cabo Daguillos waͤren / vnd ka⸗ * 
men am 28. durch diß verlegen Vngewitter vnd Strom auff /. halb Graden / treibend III) 
ohne Segel / Der Wind war W. S. W. vnſer Lauff aber N. W. zum naͤheſten bey. 11005 
Am zo. haben wir viel Voͤgel vernommen / hattẽ weiſſe Schnaͤbel / war ein Zeichen / 
daß wir nicht weite vom Land / die Voͤgel Faiſions ea ſich auch Ibn. IN 
; m ee. 


2 


EIEL 


7 


* er. Br 
SIDE DI TI FITI DIENT 


106 


APR 
al a8 
3 


eee 
4 — = 4 
W AE N 


0 


\ 


a 


* 


* 


48 6 
. 
2 * D 
2 1 ri 
N | 
I 
1 
1 
4 
x 
7 
| 
1 ! 
. 1 
| 
H N 
8 N A 
Pi l 
7 ‘ 
KA 
& u 
1 


1 


ui 


ST. 
3 


RENATE 


8 


on 


x 
Zu 
4 u 


154 Das dritte Theil der 


Am 6. Maji am Morgen haben wir Cabo Daguilhos hinden auß O. N. O. von 
vns ſehen ligen / mit einem nidrigen Punt oder Spitz ſich ins Meer erſtreckend. 

Am 7. vermuhteten wir Cabo de Buona Eſperanca zu paſſiren / namen vnſern 
Lauff N. W. an / haben am d. vnd . die Trombas oder groſſe Rohrſtrauch ſehen treiben / 
lieffen alſo biß zum z. N. W. vnd N. W. zum Weſt an / daß wir die Höhe von der Inſel 
S. Helena befamen deß halben wir vnſern Lauff W. zum Sude an thaͤten / bekamen dies 
ſelbe Inſelam ꝛp. Morgen ins Geſicht N. W. von ons / thaͤt ſich ſehr hoch auff / da wir 
noch 14. Meyl davon waren. { ’ 2 

Auff den Abend namen wir vnſern Mors Segel eyn / hielten bey / auff daß wir die 
Inſel nicht paſſirten / vnd parirten die Nacht. 5 9 

Am folgenden Tag fruͤe Morgens lieffen wir W. vnd W. N. W. zu der Inſel / 
lag noch vier Meyl von vns / da nun die Ordnung gemacht / lieffe die Pinas vorn an hart 
vnter das Norder Eck / auff die Ancker daſelbſt zukommen / ſahen aber 4. groffe Portuga⸗ 
leſiſche Karaken auff jhren Ancker halten / waren erſt dahin kommen / ſich zuerfriſchen / wie 
ſie gewohnet ſeynd zuthun / denn dieſe Inſel (ob wol darauff niemand wohnet / folgen doch 
dem Befelch deß Koͤnigs von Portugal vnd Hiſpania) iſt oberfläffig an allerley Noht⸗ 
turfft / wie an einem andern Ort angezeigt iſt. a 

Da die Pinas 4. obermeldte Karaken ſahe / thaͤt ſie einen Schuß / vns zu warnen / es 
wäre Vnraht vorhanden / welches uns etwas befümmert / ſamleten den Schiffraht / bes 
ſchloſſen / weñ nur eine Karake daſelbſt geanckert / ſolten wir vns daſelbſt geſetzt haben / Da 
wir naher kamen vnd ſahen / daß 4. groſſe Schiff daſelbſt geanckert / habẽ wir vnſern Lauff 
ſeitwerts geſetzt / Als bald fie vns vernamen / haben ſie in Eyl jhr Voick vom Land geholet / 
denn jhre Schiff waren nicht beſetzt / da wir einen guten Strich von der Inſel gelauffen / 
haben wir ein Segel vernommen / welches gegen vns kam / da es nuͤher that kommen / ſahen 
wir / daß es das Schiff Hollandia war / vnd haben ons feiner Ankunfft ſehr erfrewet / wa⸗ 
ren aber betruͤbt / daß wir vnſer Herberg vnter obermelte Inſel S. Helena nicht hatten moͤ⸗ 
gen nemmen / Nach den Ehrſchuͤſſen / ſo wir einander zum Willkum gethan / haben wir be⸗ 
ſchloſſen vnſern Lauff miteinander heimwarts zuſetzen / dann wir funden 30. groſſe Faaͤſſer 
Waſſers die auffm Schiff Holandia waren / erzehlten / daß fie am 16. hatten zwey Fran⸗ 
tzoſiche Schifflein geſehen / auff der Hoͤhe von 22. Graden 20. Minuten / haben aber mit 
denſelben nicht koͤnnen zu Sprach kommen / dann ſie foͤrchteten ſich / vnd lieffen zum Ge 
ſtad von Angola Nordoſt an / dieſelbe vom Schiff Hollandia erzehlten auch / daß fie am 
24. hatten ein groß Schiff von jhnen geſehen / meynten / es waͤre vnſer Schiff eins / ſo vorn 
war / erzehlten auch / daß die / ſo auff demſelbigen groffen Schiff waren / meynten / es waͤre 
kein ander Schiff vorhanden / dañ jhre Geſellſchafft / hatten ihres Schiffs Hollandia er 5 
wartet / vnd ein Friedfahnen laſſen fliegen / da nun Hollandia jhnen nahe kommen / vnd ſa⸗ 
hen / daß es ein Niderlaͤndiſch Schiff war / vnd in fein Fahrwaſſer ſegelt / ließ es ein Blut 
fahnen von der groffen Stang deß Schiffs wehen / vnd thaͤt ſtracks 2. Schuß nach dem 
Schiff Hollandia / welches jhm mit j. Schuͤß antwortet / vnd folgetein jedes ſeinem Lauff 
nach der Inſel S. Helena, da die andere geanckert / welche / als bald ſie das Schiff Hollan⸗ 
dia ſahen / einen Schuß thaͤtenjhrem Volck vom Land zuruffen / welches / da wir ankamen / 
gen Bort gefuͤhrt war / wir / wie geſagt / ſetzten vnſern Lauff Nordweſt heimwerts mit ei⸗ 
nem O. S. Oſten Wind / hatten am Abend im erſten Quartal 1. Graden / ꝛo. Minuten / 
vnd ſahen am 1. Juni viel Voͤgel / vermuhteten derhalben nicht weit von der Inſel Aſcen⸗ 
ſion zuſeyn / verfolgeten vnſern Lauff biß zu b. an welchem wir N. W. zum Norden anlief⸗ 
fen / vnd paſſirten am /. die Æquinoctial Linea bey Nord / da wir in zwey gantzen Jahren 
nicht geweſen / namen vnſern Lauff ferner N. N. W. zum N. an / mit obernantem Wind / 
nemlich S. O. vnd. O. S. O. der das gantze Jahr vber daſelbſt ſtaͤts blaͤſet. 

Am 77. iſt viel Staub ins Schiff Hollandia gefahren / derhalben vermuhteten wir 
nicht weit von der Inſel S. Anthonio zuſeyn / welche iſt die Weſtliehſte von den Inſulen 
Cabo Verde (defgrünen Haupts)dieſer Inſulen ſind 10. an der Zahl / werden bewohnet 
von Portugaleſern vnd genennet S. Jago, S. Antonio, S. Vincent, S. Lucia, S. N En 
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Vſla Doſal, V ſladi, Buona Viſta, ye Mayo del Fuego, y Brava: Da die Portugaleſer 
die entdeckten / waren ſie vnbewohnt vnd wuͤſt / ſeynd aber jetzt vberfluͤſſig an Neyß / Milie 
Abrayn oder Tuͤrckiſche Weitzen / haben viel Pomerantzen / Lemonen / Citronen / Van⸗ 
nanas / Annanas / Ygnanes / Batatas / Melonen / Kuͤrbiß / Cucumer / vnd andere Fruͤcht / 
auch Weinſtoͤck / vnd Trauben zweymal im Jahr / Spanniſch Feygen / vnd Sycomors 
oder wilde Feygenbaͤum / haben auch viel Viehe groß vnd klein ſonderlich Boͤck in der In⸗ 
ſel Mayo / Buona Viſta vnd Doſal / alſo daß man gantze Schiff damit beladet / vnd gen 
Braſilia fuͤhret / welche man daſelbſt bequemlich einſaltzen kan / dann dieſe Inſulen find 
reich an Saltz / welche ſich am Geſtad / vnd auffm nidrigem Land auffwirffet / vnd dar⸗ 
nach durch die groſſe Hitz trucken wirt. a 
Die Inſeln haben auch Vberfluß an allerley Voͤgel / als barbariſche Huͤner / Feld 
huͤner / Wachteln / Lerchen / vnd ein Art Voͤgel / ſo die Portugaleſer Flamencos nennen / I) 
haben weiſſe Federn auffm Leib / die Fluͤgel find Blutroht / ſind in d groͤſſe eines Schwanẽ | 
oder Storcken / Haußhuͤner / Vfawen / Reyger vnd Turteltauben / haben auch Koͤniglin / | 
Ihr Meer hat Fiſch vberfluͤſſig / derhalben daſelbſt viel Carutel Schiff fifchen fahren / die l 
ſie duͤrꝛ oder geſaltzen in Braſilja fuhren / Wir haben auff ber Inſel Mayo auch Pferd ge⸗ | Me 
ſehen / aber wenig / die Hauptſtatt iſt in der Inſel S. Jago / allda der Gubernator ſich auff⸗ | 5 
enthalt / ſo im Namen der von Portugal dieſe Inſeln regirt / hie hat auch der Biſchoff fein e 
Wohnplatz / da iſt ein Cathedral Kirch / vnd hat auch andere Pfarrkirchen / Dieſe Inſulen N 
ſeynd ſehr wol gelegen denen / fo ein lange Reyß vorhaben / daſelbſt Waſſer zuſchoͤpffen / ill] | 
| 


dann die Inſel Mayo hat an der Oſtſeyten ein Fluͤßlein / Sie iſt vnbewohnt / fo daß man li a 
daſelbſt keinen Widerſtand finden würde) Man mag in der Hinfahrt daſelbſt Waſſer 0 We 
ſchopffen / ond auff der Widerkunfft anlauffen an der Inſel S. Antonio, allda auch ſchöͤ⸗ 1 


DIT 


ne Waͤſſerung iſt / ond viel Eſſenſpeiß vnd Fruͤchten / vnd inſonderheit fchr ſchoͤne Pome⸗ “| 5 


kantzen: Hie wohnen etliche Portugaleſer / konnen aber ſolches nicht verhindern / Wir hat⸗ U 
ten vns vorgeſetzt / ſo fern wir Mangel an Waſſer geſpuͤrt / hie anzulauffen / haben aber / da 0 12 
wir die Linea paſſirt / vnſern Lauff etwas mehr zum Oſten muͤſſen ſetzen / Nach dem wir 5 —ꝓ—y— 95 
nun vor dieſer Inſel vberkommen / giengen wir Nord / vnd Nord zum Weſtan / hie beſtun⸗ a 
den wir im Meer von Sargaſſo zukommen / welches waͤret biß wir auff die 34. Graden Sargaſſo 0 5 
kommen / Sargaſſo iſt ein Kraut deſſen hie groſſe Maͤnge fleußt / man weiß nicht / wohin ein Kraut. ll) 
es kommet / oder wo es waͤchſet / dann es wirt an andern Orten nicht geſehen / vnd auff daß ee Wo 
mans kennen moͤge / wirt hernach bey den ander Kraͤutern / abgeriſſen / wie auch die Trom⸗ 35 1 
bas / welches / beneben den Raben mit weiſſen Schnaͤbeln / die merckliche Kennzeichen deß 35 5 
Cabo de Buona Speranca ſind. 55 > 
Am 10. Juli iſt ein junger Knab vom Schiff Hollandia / vber Boort gefallen / hat Me 

groß Gluͤck gehabt / dann er ward von der Pinas / ſo ein halb Meyl Binden war / auß dem | 16208 
Waſſer genommen. 1 5 00 5 
Am n. vermuhteten wir hart bey der Inſeln Coruo vnd Flores zuſeyn / haben aber a 
kein Land vernommen auff die Hoͤhe von zy. Graden. Ill | 93 
Am iz. beduͤnckte vns / wir ſahen Land / hatten aber deß nichts gewiſſes. II | * 

Am . thaͤten wir vnſern Lauff O. N. O. der Wind war S. S. O. alſo daß wir ll 107 

vns am 5. Auguſti im Canal zuſeyn vermeynten auff der hoͤhe von 47. Graden. J 85: 
Am b. Auguſti hatten wir einen Weſten Wind / vnd worffen am Morgen Grund Il BR 

in 80. Claffter / wir ſahen gegen Abend ein Schiff / welches ein Printzen Flag ließ we⸗ n 
hen / da es aber zu weit von vns war / kondten wir nicht zu jhm kommen / Am nach Mittag I 5 5 
ſahen wir Heyſant / daruͤber wir vns ſehr erfreweten / dann wir lidten groſſen Froſt vnd II 795 
Hunger Am folgenden Tag ſahen wir das Feſtland von Franckreich / vnd thaͤten vnſern U 
5 > an / ſahen wir ein Segel / Am ſelben Tag ſahen wir die Rißfasiondnach Mit⸗ 1 | 5 
tag Engelland. l 
Am 9. kamen wit in die Haupter / allda wir einen Convoyer oder Begleiter funden nl) | 85 

von Amſterdam der mit vns heimwarts kam / kundten deß harten Winds halben vor dem 3 
andern Tag nicht an Bort kommen / Dieſer gab vns Bier / Brot / Kaͤß / welches wir wol 1 
i bedoͤrfften / I ı 1629 
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bedoͤrfften / war ons aber nicht geſund / dann die Sucht der Schenckel mehret ſich / vnd da 
ein groſſer Sturm ſich erhub / ſetzten wir für Petten / allda das Schiff Hollandia fein Ans 
cker vnd Seyl verlohr. 17 % eg i — | 
Am folgenden Tag welcher ward der eylffte Augſt Monat / ſind wir zu Segel gan⸗ 
gen gen Texel / allda vns die Lootsleut an Bort kamen / vnd vns hinein braͤchten / haben al⸗ 
ſo vnſer beſchwerliche Reiß vollbracht / auff welcher der Allmaͤchtige Gott vns auß vielen 
vnd mancherley Gefahr erloͤſer hat / Das Schiff Hollandia / welches ſchwach an Volck 
war / hat ſeine Ancker nicht koͤnnen luͤchten / mußten bleiben ligen / vnd bekame gegen Abend 
ſolchen Sturm / daß ſie jhren Maſt mußten abhawen / waren in greffer Gefahr / vnterzu⸗ 
gehen / ſolches waͤret biß an vierzehenden / da das Wetter beſſer war / vnd die Lootsleut an 
Bort kamen / die dem Ancker halffen auffwinden / vnd fie alſo auch / nach vlel Leyds vnd 
Gefahr / hineinkommen / darauß vns der Allmaͤchtige Hegg erloͤſet / darfuͤnn 
hm Lob / Preiß W 
Amen. 
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> Ankan mit der Warheit wol ſagen / daß 
Vñie Kunſt der See und Schiffahrten / jhrer groͤſten 
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aller dings gleichwolnicht glücklich vnd nach wunſch fortgangen / jedoch fo 
find dieſe Schiffahrten nicht gar ohne Frucht / vnd fernere Hoffnung / eins 1 
mals an die begehrten Ort zugelangen geſchehen. Dann ich der Neynung 0 
bin / weil man ſetzt die Gelegenheit der Enge deß Meers Waygatz, vnd deß 
Lands Novæ Semblæ auß Erfahrung gewiß weiß / deßgleichen auch deß 
theils von Groenland / ſo gegen Morgen / vnter dem 80. Grad Latitudi- 
nis, gelegen darinnen ohne Zweiffel niemals kein Menſch geweſen iſt) der 4 
ſolchen Weg leichtlich widerumb treffen vnd finden möchte, | 
| 


SERIE 


DEE KR 
s * 


ER 


Dann hette Corteſius, Nonius, Magellanus vnd andere mehr / ſo 
viel vnbekante Länder vnd Wege erfunden /als ihnen die erſte / andere / vnd 
dritte Reyſen nicht angangen oder gegluͤckt / weiter zuſuchen / nachgelaſſen/ 10 
ſo hetten ſienachmals der Fruͤchten / ſo ſie davon empfangen nichts genoſ⸗ | 
ſen / wie auch Alexander Magnus geſagt / als er klein vnd groß Aſien 0 
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durchzogen / vñ inden euſſerſten Theil Indie, jhme groſſe Widerwaͤrtigkeit | 
fürfiele / hetten wir vns aller dieſer Gefahr vnd Abenthewer nicht vnter⸗ 4 
ſianden / ſo von andern fuͤr vnmoͤglich gehalten worden / wuͤrden wir noch 0 
im Eingang Ciliciæ ſtecken / da wir doch an jetzt vnſer Reich biß daher er⸗ | ) | 
ſtreckt haben. Man weiß auch / daß kein Ding zugleich erfunden / vnd als⸗ 0 
balden zur Vollkowmenheit gebracht wirt / wie auch 215 anzeigen woͤl⸗ | 
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158 Vorrede. | 
len / da er ſpricht / daß Gott einem Menſchen nicht alles gegeben vnd ver⸗ 
günnet/auff daß die Nachkommen auch etwas zuerfinden haben ſolten. 
Vnd ſo wir anſehen die Schiffart / ſo doch jetzt gar gemein iſt / vnd taͤg⸗ 
lich ohn alle Gefahr in den weiſſen Meer von Engelland oder Holland / 
vmb Nordwegen in die Moſcaw verrichtet wirt / mit was groſſer Muͤhe / 
Gefahr vnd Arbeit / die vor vngefaͤhr 50. Jahren beſegelt vnd gefunden 
worden / was hat folche Reyß vnd viel andere mehr fo leicht gemachte Iſt es 
nicht eben die Reyß vnd Weg/wie ſie war / ehe man ſie beſegelt hate Ja. A. 
ber die Erfahrung vnd Wiſſenſchafft deß Meers / daß man ſeyt der geit hin 
vnd wider Creutzweiß durchfahren / hat ſolche Reyß (wein es zuvor vnbe⸗ 
kant geweſt( gar leicht gemacht. Warumb ſolten dann wir mit vnſerer fleiſ⸗ 
ſigen vnverdroſſenen Arbeit den Weg vñ Durchfahrt auff Carhay vñ Chi- 
nam zufinden vnd zutreffen nicht gute Hoffnung haben. Dann das iſt ge⸗ 
wiß / daß wir vnter dem 80. gradu Latitud nicht fo groſſe Kaͤlte / als vnter 
dem 76. gradu bey Nova Sembla erlidten. Wir haben auch allda vnter 
dem do. gradu im Juniogruͤn Laub vnd Graß / auch graßfreſſende Thier 
als Rehebock / Hinden vnd andere dergleichen geſehen / da wir doch vnter 
dem 76. gradu im Auguſto kein grün Laub noch Graß / auch kein graßfreſ⸗ 
ſende Thier geſpuͤrt hatten. Darauß zuſchlieſſen / daß das Eyß vnd Kälte 
nicht nahend bey dem Polo ſey / ſondern an den Tartariſchen Graͤntzen / 
Mare Congelatum genennet / dann das Eyß allenthalben nebendem Land 
gefunden / vnd daſelbſt von den Wellen deß Meers hin vnd her getrieben 
wirt. In dem groſſen Meer aber / zwiſchen dem Land vnter dem 80. gradu, 
vnd Nova Sembla(fo wol 200. Meyl Oſt Nord Oſt/ vnd Weſiſud Weſt 
von einander ligen haben wir wenig oder kein Eyſß geſehen / ſo offt wir aber 
dem Land zugenahet / haben wir Eyß vnd Kälte angetroffen / alſo daß wir 
jederzeit / wo wir Eyß gefunden / für gewiß gewußt / daß wir nahend bey 
dem Land waren / ehe denn wir daſſelbe ſehen koͤnnen. j 
Auch haben wir an der Seiten gegen Morgen /in Nova Sembla, da 
wir vberwintert/fleiſſige Auffmerckung vñ Achtung gehabt / daß das Eyß 
mit einem Weſt vnd Sud Wert Wind von den Wellen weggefüͤhrt / vnd 
mit einem Nord Oſt Wind widerbracht worden / darauß abermal gewiß 
zuſchlieſſen / dz zwiſchen beyden Laͤndern ein groſſes offenes Meer ſeyn muͤſ⸗ 
ſe / vnd daß man viel naͤher mit ſegeln zu dem Polo fommen koͤnne / als vn⸗ 
ſere Voreltern geglaubt haben. 0 | 9 
Dann ob wol die Alten geſchrieben / daß man auff 20. Grad nahend 
zu dem Polo nicht gelangen noch allda leben koͤnte / von wegen der groſſen 
Kaͤlte /o feynd wir doch vber die 80. grad Elevationis kommen / vber 10. 
Grad nicht von dem Polo geweſt / vnd haben unter dem 76. Grad mit ge⸗ 
ringen Mitteln vberwintert. Alſo daß man ſolche Reuß nach Cathay, ſo 
man von Nordcap in Nordwegen oder Finmarck / den Strich beſſer 790 
vor 
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N | Vorrede. 150 
Nord Oſt zuhielte/noch wol möchte zuverbringen ſeyn / welchen Strich, 
ſo wir gefolgt / hetten vielleicht den Weg treffen moͤgen / das Eyß aber / vnd 
5 Kürke der Zeit hat uns daran verhindert. Dann als wir in Nova 
Sembla waren / haben wir ſolches auß Vrſach / daß vnſer Schiff im Eyß 
ſtecken blieben nicht mehr verbringen koͤnnen. Ehe wir aber dahin gelanget / 
iſt vns vnbekant geweſt/wie es allda geſchaffen were / dann wir ſolches nicht 
wiſſen koͤnnen / wir hetten es dann erfahren / haben alſo vnſer Reyß nicht 
anderſt anſtellen koͤnnen. \ e ze 
Dieſer Meynung iſt der weitberuͤhmte Stewerman Wilhelm Ba- 
rent ſeliger / wie auch vnſer Schiffman Jacob Heemskerck allzeit gewe⸗ 
ſen / vnd ob wir wolin der letzten Reyß viel Leibsgefahr außgeſtanden / iſt 
bus doch das Hertz fo gar nicht entfallen geweſt / daß wir auffer allem 
en vnſer Heyl nicht ferner folten verſucht haben wann wir nur vnſer 
Schiff von dem Eyß / dar innen es ſteckte/hetten erledigen koͤnnen) zum Be 
weiß / daß wir veftiglich glaubten / daß dieſer angezeigte Weg alſo zufinden 
e es vns auff dißmal nicht verguͤnnet. Vnd die weil in 
dieſen drehen Reyſen/deren zweyen letzten ich Perſoͤnlich beygewohnt / vnd 


dieſelbe verbringen helffen / ſie viel wunderbarliche / vnverhoffte / vnd vner⸗ 
horte / ja vnglaubliche Ding haben zugetragen /hab ich ſolche kuͤrtzlich / ob 
wol mit wenig Zierlichkeit/ jedoch mit Warheits Grund / was ſich 
7 täglich zugetragenvbefchreiben wöllen, Penult. 
Aͤhprilis, Anno 158. e 


| 


Befereibung 


Wilhelm 
Barentz 
Stewer⸗ 
man. 


Texel Nil⸗ 
dun in 
Lappia. 


Langenes 


in Nova 
Zembla 
O. 


73.G.2 
Minut. C. 
Baxo. 
Loms 


Bay. 


Baͤrnfort. 


Weiſen 
Baͤrn. 


Plantius. $ 


Das dritte Theil der 


160 | 1 | 
Beſchreibung der Hollaͤndi⸗ 
ſchen vnd Seelaͤndiſchen dreyen Schiffahrten 
nach Mitternacht in Cathay oder Chinam zufahren/ 
Anno 1594. 19). vnd 1596. geſchehen. 


Maped Wahr nach vnſer Erloͤſung 994 ſind in 
AF Holland zwey / vnd zu Enckhuſſen in Seeland ein 
Sch ff zugerichtet worden / in vorhaben Nordwe⸗ 
I gen / Moſcaw / vnd Tartarey vmbzuſegeln / ond ei⸗ 
5 nen Weg nach den Ländern Cathay vnd China zus 
De finden. Vnd iſt Wuühelm Barenz, ein dapfferer vnd 
wolerfahrner Stewerman Beleyter deß Schiffs 

von Amſterdam geweſen / von dannen er am heiligen 
Pfiagſtag nach Texel ein Inſel vor Holland gele⸗ 

gen / gefahren. rare | 1 
Dien s. Junii ſeyn fie mit guter Behutſam⸗ 
keit auß Texel gefahren / vnd ſeyn zu Kildyn in 
in Lappia ſeyn / ſo doch vnter deß Moſcowiters Ge 

biet iſt) den z. ditto wol ankommen / bieweil aber diß ein gemeine Reyß iſt / woͤlen wir nicht 

viel davon ſagen. f 


Den 4. Juli ſegelten fi: Oſt vnd O. S. O. zu Nova Zembla, allba ſie ein langes 
Promontorium oder Landsecł / ſo ſich weit in& Meer hinein erſtreckt / vnd Langenes ge 
funden haben / neben welchem gegen Morgen ein Baja oder Golfo wol 20. Claffter tieff 
war / ond ſind von Langenes biß Capo Baxo, gegen O. N. O. vier Meyl. Von dannen 
gegen N. O. zum N. biß gen Loms Bay, ſo ein weiter Golfo vñ ſchoͤne Schiffhafen / 6.7. 
vnd d. Claff ter tieff iſt/ gekommen / ſind fuͤnff Meyl / da find ſie mit dem Jagſchiff ans Land 
gefahren / vnd haben ein Zeichen auffgerichtet / mit einem alten Maſibaum / ſo fie allda 
unden. e We „ 
Am 9. Juli kamen ſie gen Bernfort / bey Wilhelms Inſel / da fie ſich auff die Ant 
cker gelegt / alda funden ſieeinen vberauß groffen weiſſen Barn / vnd da ſie denſelben geſpu⸗ 
ret ſind etliche von ihnen mit jhren Wehren in den Boot oder Nachen geſprungen / vnd 
haben jhn mit der Buͤchſen durchſchoſſen / der Bär aber hat glaublich Staͤrck bewieſen / 
denn als er geſchoſſen war / ſprang er in die Hoͤhe / vnd ſchwamme ins Meer / da fie ihm 
nachruderten / vnd einen Strick an Hals wurffen / vnd wider ihren Schiffen zueylten / in 
Meynung daß ſie den Baͤren wegender Seltzamkeit gern lebendig in Holland gebracht 
hetten / hat jhnen derſelbig alſo zugetracht vñ nachgeſetzt / dz fie froh geweſt / als ſie feiner abs 
komm en / vnd haben ſich mit ſeiner Haut ſaͤttigen laſſen muͤſſen / denn er folch Geſchrey er⸗ 
haben auch folche Staͤrcke bewieſen / daß es ſchwerlich zu glauben iſt / biß weilen lieſſen fie 
ihn ein wenig ruhen / vnd lieſſen jhm das Seyl an feinem Hals / damit fie jhn hernach 
ſchleppeten gar lang / darnach zog ſhnder Wilhelm Barenz bißweilen etwas fort/er aber 
hal geſchwind den Boot oder Nachen zu geeylet / vnd mit feinen Pfaten hinden auff ihr 
Schifflein gegriffen / vnd damit yhnen alten einen ſolchen Schrecken einge ſagt / daß fie ale 
le in das Voͤrtertheil deß Nachen geflohen / vnd deß Todts gegenwärtig geweſen find] 
wie ihnen auch widerfahren duͤrffen / wann ihnen nicht wunderbarlich wäre geholffen 


worden. 7 
fich heff, 


Dann als der Bär alſo mit dem halben Leib in den Nachen geſtiegen / vnd 
tig bearbeitet / gar darein zukommen / hat ſich ungefähr das Seyl / ſo er am Hals gehabt / 
zwiſchen den Hacken / darein das Ruder gehaͤnckt wirt / verwickelt / alſo daß er nicht . | 
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hat kommen koͤnnen / vnd als er vom Seyl alſo gehalten worden / hat ihn einer mit eim hal⸗ 
ben Spieß geſtochen / daß er ins Waſſer gefallen / ſie aber haben fort gerudert / vnd jhn alſo 

mit jhrem Schiff nachergeſchlept / biß er matt vnd krafftloß worden / alsdenn jhn einer gar 
zu en ſiejhme die die Haut abgezogen / die mit ſich gen Amſterda 
gebracht. 5 | 


Denno Juli ſind fienebender Wilhelms Inſel / vnd Baͤrnfort hingeſegelt / ond zu res 
der Creuß Inſel kommen / die ſie alſo genennet / wegen zweyer groſſer Creutz ſo darauff ge⸗ Juſel. 


ſtanden / allda ſie mit einem kleinen Schiff ans Land gefahren / ſolchs gar vnfruchtbar / vnd 
voll Steinklippen gefunden / iſt vngefaͤhrlich von Oſt nach Weſt / ein halbe Meyl lang / 
zwo Meyl vom Land hat es einen kleinen Schiff hafen. 
Dien rr. Juli iſtjhr Jagtſchiff von den Waͤllen oder Waſſerwogen vberweltigt / vñ 
zu Grund geſchlagen worden / welches ſie allhie verlohren / es war dazumal ein dicker Nie: 
bel / vnd durfften deß vngeſtimmen Winds halben keine Segel gebrauchen / ſie ſahen auch 
viel Eyßſchollen. | 115 


Den 2x. dito haͤtten ſie auff 130 darnach auff 110. Claffter Grund / ſahen vberauß Viel Eyß. 


viel Eyß gegen Nordoſt / darin ſie dermaſſen ſich verwirret / daß ſie von jhrem Maſtbaum 
hiches anders als lauter Eyß geſehen. hi 


Vndob fie wol dadurch zukommen getrachtet / haben fie doch geſpuͤhrt / daß jhnen 


„ 
ſolches vnmoͤglich ſeyn wuͤrde / ſind derwegen widerumb herauß gewichen. 


Den zo. dito kamen ſie ans Eyß Eck / von dannen fuhren ſie den zr. dito zwiſchen dem 8 f 

Land / vnd Eyß biß zu der Inſel Orange / allda ſie auff der Inſel einer / wol 200. Walltu⸗ s 
chen / ſo ſich im Sand bey ſchoͤnem Sonnenſchein erluſtirten / geſehen haben. Diß find 100. 
ſlarcke Mierwunder / groͤſſer als ein Ochs / doch halten ſie ſich mehrer theus im Meer / jhre eg 


i er wie die Haut eines Seehunds / mit gar kurtzen Haaren / haben einen Rachen wie 

ein Low / kleine Ohren / vnd zween Zaͤhne wie Helefanten Zaͤhne / wol ein Elen lang / vnd ſo 
weiß vnd glat / daß mans vor Helffenbein brauchen kan. 5 | Ä 

Dieſe Thier kan man ſchwerlich zu todt ſchlagen / man treffe ſie dañ an den Schlaff 

Ihres Haupts / haben zwey oder drey Jungen auff einmal / halten ſich mit denſelben gern 
auff den Eyßſchollen / vnd wenn man ſie angreiffen wil / werffen ſie jhre Jungen ins Meer 
vñ ſchwimmen mit Gewalt den Leuten zu / alſo daß auch dieſe mit einem Nachen ingroſſe 


nor ein ſolcher Wallruſch den Boot oder Nachen mit ſeinen Zähnen 


ey nahe in Grund zerſchlagen vnd zerbrochen haͤtt / wo er nicht durch das groſſe Geſchrey 
deß Volcks erſchreckt worden / vnd davon geſchwummen waͤre. Er hab aber alsbald ſeine 
Junge wider zu ſich genommen. Vnd dieweil / wie geſagt / ein groſſe Maͤng dieſer Thier 
auff dem Land lagen / vnd die Hollaͤnder vermeynt / ſie koͤnten jhnen zu Land beſſer abbre⸗ 
chen / haben ſie die mit Axten / Cortelaſſen vnd Spieſſen angegriffen / welche Waffen ſie an 
len alle zuſtůcken zerſchlagen / aber kein einig ſolch Meerwunder haben todt ſchlagen 
können / allein haben ſie einem einen Zahn / den ſie mit ſich in Holland gebracht / außge⸗ 
ęſchlagen / nach dem ſie aber lang mit dieſen Thieren gefochten / vnd jhnen nichts abgewin⸗ 


hen koͤnen / ſind ſie raͤhtig worden / etliche Stück grob Geſchuͤtz auß ihren Schiffen zuho⸗ 


en vnd ſie damit zubekriegen / in mittels funden ſie einen weiſſen ſchlaffenden Baͤren / wel⸗ 

en ſie geſchoſſen / er iſt davon gelauffen / vnd ins Meer geſchwummen / dem haben ſie mit 

den Nachen nach getrachtet / vnd zu todt geſchlagen / vnd jhn an ein fuͤglich Ort auff dem 

Ehß geſchlept / vnd daſelbſt einen Spieß eingeſteckt / vnd den Bären dran gebunden / als ſie 

das Geſchuͤt / die Wallruſch zubekriegen / holen wollen / iſt ein gewaltiger groſſer 

Sind entſtanden / alſo daß fie nicht allein nichts verrichten koͤnnen / ſondern auch jhren 
Baͤten dahinden haben laſſen muͤſen. 


Als ſie nun den letzten Julu biß an die Inſel Orange kommen / vñ ihr oberſte Ste: Juſel a⸗ 
man Wilhem Barenz wol geſpuͤret / dz ſie die angefange Reyß diß mal ſchwerlich vol⸗ dach 

lenden wurden / dieweil auch ſeine Leut verdruͤſſigwaren / vñ nicht weiter ſegeln wolten / ha⸗nach | 

ben ſie in gemein vor gut vñ rahtſam befunden wider vmb zuwenden / vnd jhre andere Ge⸗Way⸗ 


ſellen die nach Waygats / vnd dem Freto Naſſoyico ihren Cours genommen / uſuchen / das. 


end von jh nen zuvernemmen / was ſis verrichtet haͤtten. x Den 
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Eußes. Den erſten Auguſti ſegelten ſie wider zurück / ond kamen ans Eyßeck / . Meyl von 
Frost. dannen biß gen C.de Trooſt, ſo ein flaches Land iſt zo. Meyl. ST 
C.Nal- Von dannen biß C. de Noſſo w. ſieben Mh: | 
le Diend . Auguſti kamen ſie an die ſchwartze Inſel / oder ſchwartze Klipp / da nam Wil? 
ce Tel pp. helm Barentz deß Poli Hohe / vnd befand ein vnd ſiebentzig Grad / zwantzig Minuten / 
258 hernach funden fie ein groſſen Golfo, vnd hielte der Wilhelm Barentz darvor / daß er 
Coſtint. Den 9. dito kamen ſie ans Kruys Eck / darnach ans „ da ein lange 
aben ſie wider viel Eyß 


Sinden 6 Land gefahren / vnd befunden / daß Leut allda geweſen waͤren / ſo vielleicht jhrenthalben die 


Sack il on i 
al in bey dem Creutz eingegraben gefunden / auch eine Lade eines Feldſtuckleins / dabey noch ein 
Zemp Ereug / ſampt dreyen Haͤuſern auff die Nordiſche Art vnd Holtz gebawet / vnd in den 


Maätha⸗ lang war fie konten aber keine Leut auff dem Land finden! Es war allda ein ſchoͤner 
fin. Schiff hafen / ſicher vor allen Winden / den nenneten ſie den Maͤlhafen / wegen dep Maͤls / 
das ſie allda gefunden. N A 
Von dannen zu der nidrigen Inſel ſind zwo Men. 
Diarnach zu den zweyen Inſũlen S. Clara / 9. Mey allda fie wider viel Eyß gefun⸗ 
den / deß halben ſie weit vom Land gefahren. e e dee me eg 
„Cohen.. . Deniz. 4. ond. Augusti ſegelten ſiehin vnd her, vnd kamen wie fie vermiepneen] 
nahend zu der Inſel Colgoy / von dannen fir Oſt zugeſegelt / denſelben Tag nam Wil⸗ 

helm Barengdep Poli Hoͤhe an der Sonnen / vnd befand 69. Grad fuͤnffzehen Minu. 

d n Polum erhaben / kamen nach zweyen Meylen gegen Oſt an die Inſeln Matflo vnd 

O lgoy / allda ſie hre Mitgeſellen / die andern zwey Schiff nemlich das Schiff auß Ser 

lind vnd das von Enckhauſen gefunden / welche gleich deſſelben Tags auß Waygats o⸗ 

der em Naſſow / ankommen / da ſie denn einander erzehlet / was ſie geſehen vnderfah⸗ 

ren haͤtten. 5 In ET, een 
Wapgats Das Schiff von Enckhauſen / darauff Johann Huygen von Lind ſchotten (in 
oder Fre Schiff arten ein wolerfahrner Mann) Oberſter war / bracht mit ſich wie ſie durch das 


tum Naſ- 


bee. Enge Meer bey Waygalsſſo fie Fretum Nafloviz genentigefaßren/ond widerumib in 


2 


Soe. Steinlein von Berg Cryſtall / ſo ein Art von Diamant iſt / gefunden. \ 


Are har mit Fewer vnd ſchieſſen gethan / vnd ſind den 16. Au⸗ Matfio 
in Mat o vnd Delgoy(dieweil jhnen der Wind zuwider war) an den Delgen. 
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Beſchreibung der andern Veiß 
oder Schiffahrt / vmb Nordwegen / Noſcaw oder 
Tartarey/ mit Vorhaben / einen Weg nach Cathay vnd 


China zuſuchen / Anno 150). 


Gerardus de Veer, an den guͤnſugen Leſer. 0 ; 
ER A8 9 dem die votgemneldre Schiff im Habſf deß 


9 1594. Jahrs wider zu Land kommen / machten fie eine gute 

Hoffung daß die vorgenommene Reyß durch Waygats zu⸗ 
Ne: vollbringen / wol moͤglich waͤre / fuͤrnemlich / auff Relation deß 
Schiffs von Enckhauſen / darauff (wie geſagt) der Hocher⸗ 
l 


fahrne in Schifffachen Johann Huygen von Lindſchott / Co⸗ 
mes oder Oberſter geweſen war / welcher auch vmb Continui⸗ 

| rung dieſer Reyß ſtatilich angehalten hat / alſo daß es von Ds 
nirten Staͤnten in Holl⸗ vnd Seeland / c. beſchloſſen worden / auff den nechſten Frühling 
etliche Schiff / deren hernach ſieben worden / widerumb abzufertigen / die nicht allein in dies 
fe Gegend / wie die andere gethan / fahren / vñ die Gelegenheit deß Lands ſolten erkundigen / 
ſondern daß ſie aller Kauffmans Wahren mochten mitnemmen. Deßhalben die Herꝛn 
Stände allen Kauffleuten frey geſtellet / allerley Wahren einzuladen vnd den Factorn / 
die ſolche Wahren in den ermeldten Ländern zuverhandeln hetten / ſolche Commiſſiones / 
wie ſie ſelbſt wolten zuſtellen / auch von den Wahren kein Schiff Lohn / Zoll / noch Licentz 
ſchuldig ſeyn ſolten. I I gen R er RR ö 
PetrusPlancius,einberäßmdter Coſmographus, iſt der Fuͤrnembſeẽ einer geweſt / 
fo dieſe Schiffahrt befuͤrdert / denn er die Paß oder Meer Charten / wie die Länder von 
Moſcaw / Tartarey / Cathay vnd China gelegen / wie auch die Schiffleut jhren Curſum 
oder Strich halten ſolten / geordnet hat / wiewol die Schiffahrt nicht aller dings nach 
Wunſch abgangen / vnd vmb Kuͤrtze der Zeit willen / nicht hat zu End gebracht werden 
mögen. Daß aber deß halben etliche ſehwermuͤhtige Koͤpff vorgeben / es ſey vnmoͤglich ſol⸗ 
che Reyſe zuvollbringen / vnd wollen ſolches mit der alten Meynung / daß man nemlich 
auff 200. Meyl nicht zu dem Polo benahen koͤnne / beweiſen / das kan man alsbald wider⸗ 
legen vnd darthun / daß ſolche der alten Meynung falſch ſey / dieweil wir naͤher als 150. 
Meyl zu dem Polo kommen ſeyn / vnd erfahren / daß jetzt (welches die alte auch nicht ges 
glaubt) das Nordiſche vnd weiſſe Meer täglich beſegelt vnd gefiſchet wirt. Wer wolte 
glauben / daß in dem Pyreneiſchen Gebirg / vnd in Alpibus Italiæ, ſo groſſe Kaͤlt / vnd fo 
viel jmmerwerendes Schnees waͤre / de ihnen doch die Sonne fo nahe iſt / vnd dannoch an 
denſelben Orten allezeit mehr Schnee ſaͤlt / als an andern / welchen dann die Sonne zwi⸗ 
ſchen den Bergen / da ſie keinen Gewalt hat / nicht zerſchmeltzen kan. Eben alſo iſt es in dem 
Tartariſchen Meer / ſonſten Mare congelatum, oder das Eyß meer genennet. Denn 
vmb Nova Zembla, wirt das Eyß auß den Tartariſchen vnd Cathaiſchen Fluͤſſen / mit 
vnglaublicher Maͤnge ins Meer gefuͤhrt. Vnd dieweil allda die Sonne ſo ſtarck vnd heiß 
nicht iſt / daß fie das Eyß zerſchmeltzen foͤnte / ſo bleibt es alfo vber einem Hauffen ligen / 
vnd ver vr ſachet allda ein groffe Kalte / die ohne Zweiffel viel groͤſſer / als vnter dem Polo 
ſelbſt it. Eben wie die Schnee in den Pyreneiſchen Bergen / ſo vnter dem 44. Grad ligen / 
viel groͤſſer Kaͤlte vervrſachen / als in Engelland vnd dẽiderland iſt / ſo vnter dem Fl. vnd 52. 
Grad / vnd alſo wol 20. Teutſche Meylen weiter gegen Mitternacht vnd der Kaͤlte ligen. 
Doch kan gleichwol diß fo gewiß nicht geſagt vnd affmirt werden / als ob wir an dieſen 


Orten 
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ö e Das O haben wir ee vnter 80. Grad nicht ſo gre ſſe 
0 Wahgats war. Davon ſey an dieſem Ort genug geſagt / wir woͤll u 
der Beſchreibung kommen. u 3 gage n 


M ahr nach vnſer Erloͤſung isos. ſeynd von den Vnirten Ständen 
in Holl⸗ vnd Seeland / ꝛc. vnd dem Duchleuchtigen / Hochgebornen Fuͤrſten vnd f 
V Herin Herꝛn Mauritius / Graffen zu Naſſaw / e. ſieben Schiff Vorhabens / da⸗ . 
ö den Weg durch Waygats / vnd das Fretum Naſſoviæ, nach Cathay vnd China zu⸗ eite 
den / zugeruͤſtet worden: Zwey zu Amſterdam / zwey in Seeland / zwey zu Enckhauſen / 
vnd eins zu Roterdam. Deren ſechs mit allerley Kauffmans Wahren vnd mit elt bela⸗ 
ngeweſt / daß ſiebende aber war ein Pinaffe / welche Befehl hatte / wenn die andern ſechs 
chiff omb dem Capo oder Promontorium Tabin (ſo das euſſerſte Eck der Tartarey 
gegen Mitternacht iſt) gefahren waͤren / daß er als dañ alſo bald wider nach Holland vmb⸗ 
wenden vnd von den andern Schiffen Zeitung bringen ſolte. MEIN, 
Das Admiral Schiff war ein Boyer / von Mittelburg / genandt der Greiff / vers Admiral 
mochte go. Laſt daß iſt 00. Centner einzuladen / hatte 27. Stück eyſern Geſchüͤtz fo Ku⸗ Rn 
gel. oder mehr Pfunden geſchoſſen / auch schen Moͤrſer oder Poͤler / vnd ſeynd auff die⸗ 
chiff C4. Mann geweſen . 1 eee 
Sein Jachtſchiff war ein Fliebott / von Armuien in Seeland / von 25. Laſt oder Jaca 
000, Centnern / darauff waren acht Stück] ſo 2. oder z. Pfund Eyſen ſchoſſen / 4. Moͤr⸗ ner. 
i vnd 18. Mann. i : 
Das Viceadmiral Schiff war von Enckhauſen auß Holland / 96. Laſt groß / daß Vice dd 
man mit 3840. Cenenern beladen koͤnnen / vnd Spes oder die Hoffnung genant / darauff nn 15 
Bene oem Steht o ungefährlich J. Pfund Eyſen geſchoſſen / zween Moͤrſer /// 
nd 58. Mann. d 
Sein Jachiſchiff war von Enckhauſen von 28. Laſt / genandt die Jacht von Gluͤck Jachſchiff 
vnd Vngluͤck / darauff waren 6. eyſene Stuͤck / . Moͤrſer / vnd y. Mann. . 
K. Das Schiff von Amſterdam war ein Pinaſſe / auff 160. Laſt / oder 6400. Centner / Galden⸗ 
genennet der guͤlden Wildhund / darauff 4. Metallene Stuͤck / deren jedes . Pfund Ey 1 
fen ſchoß / z. eyſerne Stuck zu j. vnd b. Pfunden / am vorderſten Theil dep Schiffe wa; ar. Nan 
sen 2. Schlangen / die 38. Pfund ſchoſſen / vnd . Moͤrſer / auch 6. Trommeter / vnd andere 
Spiel: Etliche Diamantſchneider / Goldarbeyter / auch andere mehr Amptleut oder Ab⸗ 
geſandte der Staͤnde / vnd do. Schiffknecht / vnd alſo in allem 108. Mañ / in dieſem Schiff 
wat der wolerfahren Wilhelm Barentz Oberſter Pilot oder Stewrman / vnd Jacob 
Hembßkirch Oberſter Commiſſari. Auff dieſem bin ich Gerhard de Beer auch geweſen. 
8 n Jachſchifft war von Anſterdam / genandt S. Moritz / auff 27. Laſt groß / dar: Jachtſchiff 
auff 6. eyſene Stück /. Moͤrſer / vnd tz Mann. . . Man- 
Das Schiff Roterdam war ein Pinaſſe / auff 39. Laſt / oder 1560. Centner / genandt Dinaffe 
S. Peters Nachen / darauff 6. eyſene Stuͤck / vnd 8. Moͤrſer geweſen. 5 
1 Dieſe Schiff alle waren verſehen mit allerley Proviant vnd Kriegs Munition auff a. Jar pro⸗ 
zwey Jahr / außgenommen Roterdam / ſo allein auff . Monat proviantirt / auß Vrſach / nit. 
daß es wider umb ſolte zu ruͤck kommn. 5 5 u | 
Anno 1595.deni2. Juni ſeyn wir von Amſterdam nach Terel / da alle Schiff ſolten 1595. Texel. 
zuſammen kommen / geſegelt. 155 | e e 
Dien 21. Juli ſahen wir nach Mittag einen groſſen Wallfiſch ſchlaffend / welcher Waulfiſch. 
durch deß Schiffs anfahren / vnd durch das Geſchrey der Leut wacker worden vnd da⸗ 
vongeſchwummen / wir hetten jhme ſonſt ober den Leib fahren muͤſſen. 
Den 2. Dito ſahen wir das Land Nordwegen / vnge fahr 4. Meyl von vns / vnd war Nordwe⸗ 
das Land zur ſelben Zeit noch voll Schnee / der erſt vor wenig Tagen vom Himmel gefal⸗ gen. 
len / welches vns nicht wenig verwunderte. x 
Den 29. war ein groſſer Nebel: Wir ſahen im Meer viel Samen von Wallft⸗ Walfisch 
ſchen / viel Schiff geſellen begaben ſich auß den Schiffen / hatten Ei damit fit deß Sa⸗ ſamen. 
t 11 mens 
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Abmita : Inn dieſer Gegend wäre vnſers Vice Admirals Yſbrands Schiff ſchier geſcheitert / 
a. alſo dz er ſich Verderbens verwogen / dañ es auff einen Felſen fo hart auffgefahrẽ / dz etliche 


no, bi» Den 6. war ein Dicker Nebel / der Wind ſtarck zum S. O. vnd ſegelten wir N. O. 
ben. zu / Vmb Mittagszeit da wir zu Tiſch ſaſſen / vnd der Viccadmiral Yabrand vornen an 


wol gar new / jedoch ſehr beſchaͤdigt wurden. 8 — 9 
Nord Cap. Den /. Auguſti ken wir widerumb für den Nord Cap gefahren / daß wir das Land 


zum geweſen ſeyn. Allda haben wir ein Schiff von Enckhauſen / ſo auß dem weiſſen Meer / vnd 


i ſcow zu. ee a eee f 
Hiebe Den . Dito in der Nacht haben wir das Grundbley geſencket / vnd 70. Klafftex 
lig ache tieff befunden. Diefen Tag begundten vns die Naͤcht widerzukommen / dann wir die gan⸗ 
tze Reiß jmmerdar Tag gehabt / hatten auch keinen Stern geſehen / aber dieſe Nacht fo 
a zwo Stund waͤret / ſahen wir einen mittelmaͤſſigen Stern. . . 
DIE — Den 1. Auguſti ſahen wir vberauß viel Eyß / neben dem Land Nova Zembla, in 
ſolcher Maͤng / daß wir deſſen kein End ſehen kondten / auch ſo groſſe Sluͤck / die auff einan⸗ 
der lagen / wie kleine Berge. i 

Diß Eyß kompt nicht auß dem Meer / wie die Alten geglaubt / ſonder vom Land vnd 

den Felſen / vnd auß den groſſen Fluͤſſen der Mitternaͤchtigen Laͤnder / als auß der Moſcow / 
Tartarey / ꝛc. welche das Eyß an dieſen Orten / bey dem engen Meer Naflovix vnd Nova 
a ni Gewalt auff einander ſtoͤſſet / vnd mit folcher Maͤng / daß es ſchwerlich zer⸗ 

chmeltzen kan. 5 | 1 ö | 

Tecs uber Den 19. Auguſti kamen wir gen Weygats / vnd wurffen vnſer Ancker an einen Ort 
1 8 auß / fo wir Traͤenbay / das iſt Fiſchſchmaltz Golff genennet / darumb daß wir allda viel 
Ba. Fiſchſchmaltz gefunden. 1 
Enge Naſ⸗ enn das rechte Fretum oder enge Meer Naſſoviæ zwiſchen dem Abgoͤtter Eck / 
N efipot vnd den Samuiten / oder Samogethen Land in der Moſcow gelegen / am engſten iſt / vnd 
len ne. war dermaſſen voll Eyß / daß man ſchwerlich durchfahren moͤchte / dann es allda Eyſchol⸗ 
300 len von 16. biſt in y. Klaffter dick hat. 5 
Tand No- In mittels aber / weil wir in den Traenbay an den Anckern lagen / dann es gar ſicher 
N vnd gut allda iſt / haben wir einen Boot oder Nachen in Meer geworffen / vnd ir der 

b vnſern 
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onfern an das Land Nova Zembla fahren laſſen / welche daſelbſt auff die hoͤchſte Berg 
vnd Huͤgel geſtiegen / das Meer vnd die Enge deſſelbigen zubeſichtigen / kondten aber kein 
4 dep Eyß fehen / ſeynd derowegen / da die Sonne Weſt war / wider zu den Schiffen 

Den 20. Dito / haben wir der Sonnen Hoͤhe abgemeſſen / die war 69. Grad / i. Mi⸗ 
nuten da ſie S. W. zum S. am hoͤchſten erhaben. FR e 

Deſſelben Tags hat der Admiral mit allen Oberſten vnd Raͤhten eine Verſam⸗ Halten 
rr en man es angreiffen moͤchte / daß man mit den Samo⸗ al: 

ſo ſich auch in der Inſel Tembla hielten / zu Sprach kommen mochte / vnd ward be⸗ 

ſchloſſen / man ſolte auß allen Schiffen etliche Männer außerwehlen / die wol gewapnet in 
die Inſel gehen ſolten / vnd ſeynd alſo den i. Auguſti 54. Perſonen außgeſetzt / ſich der Ge⸗ l Perſo⸗ 
legenheit in Noya Zembla zuerkůndigen / Die ſind hin vnd her gezogen / vnd als fie zu Land. 
eilichen hohen Bergen vnd Felſen / vngefaͤhrlich zwo Meylvom Vfer kommen / haben fie 


ehen Schlitten mir Füttern vnd Faͤllenvon Gembſen / Daͤmling / Fuͤchſen Bären vnd Finden 1. 


vnd andern Thieren / auch etlich mit F iſchſchmaltz beladen gefunden. Die arme Leut / die 8 
vns vielleieht von fernen hätten ſehen kommen / hatten jhre Schlitten verlaſſen / waren de fliehen. 
auff jhre Gembs vnd Daͤmling (ſo ein Thier wie ein Hirſch iſt) geſeſſen / vnd darvon 


ohen. CV 0 1 N 
Datauß wir beſchloſſen / daß ohne Zweiffel Menſchen allda handelten oder wöhne⸗ 
ten / weiln ſie derſelben Fußpfad viel / auch der Gembs vnd Daͤmling geſehen: Auch an ei⸗ 
nem Ort nicht weit von der Enge deß Meers vberauß viel Goͤtzen / Abgoͤtter / oder Hůͤlze⸗ 
negeſchnitzte Bilder gefunden / dahero ſie daſſelbige Ort / das Goͤtzen Eck oder Abgoͤtter⸗ 5 
Eck / genenner . Welches wir auch zehen Tag hernach nach dem wir mit den Moſcowi⸗ denteck. 
gern oder Reuſſen zu Rede kommen / daß dem alſo waͤre / erfahren haben. 1 55 


Den zi. Dito / ſind durch den Schiffraht widerumb 44. Mann / zu den Schlitten «+ Man 


geſchickt worden welche dann ſhre Dolmetſchen vor angehen laſſen / aber es würde noch al Tand. 
ſes befunden / wie wirs verlaſſen hatten / vnd waren die kleine arme Leut noch nicht wi⸗ 
derumb zu hren Schlitten gekehrt. Vnſer Leut hatten viel Biſcocten / das iſt / wyer geba⸗ ieſſen 
ken Orot / auch Kaß / Haring / vnd ander Ding mit ſich genommen welches fie alles bey de Zelt 
den Schlitten lieſſen: Vnd giengen nach zweyen Tagen widerumb dahin / vnd funden / ren. 

daß die Schlitten hinweg / die Speiß noch alle vor der Hand war / welche ſie nicht beruͤh⸗ 


sten: ER d 2 ln 2. 
Es hatten gleich diefe arme Leut wol Vrſach vor dns zufliehen / dann der Moſco⸗ 0 8 
witer / dem ſie vor 20. oder 30. Jahren Zinßbar worden / ſie gar hart haͤlle. Zemblæ, 


Es ſol auch der weirberuͤhmbte Franciſcus Draco / als er wol ſieben Jahr Mittel dem Mo: 
geſucht / durch dieſe Mitternaͤchtiſche Enge deß Meers zu paſſiren / vnd eine zeitlang da⸗ 1 
felbſten verharret / dieſen armen Leuten viel vberdrangs angethan haben. Daß fie alſo bil⸗ 
lich vor vns geflohen ſind. „„ a 
Die Inſel Nova Zembla iſt ganz vntemperirt für Kalte / vnd wegen der vnglaüb⸗ 9 
lichen Maͤnge Schnee / der auch im Sommer allda fallt / vnd verſchmultzt / gar BOB vnd zr kalt. 
ran mit groſſer Mühe darinnen wandlen muß / vnd iſt alſo einem Ge⸗ 

unpff oder Moraſt zuvergleichenn. %%% 
Nach dem wir nun weiter von Waygats gegen dem S. O. zu ins Land hinein gezo⸗ en 
gen / haben wir alle Mittel geſucht / Haͤuſer oder Menſchen zufinden / von denen wir Be Land. 
nicht möchten einnemmenſ wie es mit der Schifffahrt allda geſchaffen wäre: Wir haben 
aber weder Menſchen noch Haͤuſer finden koͤnnen / ob wir wol hernach von den Samui⸗ 
lernerfahren / daß auff Waygats vnd Noya Lembla Leut wohnen. 
In dem wir alſo forigezogen / haben wir einen gebahnten Weg gefunden der biß wei⸗ 
len ein halb Knie / biß weilen ein Schuch tieff geweſen / hatte aber einen harten Grund. Vñ 
da wir hernach wider aus Vfer deß Meers kommen / haben wir daſelbſt mit Frewden be⸗ 
funden / daß gar wenig Eyß vorhanden war daher wir gute Hoffnung geſchopfft / in das 
Tartariſche Meer zuſeglen. N . 
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Abermal 
Ceut ans Seiten / vnd da ſie lang gereiſet / funden ſie Leut / weil aber ein Fluß zwiſchen jhnen war / nd 


Cand ge⸗ 
ſandt. 
Sahen 
wilde 
Zeut, 
Sin 

den ein 


8 ar Gaͤnß geſucht / die ſie den Reuſſiſchen Schiffen zufuͤhreten / welche in kurtze durch Way⸗ 
ra. 


. nandt / ſo in Tartaria gelegen / fahren ſolten: In welchem Ort Ugolita (ſagten ſic) daß 


in Nova 


Zembla. chen nicht ſol zugefrieren / da es aber anfahe zugefrieren / waͤre es als balden der maſſen ver⸗ 
955 1 froren / daß man biß ins Tartariſche Meer / ſo ſie Mer Mare nenneten / auff dem Eyß zu 
0 N 


Mer Ma- 


Te. 


habt / zu ſich gezogen / vnd alſo haben verderben muͤſſen. Da ſie ſolches nur thun / dirweilſte 


Wilde 
Leut. 


3. Maͤn⸗ 


ſand. 


Folgen den empfangen. Nach der Mittags mahlzeit ſtiegen etliche inein klein Jagtſchiff / ſegleten z. od 

Mifeowi 4 Meyl in Meer / vnd folgeten den Moſcowitern / vnd ſahen dieſelden von weitem / kamen 
aber / dieweil ſie viel geſchwinder als die Muſcowiter ſegleten / bald zu jhnen / vnd habe 
freundlich mit jhnen geredet: Wie ſie dann auch jhr freundlich Gemuͤht in dem ſpuͤhrel 

laſſen / daß ſie den vnſern acht feiſte Gaͤuß geſchenckt haben / deren ſie dann gar viel in W 
N ‘ i A439 


ten. 


. Moſco⸗ 


witer tom · nen wider zu růͤck zu vnſern Schiffen mit vns fahren wolte / welches ſie bewilligt vnd gern 
Schiff, gethan / vnd ſind jhrer ſieben in vnſer groß Schiff kommen / welches ſie hinden vnd vornen 


durchſehen / ſich feiner Groͤſſe halben / vnd daß es alles ſo ordentlich zugerichtet war / ſehr 
verwundert. ra 


Setzen jh⸗ 
nen zu eſ⸗ 
ſen. 
Moſcowt⸗ 


aer halten Nach dem ſie aber geſaltzene Haͤring geſehen / haben fie alle davon geſſen / vnd mit Kopff! 
Faſttag. 


ner außge· nern in einem Nachen zu Lodgie, allerley zuerkuͤndigen / die Reuſſen waren aber ſchon 


gie hatten. 


vorgeſetzt / ſie aber haben nicht eſſen wollen / mit vorwenden / daß fie einen Faſttag hätten: 


. h zum Zwiſteck zu Fuß gelaufen ſind. V n 
dannen ſie geſehen / daß das Tartariſche Meer die Enge bey Reuſſen vnd Waygats gar 


Den 23. Auguſti hat der Admiral wider Volck außgeſchickt / aber auff ein andere 


die wilden Leut davon lieffen / kondten ſie zu vns nicht jommen. | 1 

Denſelben Tag haben wir ein Lodgie, das iſt / ein Schiff von Petzora, angetrof⸗ 
fen / das war mit Baſt zuſammen geflickt oder genaͤt / darinnen waren 1j. Moſcowiter / die 
zeigten vns an / daß ſie in Nova Zembla auff 75. Grad mit den Wilden gehandelt: Weil 
fie aber nicht guten Wind gehabt / hätten fie allda Wallruſch Zaͤhn / Fiſchſchmaltz vnd 


gats nach dem Tartariſchen Meer / fuͤr den Fluß Obi vber / biß an ein Ort Ugolita ge 
jhre Schiff allzeit vberwinterten: Sie ſagten auch / daß ſolche Enge in 9. oder 10. Wo⸗ 


Fuß lauffen koͤndte. 8 
Nota. Daß hie geſagt wirt / daß der Reuſſen oder Moſcowiter Schiff mit Baſt 
zuſammen geſetzt / gebunden oder gemacht war: Darauß glaub ich / daß die Alten vor zei⸗ 
ten vermeynten daß dieſe Mitternaͤchtige Leut jhre Schiff alſo mit Baſt vnd Zweygen 
zuſammen machten vnd flickten / vnd kein Eyſen oder Naͤgel darin haben brauchen dorf 
fen / wegen deß Poli Magnetis fo alle Schiff (wie fie geſchrieben) welche Eyſen auffge⸗ 


ſich deß Eyſens nicht wiſſen zugebrauchen / vnd daß ſie von alters her / jhre Schiff alſo zu 
machen / gewohnt. . N | 1 
Am Abend zwang das Eyß vnſere An ker auffzuheben / vnd in ein ander Meerpfort 
ſo dabey war / zulauffen. Diefe Nacht ſpuͤreten wir / daß die wilde Leut in groſſer Anzahl 
kamen / vnſere Schiff zubeſehen / da fie aber vermerckt / daß wir ſie geſehen hatten / ſind 
ſchnell wider davon geflohen. e een ee SO RETTET 
Den 4. Auguſti ſchickte der Admiral zween Dolmerſchen mit ſechs andern Maͤn⸗ 


davon. 


Den ip. Dito / kam der Admiral auff das Schiff / der Guͤlden Windhund genandt / 
welches er biß daher auff der gantzẽ Reiſe nicht gethan hatte / vñ ward allda auffs allerbe 


Wir muhteten jhnen auch durch vnſern Dolmetſchen zu / dz einer oder zween vonjh⸗ 


* 
14 


Vnd nach dem ſie alles beſichtiget / hat man jhnen Fleiſch / Buttter vnd Ri an 


Schwan | 
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Schwantz vnd Schuppen verſchlungen / vnd nicht anderſt davon gebiſſen / wie man von 

einem Stuͤck Brot beißt. Als ſie aber geſſen / haben wir jhnen ein Tuͤnlein Haͤring ge 
ſchenckt / dafuͤr ſie vns groſſen Oanck geſagt / auch guten Bericht / wie wir hernach ſagen 
wollen /in vielen Sachen geben. Nach dieſem haben wir fie mit vnſerm Jachtſchiff biß in 
den Traͤenbay beleydtet: Dieſe Moſcowiter ſagten vns vor gewiß / wir ſolten nicht glau⸗ Eu, 
ben daß das Mitternaͤchtiſche / noch auch das Tartariſche Meer im Winter vberfriere / ſeowiter. 
ſondern allein die Enge bey Waygats / fo die Holländer Fretum Naſſoyiæ nennen / vnd Muter⸗ 
ſonſten das Meer an den Vfern vberfriere ſehr hart: So bald aber dieſer Meer eins / durch 78077 
en Vngewitter bewegt wurde / ſo wuͤrde das Eyß zerbrochen / alſo daß in dieſer Enge off⸗ fetexermis, 
termals Schiff vom Eyß zerſtoſſen wuͤrden / wie wir dann mit vnſern Augen Stücke von 175 u 
groſſen zerbrochenen Schiffen daſelbſt geſehen haben. Sie ſagten auch / daß am 20: Tag en 
Septembris der Tag vns 8. Stunde würde lang ſeyn / vnd daß wenig Zeit hernach nichts Schiff. 
dann F inſternuͤß an dieſen Orten waͤre. Was die Leut belanget ſo in Nova Lembla woh⸗ Wilde 
nen / ſagten ſie: Es waͤren durchauß wilde Leut / hätten weder Geſetz noch Glauben / ſon⸗ Nan in 
dern waͤren Heyden / betteten Sonn vnd Mond / vñ die Nordſtern mit groſſer Andacht an / Zembla, 
gelobten bern jährlich Opffer von Gembſen / vnd andern mehr Dingen davon zu ſei⸗ 
ner geit Meldung geſchehen wirt. Auff den Mittag haben wir vnſere Ancker gehoben / 
vnd ſind gegen N. O. wol zwo Meyl vber das Zwiſteck gefahren / find aber durch mänge Zwiſteck. 
dab Eyſſes wider vmbzuwenden gedrungen worden / vnd ſind doch bey dem Creutzeck / da Lreutzect. 
wir gute Gelegenheit zu anckern gefunden! ober Nacht geblieben. Das enge Meer bey 
Waygats / od Fretum Naſſoviæ erſtreckt ſich gegen Oſt biß ans Creutzeck / võ anne aber Ererum 
nach dem Z wiſteck ſtreckt es ſich gegen dem Nordoſt. Den 26. Auguſti ſind wir wider ann 
vnſer altes Ort oder Meerhafen / der Traͤenbay genant / geſegelt / allda beſſere Gelegen⸗ Träcnbay, 
eit zuer warten. Den 27. Auguſti find viel der vnſern zum Tartariſchen Meer gefah⸗ Spare 
fen / kundten aber mit jhrem kleinen Boot oder Nachen nicht durch das Eyß kommen / daß 

es ſich ſehr hart auff einander geſchoben hatte / vnd hatten wol 24. Stund zuſchaffen / ehe 

ſie ſich wider darauß arbeiten kundten / dann ſie mit Eyß gantz vnd gar beſchloſſen waren: 

Kamen aber doch nach viel Muͤhe vnd Arbeit widerum̃ zu den Schiffen / vñ hatten nichts 
gedenckwuͤrdiges außgerichtet. Denz 8. Dito vmbgab vns das Eyß gantz vnd gar / alſo a 1 
daß vnſere Schiff mit dem Eyß gleichſam vmbmawrt waren / alſo daß etliche der vnſern onfangen, 
wol auff ein Meyl oder zwo auff dem Eyß ſpatzirten / vnd von dem einen Eyſchollen auff 

den andern giengen. Den 29. Auguſti fielein vberauß dicker Nebel an / Die Nebel ſo in dies Nebel. 
fen Landern fallen bringen allwegen groſſe Tropffen mit ſich / die woleinen halben Ruñ̃ier 

mit Waſſer fuͤllen / welches fehr vbel ſtincket / vns aber dienete dieſer Nebel gar wol / dann er 

daß Eyß zerſchmeltzt. Olivier Brunel ein wolerfahrner Stewrmanl der z. Jahr nach ein⸗ Ze 
ander vom Königin Dennemarck gegen Mitternacht geſandt worden / die Inſul Groͤn⸗ ſucht Bee, 
land zuſuchen / dahin vor Jahren die Daͤnnemaͤrcker pflegten ihre Lauff zuhaben / aber den enland, 
Weg oder Strich innerhalb do. Jahren verlohren) ſagte / Er haͤtte den Nebel in den Mit⸗ 
ternaͤchtiſchen Laͤndern / vnten dem ß. vnd 76. Grad ſo vberauß groß geſehen / daß etliche 

Leut davon erſtickt waͤren / Es haben aber die Nebel dieſer Ort jhte meiſte Krafft im Mo⸗ 

mat October vnd November. Den zo. Aug. blieben wir auff vnſern Anckern ligen. Denn 
zl. war der Wind noch jm̃erdar S. W. vnd iſt der Wilh. Barentz vnſer Oberſter mit noch 2. 
d andern Oberſtẽ an d Sudſeiten deß Waygats ans Land gefahrẽ / zuverſuchẽ ob er mit de ond noch z. 
Einwohnern moͤcht zu ſprach kom̃en / wie geſchehẽ: Deñ ſie vngefaͤhrlich ein meilim Land 2 
wilde Leut angetroffen / die vngefaͤhrlich bey 0. ſtarck / vñ find wir gar nahe zu ſhuẽ kom̃en / en 
che ſie vnſer / deß groſſen Nebels halben / wargenomen habẽ / ſie kunden in zween hauffen / je Lan: 
fuͤnff bey einander / mit Bogen vnd Pfeilen geruͤſtet. Als aber vnſer Dometſch mit jhnen Samulten 
zureden vorher gangen / haben ſie / nach dem ſie folchs geſehen / hme auch einen entgegen gen de a 
ſchickt / welcher an feinen Bogen vnd Pfeil gegriffen vnd zu ſchieſſen gedrohet. Vnſer ſie Sprach 
Dolmetſch aber / als er ſolches geſehen / vnd kein Waffen oder Wehr bey ſich gehabt / hat gehalten. 
fich geforchte / vnd auff Reuſſiſche Sprache gefchryen : Schieſſet nicht / dann wir find 

Fund / da der ander ſolches gehoͤrt / hater ſeinen Bogen vñ Pfeile 5 die Erden e 
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76 Das dritte Theil der 5 
fen / damit er beiweiſen wolt / daß er dann mit jhme wolt Sprache halten. Da wir auch ſol⸗ 
ches geſehen / ſchryen wir auch / wir find Freund / darauff die andern auff ihre Sprach ge⸗ 
antwortet: So ſeyt vns dann willkommen. f Ei 


70 Darnach haben wir einander gegruͤſſet / vnd haben ſie jhre Haͤupter / wie den Reuf⸗ 
Sama ſen gebraͤuchlich / gar auff die Erden gebogen. Darauff vnſer Dolmetſch ſie vonder Ge⸗ 
im legenheit deß Lands vber Waygats / vnd wie es mit dem Meer beſchaffen wäre gefraget / 
Aare dem ſiedieſen Beſcheid gaben / vnd geſagt / daß wir ein Eck ungefährlich fuͤnff Tagreiß 
von dannen ( wieſen ons nach Sudoſt zu) vmbziehen muſten / als dann wäre ein weites 
Meer biß nach Sudoſt / vnd ſagten / daß ſie das gar wol wißten / auß Vrſach / daß einer vn⸗ 
ter jhnen waͤre / der auß Befehl jhres Koͤnigs mit einem hauffen Volcks da geweſen. Sie 
Fluß Gi ſagten auch / daß die Moſcowiter jaͤhrlich durch die Enge paſſiren vnd biß in den Fluß Gi⸗ 
uf. liſſifuͤhren / allda ſie mit den Tartarn handelten / vnd daß ſie groſſe maͤnge Keſſel / Eyſen / 
Kupfferdrat / davon Stecknadel / oder Haͤfftlein zumachen / vnd Nuͤrenbergiſche Wah⸗ 
ken dahin fuͤhreten / vnd dagegen allerley koͤſtlich Beltzwerck / von Mardern / ſchwartzen 
um Fuͤchſen vnd dergleichen wider heraußbrächten. Sagten auch / daß ſie in ihrer Gegend et⸗ 
Feotoitem liche Fellwerck hetten / dieweil fie aber dem Moſcowiter Zinß bar waren/dörfften fie mit 
Zinfbar. niemand handlen als mit den Moſcowitern. — 2 eee en ee 
ee D.iteſe Leut ſind gar kleiner Statur / vnd vber vier Schuch nicht hoch / tragen lange 5 
Perſon. Haar / dar ein ſie einen Zopff flechten / der jhnen außwendig auff den Ruͤcken hangt / haben 
breite flache vnd ebene Angeſicht / gar ſchwarßfaͤrbig von Kaͤlte / einen groſſen Kopff / klei⸗ 
ne Augen / kurtze Scheackel / die gar krumb ſeyn wie ein Bogen / dann jhre Knye nicht wie 
\ die vnſern / vornen / ſondern neben außmerts ſtehen / Seynd ſonſten ſchnell mit lauffen / vnd 
ehe ſpringen dermaſſen / daß vnſer keiner jhnen gefoͤlgen koͤndte. Ihre Kleyder ſind von Gembs 
7 oder Daͤmling Haͤuten / ſo jhnen glatt am Leib / vom Haupt biß zu den Füllen anligen / 
Ihre Hauben ſte hen jhnen auch glatt am Haupt / das Beltzwerck aber / oder Rauch auß⸗ 
wendig. Ihre Waffen ſind Bogen vnd Pfeil. Die Männer vnd Weiber tragen einerley 
} Kleydung / ſo wol die Armen als die Reichen / ohn daß die Reichen auff jhren Haͤuptern 
Anbetten köthe / oder von andern Farben Tücher tragen jnnwendig mit Beltz gefůtert. Wiſſen von 
ke keinem Gott / wann ſie die Sonne haben / welches nur o. Wochen waͤret / ſehen dieſelbe ſtaͤ⸗ 
Stern. ligs Tag vnd Nacht ſcheinen / vnd ehren ſie / vnd wañ ſie dieſelbe nicht mehr ſehen / haben ſie 
den Mond oder die Nordſtern / auch viel Hoͤltzine Bilder / wie wir hernach ſagen werden. ** 
elle ne Sie eſſennur rohe oder in der Lufft gedoͤrte Fleiſch von wilden Thieren / davon ſie 
Fiſch. ſehr ſtincken / Sind ſonſt beſcheiden vnd verſtaͤndig / machen jhnen Nachen oder Schiffe 
Ihre Na· lein / damit ſie die Fluͤß vber fahren vnd Fiſch fangen. i 11 
9080 = Sie haben einen Koͤnig den ſie hoch ehren vnd jhme gehorchen / der iſt bekleydet wie 
nen König. wie die andern / außgenommen / daß er eine Hauben von rothem / grünem oder blawem 
Tuch von Beltzwerck auff dem Haupt traͤgt / Etliche ſchreiben der Koͤnig habe die Naſen 
vnd Ohren von Bley vberzogen. Sie haben vorzeiten keinen Koͤnig gehabt / Nach dem ſie 
aber von den Aſiatiſchen Voͤlckern befriege worden / haben fie einen König erwehlet / der 
nun vber ſie zugebieten hat. Kerle! ee eee ee 
Opffern Sie begraben jhte Todten / vnd thun jährlich groſſe Opffer vor die Abgeſtorbene / 
De der Sonnen / Mond vnd dem Nordſtern: Dannfie viel Gembſen vnd Daͤmling (biß an 
odten. die Fuͤſſe vnd Horner) zum Opffer verbrennen / wie wir dann befunden / daß an etlichen 
Orten ſogroſſe maͤnge Gembſen Horner vnd Fuͤſſe gelegen / daß man eingroß Schiff da⸗ 
mit haͤtte beladen koͤnnen. EA N HD, Be 
Haben Sie haben auch Bilder von Holtz gefchnitten/fo gar ſchlecht vnd doͤlpiſch ſeyn / dan 
File, das Angeſicht gar breit vnd flach / doch ein wenig rund iſt / de Naſen etwas erhaben / die has 
auff beyden Seyten zwo Kerben oder Schnitt / ſo die Augen / vnd vnter der Naſen wider⸗ 
umb ein Kerben / ſo den Mund bedeuten ſol. e ö Aal | 
85 Dieſe Bilder ſetzen ſie gewöhnlich an das Vfer deß Mers / da wir deren dañ ſehr viel 
en geſchen / vornemlich in dem Abgstter, oder Götzen Eck / die wir dieſer Abgoͤtter halbenalſo 
genennet / dieweil deren etlich hundert allda geſtanden. 1 5 | 
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Dieſe Bilder betten ſie ohne Zweiffel an / oder halten die fenften in groffen Ehren / 
dann wir viel Aſchen / Gembſen Horner vnd Fuͤſſe vor denſelben ligen gefunden. Nach dem nen 
dem wir von jhnen vnſern Abſchied genommen / vnd fie wider ins Land / wir aber zu vnſern 0 
Nachen gangen haben etliche der vnſern ein ſolches Bild / ſo gar rauch auß einem Baum der. 
geſchnitzet war / vom Vfer in vnſern Nachen gebracht / in Meynung / daſſelbe mitzunem⸗ Vollander 
menſes kam aber als balden einer von jhnen auff einem Daͤmling / ans Vfer deß Meers zu a 8 
vns geritten / das Bild von vns abzuholen / vnd gab vns mit Zeichen fo viel zuverſtehen / daß zinwez 
wir vbel mit Hinwegnemmung dieſes Bilds / gehandelt hatten. Da wir nun ſolches ver⸗ Geben 1 75 
merckten / gaben wir jhme daſſelb als balden wider / damit gieng er davon / vnd ſetzts auff ei⸗ wider. 
nen Berg hart am Vfer / vnd ritte zu ſeinen Leuten. Bald darnach kam ein einiger Schlit⸗ 
ten / darauff ſie das Bild geladen / vnd hinweg gefuhrt haben. ö 
Dieſe Leut vertrawen den Frembden nicht / dan als wir deß andern Tags den i. Se⸗Samuiten 
prembr. zum andern mal ans Land kamen / etwas mit jhnen zuhandlen vnd vnſers Beduͤn⸗ win 1 
ckens ſchon Freundſchafft mit jhnen gemacht hatten / einer aber auß den vnſern ihre Bo⸗ 9775 
gen nur zub ſichtigen begehrte / wolten ſie jhm keinen in die Hand geben / erzeigten ſich auch 
mit Gebaͤrden / daß wir darauß abnemmen kondten / wie ſie es nicht thun wolten. Auch hat⸗ an 5 
te der / den ſie fuͤr jhren Koͤnig hielten / hin vnd her Schildtwacht geſtellt / die fleiſſige Ach⸗ wacht. 
tung gaben auff alles / was ſich zutruͤge / was gehandelt / gekaufft oder verkaufft würden. Pandlen 
Es war einer der vnſerigen / od gab eine võ die ſen Maͤnle in Rück Siſcoct / das iſt ein zwyer moe man⸗ 
gebacken Brot / welches er mit groſſer Ehrerbietung annam / vnd alsbald davon aß / Die⸗Sideht⸗ 
weil er aber damit vmbgienge / wie auch davor vnd darnach / gab er gar ſcharff Achtung erbienng. 
(nicht anderſt als wie ein Aff auff alles / was da gehandelt wuͤrde. Sie find damals vber die Samuiten 
60. ſtarck geweſen / vñ jhre Schlitten jmmerdar allerdings fertig gehabt / darvor einen oder De 
zween Daͤmling geſpannet waren / vnd ſaſſen auff einem Schlitten / jhrer etwan einer oder Schutten 
zween / damit ſind ſie ſo ſchnell davon gefahren / daß keiner mit vnſern Roſſen jhnen haͤtte mir Dam⸗ 
folgen koͤnnen. g 5 10 | PR a 
Als auch einer vnter den vnſerigen / weil wir alſo mit jhnen gehandelt / ein Mußque⸗ Eſchrecten 
len Rohr / gegen dem Meer loßgeſchoſſen: Haben fie ſich von dieſem Schuß dermaſſen vor 0 
eneſetzt / daß ſie als vnſinnige Menſchen gelauffen vnd geſprungen ſind: Doch find ſie wis 
der ſtill worden / als ſie geſehen / daß niemand kein Leyd widerfahren / noch ſolches zu einem 
boͤſen End geſchehen war. Wir lieſſen jhnen durch vnſern Oolmetſch ſagen / daß wir die 
Buͤchſen an ſtatt der Bogen vnd Pfeil gebrauchten / darüber fie ſich ſehr verwunderten / 
dieweil ſie nichts ſahen darauß fliegen / vnd doch ſo einen groſſen Knall hoͤreten. Auff daß Bachſen⸗ 
wir jhnen aber deſt beſſer zeigen moͤchten / was Krafft vnſere Buͤchſen haͤtten / vnd was wir en 
damit verrichten koͤndten / fo hat einer von ons ein flachen Stein / vngefaͤhrlich ein halbe Stem 
Hand groß / auff einen Berg zimlich weit / auffrecht geſetzt. Da ſie ſolches geſehen vnd wol 
vermerckt / dz es etwas zubedeuten hatte / ſind jhrer wol yo. od 60. Ringsweiß / voch zimlich 
weit vmb jhn her geſtanden / vnd hat der vnſer den Stein alſo getroffen / daß er zertruͤmmert 
worden / daruͤber ſie ſich noch mehrt / als zuvorn verwundert haben. Nach dieſem namen Nemmen 
wir vnſern Abſchied von einander mit groſſer Ehrerbietung auff beyben Seyten. Vnd ihren Ab⸗ 
nach dem wir wider in vnſerm Jachtſchiff waren / haben wir vnſer Hüte widerumb vor! 
Ihnen abgezogen / vnd die Tommeten laſſen auffblaſen / dagegen fie auff ihre Weiß ons 
widerumb Ehrerbietung erzeigt / vnd ſind zu jhren Schlitten gangen. 
Da wir nun von dieſen Samutten zu vnſern Schiffen kamen / als die Sonne Sud 
war / vnterredete ſich der Wilhelm Barentz / vnſer Oberſter Stewerman / mit dem Admi⸗ 
kal vnd Viceadmiral / daß man allen muͤglichen Fleiß anwenden ſolte / ob man durchfah⸗ 
len koͤndte / ob auch ſie ſich wol deß Tags zuvorn vnwillig gegen jhme erzeiget hatten / has 
rl doch widerumb gar freundlich geſtellt / doch war ein heimlicher Vnwill zwi⸗ 
en jhnen. | & i | 
. en 2. September deß Morgens gar fruͤhe / haben wir vnſere Ancker auffgehebt / 
dañ der Wind S. S. W. vnd gar gut war / vñ daß Ort / da wir gelegen / deß nidrigẽ Lands 
halben etwas vnbequem: Sind derwegen alſo fortgeſegelt. Der Admiral vñ e 
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Creutzeck. ral haben vns gefolgt. Die Sonne war O. zum S. da wir ans Creutz Eck kamẽ / wurffen 
wir vnſern Ancker auß / de Viceadmiral zuerwartẽ / der wegẽ deß Eyß nit hat folgen koͤnne. 
Wann vnſer Schiff eins im Eyß ſtecken blieben / haben wir einen Wurffancker ge⸗ 
habt / den wir ſo weit außgeworffen haben / als wir gekoͤnt / oder etliche der vnſern ſein auß 
dem Schiff auff das Eyß geſtiegen / haben den Ancker ans Eyß gehefftet / vnd wir haben 
denſelben hernach mit Gewalt durchs Eyß gewunden vñ gezogen. Als ſie aber deß Abends 
zu vns kommen / haben wir den z. Dito gar frühe fortgeſegelt / vnd ſind / da die Sonne hat 
auffgehen wollen / auff ein Meyl von Twiſthouck / das iſt Zwiſteck / gegen N. kommen / biß 
die Sonne S. war vngefaͤhrlich 6. Meyl / allda find wir deß Eyſes vnd Flut halben / wider 
zuruͤck zukehren gedrungen worden / dañ der Wind gar vngeſtuͤmm / vnd gar ein dicker Ne 
bel war / alſo daß wir kemen Cours oder Strich recht halten / noch kein Schiff das ander 
hat ſehen koͤnnen. Vnd ob wol vnſer Schiff groß vñ wol zuſehen / haben es die andere einen 
geringen Steinwurff weit nicht ſehen koͤnnen. Deß wegen von noͤthen war / daß Trom⸗ 
meten / Muſqueten / vnd das Geſchuͤtz fich hören ließ / vnd damit die Schiff nicht aneinan⸗ 
der ſtieſſen / antworten wir einander mit folchen Inſtrumenten / daß wir alſo dieſen Tag in 
guter Ordnung fuhren / vnd doch nicht ſahen wohin / Darüber fiel die Nacht ein / der Ad⸗ 
miral vnd Vice Admiral aber hatten ſich bey zeiten gewendet / vnd waren nach der Statten 
Standen Eyland / das iſt der Ständen Inſel gefahren / wir aber auff dem Gulden Windhund ſegel⸗ 
Safe ten / S. W. biß die 2. Waͤchter (find 2. Stern / oder hinder Räder Urf® minoris) N. W. 
geweſen. Der Admiral vnd feine Geſellen / fiengen an dapffer auß groſſen Stuͤcken zu⸗ 
ſchieſſen / vns jhres Lauffs zuverſtaͤndigen / det wegen wir vns auch dahin wendten / hoͤreten 
Stecken ſtaͤtigs den Hall jhrer Geſchuͤtz. Wir haben dieſelbige Nacht viel erlidten / alſo daß wir ge⸗ 
eam dachten / wir muͤſten in groſſem Eyß verderben / vnd waren ſehr betruͤbt / daß wir zu den vn⸗ 
ſern nicht kommen kondten. Es hatte bey vns das anſehen / als wenn die gantze Welt vnd 
derſelben Grundfeſt zerfallen wolte / fo ſtelleten ſich die Eyßſchollen / dere einer bißweilen 
mit ſolcher Vngeſtuͤmme an vnſer Schiff fick / daß man meynet / es würde alles zerbre⸗ 
chen vnd zerreiſſen. Zu letzt aber halff vns Gott durchs Eyß / vnd kamen vmb die Morgen⸗ 
Standen roͤhte an die Ständen Inſel an / allda es ungefährlich einen Muſqueten Schuß vom 
Sul. Land iz. Klaffter tieff war. | e 1 
Den 4. September haben wir vnſere Ancker von deß Eyß wegen auffgehebt / vnd 
Samuiten haben vns zwiſchen der Samuiten Land vnd der Inſel gelegt / allda wir gar frey von dem 
Schr Eyß geweſt. In dieſer Inſel hielten wir mit guter Ordnung / einen Faſt⸗ on Bettag / Gott 
Betrag. zu loben vnd zu dancken / vmb alle ſeine Wolthaten vnd Barmhertzigkeit / die er fo manig⸗ 
faͤltig vns vnwuͤrdigen erzeigt hatte / vnd hoͤreten dieſen Tag zwo Predigten. Wir lagen 
mit den Schiffen dem Land nahe / daß wir ein groſſes Seyl ans Land gebunden / vnd ſind 
viel ans Land gefahren / andere aber ſind auff Eyß von den Schiffen auffs Land gelauffen / 
Schieffen allda haben wir etliche Haſen die in groſſer Maͤng in dieſer Inſel find geſchoſſen / auch et ⸗ 
Hafen liche Berg Cryſtal geſehen. f ee e en 
Dien 6. September deß Morgens ſind etliche Schiffgeſellen ans feſte Land Mo⸗ 
Bären, ſcaw ſo darnach Baͤrnland genennet / gefahren / da ſie viel Berg Cryſtall / vnd ein Art von 
Land. Diamant gefunden. Als aber ein jeder vor ſich / ohne Ordnung feinen Nutz zuſuchen / gan⸗ 
Suchen gen / waren vnſer Leut zween bey einander / vnd ſuchten Cryſtall oder Diamant / da ſie nun 
Dag an nichts weniger gedachten / iſt ein vberauß groſſer / doch magerer weiſſer Baͤr / zu jhnen 
Bar ſodet kommen / vnd den einen von hinden gar liſtiglich bey dem Kopff erdapt / welcher anderſt 
ein Men ⸗ nicht vermeynet / denn das es feiner Geſellen einer waͤre / vnd derwegen geruffen: Wer dae 
ſchen. Sein Mittgeſell aber / der nicht weit davon in einer Gruben gelegen / hat ſich auffgericht / 
zuſehen / was es waͤre / vnd als bald des heßlichen groſſen Bären wargenommen / vnd ſet⸗ 
nem Geſellen zugeſchryen / wie jhn ein Baͤr angriff / Iſt darauff davon gelauffen / vnd den 
andern vmb Huͤlff geruffen. Doch ehe man dem armen Menſchen kondte zu Huͤlff kom⸗ 
men / hatte jhme der Baͤr ſchon den Kopff zerbiſſen / Als aber auff ſolches Geſchrey bes 
zwaͤntzig oder dreyſſig Mañ zugelauffen / vñ den armen Menſchen erloͤſen / oder doch zum 
wenigſten den Baͤrn von ſhm jagen / vnd jhm das Corpus nemmen woͤllen / hat er von ſeis 
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nem Raub gelaſſen / vnd einen andern vnter ihnen ergriffen / den er auch alsbald jaͤmmer⸗ Zerreſt 
mer lich zerriſſen hat / deßwegen die andern alle mit groſſem Geſchrey den Schiffen zuge⸗ noc einen. 
flohen. Der Admiral / ſo damals eben zu Tiſch ſaß / als er / ſampt denen die bey jhm waren / 
diß Geſchrey hoͤrete / namen fisjhre Waffen / vnd ſtiegen auffs Land. Vnd nach dem ſie 
auff die Walſtatt kommen / vnd den Jammer geſehen / ſind etliche der Meynung geweſt / 
man ſolte den Barn mit Buͤchſen / Spieſſen / vnd Cortelaſſen mit Gewalt angriffen / vnd 
keiner von dem andern ſetzen. Viel aber wolten nicht drein bewilligen / dieweil dieſe zween 
von den vnſern allbereit todt / vnd jhnen nicht mehr zuhelffen war / vnd man dem Barn ſon⸗ 
Renwolnachftelten könte / ohne weitern Schaden vnd Gefahr / inmittels hat der Bar von Z fut 
denertoͤdten Menfchengefreffen, Doch ſind endlich z. beherzzte Maͤnner / nemlich Corne⸗ den Pen⸗ 
llus Jacobs / deß Wilhelm Barentz Schiffman / Hans Iuͤffeler fein Schreiber / vnd ehe | 
Wilhelm Gyſen Siewerman / herfuͤr getretten / haben es mit jhren Buͤchſen gewagt / vnd. ſeten 5 
durymal nach dem Baͤrn geſchoſſen / weil fie aber zu weit von ihm / haben fie den Bären dem Barn 
nicht getroffen / derwegen iſt der Nuͤffeler noch näher hinzu getretten / vnd hat den Bären 8885 5 
durch den Kopff bey den Augen geſchoſſen. Der Bär aber / het der ertoͤdten Menſchen ei⸗ geschossen 
nen beym Hals in feinem Rachen gehabt / vnd feinen Kopff ſampt feinem Raub / den et 
noch jmmerdar feſt gehalten / empor gehaben: Darauff der Schreiber mit noch einem G e- 
huͤlffen zum Baͤren gelauffen / ond haben beyde jhre Cortelaß an jhm zerſchlagen / er hat a⸗ Ein be 
ber dannoch feinen Raub nicht verlaſſen wollen / biß in der Gyſen / fo auch daͤrzu gelauf⸗ Chat. 
ſen mit feiner Buͤchſen fornen auff die Naſen geſchlagen / daß er mit einem grewlichen 
Geſchrey zu Boden gefallen / da er dann alsbald die Buͤchſen von ſich geworffen / auff den 
Baͤrn geſprungen / vnd jhm die Gurgel abgeſchnitten. EN 5 
5 ie zwey zerriſſene Coͤrper wurden mit groſſem Trawren in den Nachen getragen / 1 5 
vñ ſind darnach den /. Septembris in dieſer Inſel mit gewohnlicher Solennitat begraben e 
worden / vnd bey jhrem Grab viel Muſqueten vnd Hocken / deßgleichen funff groſſe graben. 
Stuck loß gebrennet worden. Vnd thete der Admiral allda ein Erinnerung von vnſen 
Reyß / ond der Diener Goͤttliches Worts eine Leichtpredigt / auß dem yr. Pſalm. Dem 9 
Baͤrn hat man die Haut abgezogen / vnd in Holland bracht. d C 
Den 6. Septembt is ſind wir von der Ständen Inſel verruckt / ond neben dem Land 
Der geſegelt / das Eyß aber war ſo gewaltig / obgleich der Wind Weſt war / daß wir getrun⸗ 
gen wurden wider vmbzuwenden. Vnd fuhr deß Admirals Schiff / vnd das Schiff Ro⸗ 
lerdam auff dem Grund / kamen aber Gott lob vnbeſchaͤdigt davon. F 
Dien z. Septembris ah ſich vmb Mittag ein groß Vngewitter / auß dem W. . 
S. Weſt / mit einem groſſen Nebel vnd Schnee / alſo daß wir ohne Segel davon getrieben 
Dien ii. dito war es etwas beſſer / denn der Wind ſich etwas aͤndert / vnd war N. W. 
Denſelben Tag ſind vnſer Leut an der andern Seiten Waygats / am veſten Land der 
Moſcow oder Samuicen Land den Canal oder Fluß zugruͤnden / vnd zimlich weit hinein de 2, 
kommen / biß vber die Inſel mit dem Schwantz / allda ſie ein kleines Haͤußlein von Holtz 
gefunden / vnd war die Flut deß Waſſers gewaltig hoch gefallen. Wir bemuͤheten vns a⸗ 
bermal vnſer Reyß zu gewünfchtem End zubringen / vnd find widerumb weit ins Tarta⸗ om ni 
niſch Meer geſegelt / vnſer Admiral aber / ſo einer andern Meynung war / iſt auff den An⸗ wilnicht 
cken ligen blieben / biß auff den y. dito. 20 al NE: folgen. 
Da iſt das Eyß deß Morgens auß dem Meer von Oſten mit ſolchem Gewalt kom⸗ 
men daß wir alle ſind gezwungen worden / vnſer Ancker auff zuheben / vnd alsbald auß die; 
für Enge Naſſaw oder Waygats / nach Weſt oder Abend zufahren. Sind alſo mit einan⸗ Wenden 
der twider heimwerts geſegelt / kamen denſelben Tag zu den Inſeln Matflo vnd Delgoy / fd wider. 
ſegelten die gantze Nacht / vnd es ſcheinete gewaltig. Den 30. Septembris kamen wir gen 1 
Warthauß / allda wir in dem Schiff hafen geblieben / biß auff den 0. Octobris / da Wart. 
' wir wider davon geſegelt / vnd den 8. Novembris in Holland wol hauß. 
= ankommen / Gott ſey Lob. 
Ende der andern Schiffahrt. Kara 
2 5 ii Beſchreibung. 
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Beſchreibung der dritten Weiß 

oder Schifffahrt / fo die Holländer vmb Nordwegen / 

Moſcow vnd Tartaren / mit Vorhaben / einen Weg nach . 

Cathay vnd China zuſuchen / Anno 196. 

gethan. * ee 

>; Ach dem die ſieben Schiff /wie wir geſagt / in No⸗ 

vembri Anno 1595. wider von der Nordiſchen Reyſe in Hol⸗ 

5 land ankommen / gaben die Herꝛn Staden / oder Ständen von 

1 en allem / was fich zugetragen hatte / guten Bericht eingenommen / 
5 A 2 

| 8 


vnd in daruͤber fuͤrgenommener Berahtſchlagung beſchloſſen / 
VJ ſolche Reyß einzuſtellen / vnd nicht weiter nachzuſuchen / lieſſen 
NS J aber doch laut werden / im Fall einige Statt oder Stand / oder 
8 n duch privat Kauffleut ſolche Schiffahrt weiter auff jhren Ro» 
fien wolten fürnemmen / daß ſie denen fo ſolchen Weg finden würden / eine anſehnliche 
namhafte Suſia Gelts geben wolten. Darauff ein Ehrbarer Raht der Statt Amſier⸗ 
Re damin Holland / im Anfang deß 1596. Jahrs / auff jhren Koſten 2. Schiff zuruͤſten fa 
Vembs. ſen vber deren eins Jacob Hembs kirch Schiffman vñ Commiſſarius vber die Guͤter / vñ 
9 kirch. Wilhelm Barentz Oberſter Stewerman / vber das ander aber Johann Cornelis Ryp / 
ll Fan Schiffman vnd Commiſſarius geweſen. In dieſe Schiff haben viel Kauffleut / die etwas 
in Johann wagen woͤllen auff jhr Gefahr Guͤter eingeladen (denn nicht allein die Guͤter zollfrey / 
Seren ſondern auch kein Schifflohnbesahlendürffen)die Schiffgefelle find auff zweyerley Con⸗ 
Die Sa- dition angenommen worden / nemüch was ſie zu Lohn haben ſolten / wenn ſie vnverrichter 
eur Zoll Sach wuͤrden vmo wenden / vñ hergegen / was ihnen fuͤr Lohn ſolte bezahlt werden / weñ fie 
eh die vorhabende Reyß vollfuͤhren / vñ den Weg finde ſolten / auff welchen Fall jhnen ſtattli⸗ 
lohn frey. che Zuſagungen geſchehen ſind / jhnen ein Hertz zumachen. Es ſind auch wol / ſo viel moͤg⸗ 
Condi lich / lauter vnverhehrate Perſonen zu dieſer Schiffahrt genommen worden. 
197 , Iſt alſo vnſer Volck für beyde Schiff den . Maj gemuſtert worden. 4 
1596. Vnd ſind wir den 10. Maji auß Amſterdam geſegelt / vnd den iz. in Vlieland / ſo ein 
JInſel bey Texel / ankommen. | Be 
Den 16. ſind wir auß Vlie außgefahren / dieweil aber die Flut deß Meers ſich ver⸗ 
lauffen / vnd der Wind Nord. Oſt war / haben wir widerumb muͤſſen zuruck in den Hafen 
weichen. Deß Cornelu Schiff fuhr auff den Grund / kam aber doch bald wider davon. 


UN Aus. 


es, Den . Junii haͤtten wir kein Nacht mehr. | | 0 

mer Cap. Den 4. dito war der Wind W. N. W. vnd gut fuͤr vns / vnd ſegelten wir N. O. zu. 
Wunder⸗ Da die Sonne S. S. O. war / ſahen wir wunderbare Zeichen am Himmel / denn die 
den n Sonne auff beyden Seiten noch eine Sonne hatte / vnd giengen zween Regenbogen / einer 

Himmel. vmb vnd vmb / vmb die Sonnen / der ander vberzwerchy deſſen vnterſte Theil 28. Grad v⸗ 
ber den Hori⸗ ontem erhaben war. ' 

Den 6. Julũ war deß Eyſes fo gewaltig viel / daß wir nicht dardurch kunten / ſind 

8 S. W. zum W. gefahren / darnach ſegelten wir widerumb N. N. O. neben dem 

a hh. | 

en 74. Den 9. kamen wir ans Land / vnd war ein Inſel / vngefaͤhrlich . Meyl groß / vnter 
e dem 74. Grad zo. Minuten / Ele v. poli gelegen. 3 
Poli Hohe. Nota, Diß moͤchte wol Her: Hugonis Wilibe Land ſeyn / ſo die Engellaͤnder Ans 
no 1553. erfunden. Als 
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Als wir nun den m. dito am Land waren / funden wir auff einem hohen Berg / der Finden 
voll Schnee lag / vberauß viel Eyer von Meyen / ſo ein weiſſer Waſſervogel iſt / da wir a, el Eher. 
ber den Berg widerumb wolten abgehen / war ſolches nicht ohne Gefahr / Arm vnd Bein / 
vnd wol den Hals gar abfallen / denn der Berg ſo gaͤhe / vnd ſo ſehrecklich hinonter zuſeßen 5 
wat / vnd darzu vnten am Berg groſſegefaͤhrliche Felſen / daß wir vns / reverenter zumel⸗ 
den auff vnſere Hindern ſetzen / vñ wie wir geköͤne / hinab fahren vnd ſchleiffen muͤſſen / ſind 
doch Gott lob ohne Schaden alle davon kommen. Darnach find wir nach Cornel 
ane wir die gefundene Eyer gekocht vnd verzehre. . 
Den. Junu deß Morgens / ſahen wir einen groſſen Baͤrn / dem find wir mit vn⸗ Lin weiſ⸗ 
ſem Nachen nachgerudert / vnd vermeynt einen Strick vmb den Hals zulegen / da wir a⸗ ie 
ber zu ihm kamen / war er vns zuſtarck vnd gewaltig / vnd dürften jhn nicht angreiffen. | 
Sind deßhalben wider nach vnſern Schiffen / mehr Leut vnd Waffen zuholen / gefahren / Ill 
vnd ſind alſo auß deß Johann Cornel ii Schiff etliche mit jhrem Boot oder Nachen ons; I 
mit Muſqueten / Arten vnd Hellenparten zu Huͤlff kommen. Haben alſo dem Baͤrn | 
nachgeſetzt / vnd wol vier Stund mit jhme gekaͤmpfft / denn kein Wehr auff jhm hafften | 
wollen / vncer andern iſt er mit einer Axt in Rücken dermaſſen gehawen worden / daß die Ne ſteckt | 
Art darinnen iſt ſteckend geblieben / er iſt aber damit weg geſchwummen / vñ wir jhme nach / im Barn. IN 59: 
alfo daß zu letzten jhme mit einer Axt der Kopff zerhawen worden / davon er geſtorben. e 
Wir zogen ihm die Haut ab / die la. Schuchlang war. 90008 
Haben auch von feinem Fleiſch geſſen / welches uns aber nicht wol bekommen / wir Zan 
nenneten diß Land Baͤrn Land. ; | Land. 


Den 15: Juni ſahen wir ein groß Ding im Meer hin vnd wider treiben / vnd ver⸗ 1 | | | | 


mennten es waͤre ein Schiff / als wir aber etwas näher dabey kamen / war es ein todter „ Al ©: 
ben der eingroſſen Geſtanck von ſich gab / vnd ſaß ein groſſe Maͤng weiſſer Voͤ⸗ Wallſſch N 
auff ſyme. VVVVVVVVVJVJVVVVVV N ne 19 I 
Den 21. Junti wurffen wir vnſere Ancker in Grund / auff 18. Claffter / vnd wir vnd Verfolgen |) WR 

deß Johann Cornelis Volck ruderten am Land / vnd haben mehr Ballaſt / (das iſt / Sand Barn, —— 32 
Laſt)emladen muͤſſen / daß das Schiff recht ſtuͤnde. Nach dem wir aber von dannen kamen / 1 
ſahen einen groſſen Baͤren / dem wir mit dreyen Nachen zugeſetzt / er wolte ſtracks wider zu 0 187 
Land ſchwimmen / wir aber haben jhme den Weg abgerennet. Er ſchwamme wol ein e 
deyl Wegs im Meer / vnd wir fuhren ihm nach / haben viel vnſerer Weh an jhme zer⸗ 3 
lagen. Er ſchlug einsmals mit ſeiner Tatzen an den Nachen / daß man die Zeichen ſei⸗ I 3 E 
ner Klawen am Nachen ſahe / es war aber am vordern Theil da vns fein Gewalt wenig 2 
ſchaden kunte / denn waͤre es in mitten deß Nachens geweſt / hett er vielleicht denſelben vmb⸗ Il I 
Ei 70 ſchlugen ihn an der letzt zu todt / vnd zogen jhm die Haut ab / die war z. 7 hh 
chuch lang. e e eee „Darn. "N 
Darnach ruderten wir mit vnſerm Nachen wol ein Meyl Wegs zwiſchẽ dem Land / ; 0 IN) 35 
allda ein guter Schiffhafen / vnd Grund war. Wir ſenckten das Grundbley / vnd befun⸗ 10 5 5 
den 16. darnach 10. vnd 12. Claffter / vnd als wir weiter hinein kamen / befand ſich / daß es ge⸗ 80 UU 
gen Morgen ein Inſel war. Wir haben viel Eyer von Rohtgaͤnſen gefunden / deren wir a — 666052 
wol Eo. in vnſer Schiff / vnd darzu ein ſolch Gans / die wir mit einem Stein zu todt ga INN 164 
worffen / gebracht haben. ee eee J 5 
Vnd ſind diß rechte Rohtgaͤns geweſt / wie ſie jahrlich in groſſer Maͤnge in Holland |) | Pay 
Wiringen kommen vnd gefangen worden / von welchen biß auff dieſe Zeit kein Menfh ll | 3 
gewuſt / wo fie jhre Eyer legen / vnd außbruͤten. Dann etliche geſchrieben / daß fie in N 15225 
Schottland auff den Baͤumen wuͤchſen : Wir aber haben auff dißmal befunden / wo fie em and e 
ſich halten. Dann man biß dato niemals erfahren / daß jemand vnter dem 80; Grad Ele: e jemals 09 95 
e Jama 3 
Bnd iſt diß auch zumercken / daß wir in dieſem Land ( welches wir fur Groenland ge⸗ Groen⸗ 1 
halten) da der polus 80. Grad erhaben / Laub vnd Graß / vnd graßfreſſende Thier / als Re⸗ land wie ſie II 195 
helond dergleichen gefunden haben / da vnter dem 76. Grad in Nova Zembla, fein gruůnn J = 
Laub oder Graß / noch Graßfreſſende Thier zu finden / ſonderen nur Bären vnd Fuͤchs I Ic 
kon. | Den 1 5 
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7 a Land widerumb gewendet. Deß Nachts obſervirten wir deß poli Hoͤhe / fo 79. Grad 42. 4 


36.6.De- frewet worden. Vnd als vnſer Leut wider zu Schiff kamen / ſagten ſie / die Magnet Ru 


clinatio | 


Magneris, del waͤre 16. Grad von der rechten Nordlim abgewichen. 


Walluſchlich weit in dieſen Golfo hinein gerudert / vnd ans Land gangen / allda wir zween Zaͤhnvon 
Zahn. Wallruſchen / ſo 6ſ Pfund gewogen / vnd ſonſten viel kleine gefunden / vnd mit vns in vnſer 


Dienerſten Juln haben wir die Bärn Inſel oder Land wider geſehen. Johann Cor⸗ 


leut vnei · Stewerman nicht wol vberein / doch wurde beſchloſſen / daß er fahren ſolt / wohin er wolte / 
nig. ſo ſolten wir vnſer Heyl auch verſuchen. Alſo iſt er widerumb gegen Nord nach dem Land 


Land gegen Oſt / einen Weg / oder Durchfahrt finden ſolte. So ſeynd wir gegen S. von 


ll a ſtanden. 10 ö 
1 | Gehen am Den 20. ſind wir bey der Inſel geblieben / dann wir wegen deß Eyſes nicht weiter ge⸗ 
SM Cand⸗ kont / es ruderten vnſer acht mit einem Boot oder Nachen ans Land / giengen zu dem 
„ » Bären. Creutz / da wir ein weil ruhe ren / vnd als wir ohn als gefahr nach dem andern Creutz ſahen 
2 IN waren zu nechſt dabey zween Baͤrn / die ſich auff jhre hindere Pfaten auffgerichtet hatten / 
aa IN IN vnd gegen vns her ſahen. Dann fie ohne Zweiffel gewittert hatten / dieweil ſie viel weiter ein 
| Ding riechen als ſehen: Darüber wir dann nicht wenig erſchrocken / dann vnſer keiner ei⸗ 
nige 
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nige Wehr bey fich hatte / dann der Schiffman feinen Schiff hocken / derwegen wir wil⸗ Is 

is waren davon zulauffen / dieweil fie auff ons zu kamen / aber vnſer Schiffman hat ons ||| 


beyſammen behalten / mit bedrohen / welcher wuͤrde anfahen zulauffen / den wolte er mit 


SEEN 


} 


* 
SiS 


e Schiff hocken dur ehſtechen / alſo ſeyn wir mit einander allgemach zu vnſerm Na⸗ — 5 
chen kommen / vnd haben vnſern Schiſſen zugerudert / ond ſeynd froh geweſt / daß wir alſo M 
davon kommen waren. Br 1 
Denar. Juli giengen zween von vnſer Geſellſchafft wider zu dem Creutz / vnd wir Gehena, Ill 85 
ſolgten jhnen nach mit Muſqueten vnd halben Hocken / funden aber keine Baͤrn. Doch 55 am IHN] 85 
püreten wir / daß die zween Baͤrn deß Tags zuvorn bih auff vngefaͤhrlich oo. Schritt zu . 


—— 
I S e 


| 

vnſern Fußpfaden kommen waren. Den andern Tag richteten wir noch ein Crutz allda Richten I 
auffldrauff wir auch onfere Zeichen ſchnitten / vnd blieben allda ligen / dann wir vnſere Ga Ni 
Er vnd Hembder am Land gewaſchen vnd getrucknet haben / biß auff den J. Augu⸗ auf. 
In mittels kam ein Bär zu vnſerm Schiff ſo nahe / daß wir jhn mit einem Stein het⸗ E Sar. 


len treffen koͤnnen / Er wurde von vnſer einem durch einen Tatzen geſchoſſen / lieff aber an 767055 IM 
bindenddarvon, Darnach kam ein anderer / den ſchlugen wir todt / zogen jhm die Haut ab / rota / vnd Im ©: 
vnd wurffen das Aaß ins Meer. Allda befunden wir daß die Magnet Nadel beynahe 17. ſeher hie 1 85 
Grad abwiehe. Wit ſahen auch noch andere Baͤren / welehe davon lieffen. beten. | 85 
er. AUGUSTUS. KB 
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15 155 ng holeten wir einen Nachen voll Stein am Land / mit groſſer Muͤhe 
rbeik. 17 1 | 
Den s. Auguſti erreichten wir ENaflamı 0° N C Naſ⸗ 
Den 7. das Troſt Eck / allda wenig Eyß war. Deß Abends kam ein groſſer Nebel fa. In 
alſo daß wir vnſer Schiff an einen groſſen Berg von Eyß binden mußten / welcher wol e ll 
6. Claffter vnter / vnd wol 16. Claffter dem Eyß dick war / dann das Waſſer war gefroren Claffter Ill 

deu den Grund / welches doch z6. Claffter dick war. f 8 
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| dick. 
Deng. vnd o. dito lagen wir noch jmmerdar bey dieſem Eyß. Allda kam ein Bär der Ein Bar. —— 32 
olte in vnſern Nachen ſteigen / als wir aber alle auff vnſer Schildtwacht rufften / herauß —— 1 2 
leffen / iſt er von ſolchem Geſchrey wider davon geſchummen. Er kam aber bald wider / vnd 1 
ylet ſehr begierig vnſerm Schiff zu / ward von den vnſern geſchoſſen / doch lieff er noch da⸗ 
von / die weil es aber fehr ſchneyete / kunten wir nicht ſehen wo er hinkam. 
Den 10. Auguſti fieng das Eyß gewaltig an zubrechen / vnd hinweg zuſchwimmen / 
ehwegen wir groſſe Arbeit hetten / biß wir hinauß kamen / dann wir in groſſer Gefahr wa⸗ Gefahr im 
daß vns das Eyß gantz vnd gar beſchlieſſen mochte. Wir ſegleten auff gewaltige Eyß⸗ Kuß. 
len / alſo daß vnſer Schiff / vnd was vmb daſſelbige herumb war / dermaſſen krachete 
nd knallete / als wanns alles wolte zutruͤmmern gehen. Wir lamen an einen andern groſ⸗ 
en Eyßberg / da wir vnſer Schiff mit dem Werffancker angehefftet. Als aber die Sonne 
W. war / iſt ſolcher Eyßhuͤgel vnverſehener Sach wol in 400. Stuck mit einem 


8 
S S 
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= 


ſchrecklichen Hall zerfallen vnd zerbrochen / die Stuͤck zertheileten fich hin vnd her / vnd bes I 35 
hegten das Meer gewaltig / alſo daß wir nicht ohne groffe Gefahr davon fuhren / funden JN 

hernach mehr foiche Eyßhuͤgel / die wol 20. Claffter dick im Waſſer / vnd wol 12. 0 2 

laffter vber dem Waſſer dick war. ; dick. — 6610 

Dien 12. Auguſti kamen wit ans kleine Eyß Eck. | 35 N 1 195 
Den iz. Auguſti ſchoß einer von vnſern Geſellen einem Baͤrn ein Tatzen ab / er aber Schieffen ) | 


5 

eff auff dreyen Beinen davon / wir ſetzten jhm nach / ſchlugen jhn todt / vnd brachten die in Barn. e 
Haut in vnſer Schiff / ſegelten darnach weiter. | | Ei II) 855 

Dien 1. dito kamen wir an die Inſel Orange / bey der uns das Eyß dermaſſen vmb⸗ Orange | 10 95 

* ana: ſtunden / vnſer Schiff zuverliehren / vnd kamen mit groſſer Muͤhe vuſel. |] | 95 
an die Inſel. | ee 258 3 
Die weil nun der Wind S. O. war / haben wir vnſere Schiff an ein ſicher Ort | | 92 
. 1 1 führen 11 1 
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fuͤhren muͤſſen / da wir nun damit im Werck / lag nicht weit von vns ein graſſer Baͤr ſchlaf⸗ 
fend / der wurd wacker / vnd lieff ſtracks auff vns zu / alſo daß wir vnſer Arbeit ſtehen laſſen 
Todten en vnd dem Schiff zulauffen mußten / vns zuverwahren / vnd wiewol er durch den Leib ges 
Barn. ſchoſſen wurd / lieff er doch davon / wir aber ruderten ihm nach / ſchlugen ihn tod / vnd brach⸗ 
ten die Haut mit vns / fuͤhren darnch mit dem Schiff an ein ander Gelegenheit. 
Den 19. dito kamen wir / jedoch nicht ohne groſſe Verhinderung dep Eyſes an den 
ze Cap der Begehyten / ſind darnach S. O. zugefahren / es war aber allenthalben voll Eyß / 
€. Vliſſi· alſo daß wir widerumb N. W. ans Haupt eck / vnd von dannen ans Vliſſinger Haupt / 
ar, gegen W. fahren muͤſſen. „ 
oßhafen. „Den 21. ſegelten wir in den Eyßhafen / allda wir ober Nacht geblieben / den andern 
Juſel ect. Tag zogen wir vnſer Schiff darauß / ond fuhren ans Inſel Eck / dieweiles aber einen Res 
bel vnd ſtarcken Wind hatte / von S. Wi find wir allda bey einem groſſen Stuͤck Eyß ge⸗ 
S. blieben. Seynd darnach auff das Eyß geſtiegen / deſſen wir vns nicht genugſam verwun⸗ 
. dern kunten / dann es eben voll Erden war / darauff wir wol 40. Vogel Eyer funden / zu 
dem ſo hat es nicht ein Farb wie ein ander Eyß / ſondern war Himmelblawlecht / deß wegen 
etliche vermeynten / es wär kein Eyß / ſondern erfroren Land / dann es wol 18. Claffter im 
Waſſer / vnd wol o. Claffter vber dem Waſſer hoch war / wir find allda gebueben wegen 
deß groſſen Sturmwinds. PR! 1 „ 
| Dien 23. vnd z 4. theten wir ein verſuchen hinauß zufahren / wurden aber bald wider 
Nachen vom Eyß eingetrieben / Seyn darnach vom Eyß alſo bedrangt worden / daß ein theil vn⸗ 
a Rn lers Ruders / deßgleichen vnſer Nachen zwiſchen dem Eyß vnd Schiff zer ochen vnd zer⸗ 
Eyß zer. druckt worden / vnd waren anders niches gewaͤrtig / dann daß vnſer Schiff auch ſolte 
brochen. Schaden leyden. ie 2 2, 
Dien 25. Auguſti haben wir groſſe Arbeit gethan / vns auß dem Eyß zuarbeiten / 
dann wir gantz vnd gar damit beſchloſſen / es war aber doch alles vergebens / was wir an⸗ 
fingen. Da aber die Sonne S. W. wat / iſt das Eyß mit dem Fluß hinweg gangen. Dar⸗ 
nach ſeyn wir gerad gegen S. gefahren / an der Weſtſeiten Novz LZemblæ, in Vorhaben 
durch Waygats zuſegeln / dieweil wir nirgends kein Offnung noch Durchgang finden 
kunten / dann vns der Mußt gar entfallen war / alſo daß wir vns vornamen vnſeren Weg 
En widerumb nach Heymat zunemmen. Als wir aber biß zur Strom Bay kamen / war das 
Eyph allda ſo dick auff einander / vnd hatte die Nacht davor ſehr hart gefroren / daß wir wi⸗ 


derumb zuruͤck kehren muß ten. | Fa 5 | a 
Wolten Den 26. Auguſti hat es ein zimlichen Wind / wir machten vns fertig wider nach dem 
1 hem Eck der Begehrten zůwenden / als wi aber zu dem Eyß hafen kommen hat ons das EB | 

ſiogewaltig getrieben / daß wir damit vmb vnd vmb beſezt wurden. Vnd ob wir wol muͤgli⸗ 
Ihrer drey chen Fieiß anwendeten / vns auß dem Eyß zuwuͤrcken / ſo war es doch alles vergebens. Es 
9 waren drey der vnſern auff das Eyß geſtiegen / daß ſie ſolten ſehen / wie ein Offnung zuma⸗ 
55 Fed eee g dn eee 
ſie geſtanden / ſo wol als wir mit vnſerm Schiff zurück waͤren getrieben worden / vnd fi 
Send ſich / als wir bey den Eyßſchollen fuͤruͤber geſegelt / einer an dem Schnabel / der ander a 
2 dem Seyl deß Segels / vnd der dritte an einem groſſen Seyl / ſo hinden am Schiff nach ge⸗ 
rettet ſchleifft / ſich erhalten haͤtten / da wir dann ihnen geholffen / vnd ſie ins Schiff gezogen hat⸗ 
en / wir danckten Gott / daß ſie wider im Schiff waren / dann ſie ein groſſe Gefahr außge⸗ 
7 ſtanden hatten. Auff den Abend kamen wir an die Weſtſeiten deß Eyß hafens / da wit den 
ſteckend. gantzen Winter vber vber ligen muͤſſen. TTT. 
Den 27. 1 0 hat ſich das Eyß vmb vnd vmb / vmb vnſer Schiff geſetzt / win 
Per ruderten mit dem Nachen ans Land / der Wind war S. O. vnd brachte geentig viel E 
Schiff mit ſich / welches ſich dick auff einander geſchoben / vnd vnſer Schiff wol vier Schuch vor 
vornen in nen in die Hohe gehebt hat / alſo daß ſich das vnterſte Theil nicht anderſt geſetze / als waͤrt es 
die ohe. auff em Grund auffgelegen / das lieſſe ſich an / als ob er zu Grund gehen wolte / die fo im 

Schiff noch waren / erſchracken ſehr daruͤber / ſezten den Boot oder groſſen Nachen ins | 

Meer / ihr Leben dam zuerhalten. Sie gabẽ auch vns / die wir am Land e 
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miteinem Fahnen / darauff wir / als wir ſolchs geſehen / jhnen mit dem Nachen zugerudert! Il! 
dann wir nicht anderſt vermeynten / es waͤr vnſer Schiff gar zerſprungen / als wir aber da⸗ IN 
sein kamen / war es beſſer / als wir vermeynt haͤtten. | 0 
Den 28. Auguſti hat ſich das Eyß zum theil wider hinweg geben / alſo daß vnſer 
Schiff ſich wider recht ger iehtet. Wilhelm Barentz vnd andere Stewerleut / waren auff 0 
1 Eyß vornen zum Schiff gegangen / abzumeſſen / ob es gar wider recht ſtuͤnde / vnd als 0 


S ET TEEN ENT ESERREE 
5 — 1 5 
987878. S S 


Ss 


88 


—— 
SNER 
2 KRAFT 


vor dem Schiff auff ihren Knyen vnd Ellenbogen gelegen / iſt daſſelbige mit einem fol- I 


en Knallauffgeborften vnd zerſprungen / daß ſie ſich alle deß Lebens verwogen haͤtten. San JI 
Be. nr 29. Auguſti lag das Schiff wider recht / vnd wir bemüheten ons mit allerley Pt" 0 | 55 
Inſtrumenten die Eyßfchollen zu zerbrechen / die ſich auff einander geſchoben hatten / es I 3 


war aber alle Muͤhe vnd Arbeit verlohren/alfodaß wir es Gott haben muͤſſen befehlen / 0 
vnd ſeiner Huͤlff erwarten. | 90 II 
Dien so. dito hat fich das Eyß viel gewaltiger als zuvor auff einander geſchoben / 1 55 Il) | 
dann der Wind fo ſtarck von S. W. gieng / vnd die Eyßſchollen mit folchem Gewalt wi⸗ IN] 
der das Schiff trieb / daß es dermaſſen gekrachet / als ob es gantz vnd gar vber ein Hauffen ul | 
allen wolte / welches ſchrecklich zu ſehen vnd zu hoͤren war / vnd vns all davon die Haar gen | 

Berg ſtunden. Dann ſich das Eyß vnter dem Schiff der maſſen auff einander geſchoben / 

Bi» Schiff vornen gar in die Hoͤhe gehebt / als wann mans mit Winden in die Ho ⸗ 
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gewunden haͤtte. 5 ö 5 | 
Den letzten Auguſti iſt das vorder Theil deß Schiffs noch wol vier oder fuͤnff | 
Schuch in die Hoͤhe getrieben worden / das Hindertheil aber ſtack zwiſchen dem Eyß / vnd ul 
ache Ruder zerbrochen / vnd mußten wir ftündlich befuͤrchten / daß das Schiff gar zer⸗ 
ele / haͤtten deß halben vnſern Nachen vnd Ruderjagt allbereit auffs Eyß geſetzt / damit 


N. 
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wir zur Noht vnſer Leben erretten fünteniaber ungefährlich 4. Stund darnach / hat fich J 
das Eyß von ſich ſelbſt wider hinweg geben / daruber wir weniger nicht ons erfrewet / als J 
wann wir zum Todt vervrtheilt geweſt / vnd vns das Leben wider geſchenckt waͤre / zumaln I 55 
weil vnſer Schiff im Waſſer wider frey ſchwebete. Haben derwegen alsbald das Ruder / | 


vnd was ſonſten im Schiff zerbrochen / wider mb gemacht. 
15 5 a RER . 

. 77 EMBER. 
Dient. September an einem Sontag als wir vnſer gemein Ezebett gehahalten / hat anten ein 
ſich das Eyß auffs new auff einander geſchoben / alſo daß es wol 2. Schuch in die Hoͤhe gemein 
gangen iſt. Nach Mittag haben wir vnſern Nachen vnd Ruderjagt abermals auff das Gebet. 

Eyß geſetzt / damit wir zur Noht auffs Land fliehen koͤnten. Den andern Tag hat es ſehr 
lem hub fich das Schiff abermals auff / zerbroch vnd krachete gewaltig /alſo 
daß wir alle fuͤr rahiſam achteten / den Nachen ans Land zuſchieben / darinnen 13. Thon⸗ Tragen 
nen Brot / vnd 2. Faͤßlein Wein waren / damit wir ſolches zur Noht vnd Proviſion ver⸗ 7 
wahren möchten, 8 = 3 8 i 
r Den . September ſahen wir wol die Sonne / es war aber ſehr kalt / vnd der Wind 
N. O kunten doch nicht fort kommn. 1 

Dien J. dito war ſchoͤner Sonnenſchein vnd ſtill Wetter / das Eyß aber hat vnſern in 
Schiff widerumb vmbſetzt / vnd daſſelbige endlich gar auff die Seiten gelegt / alſo daß wir e ul | 
in Sorgen ſtunden / wir wuͤrdens gar verliehren. In ſolcher Noht haben für rahtſam be⸗ die Sei⸗ Il N) 
funden / daß wir von einem alten Segel ein Gezelt oder Huͤtten darauß zumachen / auch 50 PM 1100 
vnſere Muſqueten / Hocken / Kraut vnd Lot vnd andere Wehr in den Nachen fo hey dem en Segel. 0 
Land war / tragen wolten / wir namen auch Brot vnd Wein nit vns / vnd allerley Inſtru⸗ 10 


n 


25 


ment zum zimmern vnd bawen / vns infürfallener Noht damit zubehelffen. I 


Dien b. vnd /. September war gut Wetter / vnd hätten wir noeh jmmerdar Hoff⸗ Tce 100 
nung mit dem Schiff davon zukommen / es war aber vmb vnſer Schiff rings herumb ſo mer Iran 
Hi Waſſers nicht / das man davon einen Eimer haͤtte fuͤllen moͤgen. Von vnſern Leuten Saff. a 1 
a 3 giengen 52 
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%/ Olas dritte Thel beer. 4 
giengen drey etwa auff zwo Meyl ins Land / ſunden einen Fluß mit ſuͤſſem Waſſer daran 
3 gewaltig viel Holtz lag / welchs vom Waſſer war ans Land getrieben worden / ſie ſpuͤreten 
cd auch allda zerſpaltene Fußtritt etliche gröſſer als die andern / welche ſie derwegen von Re⸗ 
Nely. heboͤcken / oder Elends Thieren ſeyn / ver meynten. ö ee 
re Den d. vnd y. dito find wir noch immer je länger je mehr vom Eyß bedrangt wor⸗ 
den / alſo daß das Schiff abermals wol; oder 4. Schuch hoch vberſich erhaben wurde? 
Zween vnd zerbrach der Schneck hinden noch mehr. Dieſe Nacht kamen zween Baͤrn hart an vn⸗ 


Dim. ſer Schiff / wir aber ſchoſſen nach jhnen / vnd blieſen die Trommeten / daß fie wider davon 


lieffen. ae n 1 
Gehen am Den 10. vnd 1. Septembris war beſſer Wetter / vnd giengen vnſer d. Perſonen mit 


ſen ein 
Hauß zu⸗ 


ova 


nt raht darzu haͤtten / ſo funden doch vnſere Leut / wie geſagt / etliche groſſe Baum / mit jhren 


5 
E27 
8 
— 
= 
2 
= 
= 
= 
2 
— 
2 
D. 
zZ 
= 
S 
3 
8 
2 
= 
[229 
3 
& 
8 
= 
4 
= 
ae 
— 
& 
2 
I > 
2 
5 
2 
— 
S 
5 


a | en 4. war ſchoͤner Sonnenſchein / aber gar kalt / wir holeten viel Holtz ehe es von 
| dem Schnee bedeckt wuͤrde . e , 
a - Denis.Septembris Sontags kamen drey Baͤren / deren einer blieb hinder einem 


Stuͤck Eyß / die andern zween kamen zu vnſerm Schiff gelauffen / deßwegen vnſer 
Schildtwaicht vns zuſchryẽ / vnd wir ihnen mit vnſern Buͤchſen zulieffen. Wir hatten a⸗ 
ber auff dem Eyß lich ſtuͤck geſaltzen 555 in einem Zuber oder Kübel zu weichen ges 
ſtellet / dann bey vn ſerm Schiff kein Waſſer war / als nun der eine Bär ſolches gewitten / 
RR ſteckt er feinen Kopff in den Kuͤel / vnd vermeynte das Fleiſch herauß zu ziehen er wurd as 
geſchoſſen. ber Darüber durch den Kopff geſchoſſen / daß er ſtracks todt dahin fiel. Der ander Baͤr ſahe 
feinen Geſellen gleichſam mit Verwunderung an / vnd nach dem er etlich mal jhn ange ro⸗ 
chen / lieff er davon. ER en 10 | 
„ Wir aber laureten mit Buͤchſen vnd Hellenparten auff jhn / vermeynten er ſolte zu 
Bar geht uns kommen / wie er dann thet / als wir vns aber zur Wehr ſatzten / richtete er ſich auff ſeine 
auff . Ta · hindere Fuͤſſe auff / vnd gieng alſo zu vns / dieweil er aber alſo auffrecht ſtunde / ſchoß ſhn ei⸗ 
gen, ner durch den Wanſt / daß er auff ſeine vorder Tatzen nie derfiel / vnd mit groſſem Geſchrey 
Zn, davon lief. Wir namen dem todten Baͤrn das Eingeweid auß / vnd ſielleten ihn auff feine 
Barn vler Tatzen / als wann er noch lebte / vnd lieſſen jhn alſo gefrieren /in Meynung / wann wir 
auff. heim Bae 8 wir jhn mitnemmen / vnd auff vnſer Schiff ſetzen. b 
En Ä Den 16. Septembris zogen wir das erſte mal auß Holtz zuholen / vnd brachten vier 
Peoͤcher vber das Eyß vnd Schnee wol eine Meylwegs weit. N 
Machen Den 1. giengen vnſer 13. an das Ort da Holtz lag / haͤtten zween Schlitten ge⸗ 
„Sitten macht / vnd zogen vnſer fuͤnff an jedem Schlitten / drey aber blieben bey dem Holtz / vnd 
S richteten daſſelbige zu / daß es zum Bawen tuͤglich / vnd am führen nicht zu ſchwer ſeyn 
Holz. ſolte. Wir thaͤten gewohnlich alle Tag ztwo Fuhren / alſo daß wir an dem Ort / da wir vnſer 
Hauß bawen wolten / einen groſſen Hauffen Holtz ſamleten. Den 
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Dien 18.10. 20. 27. vnd 22. Septembris / holeten wir jmmerdar mehr Holz / zwo 
Fuhren jedes Tags mit zweyen Schlitten / vnd hatten das Holtz wol 6000. Schritt weit 


zu ziehen. A eee 
Denz. Septembris / war es neblich vnd ſtill / der Wind O. deſſelben Tags / ſtarb Ihr Zn 
vnſer Zimmerman / als wir deß Abends von der Arbeit kamen / Er war von Pürmerent he 


Den 24. Septembris / haben wir ihn in eine Klufft oder Riß von einem Berg be⸗ 
graben / dann wir deß Froſt halben in die Erden nicht graben konten / Wir holeten deſſelbi⸗ Holen mehr 
gen Tags noch zweymal Holtz. Den 25. Septembris / war truͤb Wetter / der Wind W. moi. 
vnd W. S. welcher das Eyß ſehr wegtrieb / hat aber nicht lang gewaͤhret / vnd iſt vnſer 
Schiff vom Eyß nicht geledigt worden / ſonſten wolten wir vns nicht geſaͤumet haben da⸗ 2 
von zufahren / ob es gleich ſpaht im Jahr war. Dieſen Tag ruͤſteten wir vnſer Plocher Richten 
zum Hauß auff / vnd baweten dapffer / haͤtten aber / wann vnſer Schiff vom Eyß waͤre ge⸗ uff. 5 
ledigt worden / von dieſem bawen bald abgelaſſen / Dann wir wider vnſern Willen / vnd 
nicht mit wenig Bekuͤmmernuͤß allda bleiben mußten / dieweil wir wol ermeſſen kondten / 
daß vns der lange Winter / den wir allda verharren ſolten / bitter genug ſeyn würde, Die⸗ 
weil aber kein ander Mittel vorhanden / haben wir in ſolcher Noht / vns troͤſten vnd behelf⸗ 

fen muͤſſen / wie wir gekoͤndt haben / vnd haben Gottes Huͤlff vnd Erledigung erwartet. 1 
Den 7. Septembris / war der Wind N. O. vnd es gefrohr ſo gewaltig / daß wann Parte 
einer ein Nagel in Mund nam (wie etwan im bawen geſchicht) vnd denſelbigen wider auß alte, 
dem Mund oder Laͤffzen nemmen wolt / war die Haut dermaſſen daran gefrohren / dz man 
dieſelbe mit herabzohe / vnd daß Blut hernach gieng. Zur ſelbigen Zeit kam ein alter vnd ein . Bären. 
junger Bar zu vns als wir wolten heimgehen / vnd dieweil wir alle bey einander waren / ſetz⸗ 
ten wir ihnen nach / ſie lieffen aber dauvoͤn. ee e . 
Das Eyß fieng abermal an im Meer hin vnd her zutreiben / vnd war ſo gewaltig kalt / 
daß wir ob vnſerer Arbeit nicht bleiben konten / die hohe Noht aber / vnd daß kein Beſſerung 
zu hoffen war / hat vns wol darzu gezwungen. ee 
6 Den 8. vnd 29. Septembris / war der Wind Weſt / darnach O. vnd ſchoͤner Son 
ſchein / das Meer war ohne Eyß / vnſer Schiff aber blieb feſt ſtehen / vnd kam ein Baͤr zum Ein Dar. 

Schiff / lieffe aber alsbald wider davon. Darnach kamen andere drey / als wir vnſere Gr Noch dreh 

ter auß dem Schiff nach dem Hauß ſchleiffeten / wir haben fie mit vnſerm Geſchrey von Sai | 

vns getrieben / vnd ſind froh geweſt / daß wir jhrer abkommen. De re Glier 

Dien zo. Septembris / war der Wind D. vñ O. S. O. ſchneyete ſehr / hatte auch die ns aug. 

gantze vergangene Nacht geſchneyet / alſo daß wir kein Holtz holen kondten / dieweil der Schneyet. 

Schnee ſo dick lag. Wir machten ein groſſes Fewer / die Erden weich zumachen / damit 

wir vnſer Hauß vnten herumb mit Erdreich beſchütten moͤchten / das Hauß damit deſto 

beſſer vor der Kaͤlte zu verwahren: Sie wolte aber vom Fewer nicht auffleinen / vnd hatten 

wir nicht vbrig Holtz / welches bey vns ſehr thewer war. ee Ä 

OB ER. 
Dien 1. October / war ein Vngewitter mit Wind vnd Schnee / daß man nicht hin⸗ 
auß ſehen kondte. b e i ee: 08 
Den 2. October richteten wir vnſer Hauß vollends auff / vnd ſetzten oben einen ſchoͤ⸗ Nichten 

nen Meyen von gefroͤhrnem Schnee darauff. 8 We e 8 5 5 

Pin 3. October baweten wir jmmer fort / doch erlidten wir vberauß harte vnd bitte⸗ 

e Kaͤlte. f 

Den 4. October kondten wir nicht arbeiten / groſſes Schnees halben / wir trugen a Sroſſer 
ber vnſere Ancker auff das Eyß / damit vnſere Schiff deſto beſſet verſichert ſeyn ſolten / das Schnee. 
Eyß war auff einen Bogen ſchuß allenthalben von vnſerm Schiff hinweg getrieben. | 
22. Dens.Detöberwardas Eyß im Meer ſo gar hinweg / daß wir nirgend keines ſahen. 
Das Schiff aber ſo viel wir vermerckten / war noch eben ſtarck biß an den Grund der wol 
zum 3 1j vierthalb 
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188 Das dritte Theil der 
Brechen 
Schi wendige Vordertheil deß Schiffs ab / vnd mit den Brettern bedeckten wir vnſer Hauß, 
Hauß zu · Weiln der Mitte etwas hoͤher wat / damit das Waſſer darauff ablauffen konte. 
bawen. brachtens dieſen Tag ſo weit / daß es beynahe außgemacht / vnd allenthalben wol verwah⸗ 
ret war / die Kaͤlte aber war hefftig vnd groß. 9 

Den 6. October war ein ſolcher Wind vnd 

mit dem Kopff auß dem Schiff zuſehen. 924 
Schiss Den /. war es gut Wetter. Wir brachen das hinder jnwendige Theil deß Schiffs 
vnb die auß / vnſer Hauß vollend damit außzumachen / daß kein Wind darein kaͤme / vnd habens 


Brechen 
noch ein 
thell deß 


Schnee / daß ſich einer entſetzthaben folte 


| 2 darzwiſchen / wie man auff den Schiffen pflegt / mit Werckt außgeſchopt. 


Wetter. 
daß wir vermeynten in der Lufft zuerſticken / vnd wer keinem Menſchen müglich geweſen / 
einer Schiffläng weit fortzugehen / wann einer gleich fein Leben damit haͤtte erretten fol 

len derwegen wir in vnſerm Schiff bleiben mußten. Na e 
Den ro. dito war es ein wenig beſſer / der Wind war S. W. vnd war das Waſſer 
wol zween Schuch höher worden / als es ſonſten gewöhnlich war / welches von wegen eines 

Ein Bär. Nordwindes geſchach. Einer võ vnſern Leuten gieng ans Land / dem waͤre ein Baͤr bey na⸗ 

A he biß an feinen Leib kommen / che dañ er ihn geſehen haͤtte / derwegen er geſchwind mit groß 

N todten Baͤren kam / den wir vor etlichen Tagen / auff feine vier Fuͤſſe auffgeſtellet hatten / 

nen. der mit Schnee ſchier gar bedeckt war / iſt dieſer Bär gleichſam mit Verwunderung vor 
jhm ſt hen blieben / vñ dadurch vnſer Geſell errettet worden / der lieff mit ſchrecklichem Ge⸗ 
ſchrey zu ons / es wäre ein Bär vorhanden. Als wir aber hinauß lieffen / den Bären zu 

ſchieſſen konte keiner von vns einigen Stich geſehen / ſondern waren gleich / als wann wir 
verblendet waͤren / das kame von dem Rauch / den wir indem beſchloſſenen Schiff erlidten / 
Dann die Kalte war ſo groß / daß wir oben auff dem Schiff hätten erfrieren můͤſſen / vnd 
gezwungen wurden vnten im Schiff zubleiben. Der Baͤr aber iſt bald davon gelauffen. 
Tragen al · Auff den Abend war es widerumb ſchoͤn Wetter / wir giengen zu vnſerm Hauß / vnd haben 
85 2 faſt all onſer Brot darein getragen. 5 i 0 


Den u. October war es ſtill vnd wir trugen vnſern Wein vnd ander Proviſion ans 


Ea Bar. Land. Als wir aber damit vmbgiengen / kame ein Bär zu dem Schiff / wir hatten jhn wol 1 
i ſehen ligen / wu ven meonten aber es wäre ein Stuͤck Eyß / Wir ſchoſſen nach jhmſer lieff | 


aber davon / vnd wa blieben ob vnſer Arbeit. Ph 2 
Schlafen Den lx. dito haben wir mit dem halben Theil deß Volcks / das erſte mal im Hauß 
ieh geſchlaffen / vnd allba aroffe Kaͤlte erlidten / dann onfere Koyen / das ſind Schlaffſtaͤtt noch 


nicht gemacht waren / vnd hatten wir wenig damit wir vns bedeckten / konten auch noch 
kein Fewer machen wegen deß Rauch / dañ wir noch keinen Schlot oder Rauchloch ge⸗ 


macht hatten. „eie BER 2 2 
Dien z. October hat es ein ſtarcken Wind / vnſer drey legten ein Faß Bier auff einen 
Schlitten / vnd woltens nach vnſerm Hauß ſchleiffen / als wir aber auff dem Weg waren / 


Caſſen ein 
Faß Bier 
in die 


Lufft. 


Erleiden 
waͤre 


zu Schiff zugehen / vnd vnſer Faß Bier zuverlaſſen. Wir erlidten auch im Schiff groſſe 
bittere Kaͤlte / dieweil wir mit Kleydern vnd Decken gegen folcher Kaͤlte nicht verſehen 
waren. N N d N f 
Faß Bler Den 4. October giengen wir zu den Schlitten / vnd war das Bier hart gefrohren / 
b wir ſchleifftens ins Hauß / vnd ſetztens auff ein Boden / dann der ander Boden ranne / vnd 
haben alſo diß Faß erſtlich außgetruncken / das vmb vnd vmb gar hart gefrohren / Das 
Bier aber / ſo in der Mitten noch nicht gefrohren war / hatte die Krafft deß gantzen Biers 
an ſich gezogen / vnd als hernach das Eyß auffleinete bey dem Fewer / war es nur lauter 
Waſſer / wir haben eins mit dem andern gemiſcht / vnd außgetruncken. a 
Machen Den ij. October war es ſtill wir machten raum vor dem Hauß einen Vorhoff oder 
en Portal Portal vor der Thuͤr zumachen / damit der Wind nicht alſo hinein koͤnte blaſen. 8 | 
en 


vierthalb Klaffter tiff war / im Eyß eingefrohren. Denfelbigen Tag brachen wir das jn⸗ 


ſem Geſchrey dem Schiff zugelauffen kam: Der Baͤrlieff jhm nach / als er aber zu dem 


entſtund ein ſolcher erſchrecklicher Wind vnd Vngewitter / daß wir gezwungen wurden / 


We 


Den d. October hat es ſo einen gewaltigen Wind gehabt / vnd ſo hefftig geſchneyet / * 


— 
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Dien 6. dito kame ein Baͤr ins Schiff / als er aber Leut darinnen hoͤreke / lieff er dar En Var. 
85 Es war fein ſtill Wetter / vnd wir brachen jnnwendig einen theil Bretter auß vnſerm rechen 
Schiff / vnſer Portal oder Vorhoff zumachen. e e e, Beater 
Dien: 7. vnd 8. war es gar kalt / wir baweten vnſer Portal / vnd holeten vnſer Brot auß dem 
vnd Wein auß dem Nachen ) fo vngefuͤhrlich ſechs Wochen darinnen gelegen war / der Schiff 


Wein war nicht ſehr gefroren. Vnd wir ſahen abermals einen Bären Das Meer war ſo Sehen en 
5 VBaͤrn. 


voll Eyß / daß wir mr gend kein Waſſer ſahen. e Nee { 
Dien 9. October waren nur drey Perſonen im Schiff blieben / darvnter ein Kranz 
cker vnd ein Jung / da kam ein Baͤr vnd wolt mit Gewalt ins Schiff / vnd wiewol vnſere ein Bar 
Leut mit Brennholtz nach jhm ſchlugen / ſo kam er doch fo ſchrecklich ans Schiff / daß ein witins 
eder ſich vmbſahe / wo er ſein Leben erretten mochte / die zween ſprangen in die Raum / der Schiff 
Jung aber ſteig auff die Seylleyter / mitler zeit kamen etliche der vnſern zum Schiff / die 
der Bar ſchrecklich anlieff / er wurd aber mit einer Muſqueten geſchoſſen / vnd lieff davon. 
Dien c. dito war ſchoͤner Sonnenſchen / vnd wir ſahen lauter Eyß im Meer. Wir . 
haben vnſer Bier in das new erbawte Hauß gefuͤhret / vnd befunden / daß die Faͤſſer hart ge⸗ De 
ſroren / vnd etliche eyſene Band dran zerſprungen waren. ne e Nau, 
3 Den 23.giengen wir ins Schiffionfere andere Geſellen zuholen / der Krancke aber 
8 Sach mit jhme dermaſſen geſtaltet / daß wirs mit hm nicht wa⸗ a 
ene. OR . 4 Er N en au 
Dien: 4. kamen vnſer vbrige acht Geſellen auch ins Hauß / vnd fuͤhreten den Kran⸗ nm 
cken auff einem Schlitten mit ſich. Darnach holeten wir vnſern Boot oder Nachen mit SM 
groſſer Müheond Arbeit / vnd legten denſelben neben vnſer Hauß / oz der Boden vbenlag / 
deñ wir verhoffeten / wenn vns Gott die Gnad erzeigte / daß wir den Winter vberlebten / daß 
wir denſelben wider beduͤrffen moͤchten. Vnd dieweil wir nichts weniger hoffen kunten / 
deñ daß wir mit dem Schiff ſolten davon kommen / trugen wir den Werffancker wider ins 
Schiff damit er ſich nicht vnter dem Eyß ſolte verliehren / denn er ons ins kuͤnfftig auch | 
noch moͤchte dienſtlich ſeyn . Vnd da vns die Sonnel ob es wol das hoͤchſte vnd beſte Ding Die son 
war. ſo vns zu dieſer Zeit am beſten moͤchte erquicken) nunmehr gantz vnd gar wolte ver⸗ netwilfie 
laſſen / haben wir keinen Fleiß geſpart / alle Tag mitetlichen Schlitten / mit allerley Wah⸗ »rlailen, 
zen / ſo wol Proviant als andern Dingen zu vnſerer Nohtturfft / auß dem Schiff nach vn⸗ 
ſerm Hauß zuholen / der Wind war Nord. ae MT, 5 
Den 5. October haben wir alle Ruͤſtung / die wir zu dem Nachen vnd Ruderſchiff polen alle 
vermeynten vonnoͤhten zuſeyn / ins Hauß geholet. Als wir aber den letzten Schlitten ins Joh ⸗ 
Hauß ziehen wolten / ſahe vnſer Schiffman drey Bären hinder vnſerm Schiff / die auff Nen 
vns zůkamen / ruffte derwegen vns zu / vnd wir ſprungen auß den Seylern oder Schlingen Schff: 
die wir an dem Leib hatten / vnd ergrieff der Schiffman / vnd ich jeder ein Hellenpart die nn 
auff dem Schlitten lagen / vnd ſtelleten uns zur Wehr / vnſere andere Mitgeſellen lieffen Smd in 
dem Schiff zu / vnd im lauffen fiel einer zwiſchen das Eyß in einem Riß / baruͤber wir vns Gefahr. 
alle entſetzten / vnd befoͤrchteten der Bar wuͤrde zu jhm lauffen / vñ jhn zerreiſſen / Gott aber 
gab nad / dz die Barn dem andern Volck nach dem Schiff zulieffen / vnter deſſen kamen 
wir vñ der ſo im Eyß geſteckt / mit Gelegenheit auch ins Schiff auff der andern Seite. Die Die Bar 
Harn wolle mit Gewalt ins Schiff / vñ wir hatten kein andere Wehr / als die zwo Hellen⸗ Sch ne 
parte die andern wurffen mit Brennholtz auff fie zu / darauff ſie dan alle mal gefallen / wie 
der Hund in einẽ Stein beiſt. In mittels bracht einer ein Hauffen Spieß / ſo vnter d Vor⸗ 
deck geweſt / vnd einanderer ſchlug ein Fewer / damit wir möchten ſchieſſen koͤnnen / kunte 
aber keins auffbringen. Der eine Baͤr aber / der mit Gewalt ins Schiff wolte / wurd mit ei Naͤmpffen 
ner Helenparten auff ſeinen Ruͤſel oder Rachen dermaſſen getroffen / daß er da von gieng / 15 8 
drauff die andern ideen / ſo nicht fo groß waren / auch davon lieffen. Wix danckten Gott / 
daß wir jhrer waren abkommen / ſchleiffeten den Schlitten vnſerm Hauß zů / vnd erzehl⸗ 
leten vnſern Mitgeſellen / was vns begegnet were. . 
Den 27. October ſchneyete es ſehr / vnſere Geſellen ſchoſſen einen weiſſen Fuchs den Schiſſen 


wir gebraten vnd geſſen haben / vnd ſchmaͤck te vns ſo wol / als wer es ein Haß geweſt. — ne 
* Ab kichte⸗ 
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Richten richteten vnſer Vhr widerumb zu / daß ſie die Stunden ſchluge / machten auch eine Lam⸗ 
Binnen pen / die wir deß Nachts brenneten / vnd brauchten darzu Baͤrenſchmalt / von den Ba ren 


1 
2 
1 
Mu 
* 
9 
2 


ein Lam. die wir geſchoſſen / vnd geſtraifft hatten. | 
pe mit a 7, | | A | m Ku 1 
N NOVEMBER. er 


ech ar * 
Den 1. Novembrts ſahen wir den Mond / da es anffeng finſter zuwerden / in Oſtauff⸗ 
gehen / bey dem Tag ſahen wir die Sonne noch vber dem Erdreich / dorfften wegen den 
Kaͤlte nicht außgehen. es e 
Den ?. November kam die Sonne mit jhrer Ründigfeit nicht gar vber die Erden / 
Codten vñ ob ſie wol S. S. O. auffgangen / S. S. W. nidergangen iſt / vnd gieng alſo neben der Er⸗ 
Alen ein den hinumb. Ein Fuchs wurd von der vnſern einem mit einer Art zu todt geworffen / den 
5 g, wir gebraten vnd geſſen haben. Zuvor hatten wir keine Fuͤchs geſehen / da aber die Sonne 
ben ſienit vns fetzt gar verlaſſen haͤtt / puͤreten wir keine Bären mehr / biß fich die Sonne widerum 
369% ſehen lieſſe / dagegen kamen die Fůchs bey der Nacht. ae 
. Den z. Novembris gieng die Sonne auff beym O. vnd gieng nider S. W. Alſodaß 
wir / da ſie am hoͤchſten / nur ein wenig jhr oherſtes Theil neben dem Erdreich geſehen ha⸗ 
ben / ob wir gleich hoher geſtanden / als der Maſtbaum in vnſerm Schiff geweſt / vnd war 
die Sonne zur ſelbigen Zeit in r. Grad 48. Minuten Scorpionis, vnd Deelinatio vom 
AAaquatore ij. Grab 24 Minuten ad Meridien. Me 
Haben fetzt Den 4. dito war es ſtill / vnd ſahen wir die Sonne nicht mehr. Vnſer Chirurgus 
Hache oder Feldſcherer / hat vns ein Badſtuben zugerichtet / von einem halben Fudrigen Wen | 
Ein Noht· faß / darin find wir einer vmb den andern gangen / welches ons wol bekommen / vnd vns 
a 15 705 geſund davon befunden / fingen denſelben Tag einen weiſſen Fuchs den wir | 
0 eſſen haben. 8 8 en en 
a 4 Deng. Novembris war der Wind noch dd. wir ſahen das Meer offen / vnſer Schiff 
N aber lag vnbeweglich im Eyß / ond weil wir jegtimmerzu Nacht hatten / vnd der Mond im 
Nacht. ne Ben Zeichen war / ſahen wir fon Tag vnd Nacht / wie ſich zuvor die Sonne hatte ſchen 
Völen ein laſſen. \ e ' N 
Schirren Den b. dito war es zimlich finſter Tag vnd Nacht / wir aber holeten wee 
Life ne Schlitten mit Brennhoig. 0 ee eee 
obes Tag Den 7. November haben wir / wegen daß vnſer Vhr (welche erfrohren war) ſtill ge⸗ 
de Nacht halten / vnd daß wir jmmerzu Nacht gehabt / den Tag von der Nacht nicht vnterſcheiden 
. koͤnnen / da etliche der vnſern waren druͤber jrrig / Etliche ſagten / es waͤre Tag die andemſ | 


es waͤre Nacht. a 
Holen Den 8. November holeten wir widerumb ein Schlitten mit Holt / vnd fengen einen 
vos. Fuchs. Nach dieſem haben wir onſer Brot vberſchlagen / vnd dagegen die lange Zeit / die 
wir noch allda zubleiben hetten gerechnet / vnd befunden / wenn wir nach vnſerm Luſt vnd 4 
Thelen jtr Wolgefallen eſſen ſolten wie zuvor / daß es zu letzt boͤſe Rechnung geben wuͤrde Dann da 
Brot alle acht Dam hefe eduß aal egen re nahen Dr 
3 80 acht damit behelffen muͤſſen / alſo daß wir alle Wochen vnſer Brot haben pflegen zu thei⸗ 
auch sen len / vnd ein jeder 4. Pfund / io. Loth fuͤr ſeinen Theil genommen. Es war noch nicht von 
Trauck. Noͤhten Fleiſch vnd Fiſch außzutheilen. Zu trincken aber haͤtten wir auch nicht nach Luſt / 
ſondern mußten das Getraͤnck auch außtheilen / dann vnſer Bier / weil es gefrohren / gar 
krafftloß ond vngeſchmackt / vnd deß Waſſers fehr wenig war. | 1 
Den 9. dito war es gar finſter. a 
Waſſer im Den io. giengen wir in vnſer Schiff / zuſehen wie es allda geſchaffen / vnd befunden / 
Schiff. daß viel Waſſer darein kommen war / alſo daß der Pallaſt (das iſt Sand vnd Stein / ſo alle 
Schiff vnten muͤſſen einladen / daß ſie nicht vmb fallen) war mit Waſſer bedeckt / Wir kon⸗ 
ten es aber nicht auspumpen/ dieweil es alles gefrohren. | WE 
Saliftrict Den il. November war zimlich Wetter / wir richteten mit Seyl vnd garn Fallſtrick 
zu Fuchſen. zu / Fuͤchs damit zufangen / vnd konten dieſe Fallſtrick im Hauß zuziehen / fangen auch da⸗ 
| mit denſelben Tag einen Fuchs. Den 
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Orientaliſchen Indien. 19¹ 
j Den ꝛꝛ. dito ſiengen wir an vnſern Wem nach gewiſſer Maß vnter ons zutheilen / Tieitenjp- 
nd hatte jeder deß Tags mehr nicht als zwey kleine Glaͤßlin voll / wer mehr wolt trincken / "* Wein. 
rung Schneeins Haup/ondzerfähmelgerdenfelbigenzum Gelranck ne 
Vondem z. biß zum is. dito hat ſich nicht viel gedenckwuͤrdiges zugetragen / ohne Elend Be 
daß wir alle Tag den Wind obſervirten. | FA: 
Dien 18. Novembris hat vnſer Schiffmaneinen Ballen grob wällen Tuch auffge⸗ Treten ein 
g „ wir zu vnſerer Nohtturfft vnter ons getheilet / vns damit vor der Kälte Tuch. 
wahren. we att e e In 
Dien 19. dito war vngeſtuͤmm Wetter / dieſen Tag wurd ein Kiſten voll Leinwat ge⸗ Thelen 
offnet / vnd einem jeden / davon Hembder zumachen / außgetheilet / Denn die Zeit alſo ge⸗ 1 
ſchaffen wat / daß wir all: Mittel mußten gebrauchen / vnſer Leib vnd Leben zuerhalten. 5 
Dien 20. dito war ſchoͤn Wetter / wir haben vnſer Leinwat vnd Hembder gewaſchen. 
war aber fo Kalt / daß wirs kaum auß dem warmen Waſſer ziehen konten / ſo war es 
cacks geftohren. Den ꝛi. dito war der Wind N. O. vnd boͤß Wetter. Wir machten eine Ordnung 
rdnung / daß einer vmb den andern Holtz hawen ſolte / vnſerm Koch zu Huͤff / Denn er Mols zußa⸗ 
ſten genug zuthun hatte / vnd deß Tags zweymal zukochen / vnd Schnee zu vnſem 
etranck zuſchmeltzen / vnd war diß Holtzhackens niemand gefteyet / als der Schiffmann 
vnd Stewrman. r N e ee ee eee a 1 
. Denaꝛz. Novemb. war abermal ſchoͤn Wetter. Damals hatten wir noch 17. Hol Thelen y 
lAndiſche Kaͤß davon wir den einigen vbrigen in gemein geſſen haben / ſonſten bekam ein je⸗ i 
Bersufeinem Theil / den zu eſſen vnd zugebrauchen / wie er wolte. ö 
Dien z als wir ſahen / baß ſich jmmerdar mehr Fuͤchs ehen lieſſen namen vnſer Ge⸗ 
legenheit in Achtung / vnd machten etliche Springen oder Gruben / daruber ein Brett vnd Spring: 
f e ee darauff kommen vonſich ſelbs zugefallen. alen. 
Dien 24. Novemb. war boͤß Wetter. Etliche der vnſern badeten / vnd namen Purga⸗ 


gebraten vnd geſſen haben. Den andern Tag fiengen wir z Fuchs. 


5 & „ 
Duꝛé. war einſolch Vngewitter mit Schnee daß w damit in vnſerm Hauß gar grote 
ſchloſſen vnd verſchnehet wurden / daß kein Menſch außkommen konte. Schnee, 
Dien. dito richteten wir die Springfallen oder Fuehsgruben widerumb zu / denn 
die Fuͤchs vns gewaltig wol ſchmaͤckten / well wir ſonſten nicht viel zum beſten hatten. 
Denz? 8. hat ein gewaltiger Wind den Schnee dermaſſen getrieben / daß wir keine 
Thur auffthun konten. 5 a br ͤEGVökrfrf 
Den 29. Novemb. war hell Wetter Wit haben einen Weg auß dem Hauß durch 
den Schnee graben müſſen / vnſere Fuͤchs fallen waren alle mit Schnee bedeckt / die wir wi⸗ 
rumb zurichteten / vnd flengen noch deſſelben Tags einen Fuchs. Welche vns alſo nicht Ein duchs. 
allein zur Speiß dieneten / ſondern wir fuͤtterten auch mit jhren Fellen vnſere Hauben / ha⸗ Satern jhre 
ben vns auch wider die Kalte viel guts gethan / denn wir vnſere Haͤupter biß vber die Oh⸗ mieden 
wol vnd fleiſſig bedecken mußten. Sedllen. 
Dieenletzten Novembris war ſchoͤn Wetter / der Wind W. vnſer ſechs giengen (als 
die Wachter / das find die zween hindern Stern oder Kader Urfe minoris, vngefaͤhrlich 
S. W. waren) das iſt / mb Mittag zu vnſerm Schiff / darinnen fiengen wir einen lebendi⸗ 


gen Fuchs. 


D.ECEMBER, 


Den r. x vnd z. Decembris wurden wir abermals gar beſchneyet / vnd konten wegen 
deß Rauch kein Fewer machen / alſo daß ein jeder in feiner Bottſtatt / oder Holen ſt ligen Her rauch 
blieben / doch hat vnſer Koch Fewer muͤſſen machen / wie er gekönt zum kochen. Wir waͤr⸗ vnd rau 
meten etliche groſſe Stein / die gebrauchten mir vnſere Fuͤſſe damit zuerwaͤrmen / denn u 
die Kaͤlte vnd der Rauch waren beyde vntraͤglich. Wir hoͤreten ein ſchreckliches Knallen 
vom Eyß / ſo zerriſſen / vnd ſich zorſpalten hat / ob wir ſchon wol ein 1 davon 72 
. 5 : 8 . we + 


| in ein dann ſie ſich nicht wol befunden. Diß Tages fingen wir vier Fuͤchs / die wir alle Serge 
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| | 192 Das dritte Theil der 


ed „weft. Vnd weil wir alſo dieſedrey Tag wenig dewer gemacht / war in onferin Hauß an den 
. anden vnd Boden / ja in vnſern Bettladen ſelbs / wol z. Finger dick Eys gefroren. Vnd 
Drauchen weil auch vnſer Schlagvhr / wie viel Gewicht wir auch daran hiengen / nicht mehr gehen 
Sandohr. wolte / ſondern erfrohren war / haben wir vnſer Sandvhr / von ia. zu 12. Stunden alle Mit⸗ 
tag vnd Mitternacht vmbgetbendt / damit wir den Tag vnterſcheiden konten. 
Den 4. Decembris twar hell Wetter / vnd diewell ons das Schnee hinwegraͤumet 
ſo viel zu thun gab / machten wir vnter vns ſelbs eine Ordnung / daß einer vmb den andern 
den Schnee hinweg raͤumen ſolte / der Schiffman vnd Stewrman waren aber deſſen ge⸗ 


An 7 f 
(je nn Den 6. December war es hell / aber gewaltig kalt / wir ſahen einander erbaͤrmlich an / 


auffleꝛnen oder ſchmeltzen mußten / wenn vns derſelbe vber den 2. Tag außgethellet wurde / 
Raht hielten / wie wir vns gegen folcher vntraͤglichen harten bittern Rälte verwahren ſol⸗ 


Server von ken. Es war aber einer vnter vns / der ſagte / wir haͤtten noch einen zimlichen Vorraht an 0 
n h. Steinkohlen / die ſolten wir gebrauchen / Machten alſo auff ſeinen Raht / damit ein gut Fe⸗ 


1 Haͤuptern / vnd ſagte vnſer Krancker / daß jhm unmöglich waͤre / länger alſo verſperꝛt zull⸗ 
Seer, gen. Derwegeneinerauffgeflanden vn 


Tab ung San. . „ 1 a a A HER 
Den 8. Decemb. war es wol kalt / wir duͤrfften aber keine Kohlen mehr gebrauchen. 


Fugen: Denandern folgenden Tag fiengen wir ꝛ. Süchs/die wir gebraten / vnd jhre gell ſon⸗ 
Sachſe. ſten auch wol zugebrauchen gewuſt haben. ER 


Fangen 2. 
Fachs. 


11 Graben Den 16. dito hatten wir kein Brennholtz mehr im Hauß / doch lag noch ein Hauf⸗ 
ll de Schner. fen neben vnſerm Hauß / vnter dem Schnee / den haben wir mit verdrisplicher Muͤhe 
| ten mußten. Dann ob wir wol mit Fuͤchs haͤuten / darzu mit doppelten Kleydern an vn⸗ 
NN ſerm Leib wol verſehen waren / dorfften wir doch bey ſolcher Arbeit nicht lang darauſſen 
INN verharren. N, RER NR 
Den 


„ DIENEN N 2 
N. NN 


Orientaliſchen Indien. 193 
Den . Decembris ate e gefrohren / daß ein Faß Bier im Lufft in einer 
Nacht biß zum Grund gefrohren waͤre. Wan re mmm end 
Den 8. Decembris wares ſehr Kalt / vnſer ſieben giengen zu vnſerm Schiff / da wir Fangen ei⸗ 
noch ein lebendigen Fuchs ftengẽ / das Waſſer haͤtte im Schiff nicht einen Daumen hoch / nen Fuchs. 
in den 18. Tagen / die wir nicht im Schiff geweſen waren / zugenommen / vnd war gefroh⸗ 
ren biß an den Grund. 


Den 19. vnd 20. dito war es noch eben kalt / da haben wir einen Fuchs gefangen. Wir 


bher vnſer Tach lauffen Von welchen etliche ſagten / es waͤre ein boͤß Zeichen / als ſie aber he 


e Steinen erwaͤrmen konten! Wir ſahen nicht anders auß / als die Bawren / ſo 
Winters bey naͤch tlicher weil mit jhren Wagen fahren / vnd deß Morgends fruͤhe zur 


Den 30. Decembris war Vngewitter vnd ſtarcker Wind / von W. welcher den 
Schnee gewaltig hin vnd her trieb / alfo daß vnſer Stiegen / vnd Fuͤchsfallen bald wider⸗ 


Denletzten Decembris war es eben fo boͤß Wetter / alfo daß wir in vnſerm Hauß 
ſoſſen nicht anderſtals ob wir gefangen waͤren / ond erlidten vnſaͤgliche groſſe Kälte, N 


AN Nu MD LXVII. | 
g Nach dem wir alſo mit groſſer eie de diß 196. Jahe 
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194 Das dritte Theil de 
zu End gebracht / ſind wir ins 150 ). Jahr vnſer Erloͤſung getretten: Deſſen Eingang mit 
kaltem vngeſtuͤmmen Wetter geſchach / daß wir den erſten Tag diß Jahrs auß vnſerm 
Machten Hauß nicht haben kommen koͤnnen. Dazumal machten wir die Portion deß Weins / ſo 
1 0 ons alle zween Tag außgetheilet wurde / noch kleiner / dieweil wir beſorgten / daß vnſer Balz 
noch ligen noch lang waͤren mochte: Etliche ſpahrten jhren Theil zuſammen / ſo lang fie konten 
Heiner. ob ſie es vielleicht eins mals bedoͤrffen moͤchten. 
Dien 2.3. vnd 4. Jenner / blieben wir jmmerdar im Hauß verſperret / dann niemand 
vor Kälte fein Haupt hinauß recken doͤrffte / dann es gewaltig gefrohre / vnd hatten wir kein 
Holtz mehr im Hauß /erlidten derwegen groſſe Kälte: Wir zerhaweten / was wir hin v 
her vom vbrigen Holtz funden / zerhackten auch vnſern groffer Stock / darauff wir ſonſſe 
die Stockffſch pflegten zuklopffen / haben ſolches alles verbrant vnd vns beholffen / wie 1 
me gekoͤnt haben. Wann wir woiten wiſſen / wo der Wind hergieng / namen wir einen halben 
obferuie- Spieß ſbunden ein leinen Tuch daran / vnd regten es zum Schlot hinauß: Wir muß tens 
n. aber alsbalden wider hinein ziehen / dann es ſonſten ſo hart als ein Brot gefrohr / vnd konte 
es der Wind nicht mehr vmbdraͤhen. , 
Sehnde. Den ß. Jenner war es ein wenig beſſer / wir gruben vnſer Thuͤr auff / daß wir an die 
Tag ver · gehen konten: Haben auch allen Vnflat / der ſich bey ons die Zeit / weil wir nicht auß dem 
a Hauß konte / geſamlet hatte / hinauß getragen / vnd alles wider geſaͤubert. Wir holeten 
olg. auch Holtz vnd zerhacktens / vnd brachten damit den gantzen Tag zu / dann wir ſoͤrchteten 
daß vns der Schnee moͤchte widerumb vberfallen vnd verſchlieſſen: Darumb wir vns ſo 
viel mit Vorraht verſahen / als vns moͤglich war. Vnd weil vnſer Portal oder Vorhoff 
drey Thor hatte / vnd vnſer Hauß mit dem Schnee gantz bedeckt / vnd drunter gleichſam 
verborgen lage / erwehleten wir das mittel Theil / vnd gruben daſelbſt eine Holen wa | 
weit Loch / wie ein Gewoͤlb oder Keller in den Schnee auſſerhalb deß Haufes/ und ordne 
ten dahin Locum ſecretum, dahin wir auch ſonſten allen andn Vnflat vñ Vnſauberkeit 
Deo Roͤ⸗ wurffen. Als wir nun den gantzen Tag gearbeitet / wurden wir eintraͤchtig / daß es der drey 
dig Abend. Koͤnig Abend war / deßwegen begerten wir an den Schiffpatron / daß wir in mitten vnſers 
beſchwerlichen Verdruß einmal ein Ergetzlichkeit haben moͤchten / vnd daß une ein Theſl 
vnſers Weins / der vns allwegen vber den andern Tag auß zutheilen war / geben wurde / da⸗ 
zu dann auch ein jeder gab / was er geſpahret hatte. Darau theileten wir Zettel auß / wie in 
Machen vnſerm Land gebraͤuchlich / vnd war vnſer Conſtabel / das iſt/ der Puͤchſenmeiſter / Koͤnig in 


0 Ro. Nova Zembla, welches Land wol 200. Meyl lang / vnd zwiſchen zweyen Meeren bes 

0 Backen ſchloſſen iſt. Wir hatten noch ꝛ. Pfund rein Maͤhl (ſo wir zum Pappen zu Pulverladung 
| Nachlein. mitgenommen hatten) davon haben wir ihm Oelkuͤchlein gebacken / vnd legt ein jeder ein 
19 {rd Biſcocten Brot zur Mahlzeit / vnd machen alſo ein Weinſuppen / vnd waren dabey ſro⸗ 
Te lch / lieſſen vns beduͤncken / als waͤren wir widerumb in vnſerm Vatterland. A 
K Den 6. Jenner war ſchoͤn Wetter / wir giengen auß dem Hauß / vnd machten vnſere 
7 Fuͤcho fallen widerumb fertig / wir gruben auch vnter dem Schnee ein groß Loch / wie einen 
E44 gewelbten Keller / darein wir vnſer Holtz legten. 1 
KA, | Den /. dito ſchneyete es ein wenig. Wan eh 
0 Spy Dend . dito war widerumb ſchoͤn Wetter / damals haben wir ſdieweil die Sonne vns 


Ai den Tag. nahet / den Tag geſpuͤhret / vnd denſelben von der Nacht zimlich vnterſcheiden koͤnnen / wel⸗ 
INN ches vns ſehr erfrewet. eu NEE A 
1 Den. Jenner war wol etwas boͤß Wetter / aber doch nicht wie zuvorn / alſo daß win 
hl) bißweilen zu vnſern Fuchsfallen giengen. Es war aber vnnoͤhtig ons zubefehlen / daß wir 
|! |) bald ſolten widerkommen / dann vns die Kaͤlte ſolches fein gelernet hat. ** 
0 | Dien z. Jenner war es gar ſtill / vnd der Wind W. wir ſpuͤhreten den Tag mit Ge⸗ 
il Kae daß wir weilen mit der Kugel ſpieleten / die wir zuvor nicht harten konnen ſehen 
ll auffen. 

10 m Den 14. dito fiengen wir. 2. Fuͤchs. . ee 

140000 S e Dien h. dito giengen vnſer . nach dem Schiff / vnd funden vnſer Fiſchnetz herauß⸗ 
il Bären zer · Bezogen / vnd ein Theil davon auſſerhalb deß Schiffs / welches die Baͤrn zerriſſen hatten / 
N rien. wie wir auß der Spuhr abnemmen konten. Den 
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Den 16. 7.18. vnd 19. Jenner war abermals ſchoͤn klar Wetter / alſo daß wir bißwei⸗ 
len hinauß ſpatz ren giengen / ſahen vmb den Mittag die Lufft gar roht / welches uns ein 
gut Zeichen / daß die Sonne nahend war / dann es auch beym Tag etwas waͤrmer wurde / dal de 
als zuvor / wir machten Fewer von Steinkohlen / auß Mangel Holtz / haben aber das 55 0 
Rauchloch nicht zumachen doͤrffen: Wir ſparten aber vnſere Steinkohlen ſehr / die elbe in nahe it. 
vnſerm offnen Nachen vnd Ruderſchiff zugebrauchen / fo uns Gott die Gnad erzeigte / 
daß wir widerumb heimwarts 200 ſolten. r 
Den ao. Jenner war truͤb Wetter / wir blieben in vnſerm Hauß vnd hackten Holtz / Pereren⸗ 
zerſchlugen etliche laͤte Faͤſſer / vnd verbranten dieſelben. e ben lere 
Den r. war ſchoͤn Wetter / vnſer Fuchsſacht aber hatte ein End / dieweil die Son in a 
ne wider herzu nahete / vnd kamen die Baͤrn wider. Aren lden 50 
Dien z. vnd 23. Jenner war ſchoͤn vnd ſtill Wetter / wir übten vns mit Kugel werf⸗ End. 
fen dann es zimlich hell war. Etliche vermeynten die Sonne würde ſich bald ſehen laſſen / Vben ſich. 
aber Wilhelm Barentz ſagte / daß es noch wol 14. Tag zu fruͤhe waͤr / vnſer vier giengen Gehen 
Kin Schiff / vnd troͤſtet einer den andern / danckten Gott / daß das harteſte vom Winter zum 
fürvber war / vnd ſehoͤpfften eine Hoffnung vnſer Vatterland wid zuſehen / vnd diß alles ſo Schiff. 
vns begegnete / andern zuerzehlen. Im Schiff funden wir / dz das Waſſer noch mehr zuna⸗ 
meſes war ohn alles Gefaͤhr noch ein halbe Thonne Biſcocto darinnen verblieben / davon 
nam ein jeder ein Brot oder zwey / vnd gieng davon. ER IR N 
Den 24. Jenner war ſchoͤn vnd klar Wetter / ich vnd Jacob Hembskerck vnſer 
Schiffman / vnd ſonſten noch einer der vnſern / giengen auß dem Hauß ans Vfer deß 
Meers / gegen Sudſeiten NoRY&Æ Zemblæ, da ſahen wir am erſten das oberſte Theil von e 0 
der Sonnen ein wenig / deßwegen wir alsbalden heimgangen / ſolehes vnſerm Oberſten Sonne. 
Stewerman Wilhelm Barentz vnd andern Mitgeſellen / als frewdenreiche Botſchafft 
anzuzeigen. Er aber als ein erfahrner Stewerman / der ſolches wol verſtanden / wolte es 
nicht glauben / dann er ſagte / daß es noch wol 14. Tag zu frühe waͤre / dagegen blieben wir 
ck auff vnſerer Meynung / daß wir die Sonne geſehen hatten / vnd geſchahe etliche viel 


Wettungen daxauff. . a e t 
Dien . Jenner war es wider nebelich vnd finſter / alſo daß wir die Sonne nicht ſehen 
kunten / deßwegen vnſere Widerſacher vnſer abermal ſpotteten / vnd ſagten / die Sonn haͤ⸗ 
db nicht ſehen laſſen. Wurde ſolches abermals in Zweiffel geſetzt / ond vngeachtet / 
wir ſie ſo augenſcheinlich geſehen hatten / abermals viel drauff verwettet. Denſelben Tag 4 Bam 
ſahen wir zween Baͤrn / deren wir ſo lang die Sonne von vns geweſt / keinen geſehen hatten. . 
Den ꝛ6. dito / ob wol die et war / ſo war doch gegen Mittag neben dem Hori- 
Zonte ein finſter Wolcken / alſo daß wir die Sonncabermals nicht ſehen kunten / gegen A⸗ 
bendwurd vnſer Krancker der biß daher ein langwiriges hartes Laͤger außgeſtanden / gar 
ſchwach / wir troͤſten ihn ſo beſt wir kunten / er ſtarb aber ein wenig nach Mitternacht. gb 
Den 27. Jenner war hell Wetter / wir machten ein Grab im Schnee mit groffer ſtirbt. 
Muͤhe / dann es gewaltig kalt war / vnd grub einer vmb den andern biß es 7. Schuch tieff 
war / darnach geſchach eine Vermahnung wie ein Leichtpredig / laſen auch etwas auß der 
heiligen Schrifft / vnd ſungen Pſalmen / giengen darnach alle mit der Leich / vnd begru⸗ Begtaben 
F wir wider heim kamen / aſſen wir die todten Mahlzeit / wa⸗ ihren Tod 
ken dabey froͤlich / vnd ſagte einer vnter ons ohn alles Gefaͤhr / wann wir mehr von dem aden 
Schnee verſchloſſen wuͤrden / ſo koͤnte man zur Noht durch den Schlot oder Rauchloch Mahlzeit 
aß ſteigen. Darauff vnſer Schiffman alsbalden hinauff geſtiegen / deß wegen einer Schiff. 


auß gangen / zuſehen wie er zum Loch hinauß gucken wuͤrde / da rieff vns darnach allen 0 


hinauß / vnd ſahen wir alsdann die Sonne vollkommen vnd rund vber dem Horizonte: Sehen die 
Deß wegen wir Gott vmb ſeine Gnad danckten / daß er vns diß herrliche Liecht widerumb Sonne. 

vergoͤnnet haͤtte. N 8 „„ 

Dien 8. Jenner war ſchoͤn Wetter / wir vbten vns mit lauffen vnd ſchieſſen / vnd an⸗ 

dern Exercitiis, vnſere halb erlahmte Glieder widerumb zu bewegen / vnd gelenck zuma⸗ 
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Den 29. vnd zo. mußten wir Schnees halben im Hauß bleiben. 3 
I Den. dito war ſtill vnd ſchoͤn Wetter / wir gruben ons wider auß dem Schnee ſa⸗ 
4 Ein var. heneinen B aͤrn auff vns zukommen / den wir geſchoſſen / er lieff aber davon. 


F E B RU ARI Us. 


4 14 
Den r. vnd z. Frebruarn war boͤß vngeſtuͤmm Wetter / alſo daß wir vom Schnee 
abermals beſchloſſen wurden. are 7000 
I La Denz. dito war ein groſſer Neben. 1 ene 
| Stegen Den 4. 5. 6. vnd /. hat es abermals gewaltig geſchneyet / wir haben vnſer Thür zuge⸗ 
N Schlot laſſen / vnd ſeyn im Hauß blieben: Wer ſonſten drauſſen zuthun hat / mußte durch den 
auß vnd Schlot auß vnd ein ſtrigen / ond der es nicht kunte / mußte ſich ſonſten behelfen. 
ein. Den s. Februaru war es beſſer / die Lufft war hell vnd klar: Wir fahen die Sonne 
auff vnſerm Compaß im S. S. O. auff / vnd im S. S. W. vntergehen. 
Den 9.10.11. vnd 12, Februarü war es ſchoͤn vnd hell / wir empfunden allbereit dit 
Schieſſen Waͤrme der Sonnen / ſahen einen Baͤrn / deß Nachts aber hoͤreten wir noch Fuͤchs / haben 
ein Barn. derhalben vnſere Fuchs fallen widerumb zugerichtet. In dem wir nun damit vmbgiengen / 
kam ein groſſer Vaͤr gegen vnſerm Hauß zu / darumb wir alle hinein lieffen / ruͤſteten vnſere 
Muſqueten vnd Buͤchſen / vnd dieweil er gerad auff vnſer Thür zulieff / ward er vornen 
in die Bruſt getroffen / daß die Kugel( welche fo breit vnd eben als ein Pfenning worden) 
hinden wider hinauß gieng davon er in die Hoͤhe ſprang / vnd etwan zo. Schuch weit vom 
Hauß nieder fiel: Wir liefen zu jhm / er aber war noch lebendig / dann er den Kopff noch ge⸗ 
gen vns hub / derwegen wir ihm nicht traweten / dann wir jhren Liſt mit Schaden erfahren 
| hatten / ſondern haben jhn noch zweymal durch den Leib geſchoſſen / daß er geſtorben iſt. 
Stehen Darnach wir jhme die Haut abgezogen / vnd wol 100. Pfund Schmalg oder Schmer / 
Hau ab / welches wir geſchmelzt vnd in vnſern Lampen gebrennet haben / von jhme genommen vnd 
vnd mach. hat alsdann ein jeder der gewolt / eine Lampen bey ſeiner Bettſtatt brennen moͤgen / welches 
Pfund wir zuvor in Mangel ſolches Schmaltzes nicht gethan / dann wir all in gemein / ob es wol 
Schmalg . ſtettigs finſter war / nicht allezeit ein Lampen gebrennet haben. 8 77 
Brennen Den 1. Februarii kamen viel Fuͤchs zu deß erſchoſſenen Baͤrn Aaß / derwegen wirs 
1 in Fr zugedeckt / dieweil wir befürchtet / daß andere Bären auch darzu kommen 
Begraben Möchten. 5 0 8 
ben Ben. Denis. Februar war noch boͤß Wetter / vnd Faſtnacht / vnſer jeder hat fein Por ⸗ 
Saſtnacht. Hi 5 zum beſten geben / ſind alſo mitten in vnſer Truͤbſal vnd Elend ein wenig frda 
ich geweſt. I 
Gehen Den /. dito machten wir vnſer Thür wider auff / vnd giengen vnſer fuͤnff ins 
Schiff Schiff / ſo wir noch in vorgem Stand / aber dabey viel Baͤrn Spur funden. 5 b 
i Den 18. kamen inder Nacht Fuͤchs / eben auff vnſer Hauß / wir vermeynten es waͤren 
ll | Barn / ſahen aber hernach daß es Füchs waren geweſt. BR 5 
IN Holen Den 22. Febtuaru hat vns die Noht getrungen / noch ein Schlitten mit Holtz zuha⸗ 
ıl gioſfr len: Seynd alſo vnſer io. mit Waffen wol verſehen / dahin gangen / haben groſſe Müdeond 
4 Beſchwe · Arbeit angewendet etwas zufinden / dann der Schnee alles bedeckt hatte. Nach dem wir a⸗ 
za I rung. ber nun auffgeladen / vnd heimwerts wolten / kunten wirs nicht fortziehen / dann vnſere 
89% Krafft ſehr abgenommen / hatten auch nahend daran verzwweiffelt / doch hat vns die Noht 
vnd Hoffnung einer Beſſerung / ein Hertz gemacht. Nach dem wir nun zu vnſerm Hauß 
Oſſen kamen / ſahen wir viel offene Waſſer im Meer / das vns nicht wenig erfrewet. 
Den az. Februarü war es ſtill / wir fiengen die Nacht zween Fuͤchs / die wir mit Frew⸗ 
Fachs. den gebraten vnd geſſen haben. | | 
|| Den 28. Februarũ holeten vnſer zehen (dann etliche nicht wol auff / vnd einem das 
104 Helen vorder Glied an der groſſen Zehen abgefroren war) einen Schlitten mit Holtz / doch mie 
ji voz. weniger Muͤhe / als die vergangene Taggefchehen, ET MAN | 
AR: 
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M. A. R Pi ii . | 
Den: Maren war es gar alt / ond wir ſparten das Holt / diewell es vns fo far 
wuͤrde / den Krancken gaben wir warme Stein / vnd vbten wir vns mit ſpringen vnd lauf⸗ bm ſich 
fenbiß ons warm wurd / gegen Abend aber machten wir ein gut Rewer. ni Pi 


| en: Dartiiwardie Sonneamhöchfienerhaben/6. Grad 43. Minuten / darauß 1 


ub / von dannen wir das offen Meer wol ſehen kunten / alſo daß wir befürchten / vnſer S 
iff wurde d ae TREE / 1 b. n / vnſer Schlot 
Sh würde der mal eins vnverſchener Ding erledigt vnd davon gefuͤhret werden. auß ond 

. Dens . vnd o dito war es noch boß / wir kunten aber gegen N. O. im Meer kein Eyß Im Peek 


mehr ſehen / darauß wir ſchloſſen / daß es daſelbſt ein weites Meer haben müßte. Gegen S. kein Eyß 
mehr. ö 


de e haben wir noch Eyß vollauff geſehen. 
en 10. Marzu giengen vnſer neun ins Schiff / welches noch wie allzeit verfroren 
lag / vnd holeten Brennholz darauf. chiff weleg ch. beit verfroren 


Gehen ins 
| N A ee 
Ye Den u. dito funden wir die Sonne 10. Grad 10. Minuten erhaben / daß deß Poli 76. Grad 


Aöheabermals76.Gradgab. Vnſere r. giengenanvnſen gewöhnlichen Ortiond ho, Zi" 


let nein Schlitten mit Holtz / der wurd vns gewaltig ſawer fort zubringen. Da wir heim Holtz. 
amen waren wir alle můͤd vnd krafftloß / begehrten derwegen an vnſerm Schiffman ein 
| orkion Wein / dier ons gab / damit wir ons erquickten / ond ein andermal deſto williger 
wären. Wir ſagten off mals zuſammen / wann Hola zu kauff waͤr / wir wolten all vnſer 
Vermogen vnd all vnſern Lohn drumb geben. 05 
* Denis. io. vnd 20. hates geſchneyet / vnd Eyß im Meer ein wunderlich Weſen mit 
Krachen vnd Brechen gehabt / daß wirs biß in vnſer Hauß gehoͤrt. a 
2 Den zn. Marku wat ſchoͤn Wetter / damals gieng die Sonne in erſten Czrad Arie. 
tis wat vmb Mittag 14. Grad erhaben / darauß wir vns / wie zuvorn offtmals vnter dem 
76. Grad Elevationis poli befunden / vnd war das E quinoctium, da dann Tag vnd Kuno: 
Nachtdurchauß an allen Orten in der ganzen Welt gleich ſeyn. Damals haben wir auß dum. 
vnſern samen Hůten Schuch gemacht / dieweil vns die harte Schuch / ſo an vnſern Fuͤß⸗ Eu 
fen ſo hart als ein Horn erfroren waren / laͤnger zuleyden vnmoͤglich war: Darnach haben bon 1 
wir ein Schlitten mit Holtz mit groſſem Verdruß vnd Vnwillen geholet / doch troͤſtet je rawen nd 
einer den anderen / daß es nicht aus waͤren ſolte. ee : Holen 
en zz. 23. 24. vnd j. Martü war es noch eben kalt / wir machten bis weilen ein Fe⸗ Holt. 
wer von Steinkoln vnſer Holtz zuſparen, 45 N i he + 
Den 26. holeten wir widerumb einen Schlitten mit Holt. We Holen 
Dieſen gantzen Monat vollend / iſt ſchon klar Wetter / aber ſehr kalt geweſt / der Volz. 
58 5 A 15 285 155 das Eyß e an geführe/ vnd ein offenes dach 
gemacht / vnſer Schiff aber war noch jmmerdar ſtarck verfroren / darinnen die eren 
Ba ae ſeltzam hauſeten. ö a ! eu ban 


be; A. RR IE al $; 
Dien April war ein ſchoͤner Tag / aber gar kalt wie auch die nachfolgende Tag / 
ae der 
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114 198 8 Das dritte Theil den 
0 6 der ꝛ. 3.4. j. vnd 6. wir machten einen Kolben damit zuſpielen: Verſahen vnd bunden vnſer 
19 uns Schiff mit Seylen / ob es eins mals erlediget wuͤrde. Nach dieſem kam ein Baͤr zu vnſerm 
Hauß. Hauß / wir aber flohen hinein jhn zuerſchieſſen / dieweil aber das Pulver feucht war / wolte 
es nicht angehen / derwegen vns der Baͤr nachfolgete / vnd war allbereit vnſerer Schneeſti⸗ 
gen herab kommen / vnd eylete mit Gewalt der Thuͤr zu. Der Schiffman ſo der letzte war / 
ſchlug die Thür zu / er kunte aber vor Schrecken den Rigel nicht fuͤrſchieben / das vnſer 
Bar auff groſſes Glück war / daß der Baͤr nicht gar hinein kam / er lieff davon / kam aber bald wider / 
dem Rau. vnd flieg oben auff das Hauß / vnd fieng ein forchtſam Weſen droben an / richtet ſich an 
vnſern Schlot / daß wir fuͤrchteten / er wuͤrde alles ober einen Hauffen werffen. Wir waren 
vnter deſſen mit vnſern Wehren ſtets fertig: Hätten aber eben vber den Schlot einen alten 
Segel auff geſpannet / damit es nicht hinein tegnen oder ſchneyen ſolte / denſelben zerriſſeer 
zu Stuͤcken / lieffe darnach davon. x Be 2 
Den 14. dito hat ſich das Eyß vmb vnſer Schiff herumb l ſo hoch als ein Hauß vber 
einander geſchoden / welches vns ſchrecklch zufehen war / vnd wunderte vns ſehr daß das 
Schiff nicht gar zu ſcheitern gieng. ö 1 
915 Den rg. dito war es gar ſtill / vnſer ſieben giengen nach dem Schiff / welches wir noch 
Schi in vorigem Weſen funden: Es kam ein groſſer Bär zu vns / lieff aber bald davon: Wir 
Ein Bar. giengen in das Ort / da wir jhn geſehen hatten / ob er vielleicht daſelbſt fein Hoͤlen haͤtte / vnd 
funden eine groſſe weite Gruben / deren Eingang gar eng / vnd jnwendig weit war: Wir 
pferde ſtachen mit vnſern Spieſſen hinein / es war aber nichts mehr drinnen / nachmals kroch vn⸗ 
Mert er fer einer vmb Kurtzweil willen gar darein. Das Vfer deß Meers hatte ein Anſehen wie ei⸗ 
roren. ge groſſe gewaltige Statt / die ſich mit vielen Bolwercken vnd Thuͤrnen ſehen laͤßt / alſo 
haͤtte ſich das Eyß auff einander geſchoben / daß es zuverwundern war. Wa 4 
Den 16. Aprilis war boͤß Wetter. a eee 
Offen Den . vnd 18. war es wider ſchoͤn vnd hell wir giengen auff dem Eyß biß an das of⸗ 
Mer. fen Meer / allda wir einen Vogel geſehen / der ſich ins Waſſer dauchte / welches vns ein gu⸗ 
ih te Anzeigung war / daß das Meer offen waͤt. Wir obſervirten aber mal auß der Sonnen 
| 5e, Gad Hohe die Elevationem poli 76. Grad. Darnach giengen vnſer eylff nach Holtz / vnd 
deln brachten einen Schlitten voll. Dep Nachts iſt abermals ein Baͤr auff das Hauß kom⸗ 
Holz. men / wir ſprangen alle herauß mit vnſern Waffen / er aber lieff davon. 
Baden. Den 9. dito gebrauchten wir vnſer Bad / welches vns gar wol bekommen. 
Waſchen Den 20. April ſeynd vnſer fuͤnff an das Ort gangen / da wir Holtz zuholen pflegten / 
dadas vnd haben vnſer Hembder vnd ander leinen Dinglich gewafchen wir haben vnſern Rep 
Holtzligt. ſel auff dem Schlitten mit vns gefuͤhret / dann allda Holtz vollauf war / vnd wir alſo das 
Holtz zum Waſchen nicht ſo weit holen durfften / welches ons ſehr befuͤrderlich war. 
Den 21. 22. 23. 24. vnd 25. Aprilis iſt die Lufft jmmerdar ſchoͤn vnd hell geweſt/ wir 
haben einen Baͤrn geſchoſſen / iſt aber doch davon gelauffen. ai 
Denꝛ 6. vnd diß vbrige gantze Monat iſt ſchon Wetter geweſt. 0 
Sehen die Den zo. dito ſahen wir die Sonne / da ſievmb Mitternacht am nidrigſten war / noch 
Sonne yber dem Horizonte im Nord erhaben / vnd haben forthin jmmerdar / Tag vnd Nacht dit 


7 
. 
. 


1 


Tag vnd . 
Nacht. Sonne gehabt vnd geſehen. 


MA f 


Rochen Den 1. Tag May war hell vnd ſchoͤn Wetter / der Wind W. damals haben wir 
jr leztes vnſer letztes geſaltzene Ochſenfleiſch gekocht / welches wir doch lang geſpart hatten. 
Sen Den 2. vnd z. Map kam ein Vngewitter auß S. W. davon das Meer gar offen 
IHN Zee wurd. Vnd dieſen Tag haben wir vnſer letzt ſchweinen Fleiſch außgetheilt / vnd hat jeder 
00 ſch weinen auff drey Wochen lang deß Tags nicht vber . Loht bekommen: Welches vns ein groſſer 
1 Sich. Jammer war / daß wir eben zu der geit da wir am meiſten Krafft vnd Sterck beduͤrfften / 
ee nichts mehr ſolten zu eſſen haben / das vns eine Krafft geben moge. N . 
| 1 Den z. May war zimlich ſchoͤn Wetter / vnſer fuͤnff gingen zum ee 
INH unden 
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funden / daß es mehr als jemals mit Eyß beſetzt war / dann es zuvorn vber 75. Schrit vom De 
2... Meer nicht gelegen / jetzt aber ober oo. Schrit davon lag / vnd dazu mit hohen Schi, 
Eyßbergen vmbgeben war. In dieſer Nacht kam ein Baͤr für vnſer Hauß /f aber wider San 
davon. ! Schrit im 
. Den q. vnd 6. May War es ſtill vnd hell. Eyß erfro⸗ 
Dien 7. dito hat es gewaltig geſchneyet / alſo daß wir vom Schnee abermals gar be⸗ et 
ſchloſſen wurdentwelchs uns gar kleinmuͤhtig / dann wir lieber davon gefahren waͤren.  Scanept. 
Dien 8. May war es noch boͤß / wir wurden raͤhtig / vnſern Schiffpatron oder Com- Sate 
miſſarium anzuſprechen / daß es nun mehr Zeit waͤre / vns wider nach Hauß zubegeben. f 1 5 
Es wat aber keiner / der jhme ſolches ſagen duͤrffte / dann er ſich vernemmen laſſen / wie er 
allda verharren wolte biß auff den letzten Junn in Hoffnung / daß vnſer Schiff vom Eyhß 
widerumb ſolt erledigt werden. 8 N en 1 

Den 9. May war ſchoͤn Wetter / der Wind N. O. vnd hatte die Begierd heim zu⸗ un | 
fahren / bey der gantzen Geſellſchafft je länger je mehr zugenommen / derwegen wir be⸗ fahren. 
offen! vnſere Meynung dem Wilhelm Barentz / als Oberſtem Stewerman / erſtlich Sagen 

anzuſagen / vnd jhn zubitten / daß er den Schiffmandazubereden wolte / damit wir endlich 1 1 

einmal davon kamen. Er gab vns gute Wort / vns damit aufzuziehen. Es geſchach aber Nahe. 

ſolches alles ſtill / vnd freundlich / nicht auffruͤhriſch. | feglag. 
Den 1. May war ſchoͤn Wetter / vnd Wind S. W. vnd das Meer gar offen. 

Die Schiff geſellen erjnnerten den Wilhelm Barentz daß er doch jhr Begehren dem 

Schiff man anzeigen wolte / welches er jhnen zuthun zuſagte. | 

u, re e NER | 

Dien z. war es ſtill / doch mit vi nec. 3 i 

Dam 4. war es abermal ſchon / wir holeten den letzten Schlitten mit Brennholz: ieee 

Trugen für vnd für vnſere rawe Socken an / die wir auß vnſern Huͤten gemacht haͤtten / Saiten 

vnd an ſtatt der Schuch ſie brauchten / dann ſie vns gar recht thaͤten. Wir erinnerten den 15 

Wilhelm Barentz abermals / vnſer bey dem Schiffman im beſten zugedencken. | 

Dien ij. May war ſchoͤn Wetter / der Wind W. wit gaben einander ein Zeichen / daß Bareug 

wir alle auß dem Hauß giengen / auff daß der Wilhelm Barentz Gelegenheit haͤtte / mit 18 

dem Schiff man zureden / vnd jhme fuͤr zutragen / was der Schiffgefellen Begehren waͤre / Schiſſpa⸗ 

wie er dann thete: Darauff jhm der Schiff man zur Antwort gab ſie ſolten noch dieſen gon. 


ngenemt 


Monat Gedult tragen / vnd ſo das Schiff vor End deſſelben nicht erledigt wuͤrdt / ſolten e 
die Ruderjacht vnd Nachen verfertigen / darüber wir ſehr erfrewet worden / dann Die 

Weil wolt vns gewaltig lang werden. a UL \ 

9 Den 16. 17. vnd 18. May war es noch ſchoͤn / wir zehleten die Tag / wann wir alle 
ing ſolten fertig machen F „ 

N Den ee der Wind O. vnſer vier giengen zu dem Schiff zubeſichtigen durch ch | 
was Mittel vnd Weg wir den Boot oder Nachen moͤchten ins Meer ſchleiffen. Sa ein 
Dien ꝛc. dito war boß Wetter / der Wind N. O. deßwegen uns das Eyß widerumb nn a 
gewaltig zuſetzte. Nach Mittag haben die Schiffgeſellen ſelbſt mit dem Schiffman gere⸗ Ge ellen 
det / dann es war Zeit / vns einmal auff die Reyß zuſchicken / denen er anwortet / er hatte fein 5 mit 
Leib vnd Leben ſo lieb als ſie / doch moͤchten ſie anfangen ſich zuverſehen / jhre Kleyder vnd Schiſſpa⸗ 
Geraht zubeſſern vnd flicken / auch was ſonſten zu jhrem Leib gehorete / verſorgen / auff daß non. 
man hernach mit ſolchen Dingen nicht gehindert wuͤrde: So ſolten fie auch nach dieſem Antwort. 

onat den Boot oder Nachen anfangen zuverfertigen. N . 
Den 21.22.23. 24. vnd 25. May war ſchoͤn Wetter / ein jeder ruͤſtet vnd verſahe ſich zu augen an 
der Reyß: Vnd als vns Holtz mauglete / haben wir vnſer Portal vnd Vorhoff; abgebro⸗ be en 
chen / vnd damit Fewer gemacht: Wir wuſchen auch vnſer Hembder vnd leinen Dinglich / „e Grad 
an dem Ori / da wir das Holtz holeten. Obſervirten die poli Höhe abermals 76. Grad. pol nöpe, 
Den ꝛ6. vnd /. May hat es einen ſtarcken Wind auß N. O. der abermal viel Eyß 
ugefuͤhrt. f ER 

Ma 28, giengen wir in das Schiff / holeten darauß alles was vns von Seylen / 

we. | Sb Rollen 
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200 Das dritte Theil der 
Rollen / Segeln / vnd andern zu vnſerm Boot oder Nachen / kundt dienſtlich ſeyn. 
5 Den 29. dito haben wir vnſern Nachen / ſo noch beym Schiff am Land lag / da win 
chen auß Ihn verlaſſen haͤtten / mit groſſer Muͤhe auß dem Schnee gegraben / da er nun auͤßgegra⸗ 
deem ben war / vermeynten wir hn zu Hauß zu ſchleiffen / daſelbſten zu beſſern vnd zubawen / wir 
sur kuntens aber nicht verbringen / denn wir gar ſchwach vnd krafftloß waren / davon ons der 
traffuoß . Muht gantz vnd gar entfiel / vnd befuͤrchteten wir müßten gar da bleiben / der Schiffman 
hat vns zugeſprochen / vnd ein Hertz gemacht / ob wir alle wolten Burger zu Nova Zem. 
f bla bleiben / vnd allda begraben werden ? Vnd ob wol vnſer Will gut war / ſo hat es vns 
Wenden doch an Krafft vnd Staͤrck gemangelt / alſo daß wir vnſere Arbeit mußten anſtehen laſſen. 
men Bor Nach Mittag wurden wir zů raht / wie wirs wolten angreiffen / vnd beſchloſſen vnſer Bock 
vmb. oder Ruderjagt / ſo bey vnſrem Hauß / mit dem Boden in die Hohe gewendet lag / vmb zus 
wenden / vnd die Seiten mit Brettern hoher zumachen / vnd ſonſten zuzurichten / daß er 
vns im Meer damit zufahren dienen moͤchte / dann wir wol gewußt / vnd vnſere Rechnung 
allbereit gemacht hatten / daß wir eine verdrießliche muͤhſame Key haben u uͤ lden / auff 
welcher vns viel Widerwaͤrtiakeit vnd Vngluͤck wuͤrde begegnen / als wir kaum gedencken 
um. kunten ob wir gleich alles auffs beſte machten vnd ordneten. A 3 
ee Weil wir aber damit in der Arbeit waren / kamein groſſer erſchrecklichrr Bar / deß⸗ 
wcgen wir alles verlaſſen / ond vnſerm Hauß zugelauffen ſind / vnd in demſelben mit dreyen 
Buͤchſen / vnd einer im Schlot mit einer Muſqueten feiner erwartet haben / Er kam aber 
ohne Forcht zu vns / biß an die Stiegen fuͤr das Thor / der Mann ſo vnter der Thuͤr ſtun⸗ 
de / haͤtt j hn nicht geſehen / dann er nach der andern Thür ſahe / alſo daß jhm der Baͤr na⸗ 
hend an den Leib kommen. Ein anderer aber / ſo den VBaͤrn geſehen / ſchrye jhm zu / daß er ſich 
verſchen ſolte / vnd brenneten auff den Baͤrn loß / ſchoß jhn auch durch den Leib / drauff er 
505 x 5 en ein wenig beyſeits vom Hauß gelauffen / vnd daſelbſt vmbgefallen / vnd wir haben ihn 
ſenzu ode Hachmals mit Spieſſen zů todt geſchlagen. ee 
Speiß der Wir funden in ſeinem Leib ein jungen Meerhund / mit Haut vnd Haar / den er ohne 
Bars. Zweiffel netvlich verſchlungen hatte aa ee 
Machen Den zo May war der Wind Weſt / ond katt / vnſer etliche giengen auß dem Hauß / 
ales zu der wendeten den Bock vmb / vnd baweten dran was von noͤhten war / vnter deſſen machten die 
ag. fer · andern im Hauß den Segel vnd die Seyl fertig. Vnd als wir alſo arbeiteten / kam aber⸗ 
Ein Yar. mal ein Bar / welchen wir gefchoffen haben er iſt aber davon gelauffen / darnach brachen 
Brechen vir den Boden deß Hauſes / vnd andere Bretter ab / vnſern Bock vnd Ruderſchiff damit 
ea zuer hohen / Wir befürderten aber vnſer Arbeit nach all vnſerm Vermoͤgen / dann vns lang 
retten. darnach verlanget hatte / alſo daß ein jeder mehr dann ſeine Krafft vermochte / arbeitete / die 
Reyſe zubefuͤrdern. een, 22 e ee ee 
Den zi. May war es noch kaͤlter / wir zimmerten vnd baweten jmmer fort / da kam 
Ein Bär. abermals ein Bar / gleich als ob fie geſchmaͤcket haͤtten / daß wir hinweg wolten / dann es 
nun den dritten Tag nacheinand geſchach / dz ſie vns gehindert hatte / wir lieffen ins Hauß / 
darinnẽ wir feiner mit Buͤchſen warteien / er kam eben ſtoltz daher / vñ wurd bald zu todt ge⸗ 


© Barn mit ſchoſſen / von dreyen die jhn zugleich traffen / einer traff hn auff dem Schlot / vnd z. auß der 

. Sch Thuͤr. Sein Todt aber war vns ſchaͤdlicher als fein Leben / denn wir kochten e Leber / 

8 # rofl vnd haben die geſſen / ſind aber davon kranck worden / fuͤrnemlich find dreh fo kranck wor⸗ 
x | 


52 0 den / daß wir vermeynt ſie wuͤrden ſterben / vnd iſt jhnen jhr Haut vom Haupt an biß zu den 
ba e Fuͤſſen abgangen / vnd hat ſich vernewet / Wir danckten Gott / daß ſie nur widerumb ges 


0 bern. fund wurden / dann wir ohne das zu ſchwach an Volck geweſt. 0 

0 a erden 8 . a 1 seh | ? ) 
“u 8 Kol jJunıus 

00 | 1 | Den 1: Juni war ſchoͤn Wetter / vnſere Leut waren deß mehrern Theils franck / 
E vonder Därn Leber die ſie geſſen hatten / daß ſie nicht arbeiten kunten. Es war aber noch 
| 


| ein Hafen voll Lebern auff dem Fewer / den hat vnſer Schiffman vor die Thuͤr hinauß ge⸗ | 
N worffen. Dieſen Tag giengen vnſer vier / ſo die ſtaͤrckſten waren / zum Schiff Hasche 
1 f N | ob 


I TILL 
Er 
iS, 


9 
n 


n * NE 


NETENLTENDTTNFTTTLITTLIENENTNTN AT 2 
! 2 se 10 1435 af 8; 


75 


e Ma 
N 
Orientaliſch en Indien. 201 |) 
oh in demſelben nichts waͤre / das vns zu vnſerer Reyß dienen möchtelond funden noch ein Gehen | 
Faͤßlein voll geſaltzen Fiſch / welches wir unter uns außgetheilet haben / vnd bekam ein jeder Sch, 
r davon zu feinem Theil / die haben ons gewaltig wol geſchmaͤckt. | 0 
Dien. Juni war wider ſchoͤn Wetter / vnd der Wind S. Wt es giengen vnſer ſechs Beſichti⸗ 5 
ans Meer / zuſehen durch was Weg wir vnſern Nachen vnd Bock am bequemſten ins Jute, I 
Meer bringen mochten / das Eyß lag darumb allenthalben / wie hohe Berge / alſo daß s I 
vns vnmoͤglich dauchte den Nachen druͤber zuſchleiffen. Wir funden fuͤr den beſten Weg / If 
Beni den Bock zu dem Schiff (welches faſt der halbe Weg) von dannen zum offnen 0 05 
er zuſchleiffen / wiewol es an etlichen Orten gar vneben war / vnd ohne groſſe Muͤhe 01 
vnd Arbeit nicht wuͤrde geſchehen koͤnnen. 150 I 
Dienz. Juni war ſchoͤn Wetter / es wurdmit vnſern Krancken ein wenig beſſer / wir 55 
arbeiten alle mit Gewalt am Bock / alſo daß er den Tag fertig worden. | Ban 5 
Den 4. dito giengen vnſer eylff zum Nachen / bey dem Schiff richteten denſelben zu / Bawen N 
denn dieweil es ein Hering Nachen war / ſo binden gar eng / haben wir hinden ein Stuͤck ea N) MRS 
davon abgenommen / vnd jhn etwas weiter gebawet / daß er im Meer beſtehen moͤchte / rich⸗Schleiſſen 1 8 
teten jhn alſo auffs beſte zu / als es vns moͤglich war. Dieſen Tag fchleifften wir zween ihr Pro- In 
e. allerley Proviant zu vnſerm Schiff / auff daß wirs deſto näher bey dem Son 94 BR 
+ i ; iff. I 2.8 
Den ß. Juni war der Wind W. mit Hagel vñ Schnee / welchs das Meer geoͤffnet / | | | m‘ 
Wir kunten vor dieſem Vngewitter nicht auß außgehen / aber im Hauß haben wir die le A © 
Ruder / Maſtbaum / Segel vnd Seyler / auch vnſere Buͤchſen / Spieſſen vnd Schwerter J 35: 
vnd was ſonſten noͤhtig war / zugerichtet. | | al) 
Den 6. Junũ ließ ſichs mit ſchoͤnem Wetter an / wir haben den Nachen vollends Nauen 3 
auß gemacht / vnd zween Schlitten mit Kauffmans Wahren / die wir wolten mit vns mans I 
nemmen / zum Schiff gefuhrt. Nachmals erhub ſich ſo ein gewaltiges Vngewitter auß Wahren, JI 
dem S. W. mit Schnee / Hagel vnd Regen / daß wir deßgleichen nicht bald geſehen / deß⸗ Fp Mo 
wegen wir all vnſer Arbeit mußten ſtehen laſſen / vnd heim gehen / da wir doch auch nicht n 
laſt drucken waren / denn wir etliche Bretter zu Erbawung vnſers Nachens vom Tach ene I 
inweg genommen hatten / vnd war alſo nur ein Segel druͤber geſpannet / der kein Waſſer ins Nauß. ) 495 
elt. Es iſt auch der Weg von dieſem Regen gar auffgangen / vnd der Schnee zerſchmol⸗ Iz 
ee alte lederne Schuch wider an⸗ I 5 
ehen mußten. | J 
Dien 7. dito war nach dem Mittag widerumb ſchoͤn Wetter / wir arbeiten noch an N | 1 8 
vnſerm Nachen / packten etlich koͤſtliche Kauffmans Wahren / ſo viel wir mit vns nemmen packen et⸗ 0 5 5 
kunten / zuſammen / damit ſie vor dem Meerwaſſer ſicher wären. | en 5 
Diens . dito ſchleifften wir die Wahren / ſo wir eingepackt vnd fertig gemacht zu dem en. 10 %% 223 
Schiff / vnd iſt vnſer Nachen / den wir auff den Seiten mit Brettern ſehr erhoͤhet / auch fer⸗ Der Na⸗ | l 
ug worden. Denſelben Tag haben wir alle einander geholffen / vnd den Boot oder Ruder „erer Il | 495 
ſchiff vom Hauß zu vnſerm Schiff geſchleifft / wir waren daran geſpannet / wie man get. I 35% 
Pferd fuͤr einen Schlitten pflegt zuſpannen / zogen den alſo mit Gewalt vnd groffer Muͤ⸗ due 100 | 05 
he fort / dann der Verdruß / den wir von dieſem Ort hatten / wenn wir allda hätten bleiben 9 “nl RG 
ſollen / vnd die Hoffnung hinweg zukommen doppelte vnſere Krafft. Schiff. 000 195 
755 9. Junũ war ſchoͤn Wetter / wir haben vnſere Hembder vnd Leinen Geraͤht 555 
en. ö 5 1 
Dien 10. dito zogen wir noch 4. Schlitten mit Wahren ins Schiff / thaͤten vnſern St eiffen 10 
Wein / der vns noch vbrig / in kleine Faͤßlein / damit wir jedem Schiff feinen Theil geben Vorſich⸗ . 
kunten / auch fo wir mit Eyß widerumb ſolten beſetzt werden / dieſe kleine Faͤßlin deſto leich⸗iigteit. 185 0 
ter wider abzuladen. a 5 Is: 
Dien u. dito war ein gewaltiger Wind / auß N. N. W. wir ſtunden in groſſen Yngewit⸗ * 
Sorgen / es möcht das Eyß vom Sturm brechen / vnd vnſer Schiff ledig vnd davonge⸗ ter. * 
trieben werden / dar innen wix doch vnſere beſte Sachen hatten / vnd wäre alſo mit vns gar | 4 
x Bb ij Den 52 
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102 . Das dritte Theil der 4 
Nawen em Den 1. Junũü giengen wir mit Hawen / Axten / vnd anderm Werckzeug auß / vor⸗ 
Woch, habens den Weg etwas eben zumachen / damit wir vnſere Nachen vom groſſen Schiff 

zum offenen Meer ſchleiffen kunten / welches ons die aller ſchwerſte Arbeit war. Vnd 
Bar als wir alſo gar anhebig an der Arbeit waren / kam ein groſſer Baͤr / wie wirs dafür hielten / 
A auß der Tartarey (dann wir ſie bißweilen auff 20. oder 30: Meyl Wegs vom Land im 
en 79510 Meer gefchen haben) von dem Meer gerad auff uns zu. Vnſer Feldſcherer ſchoß nach 
Mer. jhme mit einer Muſqueten / vnd traff jhn / er lieff davon / kunt aber doch auff dem vnebenen 
nn ke 55 fort kommen / derwegen folgten wir jhm nach / ſchlugen ihn todt / vnd namen 
u todt. ſeine Zaͤhne. ee eee . N 
| Den iz. dito / nach dem alle Ding fertig / vnd vnſer Schiffman das offene Meer be⸗ 
hen ſichtiget / ond der Wind Weſt war iſt er ins Hauß zudem Wilhelm Barentz gangen /wel⸗ 
trand. cher lange Zeit kranck geweſen war / vnd hat jhme angezeigt / daß ihn für gut anſehe / daß 

wir vnſerer Gelegenheit folten warnemmen / vnd vnſer Reyß heimwarts anſtellen / wurde 

derwegen beſchloſſen / den Nachen vnd Boot oder Ruderſchiff zu dem Waſſer zubringen / 
Zaſſen en vnd im Namen Gottes vnſer Reyß von Nova ZLembla heimweris anzufangen. 
Zeltelm Der Wilhelm Barentz hat zuvor einen Zettel geſchrieben / den er darnach in ein 


Nauß. Muſcatnuß geſteckt / vnd in den Schlot vnſers Hauſes gehangen / ob vielleicht jemand 


nach vns an diß Ort kommen moͤchte / daß man darnach wißt / mit was Gelegenheit diß 

Hauß erbawet / vnd wurde kuͤrtzlich drinnen vermeldet / daß wir auß Holland waͤren kom⸗ 

men / in Meynung nach dem Koͤnigreich China zuſchiffen / wie wir da vom Eyß auffge⸗ 
halten / das Hauß gebawt / vñ was vnt in den o. Monatẽ / die wir da geweſen / be ze zuet war. 

Vnd diewetl wir ons jetzund auff dieſer Reyß mit vnſern 2. kleinen Schifflein in 

ein vberauß groſſe Gefahr begeben mußten / hat vnſer Schiff Patron zween Abſchied⸗ 

Icbes brieff gleiches Innhalts geſchrieben / welchen wir auch alle vnterſchrieben haben / vnd hat 
Sarflein jedes Schiff / ob wir etwa von einander kommen / vnd einander verliehren ſolten / deren ei⸗ 


ein Ab ⸗ nen zu ſich genommen / auff daß manbey dem vberbliebenden allzeit vnſer Vorhaben / Abs 
brief. ſchied vnd Herkommen finden möchte: Nach dem wir vns nun vber ſolchem allem vers 


Schleſſten glichen / haben mir den Bock oder Ruderſchiff mit groſſer Muͤhe ins Meer geſchleifft / ha⸗ 
at ben einen der vnſern drinnen gelaſſen / vnd haben den andern Boot oder Nachen auch geho⸗ 
chen ins lel / darnach noch 1. Schlitten mit Proviant / Wein vnd Kauffmans Wahren beladen 
Meer ond Dann wir vns beflieſſen / ſo viel Kauffmans Wahren zuerhalken / vnd davon zubringen / 
fen Woh. als vns möglich geweſt. 1 15 N 
ren. Namen derwegen mit vns 6. Ballen deß reinſten Wuͤllen Thuchs / einen Kaſten / 
un mit Leinenem Thuch / zwey Paͤcklein Sammet / zwey Truͤhelein mit Gelt / zwey Har⸗ 
Sammet. niſch Faͤſſer / der Geſellen Kleyder / Hembder vnd anders / dreyzehen Thonnen Brot ein 
Sele. Thonnen Kaͤß ein Seiten Speck / zwey Faͤßlein Oel / ſechs kleine Faͤßlein Wein / weg 
Naß, Faͤßlein Eſſig / vnd ſonſten noch andern viel Plunder / alſo wann mans vber einem Hauf⸗ 
Spec / fen geſehen / haͤtte man nicht gemeynet / daß es in dieſe zwey kleine Schifflein haͤtt koͤnnen 
Den, geladen werden. a 5 en! N 
Eſſig. Als nun diß alles bey dem Meer geweſt/ haben wir vnſere Krancken / Wilhelm Bas 
Schleiſſen rentz / vnd Niclas Andreas / auff dem Schlitten nach dem Meer geſchleifft / vnd haben als⸗ 
N dann vnſere Wahr vnd Proviſion zertheilt / vnd in jedes Schifflein einen Krancken einge⸗ 
nommen / vnd hat ein jeder darauff die zween Abſchiedbrieff / davon droben gemeldet / mit 
ſeiner Hand vnterſchreiben muͤſſen / deren war dieſer Innhalt: Ä * 


Vis dem wir Ends benante biß dato in dieſem Land Nova Zembla, mit groſſet 


Beſchwerung vnd Vngemach vns auffgehalten / in Hoffnung / dz vnſer Schiff 
N vom Eyß wider mub ſolte erledigt werden / zu dem doch / wie es fich ließ anſehen / 
wenig Hoffnung mehr iſt / dañ dz es nicht allein mit Eyß gleichſam vmbmawret / ſondern 
ſich auch im vergangen Martio vñ April die Eyßſchollen dermaſſen auff einander geſcho⸗ 
ben vnd gehaͤuffet / daß wir keinen Raht noch Mittel gewußt / vnſern Boot oder Wachen 
ins offen Meer oder Waſſer zubringen. Derwegen ich Schiffman vnd Commiſſa⸗ 
rius / mit Wülhelm Barentz / als Oberſten Stewerman / vnd andern ee e | 
5 vbrigen 
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vbrigen Schiffgeſellen die Sach in Berahtſchlagung / Vnd dieweil / allem an ſehen nach / 
vnſer Schiff vom Eyß nimmermher erledigt werden wirt / ſind wir gedrungẽ worden auff 
Mittel vñ Weg zugedencken / wie wir vnſere Perſon vñ etliche Kauffmans Gzůter ſalv irẽ 
vnd erhalten moͤchten / dazu wir kein beſſer Mittel gefunden / deñ vnſer Ruderſrhifflein vnd 
Nachen etwas beſſer zuverſehen / vñ höher zu erbawen. Darumb wir dañ allen Fleiß ange⸗ 
wendet / vns auffs beſte zuverſehen / nicht allein wider die Kaͤlte / ſondern auch wider andere 
viel Gefahr vnd Widerwaͤrtigkeit / die wir noch auß zuſtehen haͤtten / wann wir vnſer Leben 
erhalten wolten. Sonderlich dieweil ſchon drey oder vier der vnſern ſchwach worden / vnd 
vns zur Arbeit nimmer helffen konten / auch der ſtaͤrckſte vnter uns allen dermaſſen von 
Kraͤfften kommen vnd außgemattet / daß er nicht mehr halbe Mannsſtaͤrcke hatte / vnd 
dannoch dabey keiner Beſſerung ſich zuverſehen / ſondern viel mehr zubefoͤrchtẽ / daß er nur 
ärger werdẽ wurde / zumal weil wir noch ſo ein weite Reiß vor vns / vñ vnſer Brot nichillaͤn⸗ 
ger dann biß auff den letzten Auguſtt außlangen konte / vnd wir darzufnicht gewiß / daß wir 
junerdiefer Zeit zu Leuten / oder an ſolche Ort vnd End kommen moͤchten / da wir vns mit 
Proviant ferner koͤnten verſehen / ob wir gleich jetzt dieſe Stund vnſer Reiß anfangen / vnd 
auff erſte befurdern wolten. Haben derwegen vor gut vnd rahtſam befunden / vnſer Reiß 
nicht laͤnger auff zuſchieben / dieweilein jeder von Natur ſchuldig iſt / ſeine eigene Wolfahrt 
auff Friſtung ſeines Lebens zuſuchen / Vnd iſt alſo von vns ſaͤmptlich vnd in gemein be⸗ 

ſchloſſen / wie auch deßwegen ein jeder mit eigener Hand vnterſchrieben. Geſchehen den 
1. Jumi Anno 1597. a BERUHEN 2% 

Dieweil wir denn zu End benanten Dato allerdings fertig / vnd einen zimlichen gu⸗ 

ten Wind hatten / vnd das Meer zimlich offen war / haben wir vns in Gottes Namen auff 
die Reiß begeben / dañ vnſer Schiff noch jmmerdar feſt mit Eys beſetzt war / vnd ob es wol / 
immitels als wir uns fertig machten / gewaltige ſtarcke Wind von W. auch Nord / vnd N. 
W. gehabt / dadurch wir auff Erledigung onfers Schiffe gewartet / ſo iſt es doch alles ver⸗ 
gebens geweſt daß wir vnſer Schiff endlich / weil wir nichts mehr zuthun wußten / daſſelbe 
verlaſſen muͤſſen. Datum iz. Juni Anno ry 7. 0 | 


Jacob Hembßkirch. Gerhard de Veer. 
Wiuühelm Barentz. M. Hans Vos. 

Peter Peters Vos. Peter Cornelius. 
Lienhard Heinrichs. Jacobs Jans Sterenburg. 
cCautrentz Wilhem. Jan Rey niere. 

Jacob Jans Schiedman. Ri 


Deni. Junm deß Morgends / da die Sonne Oſt war / ſind wir auff Gottes Gnad / Verlaſſen 
mitvnſerm Růderſchifflein vnd Nachen von Nova Zembla miteinem Weſſwind gegen Za d 
O. N. O. abgefahren / kamen an C Hembßkirch / . Meyl / vnd war zwar vnſer erſter An⸗ C Hemß⸗ 
fang nicht ſehr gut / deñ wir gewaltig viel Eyß allda funden / welches vns nicht wenig ſorg⸗ kirch. 
faͤltig machte. Vnſer vier giengen ans Land / die Gelegenheit zubeſehen / vnd fiengen all⸗ 
da . Voͤgel / die wir auff einem Felſen mit Steinen zu todt wurffen. Kae a 
Deny. Juni war das Meer einwenig mehr offen / wir ſegelten davon gegen N. mit T. Orıffins 
7 2. bey den C. Vliſſinger vorüber] vnd kamen zu dem C. Der Begerten Ed Bt⸗ 
1; . N e | ala gerten. 
Dien 16. Juni kamen wir an die Inſel Orange / 8. Meyl / vnd giengen ans Land mit Jose o. 
vnſerm Keſſel vnd 2. Faͤßlein Schnee zu vnſerm Getraͤnck zuſchmeltzen / vnd zubeſchen / ob range. N 
wir Voͤgel oder Eyer fuͤr vnſere Krancken bekommen mochten. Wir funden aber keine Tad 
Voͤgel / deßhalben vnſerer drey in ein ander Inſel gegen ober auff dem Eyß giengen / vnd ſchmelgen 
engen drey Voͤgel. Im widerkehren aber iſt das Eyß mit vnſerm Schiffman / welcher ee 
vnter dieſen dreyen war / gebrochen / daß er in groſſe Gefahr Leibs vnd lebens gerahten / dañ tranck. 
das Waſſer gewaltig gefloſſen / er kam aber / Got Lob / wider herauß / vnd trucknete ſich bey Schiſfman 
dem Fewer ſo wir gemacht hatten. Wir kochten hernach die drey Voͤgel / vnd brachtens ! Gefahr. 
vnſern Krancken / fuͤlleten auch vnſere Faͤßlein / deren eins ohngefähr 16. Maß hielte / mit 
Waſſer / Segelten mit einem S. O. Wind gegen W. vnd = AN 75 kamen Mae 
1 b u Bb | truͤben 
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204 Das dritte Theil der 


Regen alle durch vnd durch naß / dann wir nur offene Schifflein hatten. An dieſem Ort 
kamen vnſere beyde Schifflein nahend zuſammen / daß wir mit einander reden konten / deß⸗ 
wegen vnſer Schiff man den Wilhelm Bareng fragte / wie er ſich befinde / Oer ihme ant⸗ 
wortet / Er befinde ſich gar wol / alſo daß er verhoffte / er wolt davon lauffen / ehe dañ wir gen 
Wardthauſen kaͤmen / vnd fragte er Wilhelm darnach mich / ob wir beym Eyßeck wären] 
vnd bate / ſich ein wenig empor zuheben / damit er diß Eck noch einmal ſehen möchte. Wir 
pain vnſer Schiff an ein Eyßberglein / vnd hielten Mahlzeit bey einem verdrießlichen 
egenwetter. 

Den. Juni fam das Eyß mit folchem Gewalt wider / daß ons darvor die Haar 
Groß Se gen Berg ſtunden / dañ wir von dem Eyß / wider vnſern Willen getriebem / geſtoſſen vnd ge⸗ 
06. druckt wurden / daß wir vermeynten / der Bock vnd Nachen wuͤrde in mehr dann in hundert 
Städ zerſtoſſen werden / alſo daß wir einander mit Jammer anblickten / vnd ſtuͤndlich den 
Todt vor Augen ſahen. In ſolcher Noht war einer vnter vns / der ſagte / wann wir ein Seil 
ans Eyh / ſo beym Land lag / binden moͤchten / ſo koͤnten wir den Bock vnd Nachen auff das 
Eyß ziehen. Dieſer Raht war wol gut / es war aber ſolche Gefahr dabey / daß wir Leib vnd 
Leben druͤber wagen muͤſten / die Noht aber / vnd daß wir ohne das in groſſer Gefahr waren / 

hat vns gelernet. N 
Derwegen bin ich / als der leichteſte auff einen Eyß ſchollen geſprungen / vnd hab ein 
Ziehen jhre Seil mit mir gezogen / nachmals von einem Eyßſchollen auff den andern / biß ich alſo mit 
bas g. Gottes Huͤlff ans feſte Eyß kommen / da ich dann an einem Berglein das Seil angebun⸗ 
4 den / an demſelben zogen ſich die im Schiff ſelbſten hinzu. Darnach haben wir vnſere 


gnaͤdig auß der Gefahr errettet hatte. 


glichen ihre druckt waren. Gott gab Gnad / daß wir Holtz funden / Fewer zumachen / dabey wir vnſer 
8051 Bech ſchmeltzen konten. Darnach giengen wir ins Land Eyer zuſuchen / nach denen vnſere 
Land. Krancken ein groſſes Verlangen hatten / wir haben vier Voͤgel mit groſſer Gefahr zwi⸗ 

ſchen dem Eyß bekommen / vnd vnſern Krancken gebracht. X 
Bleiben Den 19. Juni war zimlich gut Wetter / der Wind N. W. wir konten aber deß Ey⸗ 
auf dem ſes halben nicht fortkommen / troͤſteten ons aber vnter einander / vnd pertraweten Gott] 
Eob- daß er vns wurde gnaͤdiglich drauſſen helffen. 


kranck / daß wir daraus wol ſpuͤhreten / daß er nicht lang leben wuͤrde / deß wegen der Schiff⸗ 
| man in vnſerm Bock ſagte / Der Niclas Andreas wuͤrde es nicht lang machen / darauff der 
Ba Wilhelm Barentz antwortete: Mich beduͤncket / daß es mit mir auch nicht lang mehr waͤ⸗ 
gar tranck. ven wirt. Wir wuſten aber nicht / daß er fo gar kranck war / dann ich vnd er erſt mit einander 
Sprach gehalten / vnd beſchawete er eine Landtafel / ſo ich von dieſer Reiß gemacht hatte 
Ihr Ober» Darüber wir dann eine zimliche Zeit diſcurrirten / Endlich legte er das Landtaͤffelein hin⸗ 
nan finde weg / vnd begehrte von mir / ich ſolte jhm zutrincken geben. Nach dem Truck aber hat er ſich 
man farb gar ſeltzam geberdet / die Augen verwendet / vnd iſt alſo vnverſehens vnd gaͤhling geſtorben / 
alſo daß wir nicht Zeit hatten / vnſern Schiffman auß dem andern Nachen zu vns zuruf⸗ 
Nilas fen / ſtarb alſo noch ehe /dañ der Niclas Andreas / der jhm doch auch bald nachfolgete. Dies 
f ſer deß Wilhelms Barentz Abſchied hat ons ſehr betruͤbet / dann er vnſer Stewrman vnd 
ein guter Gleydsman war / auff den wir vns nechſt Gott am meiſten verlaſſen / weil es aber 
Gottes Will alſo geweſen / haben wir muͤſſen zufrieden ſeyn. | 1 
Den 21. Jumi fing das Eyß wider an hinwegzuflieſſen / daß das Meer mit einem 

S. W. Wind geoͤffnet worden. 


5 Den ꝛꝛ. dito war der Wind S. O. wir haben vnſer Schiff mit groſſer Mühe vnd 


berm Ey 


eyßeck. trüben Regenwetter bey dem Eyßeck an / welches fuͤnff Meyl von dannen / wurden vom 


les auß. Krancken / vnd alle Wahren auß den Schiffen auff das Eyß außgeladen / vnd erſtlich den 
Nachen / darnach auch den Bock auff das Eyß geſchleifft / vnd Gott gedanckt / der vns ſo 


Den 18. Juni haben wir vnſere Schiff gebeſſert / dann fie ſehr zerſtoſſen vnd zer⸗ 


Den 20. Juni war zimlich Wetter / der Wind W. Der Niclas Andreas war gar 


wol zoo. Arbeit / wol zo. Schritt vber das Eyß ſchleiffen muͤſſen / darnach wirs ins Waſſer geſetzt / 
Schritt 5 vnd abermals auffs Eyß gezogen / vnd wol zoo. Schritt weit geſchleifft / ehe wir zu offes 
) nem 
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nem Waſſer kommen / darinnen wir fortſeglen konten. Fuhren alſo in Gottes Gewalt / da Fuhren 
die Sonne O. N. O. war / gegen S. W. davon. Als aber bie Sonne Sud war / find wir fert. 
widerumb mit Eyß vmbgeben / vnd gar drinnen ſtecken blieben / doch hat ſich das Eyß nicht 
lang darnach / von ſich ſelbſt widerumb zertheilet / vnd find wir neben dem Land hin geſe⸗ 


gelt / aber doch wider vom Eyß auffgehalten worden / vnd ob wir wol mit Gewalt dardurch 
zubrechen uns bemuͤheten / ſo war es doch alles vergebens / ſondern muſten warten / biß es 


von ſich ſelbſten auffgien· 


5 Den a4. Juni dadie Sonne S. O. war / kamen wir ans Troſteck / ſoꝛq. Meyl vom Croſteck. 
Eyßeck iſt da vns das Eyß abermals aufgehalten. Wir namen daſelbſt die Hohe der 
Sonnen mit dem Aſtrolabio, deßgleichen mit dem Annulo Aſtronomico, vnd war die ten Poli 
Sone /. Gr. erhaben / jhre Declinatio, war 23. Gr. 35. M. welche von der abgefundenen ohe. 


re Grad 30, Minuten: So man nun die 90. Grad abzeucht / bleibt 
35. 


rad zo. Minuten. Es war ſchoͤner Sonnenſchein / dannoch hatte ſie ſo viel Krafft Si 
nee zu 
ſchmeltzen. 


nicht / den Schnee zuſchmeltzen / daß wir Trinck waſſer haͤtten bekommen mögen) wir ſetz⸗ 


ken alle vnſer Ziñ vnd Kupffergeſehir: / als Keſſel vnd Pfannen voll Schnee in die Son; 


nen / dieſelbe von dem Widerſchein zu ſchmeltzen / bekamen alſo ein wenig Trinckwaſſer / 


dann wir offt Durſt erlidten. 


Den 4. Juni da die Sonne Sud war / kamen wir ins Meer / darfür wir G Or an 


danckſagten / vnd fi gelten mit einem Oſtwind dapffer fort / machten vnſere Rechnung / die⸗ 


vnſerm Se N 
voll Waſſerbrey gekocht / damit wir nur etwas Warm zu eſſen haͤtten. 


dane maker Gelgenherfuchen. 


Den 26. dito war ein groſſer Sturmwind auß dem Sud / vnd brach das Eyß aber⸗ Stumm: 


’ 


mal daran wir gebunden waren / vnd wurden wider vnſern Willen ins Meer gefuͤhret / wind. 


da wir dann in tauſenderley Gefahren waren / vnd vns alle deß Lebens verwogen hatten / 


g fort, 
fen Tag C. Naſſaw zuerreichen / wurden aber vom Eyß drey Meyl davon abgehalten / al C Naſſaw: 
ſo daß wir dieſen Capo wol ſahen / aber dazu nicht kommen konten. Vnſerer Geſellen 6. Sehen an 
giengen ans Land / funden aber nichts als Holtz / davon ein jeder ſo viel er tragen moͤgen / zu Land. 
Schiff gebracht / vnd haben davon ein Fewer geſchuͤret / vnd einen groſſen Hafen Neben 
ewer. 


Den aq. dito / als die Sonne Weſt war brach das Eyß / daran vnſer Schiff gebun⸗ 5 


dann ob wir wol mit aller Macht gegen dem Land gerudert / aber daſſelbige nicht erlangen 


FFF . 
Wir haben den vordern kleinen Segel auffgeſpannet / der Maſtbaum aber bracht 
vns zweymal entzwey / alſo dz wir verſuchten (ob wol ein groſſer Sturmwind war) vnſern 
groſſen Segel auffzuziehen / der Wind aber war ſo gewaltig / daß er vnſer Schiff / wann 
ern nicht bald nidergelaſſen / vmbgeriſſen / vnd in Grund wuͤrde verſenckt haben / 
dann das Waſſer mit allem Gewalt oben ins Schifflein gelauffen / So waren wir der⸗ 
maſſen ſo wei im Meer / daß vns die Waſſerwogen fo gewaltig hin vnd her wurffen / auff 
vnd nider huben / daß wir anders nichts als den Todt vor Augen fahen) vnd keine Hoff⸗ 
ming einiger Hulff vnd Rettung haben konten. Gott aber der uns ſo offtmals erhalten / 


il 


Vberauß 
groſſe Ge⸗ 


fahr, 


Stecken 
alle mal. 


6 Grad 


Minu- 
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1 daß wir die Segel niderlegten / vnd anfiengen zu rudern. Wir fahen auff dem feſten Ey 
| 0 164 Be bey dem Land gewaltig viel Wallruſch / in ſolcher Maͤnge / daß es nicht moglich war / ſie zu 
| a zehlen / Sahen auch vberauß viel Voͤzel / vnter die wir mit zwoen Muſqueten ſchoſſen / 
vnd eylff davon bekommen haben. Nach dieſem wurd es wider naͤblicht / vnd war viel 
15 ae Eyß allda / der wegen wir gedrungen wurden / am feſten Eyß bey dem Land zu⸗ 
leiben. N 0 3 5 Be | 
Den zz. $uniidadie Sonne Oſt war / haben wir all vnſere Guͤter abermals außges 
N Se a laden zogen den Nachen vnd Bort auffs Eyß / auß Vrſach / daß vns die Eyßſchollen ſo 
46 bermal auff gewaltig zuſetzten / dann fie der Wind auß dem weiten Meer gerad auff ons zutrieb / alſo 
ö den Eyß. daß wir befoͤrchteten abermals gantz vnd gar vom Eyß beſchloſſen zuwerden. Wir haben 
10 K mit vnſerm Segel auff dem Eyß ein Z lt auffgeſchlagen / darunter wir ons ein wenig zu 
ober den Ruhe begeben / verordneten aber eine Schiidtwacht. Als nun die Sonne vngefaͤhrlich 
Nachen. Nord war / kamen drey Baͤren gerad auff vnſer Schiff zu / Der auff der Schildtwacht 
d ſtunde / rieff ons zu / es waͤren drey Bären vorhanden / darvon fie bald wacker werden / vnd 
mit vnſern Muſqueten / die doch nur mit Hagel oder Vogelſtrew geladen waren / hinauß 
zulauffen / dieweil wir nicht Zeit hatten / ſie anderſt zuladen / Haben alſo damit auff ſie zu? 
geſchoſſen / vnd ob wir fie wol damit nicht ſehr beſchaͤdigt / ſo ſind ſie doch damit ſo lang 
1 auffgehaten worden / daß wir immittels Zeit hätten wider zuladen / ſchoſſen auch here 
I Schleſſen nach einen zu todt / Vnd als die ander folches geſehen / find fie davon gelauffen. Na 
1 100. zʒweyen Stunden ſind ditſe zween wider kommen als fi: ons aber gefpühree/ ſind fie aber⸗ 
il mals davon gelauffen / der Wind war W. vnd N. W. der abermals viel Eyß gegen vns 


9 !!. . 

| | PR, Den 29. dito / da die Sonne S. S. W. war / kamen die obgemelten zween Bären 

01 abermals wider an das Ort / da der todte Bär lag / den fie mit jhren Rachen gefaſſet / vnd 
Il Ein Bar zimlich weit vber das Eyß geſchleifft / auch nachmals angefangen haben / von ſhme zufteſ⸗ 


A — 5 ſen / Wir ſchoſſen mit einer Mußqueten nach jhnen / darauff ſie davon gelauffen. Vnſer 
II) vier ſind zum todten Basen gangen / vnd befunden / daß fir ihne in fo kurtzer Zeit bey nahe 
halb gefreſſen hatten. Wir legten dꝛeſen todten Baͤren auff ein etwas hohes Eyß / daß wi 
jhne von vnſerm Nachen gar wol ſehen koͤnte / damit / wan vielleicht die andern zween Baͤrn 
widerkaͤmen / wir nach jhnen ſchieſſen konten. Wir konten auch der Bären groſſe Staͤrckt 
auß dem ermeſſen vnd abnemmen / dieweil fir den gantzen Todten fo leicht haͤtten davon 
Sg geſchleifft / da doch vnſer vier den halben Bären kaum ein wenig auff ein Hohe ſchleiffen 
alle beſegt. konten. Das Eyß aber hat vns noch jmmerdar hart zugeſetzz. 5 2 
Den 30. Juni da die Sonne O. zum N. war / ſind zween Baͤren auff einen Euß⸗ 
2.Bären. ſchollen zu vns kommen / darauß wir vermerckten / daß es eben die vorige zween wären! Da 
ein Bar. die Sonne S. O. war / kam noch einer vber das feſte Eyß auff vns zugelauffen / als er aber 
vnſer Geſchrey horete / leff er davon. Der Windwar W. S. W. vnd trieb das Eyß zim⸗ 
lich hinweg / dieweil aber ein groſſer Nebel war / dorfften wir nicht fort rucken / ſondern ex⸗ 
warteten beſſer Wetter. * | 1 


dl / J Ene 0 
| En Ber. Den. Tag Juli war zimlich Wetter / der Wind N. W. Es kam ein Bär auff 
einem Eyßſchollen / biß auff das Eyß da wir lagen / lieff aber doch widerumb davon. Dar⸗ 
10 nach da die Sonne S. O. war / hat der Eyß vns ſo gewaltig zugeſetzt / vnd ſich dermaſſen 
e auff einander geſchoben / dz das feſte Eyß / darauff wir mit vnſern Schiffen gelegen / in viel 
Stück zerbrochen / dardurch wir / vnſere Nachen vnd Wahr in groͤſſere Gefahr kommen / 


— 
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0 als wir zuvor jemals geweſt. Wir befliſſen vns den Bock etwas hoher auff dem Eyß * 
Mil Herlieren dem Land zuziehen / Da wir aber vnſere Wahren vnd Nachen geholet / iſt das Eyß hie vnd 
NI a her zerbrochen / daß wir viel Guts verlohren / vnd daſſelb ins Meer gefallen iſt / davon wir 
e alle kleinmuͤhtig worden / dieweil wir keine Errettung vor Augen ſahen / vnd dieſe Mühe 
1000 vnd Wider waͤrtigkeit / nach vnſerm bedüͤncken alle vbertraffe / al daß wir nicht wußten 
I) I w J 
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was wir anfangen ſolten / Vnſer Nachen / darinnen vnſer kranken Geſelleneiner lag / vnd retten 
in Truͤhelein mit Gelt / iſt bey nahe gar vom Eyß zerſtoſſen worden / weil ons aber ſo virl ben Na 
1 denfelben zuerhalten / haben wir ihn letztlich gat zerſchmettert vnd zerbro⸗· 
chen hinauff zu dem Bock geſchleifft / vnd hat diß Gewuͤhl vnd verdrießliche Arbeit zwi⸗ 
ſchen dem Eyß gewaͤret von Zeit an / als die Sonne S. O. biß ſie S. W. war / vnd alſo biß | 
in 6. gantzer Stund / wir verlohren 2. Tonnen mit Brot / ein Kaͤſtlein mit Leinwat / . Har⸗ Was ſie | 
nich Tonnen / darinnen der Schiffgefellen beſte Sachen geweſen / vnſer Aſtronomiſcher Yı'odran, |) 
ern Carmoiſinen Tuch / r. Faͤßlein mit Den: Faͤßlein mit Wein / etliche | 


h vnd Ruder / ſo durch das brechen dep Eyſes ins Meer gefallen, 1 i 47 | 
Den 2. Juli / da die Sonne Oſt war / kam ein gewaltiger weiſſer Baͤr / er lieff aber Ein gewal⸗ JI 
ba ir davon. Wir fingen wider an vnſern Nachen zubawen / vnd weil vnſer ſechs er Bar. In 
aran gebawet / ſind die andern ſechs auff das Land gegangen / Holtz zuſuchen / vnd Stein 1 Il 3 
mitzubringen / darauff wir ein Fewer anſchuͤren moͤchten / vnſer Bech / ſo wir noͤhtig haben chen. . 
ee eee e groß Holtz zu einem Maſt⸗ 0 Ib; 
aum dienlich bekommen moͤchten / dann vnſer Maſtbaum im Nachen gantz vnd gar zer 3 
brochen war. D eſe ſechs haben alle dieſe Nohtturfft vnd Sachen zum Schiff gebracht / Gehen ain I 
auch gehawen Holtz alda gefunden / wie ſie dann die Kleybkewel oder Wecken / damit man re | I 
0 Auß welchem gewiß abzunemmen / daß Leut E 10 | | 2 
allda geweſen waren. ji win, ini Naſſaw | 
9 2 e etliche Voͤgel mit ſich die fie geſchoſſen hatten / welche wir ge⸗ geweſen 0 655 
kochen dond geſſen haben. e! 208 0 32 
842 Dez Jul n zween vnſerer Geſellen zu dem Waſſer gangen / allda fie zwey Zetom- > I 
vnſerer Ruder / den Ballen mit rohtem Carmoiſinen Tuch / das Kaͤſtlein mit Leinwat / un erllcht N 
vnd einen Hut auß der Harniſch Tonnen / darauß abzunemmen / daß ſie zerbrochen war / oder 1 
funden. Sie brachten mit ſich / ſo viel ſie tragen konten / vnd zeigten ons ſolches an / Da J 
7 vnſer Schiff man mit fuͤnff vnſerer Schiff geſellen dahin / vnd brachten alles auff —— 
us fehle. Eyß. Daß Kaͤſtlein aber / vnd den Ballen / dieweil fie voll Waſſers vnd ſehr er I 
wer waren / haben wir nieht weit tragen koͤnnen / ſondern auff das Eppgrzogeniondal- : 0 = 


AT. 


SS 


IE FIRL EIFEL ESTIRT) 


Daftchentaffen!biß wir würden hinwegfahren. Als nun die Sonne S. W. war kam | 
aberm e Bde / wurde von vnſer einem geſchoſſen / vnd lieff davon / der Wind Ein Bar. | 0 | 
Den 4. dito war ſo ein ſchoͤner Tag / als wir noch in NovaZembla gehabt haͤcten / Trutuin I 
onſern Sammet / der vom Meerwaſſer war naß worden / mit ſuͤſſem Waſſer / Ir Sam 0 1 
| 
| 


Ss 


A ee! außgewaſchen / wider auff getkucknet / vnd eingepackek. aus Il) 


Den. dito ſtarb Johañ Frantz von Harlem / deß Niclas Andreas fein Vetter / ſo zu Frantz I) 
vorn mit Wilhelm Barentz auff einen Tas geſtorben war: Das Eyß wurd wider mit ſtirbt; NN 
PV zum kochen / der Wind 0 55 
Den 6. Jul / war es gar neblicht / vnd der Wind S. O. der uns ein wenig er⸗ I | 15 
een ee: 558 N an > 
Den /. hat es ein wenig geregnet / wir ſchoſſen dieſen Tag iz Voͤgel. e I) 657 
Dend dito / war truͤb vnd neblicht Wetter / wir haben vnſere Voͤgel gebrahten vnd INN wo: 
berzehrt / die ons ſehr wol geſchmaͤckt haben / der Wind war N. O. 0 | 0 0 
wand Den g. dito hat der Wind das Eyß bey nahe alles hinweg getrieben / vnd wurd das Schleifen, 10 MK2R 
Eyß / darauff wir lagen / auch ledig / alſo daß wir den Kaſten vnd Ballen geholet / vnd ins ee 1606852 
Schiff geladen / auch vnſer Schiff 340. Schritt / auff dem Eyß / mit groſſer Arbeit fort⸗Seglen l 10 5 
geſchleifft haben / vnd ſind / da die Sonne S. O. war / mit einem Oſt Wind davon geſeglet. davon. 0 IR: 
Da aber die Sonne W. war / haben wir wider ans Land fahren muͤſſen / dieweil das h 1 
allda noch nicht gewichen / der Wind wendet ſich in einen Sud Wind / welches vns gute b 
Hoffn ing gab / daß das Eyß alles ſolt hinweggefuͤhrt werden. 5 . i ll 95 
Den 0. Julit ruderten wir ein weil fort / wurden doch abermal gedrungen / vnſere Sıstäfien I 
Schauff auff das feſte Eyß zuziehen vnd die Wahren e e ſchleifften rn i * | 5 
604 0 en 0 wirs I 119° 
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wirs widerumb vber oo. Schritt weit zu Waſſer / vnd mußten die Wahren hinach tra⸗ 
tragen / welches / wiewol es ons ſawer ankommen / ſo hat es doch ſeyn muͤſſen / alſo dz es nit 
geholffen / wann wir ons gleich beduͤncken laſſen / wir waren mud / darnach ruderten wir ein 
kleine weyl fort / vnd ſind bald widerumb ſtecken blieben. „„ e ehen 
Dien ul. dito da die Sonne Nordoſt war / vnd wir noch auff dem Eyß / kame ein ge⸗ 
tiefen waltiger feiſter Bar zu ns / deſſen haben wir mit dreyen Muſqueten erwartet / vnd da er 
an feißten ungefährlich 30. Schritt von vns war / haben wir alle drey auff jhn loßgebreñt / vnd der⸗ 
n. maſſen getroffen / daß er alsbalden todt dahin gefa llen / vnd ſich nicht mehr gereget hat / das 
Feißte / fo auß feinen Wunden gefloſſen / iſt wie Oele auff dem Waſſer geſchwommen. 
Wir ſind auff einem Eyßſchollen zu jhm gefahren / jhme ein Seyl an den Hals geworffen / 
darnach auff das Eyß gezogen / vnd ſhme feine Zähne außgeſchlagen / er war 8. Schuch 
dick: Der Wind war W. vnd truͤb Wetter. Da die Sonne Se war / giengen drey der uns 
cteut a: Fern ans Land vnd ſahen die Creutz Inſul gegen W. ligen / darein fie mit einander gelauf⸗ 
ſul. fen / zůſehen ob keine Reuſſen diß Jahr allda geweſen waͤren / konten aber nichts ſpuͤhren / 
inden ſie funden allda gewaltig viel Eyer von BergEnten / hatten aber niehts / darinnen fie Dies 
r. felben zu vns tragen konten / Einer vnter ihnen hatte ſeine Hoſen außgezogen / vnten gebun⸗ 
den / vnd darinnen wol 70, Eyer gefaßt / die ſie jhrer zween an einem Spieß getragen / der 
dritte aber trug die Muſqueten: Sind alſo wider zu vns kommen / nach dem ſie 12. Stund 
auſſen geweſen / darumb wir dañ jhrent halben nicht in kleinen Sorgen geweſt / jhnen moͤch⸗ 
te etwas widerfahren ſeyn / dann fi: wolz . Meyl weit von ons geweſen waren! Die Eher 
aber waren vns gar angenem / haben dieſelben gekocht / vnd find guter Ding dabey gew. 
Clien jh · Wir theileten dam als vnſern letzten Wein auß / da von ein feder vngefuͤhrlich z. Seidel oder 


, , nme U VRR 
“Vom. Juli biß auff den 18. ſind wir in groſſer Langweilnöchjimierbarauffden: 
Eyß verharret / wir giengen biß weilen ans Land Cryſtall Steinlein zuſuchen / vnd Holtz zu 
holen / ſchoſſen auch eine BergEndten / die wir gebrahten haben / vnd mit einand verzehret. 
Sante · ¶ Dañ alles was wir bekamen / das war gemein. Es kam ein Baͤr vom Land zu vns / der war 
weiſſer ſo weiß als ein Schnee / deßwegen wir Ihn ſo bald nicht geſehen / Er wurd geſchoſſen /lieff 
aber wider davon. Den andern Tag funden wir ihn hinter einen Hauffen Eyß ſehoſſen 
Handel mit jhn noch einmal / Er lieff aber davon / einer von den vnſern hat einen Schiffhocken / lieff 
dem Ba. ein wenig vor vns hin / vnd ſtach ihn mit dem Hotken ) der Baͤr richtet ſich auff / auff feine 
en. hindere Tatzen / vnd als der mit dem Hocken abermal nach ic e 
dem Hocken / vnd riſſe das Eyſen herab / alſo daß die Stang zerbrach / vnd der Geſell / der ſie 
fuͤhrete / an den Ruͤcken fiel / der Bar aber wurd dar über noch einmal geſchdſſen / vr 17 5 

zum drittenmal davon. Der Geſell ſete jhme mit der Stangen ohne Eyſen nach / vnd als 

ſich der Baͤr zum dritten mal wendet / wurd er zum wierdten vnd fuͤnfften mal geſchoſſen) 
Schlagen alſo daß er endlich ligen bliebe / wir ſchlugen jhme e auß: Giengen darnach auffs 
zu todt. Land da es am hoͤchſten war / zuſehen ob wir kein offen Waſſer oder Außfahrt ſehen kon⸗ 
Schteiffen ken / von dannen ſahen wir wol ein offenes Meet / es war aber ſehr weit von vns / alſo daß wir 
Schiff vnd ſchier verzweiffelt hatten / die Schiff vnd Güter ſo weit fortzubringen / haben vns doch das 
eu ſelbſt ein Herz faſſen müͤſſen / vnd eines nach dem andern nicht ohne beschwerliche vnd vers 
uber dem Drießliche Arbeit zum offenen Waſſer gezogen / wol tauſend Schritt weit / vnd kamen alſo 
den 8. Juli / da die Sonne S. W. war ins offen Meer / zogen die Segel auff / vnd fuhren 
davon / kamen aber doch bald widerumb ins Eyß / alſo daß wir vnſer Schiff adermal dar⸗ 
Creutz u auff ziehen müͤſſen. Von dieſem Ort haben wir die Creutz Inſel ſehen koͤnnen / waren aber 
ſul. ungefährlich noch ein Meyl davon. EEE TI nee * 
Geben ans zn 19, Jul / weil wir alſo auff dem Eyß verharren mußten / giengen vnſer en N 
Land. zu der Creutz Inſul / darauß wir gegen Weſt gar viel offenes Meer ſahen / Depwegen win 
vno bald widerumb zu den Schiffen gewendet / namen aber vnter wegs wol 100. Eye 
mit vns / vnd haben den andern erzehlet / wie wir fo viel offen Waſſer geſehen hatten / Al⸗ 
fo daß wir verhoffeten / es mochte das letzte mal ſeyn / daß wir die Schiff ober das Eoß 
ziehen wurden / machten alſo einander ein Hertz / kochten vnd zehrten in der Eyl die 9 . 


Bus. 
Seglen da⸗ 
von. 
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vnd begaben uns gutwillig an die Arbeit / da die Sonne S. S. war / vnd haben alſo aber⸗ 


mals vnſere Schiff vnd Guͤtter / mehr dann TS vber das Eyß gezogen / ſegelten ei A fen N 


alfo mit der Hulffe Gottes / vnd einem ſtarcken O. N. O. Wind fort / vnd kamen da die Jacht 


Sonne W. war bey der Creutz Inſul voruͤber / welche 10. Meyl von C. Naſſaw iſt: Allda Creup Su 
wir das Eyß gang vnd gar verlaſſen / daß wir deſſen ſehr wenig mehr geſpuͤhret habe / ſegel⸗ ſul 


ſeg en da⸗ 


ten alſo gegen W. S. W. dapffer fort / alſo daß wir / nach vnſerer Meynung / zwiſehen der pfer fore. 


Mahlzeit allwegen 18. Mel verbrachten / davon wir ſehr erfrewet worden / vnd Gott vor 
fine Gnade danckten. 085 He 


Den 20. Juli find wir noch jmmerdar glücklich fortgefahren / vnd kamen da die 


S O. wat / ans Schwarteck / ſo a. Meyl von Creutz Inſeliſt: Sind darnach W. S. . warg⸗ 


W. zugeſegelt / vnd da die Sonne W. war / ſahen wir die Admiralitet Inſul / ſo 8d. Meyl Admiral 
im vorüberfeglen davon getrieben / welches uns doch darnach gerewet / dann ſie mit aller Wall. 
Macht vnſerm Schiff zugeſchwommen gleich als ob fiefich haͤtten rächen woͤllen / wir ruſch. 
harten aber guten vnd ſtarcken Wind / daß wir bald fuͤruͤber kamen / vnd von jhnen erloͤſet 


wuͤrden Den 21.dito ſegelten wit neben C. Plancii mit einem gewůnſchten N. O. Wind. lei. 


Den 22. Juli kamen wir an C. de Cant. vnd da die Sonne S. war / ſahen wir ein ner 


Steinklipp voll Voͤgel ſitzen / deßwegen wir ans Land ſetzten / vnd wurffen deren 22. zutodt / men an. 
vnd bekamen 1. Eyer / vnd wann wir haͤtten allda verharren wollen / wir hatten zwey oder — 15. 
dreyhundet Vogel bekommen koͤnnen / Dieweil aber der Schiff man mit dem Nachen for" 
geſegelt war / vnd vnſer hatte warten müffen/find wir geſchwind wider fortgefahren / ſon⸗ 
derlich damit wir den guten gewuͤnſchten Wind nicht verſaͤumbten. Da die Sonne S. 
war / ſahen wir abermal viel Voͤgel giengen ans Land / vnd haben daſelbſt deren wol geh ö 
2. mit den Händen auß jhren Naͤſtern auß genommen / dann fir vor ons nicht geflohen wi der 
ſind / auß welchem wir abnemmen konten / daß ſienicht gewohnt hatten Menſchen zuſehen. Land. 
Emm ſeder Vogel haͤtt nur ein Ey im Naͤſt in denen gar kein Hew oder Stroh war / ſondern 
lagen auff den bloſſen Steinen / welches wol zuverwundern / Es waren vberauß viel Eyer 
allda ſie waren aber alle brůtig vnd boͤß. Als wir nun wider zum Schiff kamen / wendet ſich 
der Wind in einen N. W. Wind der vns gar zuwider war / Wir haben muͤſſen hin vnd her 
laviren / vnd kamen ins Eyß / doc weil wir gegen dem Land offen Waſſer geſehen / haben 
wir uns dahin begeben. Als auch der Schiffman / der etwas weiter im Meer war / ſolches 
geſehen / daß wir dem Land zuſegelten / hat er wol vermerckt / daß wir allda eines Durch⸗ 
e mene der halben vns auch nachgefahren / wir funden allda einen guten 
Schiff hafen / darinnen die Schiff vor allen Winden ſicher waren / der Schiffman aber 
kan erſt nach zweyen Stunden allda an / vnter deſſen find wir ans Land gangen / vnd et⸗ 
hohen auch Holtz gefunden / davon wir Fewer gemacht / vnd die Eyer vnd Voͤgel ge⸗ 
1 1 177 85 3. Juli war truͤb vnd neblicht Wetter / der Wind N. deßwegen wir allda ſind 
Dien 24. vmb Mittag namen wir die Hohe der Sonnen mit dem Aſtrolabio, die 
war 73. Grad yo. Min. erhaben / jhre Declinatio war 20. Grad 10. Min. / welche von der 78 1 
gefundenen Höhe gezogen / bleibt 7. Grad 10. Minu / vnd ſo man dann die von 90. Grad bon hahe 
zeucht / ſo bleibt die Hohe deß Poli diß Orts 7z. Grad 50. Minuten. Etliche der vnſern 
giengen aus Land / allda ſie gute Steinlein funden / vnd mit ſich brachten. AR 
Den 2p. Julu war ein groſſer Nebel. ee 
en 26. dito war es beffer der Wind N. da die Sonne S. war / find wir davon ge⸗ 


1 


fahren ſes war aber diß ein groß Golfo / deſſen Land ſich weit ins Meer erſtreckt / alſo daß 

wir erſt da die Sonne N. war (das iſt nach 2. Stunden) an die Spitzen deß Lands kamen / 
da haben wir die Segel nidergelegt / vnd ſind neben dem Land hin gerudert. 
Den a/ dito war ſtill vnd ſchoͤn Wetter wir ruderten jmmer neben dem Vfer durch 
gebrochenes Eyß / der Wind war N. W. vnd da die Sonne W. war / machten wir 


7 


nſer Rechnung / daß wi bey Conſtintſarch waren / dann allda ein groſſer Golf oder Fluß costa. 
5 e Cc ij war rd. 
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wir von dannen. Allda waren vber 200. Wallruſch auff einem Eyß ſchollen / die haben wir zur 8 
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110 Das dritte Theil der | 
| 10 war / ſo ſich vielleicht biß ins Tartariſche Meer erſtreckt. Da die Sonne N. (daß iſt / vmb 
„ Creutzet . Mitternacht) war / fuhren wi bey dem Cxeutzeck fuͤrůber / darnach kamen wir an eine In⸗ 
. | ſel / da der Schiffman / ſo vor vns hinfuhr / vnſer erwartete. He 

| Den 28. Julu war heritich ſchoͤn Wetter / der Wind N. O. wir ſegelten neben dem 
Schantz · Land biß an das Schantzeck / welches ſonſt S. Laurentz Bay genennet wirt / allda wir am 
gabe Eck zwo Reuſſiſche Lodgie oder Schiff gefunden / dardurch wir etwas erfrewet wurden / 
Neuſſſche baß wir eins mals zu Leuten kommen ſolten / da wir in dreyzehen Monaten keinen Men⸗ 
Sqif. ſchen auſſer der vnſern geſehen. Dagegen aber erſchracken wir / als wir ſahen / daß jhrer fo 
10 viel / vnd wol bey dreyſſig waͤren / dann wir noch nicht wiſſen konten / was es für Leute waͤ⸗ 
f ren ruderten doch mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit ans Land. Als fie uns nun geſehen / vers 
A Zranden lieſſen ſte ſhre Arbeit vnd kamen zu ons] Wir giengen auch / ſo viel vnſer konten (dann et⸗ 
I) aul. licheonterönsmitder Mundfaͤul gewaltig Franck waren Jam Land. Vnd da wir da zus 
Kommen ſammen kamen / vnd nach Verrichtung groſſer Ehrerbietung auff beyden Seyten / wir 
Reuſſen auff vnſere / vnd ſie mit jhrer Neygung oder Buͤcken auff jhre Weiſe: Haben wir aͤmmer⸗ 
| lich darauß geſehen / ſo ſind etliche vnter jhnen geweſt / die vns gekennt / vnd wir ſie / daß eben 
dieſelben waren / fo vngefaͤhrlich vor anderthalb Jahren / in vnſerm Schiff bey Waygats 
oder Fretum Naſſoviæ, geweſen waren: Vnd konten wir auß jhren Gebaͤrden wol ſpuͤh⸗ 
ren / daß ſie ſich ob ons enkſetzten / vnd ein Mitleyden mit ons haͤtten / weil ſie vns an jetzo 
licht mit ſo herꝛlichen Schiffen vnd anderer Nohtturfft verſehen befunden / wie damals / 
I Seſprach ſondern vns ſo jaͤmmerlich vnd arm in offnen Nachen kommen ſahen. Es war en vnter jh⸗ 
% mit jn. nen zween die vnſerm Schiffman vnd mir gar freundlich zuſprachen / vnd ons auff vnſer 
All) Sehuilter klopffien / vns gleichſam damit erjnnerend / daß wir zuvorn aluch beyſammen 
geweſen wären! vnd fragten nach vnſerm Crabble / das iſt / Schiff / wo wirs gela peter 
ten? Darauff wir jhnen / ſo gut wir gekoͤnt / mit Zeichen gedeutet (dann wir keinen Dol⸗ 
metſch bey vns haͤtten) das wir das Schiff im Eyß verlohren. Wie ſie denn ſagten Crabble 
pro pal / welches wir wol verſtunden / nemlich iſt ewer Schiff verlohren / darumb wir jhnen 
widerumb antworteten / Crabble pro pal / ja wir haben vnſer Schiff verlohren / Wir kon⸗ 
1 I ten aber ſonſt mit jhnen nicht viel teden. Sie gaben vns mit Deuten fo viel zuverſtehen / d 
It ſie dam als inonferm Schiff Wein gedruncken hätten! vnd fragten / was wir etzt zutrin⸗ 
EIN m cken hätten/Därüber einer von den vnſern in Wachen gelauffen vnd einwenig Waſſer ge: 
Ill zapfft / ond gebracht / vnd ſie verſuchen laſſen / darüber fir aber den Kopff geſchuͤttelt / vnd 
| I geſagt / no dobre / das iſt / es iſt nicht gur. W RU Fi 
| 
| 
| 


Nach dieſem iſt vnſer Schiffman etwas naͤher zu ihnen gangen / vnd ihnen auff ki 
nen Mund gedeutet / damit anzuzeigen / daß wir von der Mundfaͤule geplaget würden! 
e ob ſie vns keinen Raht darzu wißten. Sie verſtunden aber / wir hätten Hunger / deßwe⸗ 

Dogel. gen einer vnter jh nen in ihr Lodgie gelauff en / ond ein groß ruͤckens Brot / wol acht Pfund 
II Ni ſchwer / vnd etliche geraͤucherte Vo zel gebracht / die wir zu groſſem Oanck angenommen / 
I! | vnd gaben jhnen dagegen ſechs Biſcocten oder zwyer gebackenes Brot. Vnſer Schiffs 
0 Steund · man aber / hat zween der vornembſien mit ſich in den Nachen gefuͤhret / vnd hr jedem noch 
Dl ſchafft mit ein Trunck Wein / deſſen wir noch ungefährlich zwo Maß haͤtten / eingeſchencket. Wir 
| 0 — Ref agen alld a eine zeit lang ſtill / hatten gute Freundſchafft mit ſhnen / kochten bey jhrem Fe⸗ 
u * wer ein Waſſerſuppen / mit Biſcoct fuͤr vns / damit wi einmal etwas warms in Leib beka⸗ 
men / vnd waren ſonſten dieſer Reuffen Gegenwart halben alle ſehr froͤlich: Dann wir in 
Iz. Monaten / feyther der Johan Corneleus mit ſeinem Schiff von uns geſthieden / keinen 
lebendigen Menſchen / ſondern nur reiſſende ſehreckliche Bären geſehen / danckten alſs 
Keuffen Gott / daß wir dannoch die Zeit erlebt / in der wir widerumb Menſchen geſehen / troͤſteten 
(ad Siſch · alſo einander ſo gut wir konten. e e 
1 05 ſchmas Den 29. Julit war zimlich gut Wetter / die Reuſſen machten alle Ding färtig da⸗ 
In es von zuſeglen / graben auß dem Sand am Vfer etliche Tonnen Fiſchſchmaltz / vnd ludens 
Ni" mit enap · in jhre Schiff: Wir wußten aber nicht / wo fie hmauß wolten / fahen doch hernach / daß 
| 9 55 ey ſie nach Waygats fuhren / deßwegen wir vnſere Segel auch auffgeſpannet vñ ſhnen nach 
i die Xeuf gefolgt haben. In dem wir nun alſo mit einander fortſegleten / ficlein dicker Nebel W 
en-. a 3 INNE 


r 
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innen wir ſie verlohren vñ nicht wußten / ob ſie jrgend ans Land in einen Golfo gefahren / od Finden wi⸗ 
im Meer geblieben waͤren / dann wir mit einem N. W. Wind / gegen S. S. O. zwiſchen der Euß. 
zwo Inſeln fortgeſegelt / vnd wurden allda abermals gantz vnd gar mit Eyß beſetzt / bar⸗ 
auß wir ſchloſſen / daß die Enge bey Waygats nicht weit ſeyn muͤßte. i ö 
Vnd dieweil nirgend kein offen Waſſer zuſehen / ſind wir biß an die Inſeln zurück 
e wir vns / als die Sonne d. O. war / nider gelaſſen / dann der Wind war vn⸗ 
Dienzo. Juli ſind wir allda ſtill gelegen. AO 
Dien zu dito ruderten wir an eine andere Inſel / darauff 2. Ereutz ſtunden / deßwegen Se as 
wir verhofften allda Leut zu finden/giengen derwegen ans Land / vnd funden zu vnſerm Leffalblet⸗ 
groſſen Gluͤck / Leffelbletter / dafuͤr wir Gott danckten / dann ſie vns wol wider die Mund⸗ 
faͤule geholffen / an deren wir ſchier alle kranck waren / dermaſſen / daß wir kaum fortfahren 
kunten / aſſen alſo dieſe Bletter auß der Hand mit Hauffen / dann wir jhre Tugend zum 
theil wußten / vnd dam als erſt recht erfahren haben. lAugu⸗ 
Dien. Auguſti haben wir vns an ein ander Ort der Inſel muͤſſen verlegen / holeten ſtus. 
daſelbſt vom Land noch mehr Leffelbletter / denn vnſere Mundfaͤule dardurch ſo ge 
ſeh wind geheylet wurde / daß wir vns druͤber verwunderkren. Aaoben we⸗ 
Dien ?. Auguſti war ein dicker Nebel / vnd erhub ſich ein ſtarcker Wind / vnſer Eſſen na 
vnd Nahrung war gar gering / denn wir nur wenig Brot vnd Waſſer dabey zutrincken 
hatten / etliche hatten etwan noch ein wenig Kaͤß / deß halben wir ein groſſes Verlangen / 
dermal eines etwas zubekommen haͤtten / vnſere ſchwache Glieder damit zuſtaͤrcken / dann 
wix gar von vnſern Kraͤfften kommen waren / vnd reimete ſich ſehr vbel zuſammen / ſogroſ⸗ 
ſe Arbeit zuthun / vnd nicht dabey 1055 haben V 
Den z. Auguſt / war beſſer Weiter / der Wind N. W. wir wurden zu Rahel das No van 
Land Novam Zemblam zuberlaſſen / vnd hinüber an der Reuſſen Land zufahren / ſegel⸗ a. 
ken alſo S. S. W. biß die Sonne O. war ſda kamen wir abermals in das Eyß / welches gar. 
vns gar verzagt machte / dann wir vns deſſen nicht mehr verſehen haͤtten / dazu wat es ſtill 
Wetter alſo daß wir die Segel niderlegten / vnd mit ſchwerer Arbeit durchs Eyß rudern 
mußten / vnd kamen / Gott lob / als die Sonne S. W. war dadurch / alſo daß wit damal das 
offen Meer hatten / vnd waren mit Segeln vnd Rudern vngefaͤhrlich 0. Meyl gefahren / 
waren auch der Meynung vnd Hoffnung / daß wi bald an das Reuſſiſche Land wurden 
kommen. Da aber die Sonne N. W. war / kamen wir abermal in das Eyß / vnd war darzu | 
kalt Wetter / welches uns abermals kleinmuͤhtig machte / dann wir gedachten / wir wuͤrden Stecken 
nimmermehr auß dieſem Jammer kommen. Vnd wiewol vnſer Bock oder Ruderſchiff a 
nicht ſo geſchwind fort ſegeln kunte / als der Nachen / in welchem der Schiffman war / der Eyß. 
weit vor vns / vnd das Eyß ſchon vmbgeſegelt hatte / ob hm wol bang fuͤr vns war / daß er 
vns im Eyß ſtecken ſahe / haben wir vns doch nach einem offenen Waſſer vmbgeſehen / vnd 
mit groſſer Arbeit durch das Eyß gearbeitet / ond haben das Eyß eben ſo bald als der Na⸗ 
chen vmdgeſegelt / daß wir alſo widerumb zugleich mit einander ſortgefahren. Scher 
Dien 4. Auguſti ſegelten wir jmmerdar mit einander gegen Sud / vnd ſahen da die Nruſſen 


Sonne S. war / das Land Reuſſen oder Moſcow vor vns ligen / dabon wir alle vberauß on 0 


2 2 


ſehr erfrewet wurden / da wir etwas naͤher hinzu kamen / legten wir die Segel nider / vnd ru⸗ 
derten ans Land / welches vngefaͤhrlich 30. Meyl von Nova Zembla, vnd ein ſehr nider 
Land war / darauff / wie die Anzeigung gab / das Waſſer biß weilen laufft. Dieweil wir a 
ber ſahen / daß allda nichts für ons war / ſind wir / da die Sonn S. W. neben dem Reuſſi⸗ 
ſchen Land fortgeſegelt. Da nun die Sonne N. war / ſahen wir eine Reuſſiſche Jole oder Findeh ein 
Schiff / derhalben wir mit jhnen Sprach zuhaltẽ / auff ſie zugefahren. Als wir aber zu jhm Neſſich 
naheten / ſind ſie alle oben auff jhr Schiff geſtanden. Vnd als wu neffen Candinos / damit Schiff 
zufragen / ob wir bey dem Eck deß weiſſen Meer Candinos waͤren / antworteten ſie vns 
Petzora, Petzora, damit ſie vns wolten andeuten / daß wir nicht weit von Petzora wären. 
Vnd wie wir neben dem Land hinfuhren / vnd vermeynten nach vnſerer Buſole oder 
Meer Compaß / daß wu We zum Ni. zuſegelten / auff daß wir das Eck Candinos möchten 
an Ce ij erreichen 
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212 Das dritte Theil der | 
Duſs le erreichen / ſo ſind wir doch von vnſerer Buſole / welche auff einer Truhen mit Eyſen Baͤn⸗ 
Me federn lag / zween Strich zu weit gegen Mittag verfuͤhret worden / daß wir naͤher gegen S. 
(en. waren als wir vermeynten / dann vnſerer Rechnung nach / ſolten wir nun mehr bey dem 
Candinos geweſt ſeyn / ſo hatten wir noch wolz. Tag dazu / welches wir erſt nachmals ers 
fahren / als wir aber ſolches gemercket / daß vnſer Buſole vns alſo verfuͤhret haͤtte / ſind win 
die Nacht allda ligend blieben. ER ' 1 
Den. Auguſti iſt einer der vnſern ans Land gangen / der befand einen grünen Dos 
den / vnd kleine gruͤne Straͤuchlein / deß halben er mit groſſem Geſchrey wider kam wir ſol⸗ 
ten mit vnſern Buͤchſen an das Land gehen / es moͤchte vielleicht Wildpret allda ſeyn. Weil 
dann vnſer Vorraht beynahe gar auffgeſſen war / vnd wir gleichwol kein Wildpret ſun⸗ 
den / waren etliche der Meynung / wir ſolten die Schiff verlaſſen / vnd ans Land zu Fuß gez 
hen / dann wir ſonſten von Hunger alle ſterben vnd vergehen moͤchten. Den 
Den 6. Auguſt war das Wetter beſſer / wir ruderten vnge faͤhrlich drey Meyl gegen 
dem Wind / O. S. O. damit wir auß dem Golfo möchten kommen / kunten aber nicht 
weiter / auß Vrſach / dz ons der Wind ſo ſtarck zuwider / vnd wir fo krafftloß waren / welchs 
vns ſehr kleinmuͤhtig machte / dieweil wir nichts mehr zu eſſen hatten / vnd wußten nicht 
wie lang vnſer Faſten noch waͤren wuͤrde. | 775 6% 7% Re 
Den /. Auguſti war der Wind W. N. W. der ons auß dem Golfo geholfen / vnd 
kamen an das Eck / da wir vns zuvor gejrres hatten / vnd mußten daſelbſt bleiben / dann der 
N. W. Wind vns gerad entgegen war / welches vns alle vberauß betruͤbt machte / dann die 
Groſſe Kranckheit vnd Hunger bey vns je länger je mehr vber hand nam / vnd kunten darzu nicht 
a em kommen / darumb wir dann einander ebasmlich anſahen / vnd einander nicht helffen 
er Den 8. 9. vnd 10. Auguſti war eben boͤß Welter) das vnſer Kuͤmmernuß vnd 
Schmertzen mehret / vnd folche Beſchwernuß vnd Verdruß in vnſerm Schiff in wel⸗ 
chem drey oder vier waren / die fo erhungert / daß ſie kein Gedult mehr haben wolten / ſon⸗ 
ane wäͤnſcheten jhnen nur den Tode / es giengen aber auß deß Schiffmans Nachen zween ans 
Ladd Land / Welches / als wir geſehen / ſind z. von den vnſern auch mit gangen / vnd wol eine 
Meyl Wegs auff dem nidrigen Land am Vfer hinauff kommen / allda fir ein Zeichen an 
einem Fluß geſehen. Da ſie aber ſich wider zu den Schiffen wendeten / funden ſie einen tod⸗ 
ten Seehund am Vfer / welchen vnangeſehen er gewaltig geſtuncken / ſie biß an den Nachẽ 
geſchlept / vorhabens von dieſem Wildprei zueſſen / Wir aber habens jhnen widerrahten 
mit vermelden / ſie moͤchten alle den Todt dran freſſen / ſolten darfür Gol vertrawen / den 
vns ſo offtmals geholffen / der werde vns diß mal auch nicht verlaſſen. 17 
aud Den, Auguſti war gut Wetter / der Schiffman ſchickte zu vns / wir ſolten vns fer⸗ 
fort. tig machen / darumb wir zu jhme gerudert / vnd dieweil aber ich ſo gar ſchwach war / daß ich 
nicht laͤnger rudern kunte (dann vnſer Bock viel ſehwerer war / als der Nachen) din meinen 
Schwachheit halben gegen einem andern abgewechſelt / vñ in dem Nachen / das Ruder zu 
halten / geſetzt worden / vnd wurd ein Stärckerer an meine Stelle geſetzt / damit wir gleich 
| mit einander möchten fortkommen / vnd ſind wir alfo/biß die Sonne Sud war / zugleich 
16 ů⁴ mit einander fortgerudert. Wir bekamen guten Sud Wind / alſo dz wir die Ruder einleg⸗ 
IM ten / vnd die Segel gebrauchten. Auff den Abend erhubficheingroffer Wind / daß wir ons 
haben ans Land legen muͤſſen / wir wolten allda ein Zillt auffſchlagen / wurden aber vom 
Regen gehindert / dann es ein groß Donner Wetter hatte. ’ 4 
Den 12. Auguſti war ſchoͤn Wetter / vnd als die Sonne Oſt war / ſahen wir eine 
Reuſſiſche Lodgien mit vollem Segel fahren / dadurch wir ein wenig erfrewet wurden 
vnd ermahneten vnſern Sehiffman / daß er auff fie zuſegeln wolte / ob wir vielleicht Pro⸗ 
viant von . mochten / eyleten alſo mit allem Gewalt / vnſern Nachen vom 
Land ins Meer zuſpringen / vnd ſegelten zu jhnen / kamen auch an jhr Schiff. Vnſer 
IN Schiffman ſtieg zu jhnen hinein / fragte / wie weit wir zum Eck Candinos haͤtten / welches 
IM ſie nicht verſtunden / ſondern fuͤnff Finger auffgereckt haben / welches wir aber auch nich 
ö verſtanden / jedoch hernach vermerckt / daß fie damit zuverſtehen geben woͤllen / es ie | 
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fünff Creutz darauff / nach dieſem haben fie jhr Buſole oder Meer Compaß herfuͤr ge⸗ Keuen 
bracht / vnd uns darauff gewieſen / daß es N. W. von uns lege / wie wu dann vnſere Rech⸗ 9 5 
nung auch gemacht haͤtten / vnd nach dem wir keinen andern Beſcheid von jhnen haben ie. e 
koͤnnen / hat vnſer Schiff man auff eine Thonnen Fiſch gedeutet / ob fie die wolten ver- 


14 Loht Brot / vnd mit Waſſer haͤtten betragen muͤſſen. Dieſe u. Segen gern Theilen die 
einer ſo viel als der ander davon genommen ohne Vnterſcheid. f 


W. S.. 


Wind 


gelten wir mit einem DR Wind dapffer fort. Nach Mittags ſahen wir wie ſich das Nahm 


| f Bomb Witietnacht aberihat ſichein Sturmwind auß dem N. erhaben / deßwegen win 
ynſe⸗ S auff gebunden ſvnd kleiner gemacht / vnſere Mitgeſellen aber haben das nicht 


fat der 1 gol onſere Geſellen von weitem / konten aber nicht zu jhnen kommen / beſchloſſen 
herhalben vnſern Cours zuhalten / ond ſie fahren zulaſſen dann wir einander an den Nor⸗ 


* 


vnd wir groſſe Gefahr damit außſtehen 


wuͤrden / vnd deuteten vns / daß Candinos gegen N. W. lege. 


Wir begehrten von jhnen Brot / vnd ſie gaben vns eins / weiches wir alſo drucken / in Nauſfen 


groſſem Hunger vnd Verlangen aſſen / vnd dieweil wir neben dein Land hinruderten / kun⸗ cin Brot. 
ven vns aber nicht einbilden / daß wi erſt an dem Brt ſehn ſolten / davon fie ſagten / der 

Wind verk ehret ſich in einen S. O. vnd war güt für vns / mit welchem wir immerdar ne⸗ d 
bendem Land hinſegelten / ſahen allda em groſſe Reuſſiſche Lodgie oder Schiff. 855 Schiff, 


e e e eee e ee e eee eee 


5 ISIS SEI SE SER 
2 S 
= 


Kn 


nn 
a s SER - £ S 


BY. 


S 


8 
ER 


1 


mia 


7 


28280 . 


8 


e 


Se 


— 
> 


1 ** 3 
eee 

e 
l 
In. 


eee 
e 


7 


7 


9 = „een 
5 4 B 4 
1 “ + 
» . 4 9 
> » 2 2 
Ä 4 * 1 
1 wie Bi ER c BEE BAAR ds — 
eee 
＋ 2 K — 


214 Das dritte Theil der | 
Den 6. Auguſti befunden wir vns mit Land vmbgeben / ſegelten derhalben den 
Reuſſiſchen Schiff zu / vnd fragten ſie von dembla de Coo b oder Kildun / daruͤber ſieden 
Kaufen Kopff ſchuͤttelten / vnd ſagten / daß es dembla de Candinos wäre / welehes wir nicht glaun⸗ 
Siſch. ben wolten. Wir kaufften von jhnen etliche Fiſch / vnd ſegelten davon. Nach dem ſie aber 
EN ſahen / daß wir einen vnrechten Weg für ons namen / ſchickten ſie zween Maͤnner zu vns 
guthergig mit einem groffen Brot in einem Nachen / die gaben vns das Brot / vnd gaben vns mit 
Deuten zuverſtehen / wir ſolten widerumb zu jhrem Schiff kommen / alda fie one guten 
Vnterricht mittheilen woͤlten. Wir gaben jhnen Gelt fuͤr das Brot / vnd vermeynten / ſie 
c ſolten wider davon fahren / ſie blieben aber in vnſerm Schiff / vnd die in dem Reuſſiſchen 
Hollander. Schiff reckten Speck vnd Brot in die Hoͤhe / alſo daß wir wiberumb zu jhnen fuhren. Sie 
ſagten viel von Candin os / wir aber brachten vnſere Meer Charten herfüͤr / darauß ſie vns 
gewieſen / daß wir das Eck Candinos noch nicht vmbfahren haͤtten / ſondern noch auff den 
Oſtſeiten waͤren / welches vns ſehr betruͤbte / daß wir erſt ober das weiſſe Meer fahren muß⸗ 
ten / vnd ſo wenig Proviant hätten / Wir waren auch ſorgfeltig vnſerer Mitgeſellen hal⸗ 
Nauen ben / dieweil wir nicht wußten / wo ſie waren. Darauff begehrte vnſer Schiff man erwas 
Ge von Proviant / welches fie vns verwilligten / vnd verkauffeten ons drey Saͤck mit Mall 
driethatbe dritthalbe Speck eiten / einen Hafen voll Reuſſiſche Butter / vnd ein Faͤßlein mit Honig 
„ vnd nach dem ſie vns gewieſen / wo wir hinauß ſolten find wir von jhnen abgeſchieden / ru⸗ 
on derten ein wenig fort / legten ons ans Land / kochten einen Hafen voll Waſſer vnd Mal / 
honig. darinnen ein Stuͤck Speck / vnd ein wenig Honig / hielten alſo damit Kurchweyh / vnd 
wüuͤnſehten / daß vnſer Mitgeſellen auch bey ons waͤren / dann wir jhrenthalben nicht wenig 
ſorgfeltig waren. IRAN nen a 
Enander Den 17. Auguſti deß Morgens fahen wir ein Neuſſiſch Schiff auß dem weiſſen 
So e Meer kommen / wir ruderten zu jhnen vielleicht beſſeren Bericht einzunemmen / ſie haben 
Brot vn⸗ vns alsbald vngefordert ein Brot geben / vnd vns auff das beſte ſo fie gekuͤnt / daß ſie mit 
geſetdert. vnſeren Mitgeſellen geredet / angezeiget / nemlich / daß ihrer ſieben / vnd weit vo vns mis 
en en ben / deuteten auff vnſer Schifftond reckten firben Finger auff / vnd gaben ferner Anzei⸗ 
nter gung / daß ſie vor ons waren / zeigten vns auch einen kleinen Compaß / den vnſer Stewer⸗ 
richt. man jhnen geſchenck: hütte. Jem / gaben vns zuverſtehen / daß vnſere Leut Brot / Fleiſch 
vnd Fiſch von jhnen kaufft harten. Vnd da wir ſolches alſo von ihnen verſtanden fragten 
wir / fig vnſere Jeut antroffen / vnd wie lang es waͤre / darauff fie uns mit Deuten Ant⸗ 
wort geben / es waͤre den Tag zuvor geſch hen. Sie erzeigten ons ſonſten viel Freund ⸗ 
ſchafft / dafuͤr wir ihnen danckten / vnd fuhren davon / vnd waren ſehr erfrewet / daß wir Ju 
tung von vnſern Mitg / ſellen hoͤreten / vnd daß wir wußten / daß ſie mit Proviant verſe hen 
Area wären. Ruderten alſo mit allem Gewalt ihnen nach / ob wir ſie ereylen moͤchten / vngefaͤhr⸗ 
ſes Wal lich vmb Mitternacht funden wir einen Fluß mit ſuͤſſem Waſſer / davon wir vns haben 
ſer ein. verſehen zu vnſerer Nohtturfft. Age e eden 
Dien 18. Auguſti ruderten wir neben dem land / da die Sonne S. war / ſaßen deß 
Landes ein End / welches ſich weit ins Meer erſtreckte / vnd ſtunden darauff fuͤnff Creuß / 
wie die Reuſſen geſagt haͤtten / ſpüͤreten hernach / als die Sonne W. war / daß diß Land ſic; 
gegen W. vnd S. Wel erſtreckte / darauß wir gewiß abnemmen koͤnnen / daß is das E 
eck can · Candinos waͤre. Wir ſahen das weiſſe Meer / darnach ons fo lange verlanget hatte / dar⸗ 
dbb . vber wir an jetzo fahren muß ten / wir hatten aber gern am Land mehr ſuͤß Waſſer eingefaſ⸗ 
bum. ſet / dann vns ein Faͤßlein außgelauffen war / es haͤt aber neben dem Land allenthalben ſo vill 
hohe Waſſerwogen gegeben / auß Vrſach / dz das Meer daſelbſt gar ſeicht / dz wir es niche 
haben wagen doͤrffen / ſeynd alſo mit Gottes Gnad / da die Sonne N. W. vñ der Wind N. 
O. war / fortgeſegelt / wie auch die gantze Nacht / vñ den nachfolgenden Tag vñ Nacht / alſo 
Kommen daß wir den 20. Auguſti / da die Sonne deß Morgends frühe O. N. O. war das Land 
an Zap. Lappia geſehen haben / welehes an der Weſtſeiten deß weiſſen Meers ligt / Wir haben ſol⸗ 
ra. ches auch auß dem Brauſen deß Meero ſpuͤren koͤnnen / dann diß Land gar bergig vnd voll 
Steinklippen ware / die wir zuvorn nicht geſehen hatten. Danckten derwegen Gott / daß 
wir alſo in vngefaͤhrlich zo. Stunden vber das weiſſe Meer / welches wol 40. W 
a ge 
4 
| 


4, N * 
N RAN 
III — 


B 
N N * 
2 


88 6 


Yasjas 


ER! 
I 


= 


) 
* 
IR 


* 
* 7 


8 


* 
„ ese 04 „ g ee eee 
IN \ - 
Il N 
U 


| 
| 
If 
If 


Orientaliſchen Indien. | is 
ſſungeſegelt waren. Nach dem wir nun den 20. Auguſti gar ans Land kommen hat ſich ein 
Raucher Wind auß dem N. O. erhebt / deß halben ſahen wir vns nach einer guten Gelegen⸗ 
zer zwiſchen den Klippen ans Land kommen moͤchten / darauff funden wir 88 
ut vnd andere Zeichen ſichen / auß welehem wir ſehluſſen ſdaß ein guter Schiff hafen zur Fe. 
allda waͤre / vnd ſeyn alſo darein gefahren. Als wir nun gar zwiſchen die Steinklippen ka⸗ cho 
men funden wir allda ein Reuſſiſeh Schiff ligen / auch Haͤuſer / darinnen Leut gewohnt / Ein Neuf 
dabey wir vns nider gelaſſen. Vnd dieweil es anfing zuxegnen / haben wir vnſete Segel Schiff. 
wie ein Gezelt vber vnſern Nachen gezogen / Darnach ſeyn wir ans Land W 580 den 
in die Haͤuſer gangen / deren Einwohner vns groſſe Freundſchafft erwieſen / Dann fi iebne geh. 
Stuben namen / vnſer Kleyder truckneten / kochten ons auch Fiſch / vnd theren ons Neuſſen 
umma alles guts. Es waren in dieſem Haͤußlein 13. Reuſſen / darvnter 2. Befelch⸗ 1 85 
1 Morgen mit zween Nachen auß zufiſchen ) behelffen ſich armſeligaſſen nen vie J 
| h 
} 


mit d iſch / das iſt gedoͤrte d iſch fuͤr Brot / mit gruͤnen Fiſchen. Es waren ſonſten gutes. U 
noch zwten Manner / oder Lappen mit dreyen Weibern allda / ſampt einem Kind / welche men M 
gorarmſelig hauß hielten / dann fie. nichts aſſen / als ein wenig Fiſch / vnd Koͤpff von Fi⸗ gu. 1 
ſchen / ſo jhnen die Reuſſengaben / vnd ſie mit groſſem Danck annamen / vnd war diß / wir 2 
wi vermerckten / jhr taͤglichs Leben. Nach dem wir nun geſſen / vnd zu vnſerm Nachen ge 2 J 
hen wolten / boten ſie vns an bey jhnen zubleiben / ob wir wolten / vnſer Schiffman aber be ||| 3 
danckt ſich / vnd gieng in vnſern Nachen / ich blieb die Nacht bey jhnen / damit wir allda ver⸗ 0 355 
harten mußten / weil der Wind N. W. vnd vns zuwider war. „ 0 . 5 

Dai. Auguſti regnete es ſehr / doch wurd es nach Mittag widerumb zimlich hell. 3 

Vuſe r Schiffman hat von dieſen Reuſſen Fiſch vollauff gekaufft / alſo daß wir ons Gott mann 3 
en langer Zeit nicht geſchehen war / wir kochten auch Brey J 
oder Gemäß von vnſerm Mal / darbey wir gar froͤlich waren / giengen darnach ins Land / I © 
vnd ſuchten Leffelbletter : Wir ſahen daſelbſt zween Maͤnner aͤuff den Steinklippenidar- Sehen —ꝓ— MR 
auß wir vermuhteten daß allda mehr Leut wohneten / Seynd aber wider zu vnſern Nas Zane, 2 
chen gangen / nun waren aber dieſe zween Manner von vnſern Leuten auß dem Ruder⸗ I 
fldocl haben wir einander ſo weit nicht kennen koͤnnen : Als fie aber das Reuſſiſc ß I 

ff ſahen / kamen fie den er in Meynung von ihnen etwas zu eſſen zz J 

fen / dann ob ſie wol kein Gelt bey fich haͤtten / dieweil fie vnverſehener Ding daher | | Wo 

waren / vermeynten ſie doch etwas von ihren Kleydern / die wir alle doppelt oder 900 195 

8 ander anhatten / zuverhandlen. Nach dem ſie nun etwas herzu genahet / Jaden ſſ⸗ 55 
vnd vnſern geſeßen / deßgleichen wir fie auch recht beſchawet / haben wir einander re Mirge: 55 
anfangen zukennen deſſen wi zu beyden Theilen hoch erfrewet worden / dann es allbereit ſelen. 92 
0. Tag war / daß wir ſie verlohren hatten. Wir erz ehlten alsdann einander / was s vns wi⸗ II) RR 

ch was fuͤr Hunger vnd Elend wir außgeſtanden hatten / ſie aber haͤtten noch 2 ©: 

pen als wir. Danck ien alſo Gott zu beyden Theilen / daß er vns nicht verlaſſen / I 
ſondern ſo gnadig widerumb zuſammen gebracht hate. Nachmals haben wir ihnenzueflen N 3: 
fͤrgeſest / vnd bracht einer dem ander meinen klaren Trunck / wie er bey Coͤln fuͤrvber laufft / N 0 2 
ſie gingen darnach zu hem Schiff. ee n n U 
Den ꝛ2. Augußi kamen ſie mit dem Ruderſchiff zu vns / da die Sonne O. S. O. IN 155 
vnd vns allen ein Feb war. Der Reuſſen Koch erbote ſich / er wolte von vnſerm Maͤl | 955 
backen / vnter deſſen kommen die F iſcher / von denen kaufften wir 4. Kabelawen (das Kauffen | 
ſeynd groſſe Fiſch / wie in Thonnen geſaltzen wirt) die wir alsbald gekocht vnd geſſen ha⸗ Sich 0 5 
ben. Well wir alſo zu Tiſch ſaſſen / kamder Reuſſen Oberſter zu vns / vnd weil er ſahe / aß 55 
wir nicht viel Brot haꝛten / holete er vns ein Brot: Ob wir jhn aber wol baten / mit vns zu⸗ || 5 
iſſen / hat ers doch / auß Vrſach / daß ſie einen Faſttag hatten / nicht thun woͤllen / Ex wolte a. | 8 
N 85 


22 


Reugton vnd Faſten. Der Wind war noch jmmerdar N. W. i I) 
% Denz dito / davnſer Brot gebacken / vnd der Wind beſſer war / haben wir uns auff Segen. 
die Reyſe begeben / Nach dem wir den Koch bezahlet harten: 19 5 Reuſſen eee || 5 
I REINE AN. ER ae RN aber J 


904 


NIE | 8235; 
I 1100 
3 NDR EN 3; 
eee. “In DN WAA W e e e 7 0% 0 e NN 
* 3 * 


BIIEIEETIT RT ITEM INH HK HET EI 


216 Das Dritte Theil der 
aber haben wir einen Theil Buͤchſenpulver gegeben / dann er deſſen von vnſerm Schiff⸗ 
man begehrt / vns auch groſſen Danck dafuͤr geſagt hat. Wir haben vnſern Mitgeſellen 
d. Span. im Ruderſchiff auch einen Sack Mal auch Brot vnd alle andere Nohtturfft mitgerheis 
enz. ſet / ob wir vielleicht noch ein mal von einander kaͤmen / daß ſie dannoch zu eſſen hatten. 
Confort. Darnach ſegleten wir mit einem N. O. Wind davon / nenneten diß Ort Confort / das iſt / 
| Troſt vnd Erquickung / wegen der guten Tractation / ſo wir allda gehabt / vnd wider zu⸗ 
ſammen kommen waren / fuhren gegen N. W. neben den Wellen. ien n ; 
3.X$nfeln. Den 24. dito war der Wind OR / vnd kamen wir deß Morgends zu den 7. Inſel / ba 
wir viel Fiſcher funden / bey denen fragten wir nach Cola oder Kildun / die wieſen vns gegen 
Lappen Weſt / welcher Meynung wir auch gleich wol waren. Sie wurffen vns einen Kabelaw zu / 
Srengestg. Darfür wir ihnen Danck ſagten / dann wir ſo ſtarck fort ſegelten / daß wir ſie nicht bezahlen 
keit. kunten / verwunderten vns aber vber dieſer wilden Leut Freundlichkeit: Als wir aber ans 
End dieſer Inſel kamen / da die Sonne S. W. war / ruderten die Fiſcher zu vns / vnd frag⸗ 
ten / wo vnſer Crabble, das iſt / vnſer Schiff waͤre / darauff wir zur Antwort gaben / wie 
wirs von den Reuſſen gelernet haͤtten / Crabble pro pal, vnſer Schiff iſt verlohren / wel⸗ 
N ches ſie wol verſtunden / vnd ſchryen hergegen / Cola Brabanſe Crabble: Darauß wir 
Erfabren / verſtunden / daß zu Cola Brabaͤndiſche oder Niderlaͤndiſche Schiff waͤren / wir achteten 
en aber ſolches nicht ſehr / dann wir auff Wardhauſen dem Koͤnig in Dennemarck zugehoͤ⸗ 
ſche Schiff rig / zu zuſegeln geſinnet / auß Furcht / daß vielleicht die Reuſſen / ſodem Groß Fuͤrſten uns 
zu koa terthan vns anjhren Graͤntzen hindern moͤchten. TRENNT 
hr; ach Den 25. Auguſti / da die Sonne S. war / haben wir Kildungefehen/feyn W. N. W. 
i kn Och zugeſegelt / kamen da die Sonne S. S. W. war / ans Weſtend dieſer Inſel / ſahen ons 
Jul dil fleiſſig vmb / ob wir keine H aͤuſer oder Leut ſehen / es lagen allda etliche Reuſſiſche Schiff 
». am Land / ond weilen es ſonſten ein gut Ort war / ſeyn wir allda geblieben / der Schiffman 
Sehen gieng ins Land / da er J. oder 6. kleine Haͤußlein fand / drinnen Lappen wohneten / die fragte 
gate er / ob di Kildun waͤre / darauff fie mit Deuten zuverſtehen gaben / ja es wäre Kildun / 
auff it. meldeten auch / zu Cola weren drey Brabaͤndiſche Schiff oder Crabble, deren zwey die ⸗ 
dun. ſen Tag wolten hinweg fahren. Weil wir aber willens waren nach Wardhauß zuſeglen / 
er ſehn wir da die Sonne W. S. W. war / von dannen abgefahren / Wie wir aber alſo fort 
Schiff. geſegelt / iſt der Wind ſo gewaltig ſtarck worden / vnd die Waſſerwogen ſo gewaltig erhebt / 
ae dz wir fuͤrch teten ſie wuͤrden vns gar in Grund ſchlagen / ſeyn derwegen ans Land hinder 2 
a ip. Klippen gefahren / haben daſelbſt ein klein Haͤußlein / vnd drinnen z. Reuſſen vnd einen 
rem gro Hund gefunden / die vns gar freundlichempfangen / vñ vns gefragt / wie wir daher kaͤmen? 
En auß Drauff wir jhnen Bericht gethan / wie wir gern nach Holland wolten / dagegen fie vns / 
len. wie die andere zuvorn ſagten / das z. Schiff zu Cola legen. Wir fragten ſie ferner / ob der 
Mehr jhrigen einer mit vnſern Leuten nach Cola gehen wolte / welche Muͤhe wir hm gern wol⸗ 
sonder ten bezahlen / Sie entſchuldigten ſich aber / daß ſie von dannen nicht gehen duͤrfften / wolken 
Schiff. vns doch vber den Berg fuͤhren da Lappen genug wohneten die gern mit vns gehen wuͤr⸗ 
den / wie auch geſchach: Dann vnſer Schiffman / vnd ſonſten noch einer der vnſern / mit 
ihnen auff den Berg gegangen / da fie Leut gefunden / dereneiner mit zugehen verwilliget / 
dem wir 2. acht doppelte Real / das iſt zween guͤlden Ser, Nan verſprochen. Der 
Einerge- Kappe hätte eine Buͤchs / ond der vnſer ſo mit jhm gangen einen chiffhocken / vnd ſeyn 
Tappen. alſo mit einander bey der Nacht nach Cola gangen / vnſer Schiffman aber kam mit den 
nach Cola. andern wider. Me eee? tte e 
Den 26. Auguſt / war ſchoͤn Wetter / der Wind S. O. Wir haben vnſere beyde 
Schiff auffs Land gezogen / die Wahren außgeladen / vnd geluͤfftet / haben vns bey der 
Reuſſen Fewer gewaͤrmet vñ gekocht / dann wir damals deß Tags zweymal Mahlzeit ge⸗ 
halten / dieweil wir nun mehr Leut funden vnd vmbs Gelt etwas zukauffen finden kunten. 
Quas, Wir truncken auch von jhrem getranck / das ſie Quas nennen / ſo von Brot gemachet wirt / 
euſſen ond vns gar wol ſchmeckt / dieweil wir lange Zeit nur Waſſer getruncken hatten. Etliche 
Gerne der vnſern ſeyn ins Land gangen / da fie blawe Beer / vnd Brombeer gefunden / ſo vn zu 
vnſern Mundfculgar gut vnd heylſam waren. 
f Den /. Auguſti / war groß Vngewitter / der Wind N alſo daß wir vnſere a 
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Hoch auff das Land / wegen der Flut vnd Wellen ziehen muͤſſen / Wir ſeyn zu den Reuſſen 
gangen / bey jhrem Fewer ons zu waͤrmen vnd zu kochen / vnd ſeynd in den Nachen nur 2. 
vnd in dem Ruderſchiff z. vnſerer Geſellen geblieben / derſelbigen zu hüten. Dieweil wir 1 | 
aber alſo bey den Reuſſen waren / it das Waſſer (wegen ein Springflur) fo hoch worden / 1 
daß es vnſere beyde Schiff auffgehebt / vnd von den Wellen oder Waſſerwogen gegen dem Nachen I 
Landgeſchlagen / alſo daß wir in groſſer Gefahr waren / die Schiff zu verliehren / doch ha⸗ in G.ſahr. | 
ben wir ſie Gott lob erhalten. Es hat dieſen Tag gewaltig geregnet. 
Den 28. Auguſti war zimlich Wetter / wir harten groß Verlangen nach vnſerm || 
Miegeſellen / wann er mit dem Lappen wider kame. | 
Den 29. waren wir jmmerdar auff dem Berg / vnd ſahen wann vnſere Leut kamen: 
f ir ſahen gegen Abend den Lappen allein kommen / welches vns Sorg machte / wo vnſer ee 
Geſell hinkommen ware / da er aber zu vns kam / ließ er uns einen Brieff ſehen / der an vn⸗ der 1 
ſern Schiffman ſtunde. Deß wegen wir mit jhme zuruͤck leffen / vnd bracht der Eingang Harte i 
deß Schreibens mit ſieh / daß der ſo den Brieff geſchrieben / ſich gewaltig ober vnferer An⸗ ent i 
kun verwunderte / dieweil er vnd alle Menſchen / vns laͤngſt für todt geachtet haben / waͤre in) 
eriwegen ober vnſere Ankunfft hoͤchlich erfrewet: Mit erbieten / daß er alsbald mit allerley 10 
Proviant hinauß zu vns kommmen wolte. Vnd ob wol der Brieff vnterſchrieben war / Johann 
Johann Cornelis Ryp / ſo konte doch vnſer keiner fich erjnnern / daß es der Johann Corne⸗ a 
s waͤre / fo in dem andern Schiff mit ons zugleich die Reyſe auß Holland fuͤrgenom⸗ ben. | 
men / vnd erſt im Julio deß vergangenen Jahrs / bey Baͤrnfort von uns geſchieden war / 0 
kunten vns alſo nicht genug ſam verwundern / wer der ſeyn muͤßte / der alſo ein Mitleyden | | | 
mit vns haͤtte / wir waren doch allediefer Zeitung halben wol erfrewet / bezahlten dem Lap⸗ en 04 
en feinen Lo n / gaben jhm auch Kleyder / daß er allerdings wie ein Holländer herein trat / pen wol. 10 
dann wir hofften / daß wir nun hinfort an nichts mehr mangel haben wuͤrden / vnd ſeyn dar⸗ ll) 
auff guter Ding geweſt / vnd ſchlaffen gangen. > 4 |) 
Erosiſt aber allhie wol zuvermelden vnd zubedencken / wie geſchwind der Lapp gelauf⸗ Be 
fen ſey. Dann vnſer Geſellen / ſo mit jhm gangen / vns nachmals erzehlt / daß ſie zween Lauffer. 
Tag vnd zwo Nacht ſehr ſtarck gangen waͤren / ehe ſie gen Cola kommen er hätte aber im 
wider zuruck kehren / nur eine Mahlzeit eingenommen / daher wir ſagten ( in Betrachtung / 
daß vnter den Lappen viel Zauberer ſeyn ) er muͤßte ein ſonderbare Kunſt koͤnnen / er hat vns 
dazu ein Feldhun mitgebracht / das er auff dem Feld geſchoſſen hatte. Be 
Den zo. Auguſti waren wir noch jmmerdar in Gedancken / wer doch dieſer Johann ‚li 
Cornelis feyn muͤßte / vnd ſagte ein jeder ſeyn gut Beduͤncken / etliche ſiimmeten endlich 10 
darauff / daß es dieſer ſeyn wuͤrde / darauff der Schiffman ſagte er hätte noch Brieff von I) 
dieſem Johann Cornelis / der mit vns ware gefahren / vnd im Nachſuchen befand ſich / daß 
es eben dieſer war. Deßwegen wir nicht weniger vber ſeiner als vnſerer Wolfahrt erfrewet 100 
wurden. In mittels weil wir alſo Geſpraͤch hielten / ſahen wir eine Reuſſ.ſche Jol oder Johann 0 
Fan kommen / darinnen der Johann Cornelius / auch vnſer abgeſandter Mecgeſell / Sorneko || 


k 
nd ander mehr waren / die ſprungen geſchwind ans Land / vnd wir giengen jhnen entgegen / 1 t. 


vnd empfiengen einander mit groffer Frewd / als ob wir zu beyden theilen von den Todten 2 
auff geſtanden waͤren. Er brachte mit ſich ein Faß mit Roß wicker Bier / auch gebrandten feel 


vnd andern Wein / Brot / Fleiſch / Speck / Salm / Zucker / ond ander Ding mehr / die vns Proviant. | le 


Fehr erquicket / ſeynd auch dabey alfo ober ſolcher vnſerer vnerhoffren Zuſammenkunfft 
froͤlich geweſen / danckten vnd lobten Gott fůr feine groſſe Wolthat vnd Gnade, | 
Den zr. Auguſti war zimlich Wetter / der Wind O. wir machten ons fertig nach Segen 
Cola zu reyſen / vnd nach dem wir vns gegen den Reuſſen bedanckt / vnd ſie mit einem nach Cola. 
Trinckg elt verehrt / ſeyn wir vmb Mitternacht / da das Waſſer am hoͤchſten war / davon 
geſegelt. | 


| F e || 
Denn September deß Morgens / ſeyn wir an den Fluß Cola kommen / ond darin * 


nengefaßꝛen / biß die Flut oder das Meer abgelauffen / vnd haben en vafssn Stein | || | * 5 
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218 Das dritte Theil der N, 
den wir fuͤr einen Ancker brauchten ) in Grund geworffen / biß die Flut wider kommen / vnd 
das Meer widerumb gewachſen iſt / alsdann wir von Mittag biß Mitternacht geſegelt 
vnd die vbrige Zeit biß Morgens geruhet. | ö e 
Den 2. September ruderten wir jmmer fort / vnd ſahen am Vfer einen Baum / den 

uns abermals erfrewete / dann es der erſte war / den wir jnner Jahr vnd Tag geſehen. Nack 
dem wir nun zu den Saltzhaͤuſern drey Meyl von Cola gelegen / kommen / ſeyn wi He 4 
sun. 


Salinz. 


zeitlang allda verharret / vnd guter Ding geweſen / Vngefaͤhrlich aber / da die Sonne W. 
N. W. war / kamen wir an deß Johann Cornelis groſſes Schiff / darein wir geſtiegen vnn 
einer den andern empfangen / auch mit einander geſſen vnd getrunken haben / Dann win 
cola ein viel Geſellen funden / die im vorigen Jahr auff deß Johann Cornelis Schiff mit vns ges 
Statt in fahren waren / Seynd darnach fortgerudert / vnd bey finſterer Nacht zu Cola ankommen / 
Cappia. Etliche der vnſern ſind ans Land geſtiegen / etliche aber haben bey den Schiffen bleiben vnd 
derſelben hüten müͤſſen / denen man allerlerley Nohtturfft / vñ was zur Erquickung dienſts 
lich /in das Schiff getragen / vnd alſo ſaͤmptlich hoch erfrewet / daß uns Gott durch ſeine 
Gnad auß ſo viel Gefahr vnd Tirůbſal erloͤßt haͤtte / dann ons nicht anderſt war / als waͤ⸗ 
ren wir ſchon daheim. | al 1405 555 . 
Wie wol man vorzeiten dieſe Schifffahrt gen Cola / für keine geringe Reyß ge⸗ 
halten / So waren wir doch gegen derſelben zurechnen / ſchier gar auß der Welt geweſt. 
Denz. Septembris brachten wir alle vnſere Wahren auß dem Schiff zu Land / vnd 
haben 840 allda erfriſchet vnd erg uickt / von alle dem Hunger vnd Vngemach / ſo wir er⸗ 
4 lidten hatten. m 1 Re 
Rande Denu. dito haben wir vnſern Nachen vnd Ruderſchiff / damit wir biß daher / oben 
zu Cola. die 400. Meyl Wegs gefahren (daruͤber ſich dann maͤnniglich verwundern muͤſſ 
mit Bewilligung dep Bayarts / der deß Groß Fuͤrſten in der Moſcow zu Cola Statt 
halter iſt / ins auff hauß gebracht / vnd dafelbſt zu ewiger Gedaͤchtnuß / dieſer vnſerer weis 
Aae ten vnd vnerhoͤrten Schiffahrt / gelaſſen. l 1 
ola. Den 1. Septembꝛris ſeyn wir mit allen vnſern Leuten vnd Guͤtern in einem Reuſſi⸗ 
ſchen Schiff den Fluß hinab gefahren / biß an deß Johann Cornelis Schiff ſo vngefaͤhr⸗ 
lichein halbe Meyl von der Statt lag. Nach Mittag ſind wir den Fluß beſſer hinab geſe⸗ 
gelt / biß vngefaͤhrlich auff den halben Weg von der Statt ins Meer / allda wir den Jo⸗ 
hann Cornelium mit ſeinem Schiff / vnd vnſerm Schiffman erwartet. Yo 
Den . dito deß Abends / ſind firmiedemgroffen Schiff zu vns kommen. 5 
Den 18. gar fruͤhe find wir auff Gottes Genad fortgeſegelt / vnd da wir auß 19 
1 kommen / ſind wir neben dem Land mit einem S. Wind gegen N. W. zu N. 
Dad, dugefahren. a 
Bu Den 19. Octobris kamen wir gen Wardhauſen / da wir vnſere Ancker außg⸗ worf⸗ 
| fen / vnd an das Land gangen ſind / dann der Johann Cornels allda mehr Güter einla⸗ 
Oecober. den wolte. Sind alſo allda ligen blieben / biß auff den 6. Octobris / in welcher Zeit 11 
harten Wind gehabt / doch haben wir ons erfriſchet / vnd jmmerdar allgemach fiäseh 
worden. 
" . 6. Octobris auff den Abend ſind wir im Namen Gottes von Wardhauß auß? 
geſegelt. 5 G 
Den ⁊ꝛ9 . dito ſind wir in Maß / zu Maßlandohauß in Holland wol ankommen / weil 
dober diß eine gemeine Reyß / wollen wir davon nicht ſchreiben. s N 
1 Den 29. Octobris ſind wir von Maßlandsfluis / zu Land auff Oelfft / in den Hag / 
Maß ⸗ vnd durch Harlem gezogen. \ 1 
lande fluts. Den l. Novembris / Gott Lob / zu Amſterdam vmb den Mittag wol ankommen mit 
a vnſern Kleydern vnd Hauben / mit weiſſen Fuͤchſengefuͤtert / die wir in Nova Zembla ge⸗ 
ſterdam an tragen hatten / vnd haben in Herꝛn Peter Ha ſſelars Behauſung / welcher der Statt 
den 995 Commiſſarius im außruͤſten der Schiff geweſen war / eingekehrt / Da ſich jeder maͤnnig⸗ 
ben lich / der ons geſehen / verwundert / dann wir ſchon vor laͤngſten für Todt geachtet worden / 


Es 


vnd iſt ſolches alsbald in der gantzen Statt laut worden. 
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Es war eben damals der Her: Cantzler bey der Königlichen Majeſtaͤt in Daͤnne⸗ 
an ꝛc. Abgeſandten in ve Srinken Hoff zu Gaſt / deßwegen wir von dem Herꝛn 

chultheiſſen vnd zweyen de übte zu jhnen geführt worden / da wir dann in Gegen⸗ 


wart deß Herꝛn Geſandten / vnd deß Herꝛn Burgermeiſters Relation vnd Erzehlung der Nah Res 


‚ganzen Keifehabenthun muͤſſen. Darnach iſt jeder wider zu Hauß / doe jenigen aber ſo ee 
1 keine haͤußliche Wohnung haͤtten / in eine beſtellte Herberg gangen / biß ſie jhre 
Beſoldung bekommen. Darnach dann / als man vns abgedanck / 
ien jeder / wohin er gewolt / gezogen iſt. 


* 


* 
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no find diß die Namen der 
BE zwoͤlff Maͤnner / ſo zu Amſterdam wider 
ankommen. e 
Jacob Heemskirch / Schiffman vnd Commiſſarius. 
Gerhardde Veer. eee 
Jacob Jans Sternburg. 
Laurentz Wilhelms. 
Jacob Jans Hochwout. 
Johann von Buyſen. 
Peter Peterſen. f 
M. Hans Fuchs Barbirer. 
Lienhard Heinrichs. 
Johann Hildebrands. 
eter Cornelius. 
Jacob Eberts. 
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Contrafaytung vnd Mirbidune 
der See Mappen / Inſulen / Staͤtten vnd Voͤlcker / Wie auch 
deren Leben / Sitten vnd Trachten / ꝛe. Welcher Geſtalt dieſelbigen auff der gantzen 
} Schiffart in Orient nach Indiam/fuͤrkommen : Vnd dann in dieſen dreyen 
Buͤchern der Oſt Indianiſchen Beſchreibung außfuͤhrlich 
| | erklaͤrt werden. 


Sampt gemelter See Mappen vnd Figurn kurtz er 
Explication vnd en bey jedes Stuͤck 
5 angefügt: 


Schoͤn/zierlich vnd klaͤrlich in Kupffer geſtochen / von neuweman Tag . 


geben / vnd für Augen geſtellt / durch Hans Dieterich / vnd Hans Jirası 
i de Bry gebohren zu Straßburg. 


TER 


Getrucktzu Opppenhein bey Hieronymo Gallen 
a In Vorlegung Johann Dieterichs de Bry. N 
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Wie der Diceroy zu Hog eine Arma. 


da außgeſchickt / eiche Seeraͤuber zu bekriegen. 
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NdenGeſtatten Indiz halten ſich etliche Seeraͤuber / darvon inder Hiſtorien | 35 
. Meldung geſchehen / genannt die Malabarn, thun groſſen Schaden zu Waſſer vnd zu Land / felen / rau. In: > 
IN ben vnd plündern / was ſie antreffen: Welchem Vbel vorzukommen / ruͤſtet der Viceroy zu Goa eine n 
e Armada von 15. Fuſten / ſo ein Art Schiff find vberzoge die Inſel Sanguiſeo genant / darauff ſich eine N 24 
Me Menge gemelter Meerraͤuber auffhlelten / in Meynung fie alle zuvertlgen. Es thellte ſich die armada inzwey NN) 85 
l / vorhabens zu beyden Selten deß Fluſſes einzufahren / ſie an zweyen Orten anzugreiffen. Als ſie aber onterein. Il 85 
Ander ſtreltig wurden / haben fie ſich verſpaͤtet / alſo daß jhnen die Flut entgangen / vnd find fie auff dem Truckenen ſitzen 0 
blieben. Damals iſt der Amiral biß hin zu der Inſel gefahren / in Meynung die anderen wurden ihm folgen / iſt aber ent⸗ J |: 
hauch auff eine truckene kommen. Da nun die Malabarn derſelbigen Inſulen / welche auff das Gebüͤrge geflogen / Il | 
geſehen / daß der Amiral allein da lag / auch die anderen / weder hinder noch vorſich kommen mochten / ſind ſie hauffen IH 95 
be vom Gebirg herunter geſtuͤrmbt / deß Amirals Schiff angefallen / alles darin erſchlagen / was nicht mit Ne 1858: 
wimmen hat entrinnen mögen. Den Amiral welcher ſich Ritterlich gewehrt / haben ſie entlich auch vberwunden IN e 
Ind zu todt geſchlagen / ſein Haupt zu Hohn der Portugeſen in den andern Schiffen / auff eine lange Spitze geſteckt / J 
Ind darvon getragen. n 
a ii IH | 8 
e 
{ 85 
5 
1 
15 
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Wie ein Annral Schiff ſo auß Por- 


tugal nach Goa in Indien fahren wol /ugrund 5 

in gangen J 
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RS Jeſes iſtein Amiral Schiff S. Jago genant / ſo im Jahr Iyoy. von Portu gal ab⸗ III. 
e gefahrennach Oſt Indien / welchesdurch Verſcumung / oder vielmehr durch Hochmuhtdeß 1 1 


2 


1 


Pilotten oder Steuwermanns zugrund gangen. Dann als derſelbige glücklich ſůr Capo bo 
| næ ſpei fuͤrvber kommen / vnd nunmehr zwiſchen der Inſulen S. Laurentii, vnd dem Fußes |. 
ſten Landt Moſſambica ware / vermeynende aller Gefahr entkommen zuſeyn / gebote der halben alle Segel IM 1 
auffzuſpannen / ohn angeſehen / daß feine Geſellen jhm abwehreien / als er aber zu Mitternacht bey Mondes IN! 
ſchein vermeynte am allerſicherſten zuſeyn / fuhre das Schiff auff einen Coralleklippen I gieng zu trüͤn⸗ Alk 
mern / vnd von oo. Perſonen / ſo darauff geweſen / ſind nicht vber v0. darvon kommen / welehe nachmafss | 11-23 
groſſe Noth / Hunger vnd Kummer außgeſtanden / Darvon weitleufftig in der Hiſtorien zufinden. 42 
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III. 


Sine Portugaliſche Armada / von 


dem Tuͤrcken erlegt. 


2 Goa auff ein zeit wider die Tuͤrckiſche Seeraͤuber außgeſchickt / ſo da mehrentheils im Ein⸗ 1 ; 
gang deß hohen Meers von den Tuͤrcken erfchlagen bertel 1 Nachmals haben 00 6 Ds 
friſche Armada zugericht welche das rothe Meer hinauff gefahren / vnd ſich IN) 1 
9 auff das Landt begeben / in Meynung etliche Seeraͤuber / welche fich daſelbſt an Im |: 92 
auffhielten / ohnverſehens zu vberfallen: Sind aber von gemelten Raͤubern / ſo k 
Portugeſen Vnordnung vernamen / auffgerieben vnd zerhauwen worden / al⸗ 9 
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IV. RER 
Wuͤrbildung einer Moͤrderiſchen 
That in der Statt Goa / darzu deß ermordten Ehe ⸗ 
frauw fan Buff 5 W | 


— 7 S 8 


etveirlattffeiginder Hiftorien außgefuͤhrt / betreffe | 
‚3. ‚Detfelbigehatteeinen nn) darmicinfreimßde Lande zu, IM | 
bhandelen / vnd etwas zuerwerben. Demnach aber dieſer Demantſchneider / das Fürgeftreckte Belt verdomintrt / hat er zu | 1 
2 feinem Vrttern nicht widerumb doͤrffen einkehren / ohe derhalben in Indien / le ll 


2 ü ſſe ſich zu Goa nider / verehlichte ſich daſelb⸗ 
2 ſten mit eines Sransofen Tochter / jedoch von einer Indianiſchen Mutter geboren. Nun bulete dieſes e 0 


Weib miteinem Portugaleſer / lieſſe ſhn zum oſſtermaln in abweſen ihres Ehemans / zu jhr ein. Es begabe ſich aber / daß gemeltes Weib 


. gar 


ER n da nr ſchnelder der 


hit jhrem Ehemann vnd anderen guten Freunden / in einen Garten / ſich zuerluſtiren / welches dem Portugaleſer kund gethan wurde. Der- Nl : 5 
alben er ſich dahin verfuͤgte / vnd als er vername / daß ſeine Bulſchaff t gleichſam Ehren halben / nicht bey der Geſelſchafft anderer Maͤnner / f Il; 11 * 

deren jhr Ehemann etliche beruffen hatte / ſeyn wolte / ſondern vornen im Garten ſich allein bey jhren Rnechten vnd Maͤgden verhielte / iſt IN] OR 
keſtracks mit einem bloſſen Rapir vnter dem Arm gehertzt hinein getretten / vnd ſie mit den Armen in beyſeyn ihrer Knechte vnd Maͤg⸗ IN) 2 
del in ein altes verfallenes Hauß / ſo zum Garten gehoͤrig / hingefuhrt / allda fie fo baldt jhren Schurtz abgethan / denſelbigen auff die Erden I ip) ® 
ee ſeines Willens gelebt / auch jhm nach verrichter Sach en in Frieden hinziehen laſſen. Als nunder Demantſchneider dieſes I * 
bermerckie / vnd zum Theil von andern verſtanden / wie es mit ſeiner Frauwen beſchaffen were / wußte doch nicht mit wem fie zuhtelte / ge IN 5 
te er der Sachen bey zeiten vorzukommen / berahtſchlagte ſich derhalben mit eben dieſem Portugaleſer / welcher ſolche That begangen / Ar 
dohn daß deß Demantfchneiders beſter vnd geheimeſter Freund war / mit Vermeldung fich an dem Thater def Ehebruchs zu rech en. (NN) ne 

s ſolches der Portugaleſer / welcher der Thaͤter ſelbſten war / vernommen / verſprach er dem Demantſchneider alle Huͤlff vnd Beyſtand ; 2 = 
teilten. Darauff dieſer falſche trewloſe Freund / es ſo bald deß Demantſchneiders Ehefrawen ſeiner Bulſchafft alles offenbaret / wurden | 8 5 
Bisfebende / hrem Vuheyl vorzukommen / ſo bald eins / den Demantſchneider / mit Glimpff vmbs Leben zubringen / richteten es auch affo i 2 1 
Werck. Dann als dieſer Demantſchneider auff ein zeit etliche gute Freundt zum Nachteſſen berufen / richtete jm ſeine Fraw einen E 

Cranck zu / mit einem Nraut Dntroa genannt / ſo in India waͤchßt / darvon er in einen harten Schlaff fiel / dieweil er aber den Schläffe zu 55 
feiner Schlaffkammer allezeit ſelbſten verwahret / ſo iſt der Ehebrecher durch Halff ſeiner Bulſchaſft zum Feuſter hinein geſtiegen / hat Den 1 
chlaffenden ermordet / alles genommen / was er im Hauß antroffen / vnd mit der Huren die Flucht geben. Als nun die Slauen / Nnecht f 2 9 
bad Mage zu vnterſt im Hauß ſolches vermerckt / ſind ſie mit Setergeſchrey auff die Straſſen geloffen / aber es warzu ſpat / vnd die Dock 55 
ter nirgend zu finden; b . 355 
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Ein groſſes Erdbeben in der 2 


S. Michaelgeſchehen. 


Weinen Sl „ 
N N N NG 
\ 


DIN NO 1591. hat ſich in der Inſel S. Michaelis ein ſehr groffes Erdbeben er⸗ 
haben / hat gewaͤhret vom 26. lulii, biß auffden 12. Auguſt i, alſo dz ſich dieſe 
ganze Zeit ober niemandt zu Hauß duͤrffen auffhalten, ſondern ſie ſind 
ſamptlich hinauß auff das Feld geflohen /alda fie mit faſten / beten vnd groß 
x ſem klagen ſich verſamleten / deñ es giengen viel Haͤuſer / Kloͤſter ja eine gan⸗ 
te Statt Villa franca genant zugrund / darinnen viel Volcks verkahmen vnd verſchmach⸗ 
en muſte / Das Erdrich hat ſichan vielen orten auffgethan / die Felſen vnd Steinküppen 
ſind von einem Ort an das ander verruckt / vnd etliche Berge verſuncken. Vide Hiſt. 
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turm in der Inſel 


Oercera. 


ingroſſer s 


Vff ein Zeit als ich in der Inſel Tercera war / vnd wol auff die 40. Schiff zu⸗ 
ſammen kamen / deren ein theil zu der Spaniſichen Armada gehorten / vnd der Flut auß Indien allda er⸗ 
ez warteten / zum theil auch von der Flut ſelbſten waren / ſo ſich dahin verſambleten / erhub ſich gaͤhling ein 

e ſolcher Sturm / vnd Ongewitter / dergleichen bey Menſchen gedencken nicht geſehen noch erhoͤrt wor⸗ 
den / wie ſolches die Inwohner der Inſulen ſelbſten füͤrgeben / Es lieſſe ſich anders nicht anſchen / denn als ob das Meer 
die Inſulen verſchlingen wolte / das Waſſer fprigere oben auff die Steinſelſen / vnd auff das Landt / welches doch fo hoch 
iſt / das einem ſchwindelt / der von oben herunter ſihet. Der Sturm waͤrete faſt fuͤnff ganzer Tage / alſo das ung 
auff dem Lande / ich geſchweige denen auff den Schiffen die Haar zu Berg ſtunden / vnd an den Geſtatten allein wol 12. 
Schiff zu grund giengen / ohne die groſſe menge / ſo ſonſten an allen ſeiten der Inſulen verdarbe / vnd zerſchmettert wurd / 
man hoͤrete auff den Schiffen nichts als heulen / weynen vnd klagen / vnd ob man wol vermeynte inen von oben her von 
den Klippen mit ſeilen vnd andern / Huͤlffe zuthun / kundte man doch nichts auß richten / Das alſo in dieſem waͤrenden 
Sturm / ſo viel Schiff vnd Menſchen auff dem Platz blieben / daß nachmals die jenigen in der Infel, wol zehen Tag 
juchun hatten / die Todten zu fiſchen vnd zubegraben / welche das Meer aus Landt auß warffe. N 
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VII. 


Hernacher folgen die Piguren vnd 
Hiſtorien der Hollaͤndiſchen Schiffarten: Vnd erſtlich deren / 


welche in der Inſulen Java vnd Sumatra geiveſen ſind / alles auffs trewlichſt 
vnd fleiſſigſt fuͤrgebildet. 


Contrafayt der Voͤlcker / ſo an dem Vorgebirg / oder 
2 Capo bone ſpei wohnen, 1. 


* 


Jeſes Volck iſt zimlich kleiner Statut, von Farben rohtbraun / gehet gantz nackend / bedecken ſich allein mit 


einer Ochſenhaut / das raw jnwerts gewant / an ſtatt eines Matels / vmbguͤrtẽſie ſich mit 
einem breiten Guͤrtel von derſelbigen Haut / darvon vornen fur ſhrer Scham eine Spitze 
abhangt / etliche binden duͤnne Brettlein vnter die Süß. Ihr beſter Sierraht find Ring vnd 
Armbänder von Kupffer / Helffenbein / ꝛc. Es begabe ſich / daß wir einen Ochſen ſchlach⸗ 
ten / da kamen die Wilden zu vns / baten vns vmb das Ingewayd / aſſen daſſelbige rohe / wann ſie jhnen 
gůtlich thun woͤllen / ſtecktẽ ſie vier Stůtzel in die Erden / ſpanneten darüber ein Stuck von einer Och⸗ 
ſenhaut / alſo daß ſie etwas eingebogen iſt / gleich einem Keſſel / alsdann legten ſie die Caldaunen dar⸗ 
ein / goſſen Waſſer zu / machten ein Fewer darunter / laſſen es ein wenig warm werden / vnd verzehr⸗ 
ten es alsdann zuſammen / wie in dieſer Figur zu ſehen. | 
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Die Inſel Nagdagaſcar ſonſten . 
N Laurenki ſampt deren Gelegenheit. 2 u 3 IE 
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Je Juſulen Magdagafcat  foimpeberen Sandenoder Ttuckenen/ ond Sen | 
r eren Sanden oder Ttuckenen⸗ ein⸗ | 
IS klippen / toieauch ändere Snfulendafelbften / ſind alſo beſchaffen / wir allhi ee 1 | 


N 
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95 
85 
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zu ſehen. A. iſt die Stette da wit erſtlich antkerten. B. die Inſel / wele 5 

e eee en. B. die Inſel / welche wir den Hollandia 
h einecd oeh nen weitönfr ic Def begraben 1000 C. n See en Wi ll 
i Die kteine Inſülen welchen So Dölländer Sehens. F. das vorder Eck von Portes. Aug. 2: 
ene eu gente cr Ki naar add d Lein Merbuſemderſelben Incl K. 1 x 
üben Snfuten. P.ein kleine Inſel deß groffen Herrera Flut. dl ein gelen an der Wet Seuen dera | 
n. * Inſel Dep groſſen Meerbuſems / da wir friſch Waſſer sch ner ene 
22 TB Pan baiOe Fauna 
och zwey andere Dörfer, | 
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Manckerten V das Dorff da wir am erſten handthierten. V.. ſind n 
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Contrafaytung des Evndt Wolcks 
\ 38 inder Sn e W 
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mit ihren waffen / ſo da ſind lange Pfeil / Aflagayas oder Loffo genannt / mit welchen ſie ſo hur⸗ 
3 EN lig vnd gewiß ſchieſſen / daß fie ſechhmal nachemander auff einen Thaler treffen föllen/auch fo 
> * flarck / daß was mit einer Buͤchſen mag durchſchoſſen werden / auch vor diefen Pfeilen nicht 
beſtehen kan / tragen allezeit deren drey oder vier in der Hand / fie haben weder Religion noch Policeyord⸗ 
ug / nur allein was jhnen die Natur offenbaret. Auff eine zeit haben ſie drey Hollaͤnder / welche ſich in das 
Land hincyn begeben hatten / daſſelbige zu erkuͤndigen / angetroffen vnd gegriffen / als die Holländer ſahen / 
daß es inen galt / griffen ſie zur Wehr / aber die Indianer kamen jnen zuvor / raff ten eylends Stein auff / warf⸗ 
fen mit ſolchem vngeſtůmm zu jnen eyn / daß ſie ſich letztlich ergeben mußten: Welche jnen fo bald die Weh⸗ 
ken abnamen / zohen jhnen die Kleyder auß / namen jhnen alles / was ſie vmb vnd an hatten / leſſen ſiebloß vnd 
hackend widerumb dar von lauffen. 
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Wie das Volck in der Inſel S. Bau 


rentu oder Madagaſcar ein Tantz führer, . 


£ 
ww 
8 


ee Ls wir auff ein Zeit in dieſer Inſel waren / ſahen fir dieſe wilde Leut tantzen⸗ 3 
N N fl MR) auff folgende Manir:Die Maͤnner / deren ohngefehr 20: waren / kamen erſtlichen angetret⸗ e 5 5 
8 8 8 ken / darnach kamen die Weiber auch hinzu / vnd als fie beyſammen waren / ſtellten ſich die —̃ 1 
A Maͤnner beſonder auff eine ſeiten / hielten jre Waffen in den Haͤnden / thaten ſelzame Sprüng 3 
it groſſem gethoͤß / ſchlugen mit den Fuͤſſen hinderſich auß wie die boͤſe Pferd / alſo das wer hinder jnen IN: 15 
und nicht ſicher war. Die Weiber fo auff der anderen ſeiten ſtunden / waren der Männer Spielleut / denn l 497 
firplageendie Haͤnde ineinander / machten darzu einen füffen Geſang / vnd thaͤten leiſe Tritt mit den Fuͤſ⸗ U 
faniführten alſo den Tact / welches dann ein ſeltzam Weſen anzuſehen war. Dieſes iſt das aͤrmſte Volck fo N 
bir auff der gantzen Inſulen Madagaſcar funden / fie gehen gantz nackend / die Männer haben nur ein ge⸗ n 
lochten Matlein von einer Baum rinden / ſich darmit zu bedecken. IM: > 

| | e 1 255 


1 


I 
N 


N N Yo = 5 
ee eee e e eee eee eee 
2 


0 


1 


er 
r ENT EN ER EN ETRTEN EN EN EN RTET NEN N EUHURTERENENILAFATDT 


u] 
110 


| 


1 
|) 
1 


I50 


S 


E 


1. 


Contrafaptung eines Honigs der 


Iuſel Oadagaſcar S. 
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e 28 tie ander JnfelS.Mariahielten/fam unterandern eingtoffeCanoanoder 1% 

18 Galiotte mit Volck an / in welcher auchder Koͤnig dieſer Inſel war / welchen ſie Philo nen⸗ N21 

$ nen. Der hatteeinen Stab in Haͤnden / wie in dieſer Figur zuſehen. Sein Kleydung war ein 1 

EIN geſteiffter Baumwollener Rock / auff dem Haupt hatte er eine ſpitze Hauben / faſt gleich einem 1 

Diſchoffs Hut / ſchon geziert / an jeder Seiten ein Horn einer halben Elen lang / daran ſpitze kleine Quaſten J 
waren. Demnach nun dieſer Konig ſampt 25. Perſonen ſeines Volcks ſo alle vom Adel ſchienen zuſeyn / vn⸗ 10 
ſer Schiff! wol vnd mit groſſer Verwunderung beſichtiget hatte / vnd nachdem wir beyderſeiis einander vera hl) 
chret / find fie widerumb nach Land zugefahren. Hierneben ſtehet auch in der Figur ein Indianer deß Meer⸗ 1 
buſems oder Baje, der Inſel Tangil, mit ſeiner Ruͤſtung / ſo da iſt ein groffer hoͤltzerner Schilt oder Ron⸗ Il 


taſſe / darinnen oben ein lang gekerfftes Loch / dardurch ſie einen ſehen koͤnnen / vnd darhinder ſicher verborge 
Kr. ee 07 55 ö 515 lange ee vornen mit Si en Spießcpſen. 
5 iber laſſen eren / tragen kurtze Haar wie die Maͤnner: Seugen jhre Ki ö 

wie hie vor Augen geſtellt. e 


EIS ere eee eee eee eee 


Eygentliche Abtonter aytungzweyer 


Indianiſchen lecken in der Inſel S. Maria 6. 
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5 Je Dörfler vnd Stecken’ welche wir in dieſer Inſel funden / waren folgender 

Maſſen beſchaffen. Sie ſind mit Stacketen vmbgeben / haben nur zween Eingaͤng / einen zum 

Land zu / den andern zum Waſſer: In jedem Flecken / ſind ohngefehr 200. Haͤuſer: Die Haus 

N fer ſtehen alle auff Stuͤtzeln / haben groſſe Vberhaͤng / damit das Vngezie fer deſto ſchwerlichet 

hinauff klaͤtteren moͤge. Mitten in jedem Dorff ſtehet ein groſſes Wachthauß / drinnen die Wacht ſtetigs 

beſtellt wirt: Dieſe Flecken nenneten wir den einen Spackenburg, den andern §. Angela. In Spackenburg 

hatten wir guten Tauſch mit dem Landvolck / funden darinn ihren Koͤnig / fo da wol bezecht war / vnd vns 

auch mit einem Trunck verehret / von einem Getraͤnck auß Reiß vnd Honig geſotten / truncken auß einem 

Ochſen Horn. In dieſem Dorff war auch ein Wirts hauß / darinnen vnſere Schiffgeſellen mit den India. 
nern ſaſſen / zechten / vnd einen guten Muht hatten. | | 
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XIII. 


Die Indianer der Inſel Pugna⸗ 


tan / ſampt einem Abexin / 


K 8 

i Nder Inſel pugnatan belche nicht weit bon der Straſſen ® 
RZ Sunda lige/find’die Leut alſo beſchafſen. Sie gehen gantz nackent / gleich wie die 3 
© =” „Brafilianer, ſind auch faſt derſelbigen farb / Ihre Haar tragen fie lang / ihre 3 
Wehren ſind kleine Bogen vnd Pfei / ſi mehren ſich meyſtentheil vom Fiſchfang / behelf 3 
. 3 


fen ſich genaw vnd ſchlecht. aa e a eee 
Hier neben ſtehet auch ein Abexin; auß Prieſter Ioans Land / diefelbige Art iſt gan tz 
bac haben auffgeworffne Lippen / weite Augen / ſind erfahrne Kauffleut / aber noch 
beſſere Schiffleut. 9 
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Wie das Eandvolck in der! 
| | Sumattabeſ⸗ chaffen. s. 


ZZ N 
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5 Tre 6 G8 eee ee r 
&Je Inſel Sumatra ligt ſtracks im eyngang der Straſſen Sunda:alg fvir da an IE 
einem Dorff mit Namen Dampin anlaͤndeten / gieng vns der Oberſt im Dorff entgegen / 5 
N erzeigte ons alle Freundtſchafft / alſo daß wir befunden / daß es ein ſitſames Volck war. Ihre III: 
e fürmembfie Kleidung iſt von reinem zarten / himmelfarben Thuch. Es hatte der Oberſte eine 
enge Diener hinder jm / ſo feine Leib Guardiwaren / auch etliche Weiber / welche jhm fein Betelle Kiſt⸗ 
lan ſampt andern Dingen nachtrugen. Es folgete jhm einer / welcher ihm ſtetigs einen Schirmhut fuͤr der 
Sonnen vnd Regen ober dem Kopff hielte. Der Weiber Kleydung iſt ein Rock von der Huͤfftherunder / 
ohen tragen ſie ein Halß ſtück / ore Bruſt darmit zubekleyden / binden die Haar zuſammen / laſſen ſie hinden 
waß herab hangen / wie in dieſer Figur zuſehen. 
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N der UHiſtorien wirt erzehlet / was Geſtalt die zu Bantam jhre 
Kinder zuverheyrathen pflegen. Nemblich ſie geben ihnen nicht groſſe Haußſtewer mit / ohn 
was die Sclauen oder Leibeigenen anlangt / Wann ſich zwo Perſonen mit einander verloben / 
e gchet nachmals weder Braut noch Bräutigam von Hauß auß / biß ſo lang die Hochzeit ge⸗ 
ſchehen iſt. Wann fie ihren hochzettlichen Tag begehen / kommen hinzu alle ihre Freunde / ſampt jhren 
Knechten vnd Maͤgden / auffs aller ſchoͤneſt gebuzt. Von deß Braͤutigams Wohnung biß hin zu der 
Braut Hauß / find zu beyden Seiten viel lange Spieß in die Erden geſteckt / mit weiß vnd rothen Baum 
wollenen ändern oder Fahnen behenckt. Nach Mittag wirt dem Bräutigam ein geſattelt Pferd bracht / 
darauff er durch die ganze Statt ſpatzirt. Mitler Zeit kommen die Seibeigene/fo jhm zum Heyrahtsgut 
mitgeben ſind / zu der Braut Hauß / deren jeder ſein Geſchenck thut / vnter welchen Geſchencken auch die 
Zugifft oder Eheſtewer iſt. Wann ſich der Abend herzu nahet / vnd nunmehr der Bräutigam auß ſpatziret 
hat / alsdann wirt eine Mahlzeit gehalten / mit den nechſten Freunden vnd Verwandten / welche nach ver, 
richter Mahlzelt ihres Wegs widerumb nach Hauß gehen. Der Braͤutigam aber verſteckt ſich mit ſeiner 
Braut hinder einen Fuͤrhang / macht ſich luſtig mit jhr / vnd wirt nachmals die Braut von keinem Mann 


mehr geſehen. 171 
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Die herigsleut zu Bantam mit 


ihrer Ruͤſtung . 4. 


Je Kriegsleut zu Bantam tragen zum theil kleine / zum theil auch groſſe Ron⸗ 

daſſen oder Schilde von Leder gemacht / vnd lange Spieß mit flammigen Spieß eyſen. Sie 
haben Harniſch von kleinen pierecketen Blechlein mit rincken zuſammen gefaſt brauchen 
N auch Schwerter. Mit den Buͤchſen aber koͤnnen ſienicht / Buff / Buff / machen / den ſie wiſſen 
darmit nicht vmbzugehen. Es wolte auff ein zeit ein Ja vaner, fo von uns vnterrichtet war / einen wilden 
Ochſen ſchieſſen / als er aber die Buͤchſen anden Backen ſchluge vnd abdruckte / ſtieſſe ſie jhn das er zu bodem 
ſancke vnd ein zeitlang nichts von ſich ſelbſten wuſte: Wie er nun widerumb zu ſich ſelbſten kam / befande er 
den Ochſen geſchoſſen / jedoch mit ſeinen ſchaden / denn die Buͤchſe jhm zween Zaͤne außgeſtoſſen / derhalben 
nach mals keine mehr begerte anzuruͤhren. f 
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V Bantam halten fich allerley frembde Kauffleut / ſo allhier mit A. B. C. bes 
eichnet. A. iſt ein Perlianer Kauffmann auß Corecone: find Jubilirer / wiſ⸗ 
24 fen wol mit Edelgeſtein vmbzugehen. B: ein Kauffmann auß Arabien, welche 
| ihr Oewerb mehrentheils zu Waſſer von einer Inſel zur andern treiben. C.itein || 
peguſer, ſo ſich auch auff Kauffmanns Händel vol verſtehet. Gemelte Nationen find | 
Alle zu Bantam wohnhafft / wegen ihres Handels ſo ſie alle treiben / ſind an der Kleydung I 
nander etwas vngleich / nach Außweiſung der Figur: 
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0752 Je obgemelt/ſo halten ſich zu Bantamallerley frembde Nationen von Kauft IN 
x ‚5 leuten / vnter welchen denn auch die von Malaca ſind Vallhie mit litera D.be 0 
V zeichnet/diefenehren ſich mit Gelt auff weite Reiſe zuwagen / der Condition, 


daß man jhm das geliehene Gelt doppel widerumb gebe / wenn die Reife glück 

lich verrichtet wirt / oder ſonſten nach dem fie mit einander vbereinkommen. E.iffder Juil⸗ | 

n, ſo mit gleicher Hanthierung vmbgehet / fie wiſſen ihren Vortheil darinn gantz Flüglich |) 
zuſuchen / kauffen der Chinefer Wahren auff / vnd ſo die Chinen widerumb hinweg ſind⸗ 
wiſſen ſie die Wahren mit gutem Nutzen widerumb anzubringen. F. ſind jhre Weiber / 
ſampt deren Habit vnd Kleydung. 15 
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Contrafaytung der Feauffleutauß 


China Av zu Bantam handeln. . 


—u—— — — 


i 


BE J m 62) 


STIER 
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Shaben auch zu Bantam die Chinefer einen ſtarcken Handel mit Ihren Wah⸗ 
EN ren / ſo ſie auß China bringen. Es find dieſelbige auff folche weiß bekleydet / wie ſie hie vor Augen 
e geſtellt ſind. Sie kauffen zu Bantam Weiber brauchen dieſelbigen zu jhrem Dienſt / ſo lang ſie 
— allda verharren / ſo bald ſie widerumb nach China abſcheiden / verkauffen ſie auch die Wei⸗ 
ber widerumb / jedoch ſo ſie Kinder mit jhnen gezeugt haben / nemmen fiediefelbige mit ſich nach China. = 
wohnen auch etliche Chineſer ſtetigs zu Bantam, haben jhreeygene Wohnungen von den Javanern abge⸗ 
ſondert / dieſelbige gehen von einem Dorff zum anderen / kauffen den Bauwren den Pfeffer ab / vnd damit 
ſie nicht betrogen werden / haben ſie allezeit eine Wage bey ſich / daran ein Sack angehaͤnckt / el 155 
Pfeffer darein / befindet ſich / daß er gewichtig iſt / ſo bieten ſie dem Bauwren nach dem fie beduncket / daß der 
Wa wer an Geldt denoͤtiget ſey. Sie tragen gemeiniglich Kleyder von tunckelblauwer Farb / ſind auff dem 
Haupt mit einer ſchoͤnen geſtrickten Hauben geziert / wie die Figur außweiſt. 
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Der Chineſer Abgoͤtterey vnd SH 
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Fe Chineſer haben zu Bantam auch ihren beſonderen Göͤtzendienſt ſoda 1 
| N in Bild in Gt eines Teuffels / wie indiefer Figur zuſehen. Demſelbigen 
ES opffern ſie allerley Fruͤchte / legen das Opffer auff den Altar⸗ fallen für hm nie⸗ |) 
f der auffs Angeſicht / bleiben darauff ſo lang liegen / biß fie beduncket/ daß ſich Il 
der Abgott von den Früchten gefättiger/ond das vbrige geſegnet hab „Alsdann richten fie 
fich widerumb auff / tragen die geſegnete Srüchte zu Hauß / eſſen mit Frewwden davon in 
Hoffnung der Abgott werde ihnen fuͤrter kein Vngemach / ſondern vielmehr alles Heyl 


vnd Wolfahrt widerfahren laſſen. i 
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V Bähtam haben fie gewiſſe Tage / auff welche ſich der Raht verſamlet: Vnd ſo 
es Recht ſachen anlanget / geſchicht es nach Mittag / da als denn ein jedweder feine Sachen fürz 
bringt / ſind es aber wichtige Kriegshaͤndel / oder dergleichen hohe Sachen / ſo geſchicht es deß 
Nachts bey Monds ſchein / damals den alles in geheim beſchloſſen wirbt. Alle diefe Rathsver⸗ 
ſamiungen geſchehen auff dem freyen Marck / oder Pacebam, offentlich für menniglichen / vnd iſt diß jhre 
Ordnung: A iſt der Gubernator mit den vier fuͤrnembſten Haͤuptleuten. B. der Biſchoff mit den Elte⸗ 
ſten. Oder Amural, vnd gemeine Hauptleut vber die Schiff. D. der Adel auff dem Land. E. die Malayos: 
F. die Tuͤrcken vnd Arabier. G. ſonſten jungen vom Adel / vnd letztlich H. die Dienet vnd Leibeygene / ſo auff 
hre Herren warten. 9 
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Contrafaytung der Bauwren ſo ſich 
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Ro Tiefe Bauwren find ſchlechte einfaͤltige Leut / welche ſich ohnlaͤngſt auß erlaub⸗ I: 
niß deß Koͤngs / hinder der Statt Bantam nieder gelaſſen / allda zu wohnen / haben daſelbſten eine Start I: 
gebauwet mit Namen Sura, ſo da vnden am BergGonon Berar ligt / alda viel Pfeffer waͤchſt / vnd da ſich "N: 
ihr Koͤnig haͤlt. Ste halten das Geſaß Pythagora, eſſen derhalben nichts / ſo fein Leben im Blut gehabt / 5 

a 15 iR e 0 ke ei ſondern halten ſich ſtill vnd maͤſſig / 4 
ren alſo ein recht Philo ſophiſch leben. Ihre Kleydung iſt ein weiß Thuch von den weiſſen Rind 85 NN: 
rr beſonders vmb das 1 ö 0 a |: 
ierzu find au in diefer Figur gefügt die lauen, wie dieſelbige arbeiten / jhre Schifflein / vnd andere Sach f 
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SHaliotten vnd Auftender 


banner. 21. 


l Jehaben jhre Fuſten vnd Galiotten / von ihnen Carhurs genannt welche ſie in 
Kriegszeiten gebrauchen / darauff führen fie 4. oder 6, kleine Stuck Geſchůtz⸗ 
Die Slauen ſitzen vnden im Schiff vnd rudern: Oben auff dem Schiff ſtehen 


1 o die Kriegsknecht mit ihren Ruͤſtungen. Die Oberſten im Schiff ſind gemei⸗ 
niglich die Fuͤrnembſten auß der Statt Bantam. Es haben dieſe Schiff mehr nicht als 
nur einen Vaſtbaum vnd ein Segel / Sie brauchen Ruder faſt wie auff vnſern Galen, 
werden gemacht zu Laſſaon in Java, auß Angebung der Tuͤrcken / ſo in Bantam wohnen. 


» 


@olgen hernacher viererley Schiff 
| deren ſich diezu Bantam gebrauchen. 22. 
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17,% Sphaben die Javaner noch viererley Schiff / die eine Artifigroß mit zween Maſt 
vnd Scgelen. Die andere etwas kleiner / darmit ſie am Geftatten herlauffen / vnd 
ie Wahren von einem Ort zum andern führen. Die dritte find gar kleine Sie 
ſcherſchifflein / damit ſie ſo geſchwind fort ſegeln / als flögenficdahin/ derhalben 
wir fie die fliegende zunennen pflegten. Dieſer Schiffſegel werden von Graß geweben / vnd 
deren werden viel zu Bantam gemacht / etliche auch werden von den Blättern der Baͤu⸗ 
me / vnd von Rohr gemacht / hinden haben ſie kein Steuwerruder / haben nur allein neben 


au auffjeder Seiten ein Handruder / mit denen fie ſich wiſſen zu beheiffen. 
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Enn die Javaner tantzen / ſtehen die Maͤnner auff einer Seiten / die Weiber dar⸗ 
gegen vber auff der andern / gleich wie von denen die in der Inſel Madagafcar gemelt worden / 
allein ſie brauchen noch andere Raͤnck / denn ſie biegen ſich einmal auff dieſe / dann auff jene Sei⸗ 
e ten / ſtrecken die Arm von einander / ziehen ſie denn widerumb zu ſich / legen ſie auff ihre Bruſt / 

vnd machen dergleichen viel Boſſen. Ihre Inſtrument, darnach ſie tantzen find Zuckerrohr / n ben einander 

vberſich geſtellt auff eine Banck gleich wie Orgelpfeiffen / je eines kleiner als das ander / vnd auff jedem Loch 
ein klein Blaͤchlein von Stahel / ſchlagen darauff mit zweyen andern ſtuͤcklein Stahel / welches dann von 
ſich gibt ſo einen lieblichen VP 
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eſtalt der Becken oder Heeſſel / wel 


cqgeſie für jhre Glocken / vnd fuͤFojhre Muſicaliſche In⸗ 
Bi. firument gebrauchen, 24. 
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EN menten inder Statt Bantam find aufffolgende Ma- . 
51885 nir beſchaffen. Sie haben vnter einem Schopff oder Dach groſſegegoſſene Becken han gen j e | | | 5 
N eines kleiner als das ander ordentlich nacheinander / damit ſie die Tonos im auff vnd abſteigen I: 
RT pnterfcheiden / vnd wenn ſie ein heimlich Spiel habenwöllen | nemmen ſie kleine Becken / legen Il: 
dieſelbige auff Schragen / ſchlagen als denn darauf mit Klopfflein oder Kolblein / faſt den Glaſers Kol⸗ . 

bengleich / fͤhren ſo einen eygentlichen Tat / daß es ein Luſt anzuhören iſt. Dieſe Inſtrument gebrauchen NE 
ſieauch / wenn ſie der Gemeine etwas im Namen deß Königs fürtragen oder gebieten woͤllen / wie denn ge⸗ 


. wir anfangs dahin kamen / vnd den Javanern im Namen deß Koͤnigs erlaubt wurde / mit vns zu 5 
ndthieren. 
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XXXI. 
Ein verraͤhterlicher N 
vaner / auff dem Schiff Hollandia. 25. 
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(s wir von Bantam waren abgeſegelt / weil wir keine Hoffnung einiges Vertrags mehr hat⸗ Il: 
ten / find wir an vier andere Stätte kommen / welche hart bey einander lagen / deren Namen Tubaou, 1 
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Eygentliche Contrafaytung deß Bazt 


feinen‘ 


Er Marckt zu Bantam iſt alſo beſchaffen. A. iſt der Ort da man die Melonen, Cucı 


I D-damandie Bambus oder Zuckerrohr verkaufft. E. da find man die Dolchen/Cr 
A . da haben die Weiber leinen Thuch feyl. H. Wuͤrtzkraͤm. l. der Bengalen vnd Gul 
Marckt. O. der Kraut Narckt. P. da find man Pfeffer feyl. Q der Zwibel Marck 
Kraͤme / ſo mit Edelgeſtein handelen. V. die frembde Schifflein / ſo allerley Eſſenſpeiß zu Marik 
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rgoder Warckts zu Bantam ſamptalen || 
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neren, vnd Cocus feyl hat. B.daman Zucker vnd Honig verkaufft. O. da hat man Bonen feyl. 5 
Saͤbel Spieß, vnd dergleichen Wehren zu kauff. F. da haben die Männer leinen Thuch feyl. | | 5 
aten Kram von allerley Eyſenwerck. K. der Chineſer Kraͤme. M. der Fiſchmarckt. N. der Obs⸗ Ei 
R.der Reiß Marckt. S. der Platz darauff die Kauffleut mit einander ſpatziren. T. der Jubilirer 

ringen. Vnd letztlich X. der Hüner Marckt/da man allerley Federviehe bekompt. ö 
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Contrafaytung der Anſel 
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Fe Inſel Baly iſtin Ofen nach der groſſ en Inſel la zit 
Ey Ä gelegen/hat im Vmbkreiß ohngefaͤhrlich zwoͤlff Teutſcher Meil / das Nordteck 
E erſtreckt ſich biß auff den neunthalben Grad / iſt ſehr Bergig / nach Suden hat 
die Infel eine lange Spitze / fern hinein ins Meer reichend. Die Inſel iſt Volckreich / denn 
es nimbt ein jeder ſo viel Weiber / als jhm beliebt / dannen her fie ſich faſt mehren / ohnange⸗ 
ſehen / daß ſie taͤglich viel Leibeygene oder Slauen an ſich kauffen. Ihre fuͤrnembſte Hand⸗ 
thierung iſt der Feldtbauw vnd Baumwollene Thuͤcher / welche ſie weben / vnd nachmals 
andern Inſulanern verkauffen / Auch iſt es ein fruchtbar Landt / an allerley Viehe / Ges 
treyd ni Obs · Sie haben ſchoͤne Gebaͤuw vnd herzliche Pallaͤſt von künſtlicher Arbeit. 
Vid. hiſt. 
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XXXIV. 


Wie ſhdie komgemder Insel 
5 aly fuͤhren laſſen. 8. 
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N obgemelter Inſel Baly find auch viel Pferd / find aber klein vnd gering / wer⸗ 
Fee den deß halben nicht ſonderlich geacht / Es braucht ſie nur der gemeine Mann darauff zu reiten: 
2 (8 Diefuͤrnemme Herren laſſen fich tragẽ vonjhren lauen, oder auff Wagen fuͤhren / ſo von den 
e Duͤffeln gezogen werden / wie wir denn ſahen an dem Koͤnig gemelter Inſulen / ſo da auff einem 
ſchoͤnen geſchnitzten Wagen zu vns an das Vfer kam / den Wagen zogen zween ſchneweiſſe Büffel fort / 
Die Duͤffel waren mit ſchoͤnem Geſchmeyd vnd koͤſtlichen Decken geziert / auff dem Wagen hinder dem 
Koͤnig ſaſſe feiner Leibdiener einer / ſo dem Konig einen Schirm fuͤr der Sonnenhitz vber das Haupt hielte / 
vorn vnd hind er dem Wagen giengen ſeine Trabanten / vnd Leibguardi / mit langen geflaͤmpten vberguͤlten 
Spieß lein / hatten auch bloſſe Pfeil oder Spaͤttlein / deren in der Hiſtorien gedacht wirt. Demnach nun 
dieſem Koͤnig / auff fein Begeren / etliche Eherenſchuͤß auß den Schiffen geſchehen / iſt er widerumb ſeines 
Wegs gefahren / mit Erbietung alles guten Willens gegen vns. 
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ſich / damit wenn eine Partheye mud iſt / die andern an derſelben Statt tretten / vnd alſo | 
zum offtermal abwechſelen moͤgen / auff daß ſie jhre Reiſe / deſto leichtfertiger verrichten / 

es haben dieſe auch hinden vnd vornen jhre Leibguardi / mit Spieſſen / Pfeilen vnd ande ö 
ren Wehren / Auch folgen ihnen ihre Weiber mit dem Betelle Schaͤchtelein / vnd Waſſer⸗ || 
kruͤgen nach / welche ſie ohn das ſtetig vnd gern vmb ſich haben, 
ij 
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XXXVI. 


Polgen hernacher etliche ſchoͤne Ni⸗ 


guren vnd gedenckwuͤrdige Oiſtorien / ſo die Holländer auff dreyen 
Schiffarten / gegen Norwegen /Reuſſiam vnd Lappenlandt / in Norten 


durch das Eyß Meer fuͤrgenommen / begegnet ſind / alles zierlich 
vnd nach dem rechten Original fuͤrgetragen. 


Erſtlich / wie vns ein Baͤr an vnſern Nachen kam / vnd 
| | was ſich mit jhmbegab. 


go wir mit vnſern Schiffen vor Bernfurt in den Anckeren lagen / ſahen wir auff dem Land ei⸗ 
nen welſſen Baͤrn / ſtlegen derhalben eylend in einen Nachen / ſchoſſen den Baͤrn mit einem Rohr durch 
den Leib / aber der Baͤr / ohnangeſehen / daß ihm der Schoß durch den Leib hingangen / war ſolcher grau⸗ 
5 ſamer ſtaͤrcke / daß er mit aller Macht ins Waſſer ſprang / darauff die in dem Nachen auff jhn zuruder⸗ 
. ten / vnd jhm ein ſtrick an den Halß wurffen / in willens denſelbigen lebendig in das Schiff zu bringen. 
Aber der Bär flieg hinden in den Nachen / vnd wo es Gott der All maͤchtige nicht ſonderlich geſchickt hette / daß das Seil 
daran der Baͤr gebunden war / ſich hinden an einem Hacken deß Steuwerruders / ver wirret hette fo weren alleim Na⸗ 
chen vmbs Leben kommen. Endlich haben fie ihn doch erlegt / jm die Haut abgezogen / vnd dieſelbige auch mit ſich in 
Holland geführt. 5 
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XXXVII. 


arhafftige Contrafaytung der 


Malreuſſſen / ſo da ſind Monſtta oder 
; Meerwunder. 2, 


FA 


4 
ee 0 | 
N -; e 


IN 
NN 


PA 0 5 
Bi. 


Va eg Fee 


2a Ls wir bey der Inſel Oranien fülllagen / ſahen iir am Land eine Art Meer⸗ 
9 wunder / genannt Walreuſſen / ſind groͤſſer als ein Pferd / von Haaren raw / faſt wie die Meer⸗ 
Y hund / haben vier Fuͤſſe / vnd zrween Zaͤne / jeder einer halben Elen lang zum Maul herauß ge⸗ 
* hen / darmit fie ſich wehren vnd rechen an denen die ſiebeleydigen / fie wiſſen fich in die Schiff 
zuſchlagen / vnd dieſelbige mit Gewalt vmbzuziehen / wie vns denn bey nahe begegnet / wo win nicht eylends 
ein groß Geſchrey gemacht / vnd ſie darmit vertrieben hetten. Dieſer fanden wi wol zwey hundert auff dem 
Land / ſo ſich an der Sonnen im Sand vmbwaltzeten / wir ſetzten an ſie vermeyneten fie zu toödten / damit wir 
Ihre Zaͤne von jhnen bekaͤmen / Aber wir kunten deren keine erlegen / ob wir wol vnſere Wehren auff jhnen 


derſchlugen. Wir erſchlugen auch dieſes Orts einen weiſſen Darn /darvor weiter in der e 
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XXXVIII. 


Abriß der Straſſen Paſſau / mit 


f aller Gelegenheit.; 
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" Samueten Lands 
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= in Meynung Menſchen anzutreffen / aber da war niemand zuſehen / fanden nur 
allein etliche Schlitten mit Felwerck von Fuͤchſen / Damhirſch / Bären vnd dergleichen 
Thier / Item mit Fiſchſchmaltz vnd andern Wahren beladen / auch ſahen wir die Fußſtapf⸗ 
fen der Menſchen vnd der Hirſchen. Endtlich als wir lang herumb gangen vnd niemand 
antroffen / ſind wir widerumb zu Schiff gangen, | 155 
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XXXIX. 


Wie enn erſchrecklicher grauſamer 1X 


groſſer Baͤr / zween vnſerer mitgefellenzerriffe, 4: 


a N \ IN 
V > * IN m) 


Emnach wir an eine Inſel / von vns der Ständen Inſel genannt / anlaͤndeten/ 
funden vnſere Schiffleut auff gemelter Inſel Steinlein den Demanten aͤhnlich / ſuchten der⸗ 
halben ſolchen Steinlein fleiſſig nach. Als ſich aber zween mit dem ſuchen in einer Gruben ſeu⸗ 
A meten kam ohngefehr ein erſchrecklicher magerer Baͤr /in der fill hinzu / ergreiff den einen bey 
dem Hals / welcher als er vberlaut rieffe / vnd fragte / wer ihn angriffe / ſahe ſich der ander / ſo bey jhm ware / 
vmb erſahe den Baͤren vnd gab eylendts die Flucht / rieffe feinem Geſellen zu es were ein Baͤr / Derhalben 
auff 20. Perſonen der vnſeren hinzu lieffen / jhren Geſellen zuerretten / aber er hatte jhn allbereit hingericht / in 
dem ſie aber auff jhn zuſchlugen. Iſt er auff fie zugefahren / ihrer einen erdapt / vnd auff der late zerriſſen. 
Doch endtlich haben ſie dieſen Baͤren erlegt / jm die Haut abgezogen / vnd gen 1 bracht. 
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Ein Wunderzeichen am Himmel 


vnd wie wir einen Baͤrn fiengen. 8. 


AR SS 
. c» | | 
N . bracht hatten / ſahen wir ein Wunderzeichen am Himmel ſtehen / Nemblich drey Sonnen / 


5 cher kamen wir an das Eyß / daſelbſten wolte vns ein groſſer Baͤr an das Schiff kommen als 
wir ſolches vermerckten / ſind wir alſo bald mit allerhand Gegenwehr / in vnſern Nachen geſtiegen / auff jhn 


geſchlagen / daß das Warzeichen darvon ſtehen blieb. Vnd iſt kein Zweiffel / wenn er den Nachen an der Sei⸗ 
zen alſo angegriffen / daß er jhn in Grund gezogen hette 
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Eygentliche Contrafaytung der 


wilden Samuiten genannt. 6. 
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Jeſe Leut genannt Samuiten, funden ſvir auff dem Fußveſten Land an dem | 
9 Drtdenman W aygat nennet / waren faſt anzuſehen wie Wilden als wir aber mit ihnen ziir 

den kamen / befandt es ſich / daß es ſittſameehrerbietige Leut waren / ſieſind von Statur klemmt | 
breitem flachen Angeſicht / kleinen Augen / die Knie ſtehen ihnen außwerts den Beinen ſie tra⸗ 


4 a 5 | 1 5 5 5 len u” 50 5 750 . nn f 4 drohe 
gen lange Haar / flechten dieſelbige in einen Zopff / binden ſie hinden zuſammen. Ihre Klehdung ſind robe 
Fell / darmit egen 11 Haupt biß auff die Fuß ſolen bekleydet find / ſie hatten ihre Schlitten bey ſich vnd 
ſean einem Schlitten zween Damhirſch vorgeſpannt / welche ſo ſchnell mit einer oder zwo Perſon darau I! 


fortſprungen / daß jhnen kein Pferd gleich lauffenimag: n 5 
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Wie vnſer Schiffim Enffteten 
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blieb / vnd bey nahe drey der vnſeren daruͤber Il 
verdorben, 4. | I 
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A wir nun ſahen / daß wir vor dem Eyß vnſere Reyſe nicht foͤrderen kunten⸗ 
waren wir willens widerumb zurück nach Holland zuſegeln / aber da kamen wir erſt recht ins 
er. Ä Eyß / alſo daß wir weder Binder noch vor vns kommen moͤchten / derhalben drey Schiffknecht |) 
auff das Eyß hinauß ſtiegen einen Durchfart zu machen / in dem begunte ſich das Eyß zu zer⸗ N 
theilen / daß alſo dieſe in Gefahr ihres Lebens kamen / denn in dem ſiedas Schiff fort druckten / trieb es mit ||) 
Gewalt von dem Eyß hinderſith / aber das Eyß darauff ſie waren / trieb zu allem Gluͤck fuͤr dem Schiff | 
vber / daß alſo ein jeder etwas am Schiff ergriffeldaraner widerumb hinauff ſteigen e j 2; 
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XLIII. 


Von zween Barren / welche ſich zu 
| vnſerem 9 was ſich mit 


J Ir hatten auff ein Zeit einen Zuber mit geſaltzenem Fleiſch / etwas fern vom IN) 
> Schiff hin auff das Eyß geſtellt / daſſelbige zu waͤſſeren / deſſen wurden zween Baͤrn ges 
wahr / liefen darauff zu / ein Stuͤck darvon zuerhaſchen / Als aber der eine mit dem Kopff im 

e uber ſtacke / wurde er auß dem Schiff miteinem Rohr durch den Kopff geſchoſſen / alſo daß er 
darnider fiele / vnd kein Ader mehr regte / Wie dieſes der ander ſahe / blieb er ein weil ver ſtarret darbey ſtehen / 
end als er vernam / daß fein Geſell tod war / lieffe er darvon / blieb aber nicht lang auß / ſondern kam ſo bald wi⸗ 
daumb zum Schiff zu / als die Schiffleut fein gewar wurden / begegneten fie jhm mit Rohren vnd Helle⸗ 
harten / wie er nun fuͤr ſie kam richtet er ſich auff / in dem wurde er von einem durch den Leib geſchoſſen / ſo Il] 


der den Schoß empfande / lieſſe er ab vnd lieffe darvon 
| m ij 
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XLIV. 


Die das Eyß vnſer Schiff vornen in 
| die Hoͤhe auffhube. 9. 
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Emnach wir nun von dem Eyß vmbfangen / hofften wir gleichwol / das Egß 
85 wurde ſich zertheilen / vnd einen offenen Paß machen / aber je lenger wir jhm zuſahen / je mehr 


S ‚ ED} 


A das Schiff vom Eyß vmbgeben wurd / denn auch das Eyß dem Schiff vornen fo gewaltig zu⸗ 
ſatzte / daß es daſſelbige wol vier oder fuͤnff Werckſchuh in die Hoͤhe hub / vnd ſich anſehen lieſſe / 
als wenn es hinden gar zu grund gehen wolt / mit ſolchem Krachen / daß wir anders nicht meyneten / als daß 
wir jetzu verderben muͤßten: Lieſſen derhalben vnſere groſſe Schiff Fahne fliegen / damit die vnſern / welche zu 
Land hinein gangen / herzu kaͤmen / brachten demnach alsbald vnſere Nachen auff das Eyß vnd Land ſampt 
etlichen Faͤſſern mit Brot / damit wenn die Noth vberhand nemme / wir das Leben erretten möchten: 
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Wie wir ein Hauß zummerten / darin⸗ 


nen wir vns den Winter ober erhalten mochten. lo. 


Ls dir nun ſahen/daß keine Hoffnung war /vor dem Sommer auß dem Eyß 
zukommen / beſchloſſen wir ein gelegen Ort zuſuchen / darauff wir eine Hütten bauweten / den 
ES Winter vber darinnen zuhauſen / darzu vns der liebe Gott denn ſonderlich Gluͤck gab. Denn 
e ob wol auff derſelbigen Inſel weder Holtz Stroh / Laub oder Graß waͤchſet / fanden wir doch 
aneinem Ort eine Bach mit friſchem Waſſer / vnd an demſelbigen Vfer her / fo viel gantzer Baͤume mit 
WMurtzeln ond Eſten ligen / ſo ohngefehr dahin getrieben worden / vnd allda ligen blieden / daß wir vns nicht 


allein ein Hauß darvon zimmerten / ſondern auch den Winter vber genugſam Brennholtz daran hatten / 5 
ohn welches Mittel wir ohn Zweiffel in kurtzer Zeit alle hetten vor Kaͤlte verderben muͤſſen / denn es war die n 
Kalte ſo grauſam groß / daß wir bey nahe hetten von der Arbeit muͤſſen ablaſſen. Ja ſo man einen eyſern Na⸗ N: 
gel in den Mund name / blieb einem die Haut daran kleben / wenn man jhn widerum herauß zoge / alſo daß 1 
das Blut hernacher gieng. | n 5 
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Wie wir vnſern letzten Schlitten ans 


Land ſchleifften / vnd was vns damals begegnet. in; 
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Ls wir mit vnſerer Behauſung bey nahe fertig waren / vnd den letzten Schlitten 

5 Nas mit Wahren auß dem Schiff zum Hauß zu führten! ſtieſſen vns drey Baͤrn zugleich auff ſo 
i bald wir deren gewahr wurden / verlieſſen wir die Schleife gaben vns in die Flucht zum 
i Schiff zu / aber einer der vnſern fiel durch das Eyß / daß wo die Baͤrn auff ſhn weren zugelauf⸗ 
fen / Herten ſiejhn gewiß ertapt vnd zerriſſen / Es war ſein gluͤck daß die Baͤrn dem groſſen hauffen zulieffen / 
welche die Flucht zu dem Schiff zu namen / Auch waren jhrer zween bey der Hand / welche jhn mit zwo 
Helbarten / die ſie bey ſich auff der Schleiffen hatten / beſchirmten. Dieſe Baͤrn lieffen mit Gewalt auff das 
Schiff zu / waren aber von den 


waren en Knůtteln / mit welchen ſie zum Schiff herauß auff ſie zu wurffen / dermaſſen 
empfangen / daß ſie widerumb zuruͤck liefen. A 
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XL VII. 


Eygentliche Manir deß Hauſes dar⸗ 


innen wir winterten. 1. 
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N Nfer Hauß / welches wir gemacht hatten / vnd darinnen ivir vns behelffen muß. 
S ten / waralſo geſtalt. In der Mitten ſtunde der Feuwerherd / oben im Dach war ein Loch mit 
x Brettern oder Dielen auffgefuhrt / gleich einem Schornſtein. Auff der ſeiten waren Banck / 
ren fo da abgetheilet vnd vnterſchieden waren / alſo daß jeder ein beſonder Bettſtette darauff hatte. 
Auff einer ſeiten ſtund ein lediges Stuͤckfaß / darin wir ein Schweißbad machten / vnd ons nach einander 
auß badeten / welches vns wolbekam / Nicht weit darvon hieng ein Schlag vhr in einem Eck / welche doch ent⸗ 
lich von wegen der grauſamen Kälte nicht mehr kunte fort gehen. Derohalben wir entlich mußten eine I) 
Sandvhren auffſtellen / welehe von 12. biß zu 12. außlieff / vnd auff welche wir gar gute Achtung geben muß⸗ 
Nacht ain . m date 99 85 de Denn wir Pe obes Tag oder 
Na re. Mitten im Hauß hatten wir Tag vnd Nacht eine breunende Lampen hange 
Zeit zu mitſingen / leſen / ond ſonſten f ene 
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XLVIII. 


Vie wir einen Baͤrn ſchoſſen darvon 
f wir wol hundert Pfund Schmaltz bekamen. 13. 
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N dem wir alſo einſam in vnſerm Hauß beyſamen waren / vnd etwan hinauß 
fuͤr das Hauß giengen / vnſer Fallen oder Strick / welche wir den Fuͤchſen geſtellt hatten / vnd et⸗ 
wan gar mit Schnee bedeckt waren / widerumb ledig zu machen / vnd auff zuſtellen (wie wir 
u denn zu zeiten einen Fuchs darunter bekamen) ſahen wir einen groſſen Baͤrn auff vns zuſtrei⸗ 
chen / derhalben wir zum Hauß zu eyleten / bald war einer der vnſern auß dem Hauß mit einem Rohr da / traff 
ihn vornen durch die Bruſt / daß jhm die Kugel durchs Hertz / vnd hinden widerumb hinauß fuhr / darvon 
der Baͤr etwan noch dreyſſig Schuhlang zuruͤck wiche / vñ darnider fiele / Als die vnſern ſolches erſahen / lef⸗ 
fen ſie zu jhm / thaten noch zween Schuͤß in ihn / zogen jhm die Haut ab / welche neun Schuß lang / vnd ſie⸗ 
ben breit war / vnd bekamen wol hundert Pfund Schmaltz von ihm / welches denn ons ſehr wol zum Bren⸗ 
nen dienet. 
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Holland zufahren. 14, 
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Ls wir vns nun den gantzen Winter in groſſer Kaͤlte / Angſt vnd Noth / an die⸗ . 
8 1 MR ſem Ort / in diefer wuͤſten Inſel hatten auffgehalten / Auch offtermals ons nach dem Meer I: 
2 IN * vmbgeſehen / ob das Eyß einmal zerflieſſen wolte / welches denn ehe nicht / als entlich im Mayen 1 
N geſchahe. Vnd dann dieweil wir ons vnſerer groſſen Schiff nicht mehr gebrauchen kunten / 1 
wurden wir tahts / vnſeren Bot vnd kleines Schiff zu beſſern / vnd etwas hoͤher auffzubawen / damit wir |: 


vnſer vorhabende weite Reyſe deſto baß darmit verrichten mochten / denn wir hatten auff die dreyhundert 55 

Teutſche Meilen zuſchiffen / ehe dann wir widerumb an Ort vnd Ende kaͤmen / da Menſchen wohneten / 32 
In dem wir aber ernſtlich in der Arbeit waren / haben vns die Baͤrn drey Tage nach einander angelauffen / "N: 
Jedochwurdẽ ſie von vns erlegt vñ erſchoſſen / daß wir alſo nichts deſto weniger mit vnſer Arbeit forifuhren. JE 
o 45 
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Wie wir den weg zurichten / dardur 
Ä W re 5 in n dardurch 


Enmmach kvir vnſer Schifflemn berfertigt / alſo daß wir mit demſelbigen darvon 


Sy zulegen / haben wir den Weg biß zum Meer fo gar bergig vnd ohneben befun⸗ 

Oden / daß wir denſelbigen / ehe dann wir das Schifflein in das Meer zu bringen 
3 vermochten /ſelbſten mußten mit Hauwen / Pickeln / vnd Schauffeln gleich vnd 
eben machen / welches vns denn keine geringe Muͤhe vnd Arbeit bedauchte. Als wir aber 
am beſten in der Arbeit waren / kam ein groſſer magererer Baͤr auff ung zu / auß dem 
Meer geſchwummen / denſelbigen ſchoſſen wir darnider / ſchlugen ihm die Zaͤne auß / vnd 
leeſſen jhn halb tod ligen. 
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Beſehreibung deß Anfangs unferer 


Wider Reiß. 16. 


Ls wir nun vnſern Weg mitgroſſer Muͤhe vnd Arbeit biß an das offene Meer 
gemacht / vnd nunmehr die Zeit deß Jahrs erreicht hatten / daß wir vnſern Bot ſampt etlichen 
Schlitten mit Profiant vnd Wahren zum Meer geſchleiffe hatten / auch vnſere zwern Kran⸗ 
ö cken / Wilhelm Bernhart vnd Nicol Andreaſen, dahin bracht / haben wir uns in zwey Theil 
ahbgeſondert / Alſo daß in einem jeden Schiff gleich viel waren / befahlen uns alſo zu den Gnaden Gottes be⸗ 
gaben vns auffs Meer / mit groſſem Verlangen nach vnſerm Vatterland / danckten Gott dem Allmaͤchti⸗ 
gen / daß er vns einmal die Stunde widerumb hat erleben laſſen / darinnen wir von dieſer oͤden / wilden / vnd 
grauſam kalten Inſeln widerumd abſcheiden moͤchten. 
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Wie wir beynahe einen Schiffbruch 


erlidten / vnd vns mit groſſer Gefahr auff das Eyß 
begeben mußten. 7. 
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de Emnach wir nun ohngefehrdrey Tag waren auff der Reyſe geweſen / vndetlich⸗ 
es) 5 5 muͤſſen Inge ER unter andern einmal groſſe Noth erlidten / denn das Eyß ſo N: 
hefftig zubeyder Seiten auff vnſere Schifflein drange / daß wir vermeyneten ſetzo zuver der⸗ |: 


> es auch ohn Zwei elgeſchehen were / wo nicht vnſer einer mitgroſſer Leibe gefahr les 5 
doch mit en Haven a en auff den andern geſprungen / biß an das veſte Eyß / vnd | iD 
die Wachen mit einem Seil angezogen hetle / allda wir ſie auff das veſte Eyß gezogen die 1 vnd an⸗ 35 
dere Bereitſchafft / ſampt vnſeren zween Krancken auffs Eyß gelegt / die Schifflein gebeſſert / vnd demnach 55 
mit Gottes Huͤlff widerumb fortpaſſirt . | 13 
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Wie wir von wegen deß Eyſes vnſer 


Schiff / widerumb auff daß Eyß zogen / vnd was ſich 
allda zugetragen hat. 8, 


f e ii) 52 
n 


Enmnach wir nun zum offtermal vom Eyß bedrangt wurden / mußten wir endt⸗ 
ich die Schifflein widerumb auffs Eyß ſchleiffen / vnd der gelegenheit außwarten / allda wir die 
18 Segel vber die Schiff ſpanneten / darunder außzuruhen / ſteſeten einen Mann auff die 
e Schildtwacht / welcher vmb Mitternacht drey Baͤrn zugleich ſahe daher ſtreichen / derhalben 
ons fo bald zurieff / drey Baͤrn / drey Baͤrn / alsbald wir ſolches geſchrey erhoͤrten / waren wir mit vnſern 
Duͤchſen vnd Mußqueten in dem Schifflein fertig / ſchoſſen auff ſie zu / daß der eine auff dem Platze blieb / 
Welches als es die zween erſahen / gaben ſie eylendts die Flucht / kamen jedoch bald darauff widerumb hinzu / 
ſchleifften das todte Aaß ein ſtuͤck Wegs mit ſich / vnd fraſſen darvon / aber wir ſchoſſen auff ſie zu / vnd vers 
gten ſie darvon. x 
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EN Jeſes iſt der rechte Abriß vnſerer beyden Schifflein / fo vir außönferem Bot 
| 8 = ond Nachen gemacht hatten / darinnen wir ons ober die dreyhundert vnd achtzig Meilen zu 
8 8 y >) Waſſer wagen mußten / mit mancher Gefahr. Vnd als wir nun mehr vorm Eyß ſicher zuſeyn 
E dpermeyneten / kamen wir in ein ander Vngluͤck: Denn als wir fuͤr der Admiralitet Inſelfuͤr⸗ 
vber ſegelten / ſahen wir auff einem groſſen Eyßſchupen auff die 200. Walreuſſen / von denen hiervon auch 

ee denſelbigen hinſchifften / vnd etliche jhm fuͤrvber ſegeln / auß Vor⸗ 

witz ſie darvon jagten / begaben ſie ſich alle ins Meer auff vnſer Schiff zu mit groſſem Gereuſch vnd Ron⸗ 

chen / als wolten ſie vns ſamptlich verſchlingen / heiten auch ohn Zweiffel jhre groſſe ſtarcke Zaͤne / (denn es 

gewaltige Thier find) an vnſer Schiff geſetzt / vnd vns bang genug gemacht / Wo nicht Gote der Almaͤch⸗ 
ge ſein Gnad geben / daß wir jhnen mit gutem Wind eniſegelten / vnd alſo abermal auß dieſer Gefahr ent⸗ 

kome uweren. bp j 
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Die wir entlich widerumb zu le euten 


kamen / ſo Reuſſen waren. 20. 
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Emnach wir nachlangem Vmbſchweben auffdem Meer / an das SchantzEck 


BR: Sar 
85 ) kamen / ſahen wir allda zwey Reuſſiſche Schiff / waren derhalben etlicher Maſſen froh / daß wir 
> 5 an Land kommen ſolten: Aber als wir ſahen / daß jhrer auff die zo. Perſonen / fo Reuſſen waren / 


s gegenvns ſtunden / entfi: le vns zum theil der Muht / jedoch nach dem wir an Land fußren / ſind 
ſie vns in aller Freundſchafft entgegen gangen / haben vns allen guten Willen erzeigt. Vnd als wir in vn⸗ 
ſere Maͤuler deuten / darmit anzuzeigen / daß wir vom Scharbock vbel vexirt weren / vermeynten ſie / daß wir 
etwas zu eſſen begerten / darauff einer zu ihren Schiffen geloffen / vnd vns einen groſſen Leyb Brot von acht 
Pfunden / ſampt etlichen gedoͤrten Voͤgeln gebracht / darumb wir ihm groſſen Danck ſagten / vnd verehrten 
ſhm dargegen widerumb etlich biſcocten oder Schiffbrot. Deß folgenden Tags gruben die Reuſſenet⸗ 
15 Faͤſſer / fo fir allda vergraben hatten / widerumb auß / namen von one ihren Abſchied / vnd fuhren 
garvon. 
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Wie wir durch einen Sturmmin der 


Nacht ons verlohren / vnd von einander kamen / ö 
ji ſampt anderen zuſtaͤnden. at. | ‚| 
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Tee Eczlich trugees ſich auffeine zeitzu Mitternacht durch einen Sturmm zu / daß 5 
een kee e fare arenen IRA 
giroſſem Wind in dem kleinen Nachen vn i 
ten zugrund gehen / daren derhalben vmb vnſere Geſellſchafft bekuͤmmert / vermeynten anders | 


Nr, 
} nicht / als daß ſie verlohren weren / Inſonderheit dieweil wir wußten / daß ſie ſehr vbel mit Profiant verſehen 
waren Damals begegneten ons etliche Reuſiſche Schiff / von welchen wir nach nohtturfft Profiant kauff⸗ 
ten. Vnd als wir fuͤrters ein anders Reuſiſch Schiff antroffen / gab vns daſſelbige / mit andeuten / ſo viel zu⸗ 
verſtehen / daß ihnen vnſer anders Schiff begegnet were / vnd etwas Proffant von ihnen kaufft / derhalben wir 
widerumb beſſer zu frieden waren. 
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Wie wir vber das weiſſe Neer 


kommen / vnd an Lappiam angelaͤndet/da wir etliche Huͤtten mit 
ER Reuſſen vnd Lappen funden. 22. 0 3 ra 


Emnach wir nun durch das weiſſe Meer hingeſegelt hatten / kamen wir an 
} Lappiam, mußten vns von wegen deß groſſen Regens / fuͤr welchem wir nicht wol verwart wa⸗ 
tren / in einen Fluß hinder eine Klippen begeben / funden allda ein groß Reuſſiſch Schiff / ſampt 
etlichen Häußlein / darinnen dreyzehen Manner waren / ſo alle Morgen mit zweyen Nachen 
außfuhten zu ſiſchen. Dieſe behalffen ſichaͤrmlich / jhre meiſte Speiß war Fiſchwerck / das Brot ſo ſie dar⸗ 
duaſſen / war auch gedorte Fiſch ſie hatten zween Lappen / ſampt dreyen Weibern vnd Kindern bey ſich / wel⸗ 
che ſie gar elendig hielten / denn ſiejhnen nur etwan die Koͤpff vnd Schwaͤntz von den diſchen / welche ſie ſelb⸗ 
ſten nicht mochten / fuͤrworffen. Va 3 4 f 
Die gemelte Lappen ſampt jhrer Kleydung haben wir in dieſer Figur auch fuͤngeſtellt / Item / wie ſie die 
Kinder tragen / deß gleichen was der Keuffen Weiber für Kleyder antragen. ER 
Andieſem Dre find wir widerumb zu vnſerer verlohrnen Geſellſchafft kommen / Inhalts der Hiſtorien. 
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LVIII. 


Wie wir vnſere Veiſe biß gen Cola 


befuͤrderten. 23. 
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Emnach wir nun deß vngeſtuͤmmen Winds vnd der groſſen Waſſerwogen hat 
SCHE ben / die Reiſe nicht befürdern kundten / vnſerm Wunſch nach / ſind wir zwiſchen Kildein vnd das Fuß ve⸗ 
8 fie Sand kommen / haben daſelbſten gelandet zwiſchen zwoen Klippen / funden allda ein klein Haͤußlein / 
De mit drey Maͤnnern / welche einen groſſen Hund bey ſich hatten. Dieſe erzelgten ung alle Freundtſchafft / 
ſagten vns / daß zu Cola drey Brabaͤndiſche Schiff weren / deren zwey noch denſelbigen Tag willens weren abzufahren. 
Derenhalben wir ſie baten / daß jhrer einer mit uns ober Land biß gen Cola gehen wolte aber ſie entſchuldigten ſich / Je. 
| doch gieng jhrer einer mit vber einen Berg / brachte vns zu etlichen Lappen, welche verwilllgten einen mit vns zu ſchicken 

biß gen Cola. Alſo gieng vnſer einer mit dem Lappen ober Land dahin / kamen an das Ort da wir / Joan Cornelis fun. 
den / welcher mit vns in einer Flut war / jedoch in einem beſondern Schiff. So bald Joan Cornelis vnſer Ankunfft ver. 
nam kam er auff der ſtund zu vns / theilte vns aller hand Nothturfft mit. Dannenher wir dem Allmaͤchtigen Gott 
| hoͤchlich dancketen / daß er vns nach groſſem Jammer vnd Elend / endlich widerumb zu vnſern Freunden bracht / vnd vn⸗ 


er gefaͤrliche Reiſe zu einem zuten Ende aufgeführt hette. . g g 
g Abe Seekuh etlicher maſſen entworffen die Statt Cola, ſampt jhrer Gelegenheit / vnd den Reuſſen auch 


wi dieſelbige ihre Nachen ober Land tragen / wenn ſie ſich von einem Fluß in den andern e 
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Wie wir vnſere Beiſe biß gen Cola 


befuͤrderten. 23. 
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fer gefaͤrliche Reiſe zu einem guten Ende auß gefuhrt hette. 
In dieſer Figur iſt auch etlicher maſſen entworffen die 
wie dieſelbige jhre Nachen ober Land tragen / wenn ſie ſich von einem Fluß in den andern begeben woͤllen. 
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In vorgeſetzter Mappen ift die In⸗ 
ſel Nova d embla / auch das Bit Waygat / vnd das Geſtatten 
. an Tartarey vnd Reuſſen hin /biß gen Kildein eygentlich h 
fuͤrgebildet / vnd 
Fioſlget hernacher eine | 
Kurtze Beſchreibung der gantzen Nordiſchen Schiffart von 
Meilen zu Meilen / in maſſen wir dieſelbige mit vnſern beyden 


offenen Schifflein zuruͤck im Widerkehren 
verrichtet haben. 


Nſtlich von vnſerm Hauß / da wir den Winter ober vns erhalten haben /biß an 


0 
N den Stromm Bay, nach Oſt vnd Wffid 4. Meilen. 
Von dem Stromm Bay biß andeß Eyßhafens Eck O. Z. N. 3. Meilen. 
SEI GVondeß Eyßhafens Eck / biß an der Inſel Eck O. N. O. 5. Meilen. 
Von der Inſel Eck / biß an das Fliſſinger Haupt N. O. Z. O. 0 3. Meilen. 
Vomp liſſinger Haupt / biß an das Haupt Eck N. O. | 4. Meilen. 
Vom Haupt Eck / biß ans Eck deß Verlangens S. vnd N. 6. Meilen. 
Von Eck deß Verlangen / biß an die Inſel Oranien N. W. 8. Meilen. 
Vonder Inſel Oranien, biß an das Eyß Eck / vnd W. Z. S. 5. Meilen. 
Vom Ehß Eck / biß ans Troſthaupt W.ond W. Z. S. 25. Meilen. 
Vom Troſthaupt / biß zum Haupt Naſſau . W. Z. . 10. Meilen. 
Vom Haupt Naſſau, biß ans Oſtende der Creutz Inſel W. Z. N. 8. Meilen. 
Vom Oſtende der Creutz Inſel / biß an Wilhelms Inſel W. Z. S. 3. Meilen. 
Von Wilhelms Inſel / biß zum Schwartzen Eck W. S. W. i 6. Meilen. 
Vom Schwartzen Eck / biß zum Oſtende der Amirals Inſel W/. S. W. 7. Meilen. 
Vom Oſtende / biß zum Weſt Eck gemelter Inſel W. S. W. 5. Meilen. 
Vom Weſt Eck der Amirals Juſelbiß an Capo Plancio S. W. Z. W. | 10. Meilen. 
Von Capo Plancio, biß gen Loms Bay W. S. x. 8. Meilen. 
Von Loms Bay, biß ans Staͤnden Eck w/. S. . 5 10. Mellen. 
Vom Staͤnden Eck / biß gen Capo de Prior oder Langhenes S. vy. vnd d. 14. Meilen. 
Von Capo de Prior oder Langhenes, biß an Capo de Cant S. W. Z. S. | 6. Meilen. 
Von Capo de Cant, biß ans Eck mit dem Schwartzen Felſen S. Z. W. 4. Meilen. 
Vom Eck mit dem Schwartzen Felſen / zu der Schwartzen Inſel S. S. O. 3. Meilen. 
Von der Schwartzen Inſel / biß gen Coſtintſarck, O. vnd . 2. Meilen. 
Vom Coſtintſarck, biß ans Creutz Eck S. S. O. 5. Meilen. 
Vom Creutz Eck / biß an S. Lqrentꝛzen Bay S. 0. | 6. Meilen. 
Vons Lorentzen Bay oder Buſem biß an den Mehlhafen S. S. O. 5 6. Meilen. 


Von dem Mehlhafen / biß an die zwo Inſulen S. S. O0. 0 16. Meilen. 
Von den zwoen Inſulen da wir vberfuhren nach dem Reuſiſchen Geſtatten biß gen Matflo vnd Delgoii 
855 


N „ e d 5 b 30. Meilen. 
Von Matflo vnd Delgoii, biß in den Meerbuſem / da wir den Compaſt faſt gar vmbſegelten / vnd wider⸗ 
Amban das Ort kamen / da wir hinein gefahren waren. 212. Meilen. 
Von obgemeltem Buſem / biß gen Colgoii . N. W. | 18. Meilen. 

Von Colgoii, biß ans Oſt Eck von Candenas W. N. W. A: 20. Meilen. 
Von Candenas, biß an die Weſtſeiten deß weiſſen Meers . N. W. 40. Meilen. 
Von dem Weſt Eck deß weiſſen Meers / zu den ſieben Inſeln N. w. 14. Meilen. 
Vonden ſieben Inſeln / biß an die Weſtſeiten bey Kildein N. W. 20, Meilen. 


q ij Von 


a MEN « Bu .; 
| i Regiſter der gantzen Schiffart. 7 
Von Kildein, biß an daß Ort da Joan Cornelis zu vns kam N. W. Z. W. * 7. Meilen. 3 


Von dem Ort da Joan Cornelis zu vns kam / biß gen Cola. Sud. 2 18. Meilen. 
8 Summa der Meilen 3“ 


Vnd diß iſt alſo die Summa der Meilen / welche wir mit vnſern kleinen offenen Schifflein vberſegelt 1 
vnd vberrudert haben. Nemblich drey hundert vnd ein vnd achtzig Teutſcher Meilen. 5 Br 
4 Dem Allmaͤchtigen Gott ſey Lob / Ehr vnd Preiß in Ewigkeit / daß er vns 
| fo gnaͤdiglich erhalten / vnd endtlich widerumb / zuvnſerm 5 
| Vatterland bracht hat / Amen. 
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